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1 DAVO-Intern 
 

1.1 Wichtige Hinweise für DAVO-

Mitglieder 
 

30. Internationaler DAVO-Kongress, Georg-

August-Universität Göttingen, 26.-28. Septem-

ber 2024  
Gastgeberin dieses DAVO-Kongresses war Prof. Dr.  

Irene Schneider, Seminar für Arabistik/Islamwissen-

schaft der Universität Göttingen. Allen Beteiligten an 

der ausgezeichneten Organisation dieser auch interna-

tional sehr stark frequentierten Veranstaltung sei herz-

lich für ihr Engagement gedankt! 

 
DAVO-Dissertationspreis 2024 
Die Auszeichnung der DAVO für die beste Disserta-

tion aus dem Bereich der gegenwartsbezogenen Ori-

entforschung 2024 wurde verliehen an Dr. Katharina 

Nicolai (Universität Erlangen-Nürnberg) für ihre Dis-

sertation „The Emerald Kingdom: Environmental 

Sustainability, Authoritarian Resilience and Foreign 

Policy Dominance in Morocco“. Ebenso wurde Dr.  

Tim Rottleb (Humboldt-Universität Berlin) ausge-

zeichnet für seine Studie: “Building the Knowledge 

Economy, Transforming Cities? Transnational Educa-

tion Zones as a Multi-scalar Development Strategy in 

the Arab Gulf Region”.  

 
31. Internationaler DAVO-Kongress in Koope-

ration mit dem „35. Deutschen Orientalisten-

tag“, Erlangen, 8.-12. September 2025 

 

 

1 Inside DAVO 
 

1.1 Important Announcements for 

 Members of DAVO 
 

30th International DAVO Congress, Georg-

August-University Göttingen, 26-28 Septem-

ber 2024 
The host of this DAVO Congress was Prof. Dr. Irene 

Schneider, Seminar for Arab and Islam Studies at the 

University of Göttingen. Many thanks to all persons 

who contributed to the excellent organization of this 

conference which was visited by a high number of na-

tional and international scholars! 

 
DAVO Dissertation Award 2024 
The DAVO Award for the best dissertation in the field 

of contemporary research on the Middle East and 

North Africa in 2024 was shared by two scholars: Dr. 

Katharina Nicolai (University of Erlangen-Nürnberg) 

for her dissertation on „The Emerald Kingdom: Envi-

ronmental Sustainability, Authoritarian Resilience and 

Foreign Policy Dominance in Morocco“ and Dr. Tim 

Rottleb (Humboldt-Universität Berlin) for his disserta-

tion on “Building the Knowledge Economy, Trans-

forming Cities? Transnational Education Zones as a 

Multi-scalar Development Strategy in the Arab Gulf 

Region”.  

 
31st International DAVO Congress in Cooper-

ation with the “35th Deutscher Orientalisten-

tag”, Erlangen, 8-12 September 2025 
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1.2 Protokoll der Mitgliederversamm-

lung in Göttingen, 26. Sept. 2024 / 

Minutes of the General Meeting in 

Göttingen, 26 September 2024 
 

Dauer: 18.15 Uhr bis 21.17 Uhr 
 

Tagesordnung 

1.  Begrüßung der Teilnehmer*innen und Annahme 

der Tagesordnung 

2.  Bericht des Vorstands: Entwicklung der Mitglie-

derzahlen 

3.  Kassenbericht des Vorstands für das Haushaltsjahr 

2023 

4.  Entlastung des Vorstands für das Haushaltsjahr 

2023 

5.  Wahl der Kassenprüfer*innen für das Haushalts-

jahr 2024 

6.   DAVO-Dissertationspreis 2024 

7.   DAVO-Nachrichten, DAVO-Info-Service, 

DAVO-Website  

8.   MideastWire 

9.   Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

10. DAVO-Kongresse 

      a) Eigenständige und unabhängige Organisation 

aller jährlichen DAVO-Kongresse 

11. Arbeitskreise 

12. Gründung eines DAVO-Gremiums für Wissen-

schaftsfreiheit 

13. Intensivierung der Mitgliederwerbung 

14. Zukünftige Aktivitäten der DAVO 

15. Sonstiges 

 

1. Begrüßung der Teilnehmer*innen und Annahme 

der Tagesordnung 

Prof. Dr. Günter Meyer begrüßt als Vorsitzender die 

Teilnehmer*innen der Mitgliederversammlung. Die 

Tagesordnung wird einstimmig angenommen. 

 

2. Bericht des Vorstands: Entwicklung der Mitglie-

derzahlen 

Zwei Mitglieder der DAVO sind verstorben: Dr. 

Wiebke Walther (03.08.1935 – 09.04.2023) und Ari-

bert Ziegler (04.09.1948 – 14.10.2023). Die Teilneh-

mer*innen der Mitgliederversammlung erheben sich 

im Gedenken an die Verstorbenen von ihren Plätzen. 

- Die Mitgliederzahlen hatten sich seit 2019 in einer 

Größenordnung um rund 1300 eingependelt. Jetzt ist 

ein leichter Rückgang festzustellen. So zählte die 

DAVO am 26.09.2024 insgesamt 1270 Mitglieder. 

- 91 neue Mitglieder sind in 2023/2024 der DAVO bei-

getreten. 

- Im selben Zeitraum sind 59 Mitglieder aus dem Ver-

ein ausgetreten. Sie kündigten in den meisten Fällen 

ihre Mitgliedschaft, weil sie sich beruflich verändert 

hatten und sich nicht mehr mit der Region des Vorde-

ren Orients befassten, wobei sie sich ausdrücklich für 

das hervorragende Informationsangebot der DAVO be-

dankten. 

- In 53 Fällen wurde die Mitgliedschaft gelöscht, weil 

die Betreffenden nicht mehr erreichbar waren bzw. ihre  

Mitgliedsbeiträge für das vorhergehende Jahr trotz 

zweimaliger Zahlungserinnerung nicht bezahlt hatten. 
 

3. Kassenbericht des Vorstands für das Haushalts-

jahr 2022 

Die Einnahmen und Ausgaben schlossen 2023 erstmal 

mit einem Defizit in Höhe von € 7.186. Der niedrigere 

Betrag resultiert vor allem aus höheren Personalkosten. 

Die Sekretärin des Vorsitzenden, die einen Teil der ad-

ministrativen Arbeit geleistet hatte, ist in Rente gegan-

gen und durch studentische Hilfskräfte ersetzt worden, 

die von der DAVO angestellt wurden. Hinzu kommt 

die finanzielle Unterstützung der DAVO für den Jah-

reskongress in Wien. Wie bereits 2019 konnten die 

Kosten für diese Veranstaltung nur durch einen Zu-

schuss der DAVO gedeckt werden. Das gilt auch für 

den aktuellen DAVO-Kongress. 

   Der Kassenstand am Jahresende belief sich auf € 

128.426. Dieser immer noch relativ hohe Betrag ist 

dadurch bedingt, dass die Personalkosten vor allem 

durch das ehebliche ehrenamtliches Engagement des 

Vorsitzenden bei der Bewältigung der administrativen 

Aufgaben sehr niedrig sind. Auf Anfrage konstatiert 

der Vorstand, dass es bei den Prüfungen durch das Fi-

nanzamt – zuletzt 2023 – keine Einwände gegen die 

Höhe des finanziellen Bestandes gegeben habe. 
 

4. Entlastung des Vorstands für das Haushaltsjahr 

2023 

Die Kassenprüfung für 2023 wurde von PD Dr. Jan-

Peter Hartung und Dr. Jörn Thielmann am 2. Septem-

ber 2024 durchgeführt. Sie bestätigen schriftlich eine 

ordnungsgemäße Kassenführung für das Jahr 2024 und 

empfehlen die Entlastung des Vorstands. 

   Der Vorsitzende dankt den beiden Kassenprüfern für 

die Prüfung der umfangreichen Buchhaltung. Der Vor-

stand wird für das Jahr 2023 von der Mitgliederver-

sammlung ohne Gegenstimme bei fünf Enthaltungen 

entlastet. 
 

5. Wahl der Kassenprüfer für das Haushaltsjahr 

2024 

PD Dr. Jan-Peter Hartung und Dr. Jörn Thielmann wer-

den als Kassenprüfer für das Jahr 2024 einstimmig ge-

wählt. 
 

6. DAVO-Dissertationspreis 2024 

Der DAVO-Dissertationspreis wird vergeben für die 

beste deutsch- oder englischsprachige Dissertation im 

Bereich der gegenwartsbezogenen Orientforschung, 

die im Jahr 2023 von einem DAVO-Mitglied an einer 

Universität eingereicht wurde.  

   Den Preis erhalten Dr. Katharina Nicolai für ihre Dis-

sertation in Politikwissenschaft an der Universität Er-

langen-Nürnberg zum Thema „The Emerald Kingdom: 

Environmental Sustainability, Authoritarian Resilience 

and Foreign Policy Dominance in Morocco“ sowie Dr. 

Tim Rottleb für seine Dissertation im Fach Geographie 

an der Humboldt-Universität zu Berlin zum Thema: 

„Building the Knowledge Economy, Transforming Ci-

ties? Transnational Education Zones as a Multi-scalar 

Development Strategy in the Arab Gulf Region“.  
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7. DAVO-Nachrichten, DAVO-Info-Service, 

DAVO-Website 

Für den Band 56 der DAVO-Nachrichten sind bisher 

zu wenige Beiträge eingegangen. Deshalb ist erneut ein 

Doppelband geplant, in den auch die Vorträge und 

sonstigen Beiträge des DAVO-Kongresses in Göttin-

gen aufgenommen werden sollen. 

   611 Mitglieder (Vorjahr 604) haben bisher auf die 

postalische Zustellung der gedruckten DAVO-Nach-

richten verzichtet und wollen nur auf die digitale Ver-

sion zurückgreifen. 

   Jessica Walberer wird für ihre Mitarbeit bei der ein-

heitlichen Formatierung der bibliographischen Anga-

ben von Zeitschriftenartikeln und Dr. Silvana Becher-

Celik für die ehrenamtliche Betreuung der Rezensio-

nen gedankt. 

   Der DAVO-Info-Service ist mehr denn je der wich-

tigste Werbeträger der DAVO. Durch die Vernetzung 

mit dem EURAMES Info Service ist dessen Bekannt-

heitsgrad so sehr gewachsen, dass mehrmals pro Wo-

che weitere Wissenschaftler*innen aus allen Teilen der 

Welt bei Prof. Dr. Günter Meyer beantragen, in den 

Verteiler des EURAMES Info Service aufgenommen 

zu werden.  

   Rund 5000 E-Mail-Adressen werden direkt von 

Meyer angeschrieben, viele Hunderte von Empfän-

ger*innen erhalten durch die Weiterleitung über ihre 

Institute und nationalen Middle East-Verbände den 

EURAMES Info Service. Zahlreiche DAVO/EURA-

MES Einzelankündigungen von Veranstaltungen und 

Stellenausschreibungen werden von H-Net, Mediter-

ranean Seminar, Sociology_of_Islam, Bulletin d’infor-

mations de l’IISMM u.a. Organisationen übernommen 

und verbreitet. Eine griechische Website stellt den EU-

RAMES Info Service jede Woche komplett ins Netz.  

   Seit Corona und dem dadurch bedingten Anstieg der 

Online-Veranstaltungen hat sich für Meyer der Ar-

beitsaufwand zur Erstellung diese Services massiv er-

höht. Die täglich bei ihm eingehenden und von ihm be-

arbeiteten Nachrichten des DAVO- und EURAMES 

Info Service erreichen inzwischen mehr als 7000 Inte-

ressent*innen.  

   Der kombinierte DAVO/EURAMES Service ist 

dadurch zur weltweit wichtigsten Informationsquelle 

für Wissenschaftler*innen geworden hinsichtlich der 

Ausschreibung von Konferenzen, Stellenangeboten, 

Stipendien, neuen Studienangeboten, Aufrufen für Bei-

träge zu Zeitschriften und Sammelbänden im Zusam-

menhang mit der MENA-Region.  

   Ein ständiges Ärgernis bei der Erstellung der Ankün-

digungen bleibt auch weiterhin die Form der Ankündi-

gungstexte, die an Meyer geschickt werden. Nur in 

Ausnahmefällen beachten die Einsender den Hinweis, 

dass die Texte 50 Wörter nicht überschreiten sollten 

und keine E-Mail-Anhänge verschickt werden können. 

Deshalb ist die Angabe eines Links zur Ankündigung 

im Internet sehr wichtig. Bei den meisten Einsendun-

gen wird auf ein mehrseitiges pdf im Anhang verwie-

sen, wichtige Angaben fehlen (etwa Anmelde- und Be-

werbungsfristen) oder sind falsch angegeben. Mehr als 

90 % aller Ankündigungen müssen gekürzt und neu ge- 

schrieben werden; in etwa der Hälfte aller Fälle sind 

z.T. sogar mehrmalige Rückfragen erforderlich.  

   Meyer bittet deshalb dringend darum, dass sich zu-

mindest die DAVO-Mitglieder an die formalen Vorga-

ben für die Ankündigungstexte halten, die weitergelei-

tet werden sollen. 

   DAVO-Website: Der Internet-Auftritt der DAVO ist 

immer wieder Hacker-Angriffen ausgesetzt. Um dies 

auszuschließen und ständige Updates sicherzustellen, 

besteht seit 2022 mit dem zuständigen Web-Host ein 

entsprechender Jahresvertrag in Höhe von rund € 1400. 

Trotzdem kommt es immer wieder zu Hackerangriffen, 

deren Folgen bisher rasch beseitigt werden konnten. 

 

8. MideastWire 

262 Mitglieder der DAVO und 21 BRISMES-Mitglie-

der nutzen gegenwärtig als Empfänger diesen täglichen 

Mediendienst in Beirut, der wichtige Artikel zur Poli-

tik, Wirtschaft und Kultur der Printmedien in 22 arabi-

schen Ländern und der arabischen Diaspora ins Engli-

sche übersetzt.  

   Der von der DAVO 2023 entrichteten Jahresgebühr 

von € 4.870 stehen von den Abonnenten überwiesene 

Einnahmen in Höhe von € 4.065 gegenüber.  

 

9. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
 

In der European Association for Middle Eastern 

Studies (EURAMES), dem Dachverband der Middle 

East Studienverbände und anderen orientwissenschaft-

lichen Institutionen in 29 europäischen Ländern, ist die 

DAVO durch Prof. Dr. Günter Meyer als Präsident der 

EURAMES sowie durch Prof. Dr. Eckart Woertz als 

Mitglied im EURAMES Council vertreten. Durch die 

Pandemie sind die jährlichen Sitzungen des EURA-

MES Council seit 2020 ausgefallen, die normalerweise 

im Rahmen einer internationalen Konferenz stattfin-

den. Die frühere Praxis soll 2025 fortgesetzt werden. 

Davon unabhängig nimmt die Zahl der Bezieher des 

wöchentlichen EURAMES Info Service weiter kräftig 

zu.  
 

Im Rahmen des EURAMES hat Günter Meyer am 

24.09.2024 eine Zusammenarbeit im Bereich der För-

derung der Akademischen Freiheit mit BRISMES und 

SeSaMO sowie der MESA vereinbart. Die jeweiligen 

Präsidenten und Vorsitzenden der entsprechenden Gre-

mien haben mitgeteilt, dass sie sich auf die Koopera-

tion mit der DAVO freuen. 
 

Der World Congress for Middle Eastern Studies 

(WOCMES) ist die bedeutendste internationale Ver-

anstaltung zur Orientforschung. Nach seiner Premiere 

in Mainz 2002 hat der Weltkongress alle vier Jahre 

stattgefunden, zuletzt 2018 in Sevilla mit mehr als 

4000 Teilnehmern. 

   2020 beschloss das von Günter Meyer als Vorsitzen-

der geleitete International Advisory Council of 

WOCMES, dem mehr als 90 Orientwissenschaftler*in-

nen aus 27 Ländern angehören, den sechsten Weltkon-

gress an die University of Manouba in Tunis für das 

Jahr 2022 zu vergeben. Nach einjähriger Vorbereitung 

des Weltkongresses widerriefen die Organisatoren ihre 

http://iismm.ehess.fr/index.php?439
http://iismm.ehess.fr/index.php?439
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Zusage, dass Wissenschaftler*innen aus allen Staaten 

an der Veranstaltung teilnehmen dürfen, und erklärten, 

dass Israelis eine Teilnahme untersagt wird.  

   Der WOCMES-Council beschloss deshalb eine Ab-

sage der Veranstaltung in Tunis. Der nächste Weltkon-

gress sollte 2025 erfolgen. Die University of Abu 

Dhabi hatte sich daraufhin bereiterklärt, WOCMES-6 

auszurichten. Nach dem Anstieg der Spannungen in 

Nah-Ost erfolgte jedoch auch hier nach neunmonatiger 

Vorbereitung eine überraschende Absage des Kongres-

ses ohne Angabe von Gründen. Es ist geplant, dass 

nach der erhofften Verbesserung der politischen Lage 

in der Region im Jahr 2026 der nächste Call for Hosting 

WOCMES erfolgen soll. 

  

10. DAVO-Kongresse 
 

- 30. DAVO-Kongress in Göttingen am 26.-28. Sep-

tember 2024 

Diese Großveranstaltung wurde von Prof. Dr. Irene 

Schneider und ihrem Team ausgerichtet und von ihr 

geleitet. Dafür dankt die Mitgliederversammlung ihr, 

Prof. Dr. Riem Spielhaus, Prof. Dr. Eva Orthmann, 

JProf. Kata Moser und Ahmed Amer sowie Jihan 

Habash, Katharina Henning, Natalia Maliuta und wei-

teren studentischen Hilfskräften. Gedankt wird auch 

Prof. Dr. Claudia Ott mit dem IBTAHIDSCH Ensem-

ble für die musikalische Umrahmung der Eröffnungs-

sitzung. 

   Für die DAVO-Werkstattgespräche zur Förderung 

des wissenschaftlichen Nachwuchses war erneut Dr. 

Tobias Zumbrägel zuständig. Vier junge DAVO-Mit-

glieder hatten die Möglichkeit, ihre wissenschaftlichen 

Forschungsprojekte während des Kongresses zur Dis-

kussion zu stellen. Für die Vorbereitung und Leitung 

der Werkstattgespräche dankt die Mitgliederversamm-

lung Dr. Zumbrägel. Der Dank geht auch an Prof. Dr. 

Eva Orthmann, die eines der Werkstattgespräche lei-

tete. 

- Antrag auf eigenständige und unabhängige Orga-

nisation aller jährlicher DAVO-Kongresse 

M.A. Hanna Al-Taher, Dr. Benjamin Schütze und Dr. 

Jan Wilkens hatten vorab den Antrag eingereicht: „Es 

wird beschlossen, dass die DAVO ab 2025 alle ihre 

jährlichen Kongresse eigenständig und unabhängig or-

ganisiert und durchführt. Für den Fall, dass ein zukünf-

tiger Jahreskongress doch gemeinsam mit einer ande-

ren wissenschaftlichen Vereinigung organisiert werden 

soll, muss dies vorab von der Mitgliederversammlung 

bewilligt werden“. 

   Begründet wird der Antrag mit der Ablehnung der 

seit langem praktizierte Ausrichtung der DAVO-Kon-

gresse im Rahmen der „Deutschen Orientalistentage 

(DOT)“, um sich von der als unzeitgemäß angesehenen 

Zuordnung als „Orientalist“ abzusetzen. 

   Der Vorsitzende weist auf die negativen Folgen für 

die DAVO durch die aus dem Antrag resultierende 

Einschränkung der Flexibilität bei der Kongresspla- 

nung hin. So war bisher zum Zeitpunkt von fünf Mit-

gliederversammlungen noch nicht bekannt, wo und  

ggf. mit welcher anderen wissenschaftlichen Vereini- 

gung der DAVO-Kongress im nächsten Jahr stattfin- 

den sollte. Diese Konferenzen konnten nur abgehalten 

werden, weil der Vorstand die Möglichkeit hatte, sich 

kurzfristig um einen Ausrichter zu bemühen. Bei An-

nahme des Antrags entfällt diese Möglichkeit. Damit 

droht in Zukunft die Gefahr, dass der jährliche Kon-

gress als eine der größten Attraktionen für eine Mit-

gliedschaft in der DAVO ausfällt, wenn zum Zeitpunkt 

der jährlichen Mitgliederversammlung noch kein Aus-

richter für den nächsten Kongress gefunden wurde und 

eine Kooperation mit einer anderen wissenschaftlichen 

Vereinigung ausgeschlossen ist. 

   Günter Meyer beantragte deshalb, dass nur bei der 

DAVO-Beteiligung an den in mehrjährigen Abständen 

stattfindenden Orientalistentagen die Bewilligung 

durch die Mitgliederversammlung erfolgen soll, an-

sonsten aber die Flexibilität bei der Planung durch den 

Vorstand erhalten bleibt. 

   Nach ausführlicher Diskussion beharrten die Antrag-

steller*innen auf ihrem Antrag mit der Modifizierung, 

dass die neue Regelung nicht ab 2025, sondern erst ab 

2026 gelten soll. Der o.a. Antrag wurde mit dieser Än-

derung von der Mitgliederversammlung angenommen 

(23 Ja / 9 Nein / 6 Enth.). Der Antrag von Günter Meyer 

wurde abgelehnt (6 Ja / 12 Nein / 20 Enth.). 

- 31. DAVO-Kongress 2025 

Dieser Kongress findet im Rahmen des „35. Deutschen 

Orientalistentages (DOT)“ am 8.-12. September 2025 

an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-

Nürnberg statt. 
 

11. Arbeitskreise     

Gegenwärtig werben sieben Arbeitskreise (Recht, 

Postkoloniale Perspektiven, Tourismus, Wirtschaft, 

Postkommunistisches Eurasien als Teil der islamischen 

und türkischen Welt, Israel und der Vordere Orient, Pa-

lästina Studien) auf der DAVO-Website um Mitglie-

der.  
 

12. Gründung eines DAVO-Gremiums für Wissen-

schaftsfreiheit 

Der Vorsitzende dankt der Initiativgruppe mit Dr. 

André Bank, Dr. Sevil Çakır-Kılınçoğlu, Dr. Benjamin 

Schütze und Dr. Sarah Wessel für die intensive Vorbe-

reitung der Satzungsänderung zur Gründung des GfW 

und weist auf die Bedenken des Vorstands und Wis-

senschaftlichen Beirats hin. Diese lehnten es bereits in 

der an alle Mitglieder verschickten Einladung zur Mit-

gliederversammlung am 22.08.2024 ab, dass das GfW 

die Alleinverantwortung für öffentliche Erklärungen 

der DAVO zur Wissenschaftsfreiheit übernehmen will, 

während nach Vereinsrecht der Vorstand für solche Er-

klärungen verantwortlich ist.  

   Zur Absicherung der rechtlichen Position hatte sich 

Günter Meyer am 20.09.2024 telefonisch bei einem 

Fachanwalt für Vereinsrecht erkundigt. Dieser äußerte 

erhebliche rechtliche Bedenken und kündigte eine 

schriftliche Stellungnahme an. Darüber hatte der Vor-

sitzende sofort die Initiativgruppe informiert und an 

deren Mitglieder das anwaltliche Gutachten am 

24.09.2024 weitergeleitet. Aus dem Gutachten zitierte 

der Vorsitzende per PowerPoint:  

   „Gemäß §26 Abs.1 BGB hat der Vorstand die Stel-   



PROTOKOLL MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2024           MINUTES OF THE GENERAL MEETING 2024 

 

 

8 

 

lung eines gesetzlichen Vertreters. Der Entwurf der 

Initiativgruppe würde einer Entmachtung des Vor-

stands gleichkommen. 

   Gemäß §31 BGB haftet der Verein für den Schaden, 

den der Vorstand oder ein anderer verfassungsgemäßer 

Vertreter durch eine in Ausübung der ihm zustehenden 

Verrichtungen begangene, zum Schadensersatz ver-

pflichtende Handlung einem Dritten zufügt. 

   Der Verein wird herangezogen, wenn das GfW ei-

genmächtig als Organ schadensersatzbegründende Er-

klärungen abgibt. Der DAVO-Vorstand haftet für den 

Verein, sollte dieser nach §31 BGB selbst in Haftung 

genommen werden.  

   In jedem Fall ist eine grobe Fahrlässigkeit gegeben, 

wenn der DAVO-Vorstand wissentlich, wie von der 

Initiativgruppe gewünscht, durch die entsprechende 

Satzungsänderung auf sein Recht, die Erklärungen des 

GfW-Vorstandes gegenzulesen und zu genehmigen, 

verzichten würde.“ 
 

   Die Mitglieder der Initiativgruppe wiesen auf die zu 

kurzfristige Vorlage dieses Rechtsbescheids hin. Sie 

erklärten, dass sie ein Gegengutachten eingeholt hät-

ten, das die Rechtmäßigkeit des Alleinvertretungsan-

spruchs des GfW bestätigen würde. Es könne Erklärun-

gen „nach außen“ abgeben, allerdings könne der Vor-

stand das GfW „im Rahmen der Regresshaftung in An-

spruch nehmen.“ Das Gutachten wurde jedoch erst bei 

der Behandlung dieses Tagesordnungspunktes vorge-

legt, sodass niemand in der Mitgliederversammlung 

Zeit hatte, es gründlich zu lesen. Aus der Sicht der an-

wesenden Vorstandsmitglieder war eine fundierte Dis-

kussion dieses Gutachtens in der Sitzung nicht mög-

lich. 

   Im Anschluss entwickelte sich ein heftiges Wortge-

fecht zwischen dem Sitzungsleiter Günter Meyer, der 

als Vorsitzender der DAVO die Position des Vor-

standsantrags vertrat, auf der einen Seite und der Initi-

ativgruppe auf der anderen Seite. Daraufhin schlug Dr. 

Muriel Asseburg vor, eine andere Sitzungsleitung ein-

zusetzen. Auf Einladung der stellvertretenden Vorsit-

zenden der DAVO, Prof. Dr. Irene Schneider, und ohne 

Abstimmung der Mitgliederversammlung übernahm 

Dr. Muriel Asseburg die weitere Sitzungsleitung. 
   

   Folgende Statements wurden vorgetragen: 

- Dr. Sarah Wessel: Das GfW soll die politische Au-

ßenwirkung der DAVO werden. 

- Dr. Jannis Grimm erhofft sich die Einschränkung der 

Supermajorität des Vorstandes zugunsten der als ein-

geschränkt empfundenen Äußerungsfreiheit. 

- Dr. Nils Rieken: Das GfW soll die Verantwortung des 

Vereins gegenüber der Gesellschaft zeigen, aber auch 

die grundlegenden Funktionsbedingungen bewahren. 

- Dr. André Bank: Das GfW wird benötigt wegen der 

Einschränkung der Wissenschaftsfreiheit sowie wegen 

des Aufstiegs der AfD und dem als Rechtsruck emp-

fundenen Weg der Gesellschaft. 

- Prof. Dr. Irene Schneider erkannte die grundlegende  

Berechtigung des Antrags zur Gründung eines Gremi-

ums für Wissenschaftsfreiheit an und entschuldigte 

sich für die Verzögerung in der Bearbeitung des GfW- 

Antrags, der seit der letzten Mitgliederversammlung 

bekannt war. Sie wies aber darauf hin, dass die DAVO 

damit riskiere, aus einer wissenschaftlichen Gesell-

schaft zu einer Gesellschaft mit politischen Absichten 

zu werden. Sie gab zu Bedenken, dass das Gegengut-

achten den meisten Teilnehmern der Mitgliederver-

sammlung bisher nicht bekannt war und deshalb eine 

Abstimmung zu diesem Zeitpunkt nicht möglich sei. 

Deshalb beantragte sie zur rechtlichen Klärung und der 

gemeinsamen Erarbeitung eines Kompromissvor-

schlags die Vertagung des Beschlusses über die Sat-

zungsänderung bis zur nächsten Mitgliederversamm-

lung, die spätestens in drei Monaten abgehalten werden 

sollte. 

(Das bisher vom Schatzmeister, Dr. Hermann Kandler, 

aufgezeichnete Protokoll wurde ab 20:25 Uhr vom 

Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats, Dr. Philipp 

Bruckmayr, weitergeführt.) 

   Vor der Abstimmung über diesen Antrag wurden A4-

Blätter mit der jeweiligen Zahl der Stimmabtretungen 

nicht anwesender Mitglieder an die an der Sitzung teil-

nehmenden Mitglieder verteilt: 18 Stimmen an Unter-

stützer des Antrags der Initiativgruppe und 8 Stimmen 

an Unterstützer des Vorstandsantrags. 

   Der Antrag von Irene Schneider wurde abgelehnt (10 

Ja / 29 Nein / 12 Enth.). 
 

Zur Festlegung der mehrheitlich akzeptierten Fassung 

des Antrags auf Satzungsänderung für die Gründung 

des GfW wurden jeweils die Textpassagen der beiden 

Anträge der Initiativgruppe und des Vorstands per 

PowerPoint nebeneinander gezeigt und bei Unterschie-

den per Abstimmung die Passage ausgewählt, die in die 

folgende Endfassung des Antrags aufgenommen wur-

de: 
 

§7 – Organe des Vereins 

Organe des Vereins sind der Vorstand, die Mitglieder-

versammlung und das Gremium für Wissenschaftsfrei-

heit (GfW). Der Verein arbeitet bei der Erfüllung sei-

ner Aufgaben mit den Mitgliedern und dem GfW zu-

sammen. 
 

§16 – Gremium für Wissenschaftsfreiheit (DAVO-

GfW) 

1. Das DAVO-GfW besteht aus 11-17 Mitgliedern, 

hiervon bis zu fünf Mitglieder des Vorstands und 6-12 

weitere Mitglieder aus der regulären DAVO-Mitglied-

schaft, gemäß der Wahlverfahren unter den Absätzen 

2-8. 
 

2. Die Mitglieder des GfW wählen die GfW-Vorsitzen-

den (zwei bis drei) alle zwei Jahre in geheimer Wahl. 

Eine Wiederwahl ist möglich. (44 Ja / 12 Nein / 2 

Enth.) 
 

3. Den Vorsitz des Gremiums führen die gewählten 

Vorsitzenden gemeinsam. Falls ein/e Vorsitzende/r 

nicht verfügbar ist, wird das Gremium von der/dem je-

weils anderen Vorsitzenden geleitet. 
 

4. Die Bereiche, in denen das Gremium Fachwissen 

benötigt, werden veröffentlicht und die DAVO-Mitglie-

der sowie die Mitglieder des Vorstands werden aufge- 
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fordert, ihr Interesse an einer Mitarbeit im Gremium 

zu bekunden.  
 

5. Nach erfolgter Interessensbekundung können die 

entsprechenden Personen bei der nächsten DAVO-Mit-

gliederversammlung oder beim nächsten Treffen des 

DAVO-Vorstands als Mitglieder des GfW gewählt wer-

den. Die Mitglieder des GfW können bei Bedarf in Ein-

zelfällen auch externes Fachwissen einholen und – 

falls kein GfW-Mitglied widerspricht – entsprechende 

Personen zu internen Diskussionen einladen.  
 

6. Bis zu fünf Mitglieder des GfW aus den Reihen des 

Vorstands sind von diesem zu bestimmen und vor der 

Wahl der anderen GfW-Mitglieder zu benennen.  
 

7. Die 6-12 Mitglieder des GfW, die nicht dem Vor-

stand angehören, werden durch Abstimmung im Rah-

men der jährlichen Mitgliederversammlung gewählt. 

Die Wahl wird mit mindestens fünf Wochen Vorlauf 

über den DAVO-Verteiler angekündigt. Kandidat/in-

nen müssen entweder in Person bei der Mitgliederver-

sammlung anwesend sein oder ihre Kandidatur beim 

DAVO-Vorsitzenden als Leiter der Mitgliederver-

sammlung per E-Mail mindestens eine Woche vor der 

Mitgliederversammlung erklärt haben. Die Wahl er-

folgt in offener Abstimmung. Die gewählten GfW-Mit-

glieder müssen mindestens die Hälfte aller Stimmen 

der anwesenden Mitglieder erhalten. 
 

8. Die normale Amtszeit der Mitglieder des Gremiums 

beträgt drei Jahre, mit der Möglichkeit der Wieder-

wahl. Das GfW bemüht sich, die Amtszeiten zu staffeln, 

um Kontinuität zu gewährleisten. 
 

9. Das Ziel des DAVO-GfW ist es, die akademische 

Freiheit in Forschung, Studium und Lehre der gegen-

wartsbezogenen Forschung zum Vorderen Orient im 

mehrheitlich deutschsprachigen Raum und überall auf 

der Welt, einschließlich der akademischen Einrichtun-

gen im Vorderen Orient, zu beobachten und zu vertei-

digen.  

   Die Freiheit von Kunst, Wissenschaft und Forschung 

wird vom Grundgesetz garantiert (GG, Artikel 5, Abs. 

3). Ergänzend übernimmt das GfW die Empfehlung der 

UNESCO zum Status des Hochschullehrpersonals von 

1997 und versteht akademische Freiheit als "das 

Recht, ohne Einschränkung durch eine vorgeschrie-

bene Doktrin frei zu lehren und zu diskutieren, frei zu 

forschen und die Ergebnisse zu verbreiten und zu ver-

öffentlichen, frei seine Meinung über die Institution 

oder das System zu äußern, in der/dem er/sie arbeitet, 

frei von institutioneller Zensur und frei in professionel-

len oder repräsentativen akademischen Gremien mit-

zuwirken." 

   Das GfW verfolgt seine Ziele durch:  

(a) Beobachtung von Fragen der akademischen Frei-

heit in Bezug auf den Vorderen Orient und die Erfor-

schung dieser Region;  

(b) Verteidigung der akademischen Freiheit durch ver-

traulichen Austausch, Erklärungen oder Mitteilungen 

im Namen des DAVO-GfW. 

10. Bei der Verfolgung dieser Ziele hat das Gremium  

die Satzung der DAVO und ihren gemeinnützigen Sta- 

tus zu berücksichtigen. Das Gremium respektiert auch 

die Grundsätze der Gleichheit, Vielfalt und Inklusion, 

denen die DAVO verpflichtet ist. Das Gremium vertritt 

insbesondere die Belange der DAVO-Mitglieder, setzt 

sich im Rahmen seiner Möglichkeiten aber auch für 

andere Wissenschaftler/innen und Studierende ein, die 

sich mit gegenwartsbezogener Forschung zum Vorde-

ren Orient beschäftigen. Andere akademische Fachge-

sellschaften, einschließlich solcher für Studien zum 

Vorderen Orient, haben entweder aktive Gremien für 

Wissenschaftsfreiheit oder setzen sich aktiv für diese 

ein. Das Gremium wird prüfen, ob es in einigen Fällen 

angebracht wäre, mit solchen akademischen Organi-

sationen zusammenzuarbeiten oder sie bei der Verfol-

gung ihrer Ziele zu unterstützen. 
 

11. Das Gremium beruft eine Sitzung pro Jahr im Rah-

men der jährlichen DAVO-Konferenz ein, wird aber 

ansonsten digital (per E-Mail, Video-Calls, etc.) arbei-

ten. Ein Mitglied des Gremiums stellt einen gemeinsam 

erstellten Bericht auf der jährlichen DAVO-Mitglie-

derversammlung vor, der zuvor mit der Einladung zur 

Mitgliederversammlung an alle Mitglieder der DAVO 

verschickt worden ist. 
 

12. Leitlinien: 

(a) Die zu behandelnden Themen können dem Gre-

mium von einem Mitglied des Gremiums selbst, von ei-

nem Mitglied des DAVO-Vorstands, von einem ande-

ren DAVO-Mitglied oder von einer externen Partei 

vorgebracht werden. 

(b) Sobald sich das Gremium mit einer Angelegenheit 

befasst, bestimmen die Gremiumsvorsitzenden ein Mit-

glied des Gremiums als Koordinator/in für dieses 

Thema.  

(c) Der/Die Koordinator/in ist verantwortlich für die 

Abfassung einer geeigneten Erklärung oder einer an-

deren Mitteilung, die Weiterleitung an die anderen 

Gremiumsmitglieder und die Koordinierung einer ge-

meinsamen Stellungnahme.  

(d) Vom/Von der Koordinator/in wird in der Regel er-

wartet, dass er/sie den anderen Gremiumsmitgliedern 

innerhalb von zehn Tagen nach erster Diskussion des 

Themas durch das Gremium einen ersten Entwurf des 

Dokuments zukommen lässt.  

(e) Außer in dringenden Fällen wird den Gremiums-

mitgliedern normalerweise eine Frist von mindestens 

einer Woche gegeben, um sich zu einem weitergeleite-

ten Entwurf zu äußern.  

(f) Wenn der/die Koordinator/in nach Prüfung der An-

gelegenheit zu dem Schluss kommt, dass es für die 

DAVO nicht angebracht ist, eine Erklärung oder Mit-

teilung herauszugeben, teilt er/sie dies dem Gremium 

entsprechend mit.  

(g) Die Mitglieder des Gremiums müssen jeglichen In-

teressenkonflikt deklarieren, der für die Erörterung be-

stimmter Fälle relevant ist. Bei der Abstimmung über 

eine Frage oder ein Schriftstück nehmen Mitglieder, 

die einen Interessenkonflikt deklariert haben, nicht an 

der Abstimmung teil.  

(h) Als Voraussetzung für eine Veröffentlichung der 

Erklärung ist die Zustimmung durch die Mehrheit aller 
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GfW-Mitglieder nötig. Bei Stimmengleichheit zählen 

die Stimmen der GfW-Vorsitzenden doppelt. Im Falle 

einer Zustimmung erfolgt die Veröffentlichung nach 

der Abstimmung schnellstmöglich über die DAVO-

Website und den DAVO-Verteiler. (44 Ja / 12 Nein / 3 

Enth.) 

 (i) Alle externen Erklärungen oder Mitteilungen wer-

den von den Vorsitzenden des GfW unterzeichnet. (45 

Ja / 11 Nein / 3 Enth.) 

 

§17 – Sekretariat 

 

§18 – Auflösung des Vereins 

Vor der Endabstimmung über diese Fassung der Sat-

zungsänderung wies Günter Meyer auf die unmittelba-

ren Folgen hin, die eine Genehmigung der Satzungsän-

derung haben würde: Der geschäftsführende Vorstand 

(Vorsitzender / stellvertretende Vorsitzende / Schatz-

meister) sei nicht bereit, die Verantwortung und Haf-

tung für GfW-Erklärungen zu übernehmen, deren Tex-

te allein das GfW festlegt. Deshalb würden die Vor-

standsmitglieder einen Rücktritt erwägen, bzw. seien 

dazu entschlossen, wenn der vorliegende Antrag auf 

Satzungsänderung angenommen würde.  

   Da bisher sämtliche Aktivitäten der DAVO zunächst 

über den Vorsitzenden liefen und ehrenamtlich erledigt 

würden, müssten die DAVO-Aktivitäten auf längere 

Zeit eingestellt werden, bis ein neuer Vorstand ge-

wählt werden könne sowie neues Personal eingestellt 

worden sei. Auch würden die Inhalte des DAVO-Info-

Service um mehr als 80 % schrumpfen, da Günter 

Meyer die Ankündigungen nur noch für den EURA-

MES Info Service erstellen würde. Außerdem müsste 

ein neuer Redakteur für die DAVO-Nachrichten gefun-

den werden. 

   Darauf antwortete Dr. André Bank, die Initiativgrup-

pe würde gern mit dem Vorstand zusammenarbeiten 

und bedaure dessen Entscheidung.  

   Es folgte die Abstimmung über die Satzungsände-

rung mit dem Ergebnis: 39 Ja / 12 Nein / 7 Enthaltun-

gen. Die Sitzungsleiterin Muriel Asseburg erklärte, 

dass die erforderliche ¾ Mehrheit der anwesenden Mit-

glieder nicht erreicht worden sei und damit die Sat-

zungsänderung abgelehnt wurde. )* 

   Der Vorsitzende der DAVO übernahm erneut die Sit-

zungsleitung. Die weiteren zuvor eingereichten An-

träge der Initiativgruppe – darunter die Durchführung 

der Wahl der GfW-Mitglieder – konnten wegen der 

Ablehnung der Satzungsänderung nicht mehr behan-

delt werden. 
 

13. Intensivierung der Mitgliederwerbung 

Geplant ist ein erneuter Aufruf an alle Mitglieder, den 

wöchentlich versandten DAVO-Info-Service nicht nur  

an Kolleg*innen, Doktorand*innen oder Studierende 

___________ 
 

)* Eine rechtliche Überprüfung nach der Mitgliederver-

sammlung ergab, dass alle Abstimmungen zur Satzungsän-

derung ungültig waren, da die Versammlung während der 

Abstimmungen nicht wie in der Satzung gefordert von einem 

Vorstandsmitglied oder einem gewählten Versammlungslei-

ter geleitet wurde. 

an Kolleg*innen, Doktorand*innen oder Studierende 

weiterzuleiten, sondern sie auch zum Beitritt zur 

DAVO zu ermutigen. Damit verbunden ist der Ver-

zicht auf den Mitgliedsbeitrag für 2024 bei einem Bei-

tritt ab dem 26. September dieses Jahres. 

 

14. Zukünftige Aktivitäten der DAVO  

Keine Vorschläge für neue Aktivitäten. 

 

15. Sonstiges 

Keine Wortmeldungen. 
 

Der Vorsitzende dankt den teilnehmenden Mitgliedern 

und schließt die Sitzung. 
 

Sitzungsleitung: Günter Meyer   

Sitzungsleitung beim zweiten Teil von TOP 12: 

Muriel Asseburg   

Protokoll bis 20:25 Uhr: Hermann Kandler   

Protokoll ab 20:25 Uhr: Philipp Bruckmayr  
 

Fassung des Protokolls vom 2.12.2024 

 

         
 

1.3 Stellungnahme des Vorsitzenden 

      zur Satzungsänderung 

      Statement of the Chairman about   

      the Constitutional Change  
 

E-Mail des Vorsitzenden an die DAVO-

Mitglieder am 8. Januar 2025  
 

Liebe Mitglieder der DAVO, 
 

während der letzten Mitgliederversammlung ist es bei 

der Behandlung der Satzungsänderung zur „Gründung 

eines DAVO-Gremiums für Wissenschaftsfreiheit“ zu 

Missverständnissen gekommen, die jetzt vereinsrecht-

lich geklärt werden konnten. Deshalb wurde das ur-

sprüngliche Protokoll, das Sie am 2.12.2024 per E-

Mail erhalten haben, in der im Anhang beigefügten 

Fassung bei zwei Punkten geändert:  
 

- Auf der Seite 8 (linke Spalte, untere Hälfte) lautet der 

geänderte Text: „Auf Einladung der stellvertretenden 

Vorsitzenden der DAVO, Prof. Dr. Irene Schneider, 

und mit Zustimmung der Mitgliederversammlung 

übernahm Dr. Muriel Asseburg die weitere Sitzungs-

leitung.“ 
 

- Auf der Seite 10 lautet die geänderte Fußnote: „Eine 

rechtliche Überprüfung nach der Mitgliederversamm-

lung ergab, dass die Satzungsänderung mit der er-

forderlichen 3/4-Mehrheit angenommen wurde, 

weil die Stimmenthaltungen nicht zu berücksichti-

gen sind.“  
 

Dies bedeutet, dass mit den Stimmen von 39 Mitglie-

dern eine Satzungsänderung zur Etablierung eines 

„Gremiums für Wissenschaftsfreiheit“ mit dem erklär- 
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ten Ziel durchgesetzt wurde: „Das GfW soll die poli- 

tische Außenwirkung der DAVO werden.“ (Proto-

koll S. 8, linke Spalte, unten). 
 

So sehr das Eintreten für die Wissenschaftsfreiheit 

durch das GfW zu begrüßen ist, so hatte ich vor der 

Endabstimmung über die Satzungsänderung bereits da-

rauf hingewiesen, dass der geschäftsführende Vorstand 

nicht bereit ist, die Verantwortung für GfW-Erklärun-

gen zu übernehmen, deren Texte allein das GfW fest-

legt (Protokoll S. 10, linke Spalte, Mitte). Deshalb wer-

de ich als Vorsitzender der DAVO meinen Rücktritt er-

klären, sobald das GfW gewählt worden ist und seine 

Tätigkeit aufnimmt.  
 

Diese Wahl kann erst im Rahmen des 31. DAVO-Kon-

gresses im September 2025 erfolgen, da in der Sat-

zungsänderung im Punkt 7 festgelegt wird: „Die 6-12 

Mitglieder des GfW, die nicht dem Vorstand angehö-

ren, werden durch Abstimmung im Rahmen der jährli-

chen Mitgliederversammlung gewählt.“  
 

Gleichzeitig mit meinem Rücktritt als Vorsitzender 

werde ich auch alle meine zusätzlichen Tätigkeiten für 

die DAVO beenden, die ich bisher auf ehrenamtlicher 

Basis durchgeführt habe. Dies betrifft neben der Admi-

nistration des Vereins auch die Einstellung der Redak-

tion der DAVO-Nachrichten und des wöchentlichen 

DAVO-Info-Service. Dagegen werde ich den wöchent-

lichen EURAMES Info Service mit einem Verteiler 

von mehr als 6000 Orientwissenschaftler*innen wei-

terführen. DAVO-Mitgliedern, die diesen kostenlosen 

Newsletter nutzen wollen, ist es freigestellt, sich in den 

Verteiler aufnehmen zu lassen. 
 

Da die DAVO bisher ihren Sitz an der Mainzer Univer-

sität hat und es nicht akzeptabel ist, dass das GfW mög-

licherweise politisch problematische Stellungnahmen 

veröffentlicht, die in Verbindung mit der Universität 

gebracht werden können, werde ich das DAVO-Büro 

in Mainz mit der Wahl des GfW schließen und die ad-

ministrativen Unterlagen an die neue Geschäftsführung 

der DAVO übergeben. 
 

Inzwischen haben auch die übrigen Mitglieder des 

Vorstands und die meisten Mitglieder des Wissen-

schaftlichen Beirats erklärt, dass sie nach der Wahl der 

Mitglieder des GfW bei der nächsten Mitgliederver-

sammlung zurücktreten werden. 
 

Mit den besten Grüßen, 
 

Günter Meyer  
 

___________________  
 

 

Email of the Chairman to the Members of 

DAVO on 8 January 2025  
 

Dear members of DAVO, 
 

During the last business meeting of DAVO on 26 Sep-

tember 2024, there was some confusion about the out-

come of the vote concerning the application of the in-

clusion of a new “Committee for Academic Freedom 

(CAF)” into the Statutes of DAVO. The business meet-

ing came to the conclusion that the number of votes in 

favor of this application was not sufficient to change 

the Statues of DAVO. 
 

However, as a result of a legal review it has turned out 

that the vote in favor of the change of the Statues of 

DAVO was accepted because abstentions should not 

have been considered in the final count. This means 

that 39 votes succeeded in demanding to establish the 

CAF with the aim that “this Committee shall become 

the political external impact of DAVO”. 
 

It can be no question at all that the promotion of aca-

demic freedom is to be welcomed. However, before the 

final vote on the change of the Statues of DAVO, I had 

already announced that the Board of Directors is not 

prepared to take the responsibility for public political 

statements by DAVO of which the text is only decided 

by CAF members. Therefore, I shall resign as chairman 

of DAVO as soon as the CAF has been established. 
 

This cannot be done before the 31st DAVO Congress in 

September 2025 because due to the change of the Stat-

utes of DAVO (see attachment point 7) “the 6-12 mem-

bers of the CAF, who do not belong to the Board of 

Directors, are elected during the annual business meet-

ing”! 
 

Combined with my resignation as chairman of DAVO 

I shall also stop my additional activities which I have 

so far performed for DAVO on a voluntary basis, in-

cluding the administration of our association, the pub-

lishing of the DAVO-Nachrichten and the publishing 

of the weekly DAVO-Info-Service. However, I will 

continue to publish the weekly EURAMES Info Ser-

vice with a distribution list of more than 6000 scholars 

worldwide who are engaged in studies related to the 

MENA region. Members of DAVO, who want to use 

this information service free of charge, may join the 

distribution list. 
 

At present, DAVO has its headquarter at the University 

of Mainz. This will also come to an end as soon as the 

CAF has been elected and may publish political state-

ments which can be connected to the University. I will 

then hand over all administrative documents to the new 

management of DAVO. 
 

In the meantime, all other members of the Board of Di-

rectors and most of the members of the Academic Ad-

visory Council of DAVO have also announced that 

they will resign from their position at DAVO as soon 

as the CAF has been elected. 
 

With all best wishes, 
 

Guenter Meyer 

 

 

            

 

 



SATZUNG DER DAVO  STATUTES OF DAVO 

 

 

 12 

1.4 Satzung der Deutschen Arbeits-

gemeinschaft Vorderer Orient für 

gegenwartsbezogene Forschung 

und Dokumentation (DAVO) e.V. 
 

 

Paragraph 1 - Name, Sitz, Geschäftsjahr 
 

(1) Der Verein führt den Namen "Deutsche Arbeits-

gemeinschaft Vorderer Orient für gegenwartsbe-

zogene Forschung und Dokumentation (DAVO) 

e.V.". 

(2) Der Verein hat seinen Sitz in Mainz.  

(3) Das Geschäftsjahr des Vereins ist das Kalender-

jahr.  

 

 

Paragraph 2 - Zweck, Aufgaben, Gemeinnützigkeit 
 

(1) Der Verein ist ein freiwilliger Zusammenschluss 

von Personen und Institutionen, die sich in ihren 

jeweiligen Arbeitsgebieten mit der gegenwarts-

bezogenen Forschung, der Lehre, der Dokumen-

tation und/oder dem Bibliothekswesen über den 

Vorderen Orient und mit dessen Beziehungen zu 

anderen Regionen befassen. Unter dem Raum 

Vorderer Orient werden alle Mitglieder der Liga 

der Arabischen Staaten sowie Afghanistan, Iran, 

Pakistan, die Türkei, die islamisch geprägten 

Staaten der ehemaligen UdSSR und angrenzender 

Regionen sowie Israel verstanden.  

(2) Der Verein hat sich zur Aufgabe gestellt  

a) regionale und Länder bezogene Arbeitsta-

gungen abzuhalten, die der Information über 

laufende Forschungsvorhaben dienen;  

b) interdisziplinäre Forschungsvorhaben anzu-

regen und ihre Durchführung finanziell oder 

durch Beratung zu fördern;  

c) die gemeinsame Dokumentation fortzuset-

zen;  

d) den wissenschaftlichen Nachwuchs in inter-

disziplinärer Arbeit finanziell oder durch Be-

ratung zu fördern;  

e) alle beteiligten und interessierten Personen, 

Institute und Behörden laufend über neuere 

Entwicklungen auf dem Gebiet der gegen-

wartsbezogenen Orientforschung zu infor-

mieren. 

f) Die Kenntnisse über den Vorderen Orient zu 

verbreiten z. B. durch Förderung und Her-

ausgabe von Publikationen, Durchführung 

von Ausstellungen und andere diesem Sat-

zungszweck dienende Maßnahmen. 

(3) Die Verbindungen zu Instituten und Wissen-

schaftlern des Auslandes sollen von den einzel-

nen Mitgliedern gepflegt und erweitert werden. 

Das Sekretariat der Arbeitsgemeinschaft unter-

stützt die Mitglieder bei der Vermittlung und 

Aufnahme entsprechender Kontakte.  

(4) Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittel-

bar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Ab-

schnitts "Steuerbegünstigte Zwecke" der Abga-

benordnung.  

Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in 

erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.  

(5) Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungs-

mäßigen Zwecke verwendet werden. Die Mit-

glieder erhalten keine Zuwendungen aus den Mit-

teln des Vereins. Es darf keine Person durch 

Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd 

sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergü-

tungen begünstigt werden.  

(6) Bei Auflösung oder Aufhebung des Vereins oder 

bei Wegfall seiner bisherigen Zwecke fällt das 

Vermögen des Vereins zur Verwendung zu ge-

meinnützigen Zwecken an das "Deutsche Orient-

Institut" in Hamburg.  

 

 

Paragraph 3 - Erwerb der Mitgliedschaft 
 

(1) Die Mitgliedschaft steht allen Personen und Insti-

tutionen offen, die sich im Bereich der For-

schung, der Lehre, der Dokumentation und/oder 

des Bibliothekswesens sowie in den Medien, im 

öffentlichen Leben und in der Wirtschaft kontinu-

ierlich und nachhaltig mit dem Vorderen Orient 

befassen.  

(2) Voraussetzung für den Erwerb der Mitgliedschaft 

ist ein schriftlicher Aufnahmeantrag, der an den 

Vorstand gerichtet werden soll.  

(3) Über die Aufnahme von Mitgliedern entscheidet 

der Vorstand.  

 

 

Paragraph 4 - Beendigung der Mitgliedschaft 
 

(1) Die Mitgliedschaft endet durch Tod, Ausschluss, 

Streichung von der Mitgliederliste oder Austritt 

aus dem Verein.  

(2) Der Austritt erfolgt durch schriftliche Erklärung 

gegenüber dem Vorstand. Der Austritt kann nur 

zum Ende eines Geschäftsjahres erklärt werden, 

wobei eine Kündigungsfrist von zwei Monaten 

einzuhalten ist.  

(3) Ein Mitglied kann durch Beschluss des Vorstands 

von der Mitgliederliste gestrichen werden, wenn 

es trotz zweimaliger schriftlicher Mahnung mit 

der Zahlung von Mitgliedsbeiträgen oder von 

Umlagen im Rückstand ist. Die Streichung darf 

erst beschlossen werden, wenn nach der Absen-

dung der zweiten Mahnung zwei Monate verstri-

chen sind und in dieser Mahnung die Streichung 

angedroht wurde. Der Beschluss des Vorstands 

über die Streichung soll dem Mitglied mitgeteilt 

werden.  

(4) Wenn ein Mitglied schuldhaft in grober Weise 

die Interessen des Vereins verletzt, kann es durch 

Beschluss des Vorstands aus dem Verein ausge-

schlossen werden. Vor der Beschlussfassung 

muss der Vorstand dem Mitglied Gelegenheit zur 

mündlichen oder schriftlichen Stellungnahme ge-

ben. Der Beschluss des Vorstands ist schriftlich 
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zu begründen und dem Mitglied zuzusenden. Ge-

gen den Beschluss kann das Mitglied Berufung 

an die Mitgliederversammlung einlegen. Die Be-

rufung ist innerhalb eines Monats nach Zugang 

des Beschlusses beim Vorstand einzulegen.  

 

Paragraph 5 – Mitgliedsbeiträge 
 

(1) Von den Mitgliedern werden Jahresbeiträge 

erhoben. Zur Finanzierung besonderer Vorhaben 

oder zur Beseitigung finanzieller Schwierigkei-

ten des Vereins können Umlagen erhoben wer-

den.  

(2) Höhe und Fälligkeit von Jahresbeiträgen und 

Umlagen werden von der Mitgliederversamm-

lung festgesetzt.  

(3) Ehrenmitglieder sind von der Pflicht zur Zahlung 

von Beiträgen und Umlagen befreit.  

(4) Der Vorstand kann in geeigneten Fällen Gebüh-

ren, Beiträge und Umlagen ganz oder teilweise 

erlassen oder stunden.  

 

 

Paragraph 6 - Rechte und Pflichten der Mitglieder 
 

Die Mitglieder sind berechtigt, an den Veranstaltun-

gen des Vereins teilzunehmen.  

 

 

Paragraph 7 - Organe des Vereins 
 

Organe des Vereins sind der Vorstand, die Mitglie-

derversammlung und das Gremium für Wissen-

schaftsfreiheit (GfW). Der Verein arbeitet bei der 

Erfüllung seiner Aufgaben mit den Mitgliedern und 

dem GfW zusammen. 

 

 

Paragraph 8 – Vorstand 
 

(1) Der Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden, dem 

Stellvertretenden Vorsitzenden, dem Schatzmeis-

ter, dem Schriftführer und bis zu fünf weiteren 

Beisitzern. Eine Kooptation weiterer Beisitzer ist 

durch Mehrheitsbeschluss der Mitgliederver-

sammlung oder durch einstimmigen Beschluss 

des Vorstands möglich. 

(2) Der Vorstand des Vereins i. S. v. Paragraph 26 

BGB besteht aus dem Vorsitzenden, dem Stell-

vertretenden Vorsitzenden und dem Schatzmeis-

ter.  

 

 

Paragraph 9 - Zuständigkeit des Vorstands 
 

Der Vorstand ist für alle Angelegenheiten des Vereins 

zuständig, soweit sie nicht durch die Satzung einem 

anderen Organ des Vereins übertragen sind. Er hat 

insbesondere folgende Aufgaben:  

a) Vorbereitung und Einberufung der Mitgliederver-

sammlung sowie Aufstellung der Tagesordnung;  

b) Ausführung von Beschlüssen der Mitgliederver-

sammlung;  

c) Aufstellung des Haushaltsplans, Buchführung, 

Erstellung des Jahresberichts;  

d) Beschlussfassung über die Aufnahme und Strei-

chung von Mitgliedern;  

e) Beschlussfassung über sämtliche Rechtsgeschäf-

te. 

 

Paragraph 10 - Wahl und Amtsdauer des Vor-

stands 
 

(1) Der Vorstand wird von der Mitgliederversamm-

lung für die Dauer von vier Jahren, gerechnet 

von der Wahl oder von einem von der Mitglie-

derversammlung zu bestimmenden Zeitpunkt an, 

gewählt. Er bleibt jedoch bis zur Neuwahl des 

Vorstands im Amt. Jedes Vorstandsmitglied ist 

einzeln zu wählen. Zu Vorstandsmitgliedern 

können nur Mitglieder des Vereins gewählt wer-

den. Mit der Beendigung der Mitgliedschaft im 

Verein endet auch das Amt eines Vorstandsmit-

glieds.  

(2) Scheidet ein Mitglied des Vorstands vorzeitig 

aus, so kann der Vorstand für die restliche Amts-

dauer des Ausgeschiedenen einen Nachfolger 

kooptieren.  

 

 

Paragraph 11 - Sitzungen und Beschlüsse des Vor-

stands 
 

(1) Der Vorstand beschließt in Sitzungen, die vom 

Vorsitzenden, bei dessen Verhinderung vom 

Stellvertretenden Vorsitzenden, einberufen wer-

den; die Tagesordnung braucht nicht angekündigt 

zu werden.  

(2) Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn mindes-

tens zwei seiner Mitglieder anwesend sind. Bei 

der Beschlussfassung entscheidet die Mehrheit 

der abgegebenen gültigen Stimmen; bei Stim-

mengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsit-

zenden, bei dessen Abwesenheit die des Stellver-

tretenden Vorsitzenden.  

(3) Der Vorstand kann im schriftlichen Verfahren 

beschließen, wenn alle Vorstandsmitglieder dem 

Gegenstand der Beschlussfassung zustimmen.  

 

 

Paragraph 12 – Mitgliederversammlung 
 

(1) Die Mitgliederversammlung ist für folgende 

Angelegenheiten zuständig:  

a) Genehmigung des vom Vorstand aufgestell-

ten Haushaltsplanes für das nächste Ge-

schäftsjahr; Entgegennahme des Jahresbe-

richts des Vorstands; Entlastung des Vor-

stands;  

b) Festsetzung der Mitgliedsbeiträge;  

c) Wahl und Abberufung der Mitglieder des 

Vorstands;  

d) Beschlussfassung über Änderung der Sat-

zung und über die Auflösung des Vereins;  

e) Ernennung von Ehrenmitgliedern.  
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(2) In der Mitgliederversammlung hat jedes Mitglied 

eine Stimme. Zur Ausübung des Stimmrechts 

kann ein anderes Mitglied schriftlich bevollmäch-

tigt werden. Die Bevollmächtigung ist für jede 

Mitgliederversammlung gesondert zu erteilen, ein 

Mitglied darf jedoch nicht mehr als drei fremde 

Stimmen vertreten.  

 

Paragraph 13 - Einberufung der Mitgliederver-

sammlung 
 

(1) Mindestens einmal im Jahr soll die ordentliche 

Mitgliederversammlung stattfinden. Sie wird vom 

Vorstand unter Einhaltung einer Frist von zwei 

Wochen schriftlich unter Angabe der Tagesord-

nung einberufen. Die Frist beginnt mit dem auf 

die Absendung des Einladungsschreibens folgen-

den Tag. Das Einladungsschreiben gilt dem Mit-

glied als zugegangen, wenn es an die letzte vom 

Mitglied dem Verein schriftlich bekannt gegebe-

ne Adresse gerichtet ist. Die Tagesordnung setzt 

der Vorstand fest.  

(2) Jedes Mitglied kann bis spätestens eine Woche 

vor einer Mitgliederversammlung beim Vorstand 

schriftlich eine Ergänzung der Tagesordnung be-

antragen. Der Versammlungsleiter hat zu Beginn 

der Mitgliederversammlung die Ergänzung be-

kannt zu geben. Über Anträge auf Ergänzung der 

Tagesordnung, die in Mitgliederversammlungen 

gestellt werden, beschließt die Versammlung.  

 

 

Paragraph 14 - Außerordentliche Mitgliederver-

sammlung 
 

Eine außerordentliche Mitgliederversammlung ist 

vom Vorstand einzuberufen, wenn das Interesse des 

Vereins es erfordert oder wenn ein Zehntel der Mit-

glieder dies schriftlich unter Angabe des Zwecks und 

der Gründe beantragt.  

 

 

Paragraph 15 - Beschlussfassung der Mitglieder-

versammlung 
 

(1) Die Mitgliederversammlung wird vom Vorsit-

zenden, bei dessen Verhinderung vom Stellver-

tretenden Vorsitzenden oder dem Schatzmeister 

geleitet. Ist kein Vorstandsmitglied anwesend, 

bestimmt die Versammlung den Versammlungs-

leiter. Bei Wahlen kann die Versammlungslei-

tung für die Dauer des Wahlganges und der vor-

hergehenden Diskussion einem Wahlausschuss 

übertragen werden.  

(2) Die Art der Abstimmung bestimmt der Ver-

sammlungsleiter. Die Abstimmung muß schrift-

lich durchgeführt werden, wenn ein Drittel der 

erschienenen stimmberechtigten Mitglieder dies 

beantragt.  

(3) Die Mitgliederversammlung fasst Beschlüsse im 

Allgemeinen mit einfacher Mehrheit der abgege-

benen gültigen Stimmen; Stimmenthaltungen 

gelten als ungültige Stimmen. Zur Änderung der 

Satzung ist jedoch eine Mehrheit von drei Vier-

teln der abgegebenen gültigen Stimmen, zur Auf-

lösung des Vereins eine solche von neun Zehn-

teln erforderlich. 

(4) Eine Änderung des Zwecks des Vereins kann nur 

mit Zustimmung aller Mitglieder beschlossen 

werden. Die schriftliche Zustimmung der in der 

Mitgliederversammlung nicht erschienenen Mit-

glieder kann nur innerhalb eines Monats gegen-

über dem Vorstand erklärt werden.  

(5) Bei den Wahlen ist gewählt, wer mehr als die 

Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen erhal-

ten hat. Hat niemand mehr als die Hälfte der ab-

gegebenen gültigen Stimmen erhalten, so findet 

zwischen den beiden Kandidaten, die die meisten 

Stimmen erhalten haben, eine Stichwahl statt. 

Gewählt ist dann derjenige, der die meisten 

Stimmen erhalten hat. Bei gleicher Stimmenzahl 

entscheidet das von dem Versammlungsleiter zu 

ziehende Los.  

(6) Über Beschlüsse der Mitgliederversammlung ist 

ein Protokoll aufzunehmen, das vom jeweiligen 

Schriftführer und Versammlungsleiter zu unter-

zeichnen ist.  

 

 

Paragraph 16 – Gremium für Wissenschaftsfrei-

heit (DAVO-GfW) 
 

(1) Das DAVO-GfW besteht aus 11-17 Mitgliedern, 

hiervon bis zu fünf Mitglieder des Vorstands und 

6-12 weitere Mitglieder aus der regulären DA-

VO-Mitgliedschaft, gemäß der Wahlverfahren 

unter den Absätzen 2-8. 

(2) Die Mitglieder des GfW wählen die GfW-

Vorsitzenden (zwei bis drei) alle zwei Jahre in 

geheimer Wahl. Eine Wiederwahl ist möglich.  

(3) Den Vorsitz des Gremiums führen die gewählten 

Vorsitzenden gemeinsam. Falls ein/e Vorsitzen-

de/r nicht verfügbar ist, wird das Gremium von 

der/dem jeweils anderen Vorsitzenden geleitet. 

(4)  Die Bereiche, in denen das Gremium Fachwis-

sen benötigt, werden veröffentlicht und die DA-

VO-Mitglieder sowie die Mitglieder des Vor-

stands werden aufgefordert, ihr Interesse an einer 

Mitarbeit im Gremium zu bekunden.  

(5)  Nach erfolgter Interessensbekundung können 

die entsprechenden Personen bei der nächsten 

DAVO-Mitgliederversammlung oder beim 

nächsten Treffen des DAVO-Vorstands als Mit-

glieder des GfW gewählt werden. Die Mitglieder 

des GfW können bei Bedarf in Einzelfällen auch 

externes Fachwissen einholen und – falls kein 

GfW-Mitglied widerspricht – entsprechende Per-

sonen zu internen Diskussionen einladen.  

(6) Bis zu fünf Mitglieder des GfW aus den Reihen 

des Vorstands sind von diesem zu bestimmen 

und vor der Wahl der anderen GfW-Mitglieder 

zu benennen.  

(7) Die 6-12 Mitglieder des GfW, die nicht dem 

Vorstand angehören, werden durch Abstimmung 

im Rahmen der jährlichen Mitgliederversamm-
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lung gewählt. Die Wahl wird mit mindestens 

fünf Wochen Vorlauf über den DAVO-Verteiler 

angekündigt. Kandidat/innen müssen entweder 

in Person bei der Mitgliederversammlung anwe-

send sein oder ihre Kandidatur beim DAVO-

Vorsitzenden als Leiter der Mitgliederversamm-

lung per E-Mail mindestens eine Woche vor der 

Mitgliederversammlung erklärt haben. Die Wahl 

erfolgt in offener Abstimmung. Die gewählten 

GfW-Mitglieder müssen mindestens die Hälfte 

aller Stimmen der anwesenden Mitglieder erhal-

ten. 

(8) Die normale Amtszeit der Mitglieder des Gremi-

ums beträgt drei Jahre, mit der Möglichkeit der 

Wiederwahl. Das GfW bemüht sich, die Amts-

zeiten zu staffeln, um Kontinuität zu gewährleis-

ten. 

(9) Das Ziel des DAVO-GfW ist es, die akademi-

sche Freiheit in Forschung, Studium und Lehre 

der gegenwartsbezogenen Forschung zum Vor-

deren Orient im mehrheitlich deutschsprachigen 

Raum und überall auf der Welt, einschließlich 

der akademischen Einrichtungen im Vorderen 

Orient, zu beobachten und zu verteidigen.  
 

Die Freiheit von Kunst, Wissenschaft und For-

schung wird vom Grundgesetz garantiert (GG, 

Artikel 5, Abs. 3). Ergänzend übernimmt das 

GfW die Empfehlung der UNESCO zum Status 

des Hochschullehrpersonals von 1997 und ver-

steht akademische Freiheit als "das Recht, ohne 

Einschränkung durch eine vorgeschriebene 

Doktrin frei zu lehren und zu diskutieren, frei zu 

forschen und die Ergebnisse zu verbreiten und zu 

veröffentlichen, frei seine Meinung über die In-

stitution oder das System zu äußern, in der/dem 

er/sie arbeitet, frei von institutioneller Zensur 

und frei in professionellen oder repräsentativen 

akademischen Gremien mitzuwirken." 

        Das GfW verfolgt seine Ziele durch:  

a) Beobachtung von Fragen der akademischen  

Freiheit in Bezug auf den Vorderen Orient 

und die Erforschung dieser Region;  

b) Verteidigung der akademischen Freiheit 

durch vertraulichen Austausch, Erklärungen 

oder Mitteilungen im Namen des DAVO-

GfW. 

(10) Bei der Verfolgung dieser Ziele hat das Gremi-

um die Satzung der DAVO und ihren gemein-

nützigen Status zu berücksichtigen. Das Gremi-

um respektiert auch die Grundsätze der Gleich-

heit, Vielfalt und Inklusion, denen die DAVO 

verpflichtet ist. Das Gremium vertritt insbeson-

dere die Belange der DAVO-Mitglieder, setzt 

sich im Rahmen seiner Möglichkeiten aber auch 

für andere Wissenschaftler/innen und Studieren-

de ein, die sich mit gegenwartsbezogener For-

schung zum Vorderen Orient beschäftigen. An-

dere akademische Fachgesellschaften, ein-

schließlich solcher für Studien zum Vorderen 

Orient, haben entweder aktive Gremien für Wis-

senschaftsfreiheit oder setzen sich aktiv für diese 

ein. Das Gremium wird prüfen, ob es in einigen 

Fällen angebracht wäre, mit solchen akademi-

schen Organisationen zusammenzuarbeiten oder 

sie bei der Verfolgung ihrer Ziele zu unterstüt-

zen. 

(11) Das Gremium beruft eine Sitzung pro Jahr im 

Rahmen der jährlichen DAVO-Konferenz ein, 

wird aber ansonsten digital (per E-Mail, Video-

Calls, etc.) arbeiten. Ein Mitglied des Gremiums 

stellt einen gemeinsam erstellten Bericht auf der 

jährlichen DAVO-Mitgliederversammlung vor, 

der zuvor mit der Einladung zur Mitgliederver-

sammlung an alle Mitglieder der DAVO ver-

schickt worden ist. 

(12) Leitlinien: 

a) Die zu behandelnden Themen können dem 

Gremium von einem Mitglied des Gremi-

ums selbst, von einem Mitglied des DAVO-

Vorstands, von einem anderen DAVO-

Mitglied oder von einer externen Partei vor-

gebracht werden. 

b) Sobald sich das Gremium mit einer Angele-

genheit befasst, bestimmen die Gremiums-

vorsitzenden ein Mitglied des Gremiums als 

Koordinator/in für dieses Thema.  

c) Der/Die Koordinator/in ist verantwortlich für 

die Abfassung einer geeigneten Erklärung 

oder einer anderen Mitteilung, die Weiterlei-

tung an die anderen Gremiumsmitglieder 

und die Koordinierung einer gemeinsamen 

Stellungnahme.  

d) Vom/Von der Koordinator/in wird in der Re-

gel erwartet, dass er/sie den anderen Gremi-

umsmitgliedern innerhalb von zehn Tagen 

nach erster Diskussion des Themas durch 

das Gremium einen ersten Entwurf des Do-

kuments zukommen lässt.  

e) Außer in dringenden Fällen wird den Gremi-

umsmitgliedern normalerweise eine Frist 

von mindestens einer Woche gegeben, um 

sich zu einem weitergeleiteten Entwurf zu 

äußern.  

f) Wenn der/die Koordinator/in nach Prüfung 

der Angelegenheit zu dem Schluss kommt, 

dass es für die DAVO nicht angebracht ist, 

eine Erklärung oder Mitteilung herauszuge-

ben, teilt er/sie dies dem Gremium entspre-

chend mit.  

g) Die Mitglieder des Gremiums müssen jegli-

chen Interessenkonflikt deklarieren, der für 

die Erörterung bestimmter Fälle relevant ist. 

Bei der Abstimmung über eine Frage oder 

ein Schriftstück nehmen Mitglieder, die ei-

nen Interessenkonflikt deklariert haben, 

nicht an der Abstimmung teil.  

h) Als Voraussetzung für eine Veröffentlichung 

der Erklärung ist die Zustimmung durch die 

Mehrheit aller GfW-Mitglieder nötig. Bei 

Stimmengleichheit zählen die Stimmen der 

GfW-Vorsitzenden doppelt. Im Falle einer 

Zustimmung erfolgt die Veröffentlichung  
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nach der Abstimmung schnellstmöglich über 

die DAVO-Website und den DAVO-

Verteiler.  

  i)   Alle externen Erklärungen oder Mitteilungen 

       werden von den Vorsitzenden des GfW un-  

       terzeichnet.  

 

 

Paragraph 17 – Sekretariat 
 

Das Sekretariat des Vereins befindet sich am Geogra-

phischen Institut der Universität Mainz.  

 

 

Paragraph 18 - Auflösung des Vereins 
 

(1) Die Auflösung des Vereins kann nur in einer Mit-

gliederversammlung mit einer Mehrheit von neun 

Zehnteln der abgegebenen gültigen Stimmen be-

schlossen werden.  

(2) Falls die Mitgliederversammlung nichts anderes 

beschließt, sind der Vorsitzende und der Stellver-

tretende Vorsitzende gemeinsam vertretungsbe-

rechtigte Liquidatoren.  

(3) Das nach Beendigung der Liquidation vorhandene 

Vermögen fällt an das "Deutsche Orient-Institut" 

in Hamburg (Par.2(6)).  

(4) Die vorstehenden Bestimmungen gelten entspre-

chend, wenn der Verein aus einem anderen Grund 

aufgelöst wird oder seine Rechtsfähigkeit verliert.  
 

 

Stand: 26.09.2024 

 

 

      
 

 
  

      
 

 

 

1.5 DAVO-Dissertationspreise 2024  

   DAVO Dissertation Awards 2024  
 

Zum siebzehnten Mal wurde 2024 der DAVO-Disser-

tationspreis vergeben für die beste deutsch- oder eng-

lischsprachige Dissertation aus dem Bereich der ge-

genwartsbezogenen Orientforschung. Berücksichtigt 

wurden alle vorliegenden Arbeiten, die 2023 an einer 

Universität eingereicht wurde. 

   Der Vorstand und der Wissenschaftliche Beirat der 

DAVO entschieden auf ihrer gemeinsamen Sitzung am 

14. August 2024, den diesjährigen Dissertationspreis 

an die folgenden zwei hervorragenden und höchst in-

novativen wissenschaftlichen Leistungen aus unter-

schiedlichen Fachdisziplinen der gegenwartsbezoge-

nen Orientforschung zu vergeben.  

   Im Rahmen der Mitgliederversammlung der Deut-

schen Arbeitsgemeinschaft Vorderer Orient für gegen-

wartsbezogene Forschung und Dokumentation wurden 

die beiden Dissertationspreise am 27. September 2024 

in Göttingen an Katharina Nicolai und Tim Rottleb 

überreicht. 
 

   
 

Katharina Nicolai: The Emerald Kingdom: Envi-

ronmental Sustainability, Authoritarian Resilience, 

and Foreign Policy Dominance in Morocco. – Dis-

sertation in Politikwissenschaft an der Universität Er-

langen-Nürnberg. 
 

 
 

 Das Königreich Marokko gehört zu jenen Ländern, in 

denen die Auswirkungen des Klimawandels und der 

Umweltzerstörung in Form von Dürre, Starkregen, 

Verschmutzung oder Verlust an Biodiversität beson-

ders stark ausgeprägt sind. Zugleich gilt Marokko als 

regionaler Vorreiter der nachhaltigen Klima- und Um- 

weltpolitik: Die Liste der verabschiedeten Aktions- 
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pläne und Programme zur Bekämpfung von Umwelt- 

zerstörung, des Klimawandels und seiner Folgen ist 

lang. Zu den empirischen Glanzlichtern gehören die 

nationale Charta für Umwelt und nachhaltige Entwick-

lung, die das marokkanische Parlament als erstes Land 

des Mittleren Ostens und Nord Afrikas (MONA) 2010 

formulierte und ratifizierte. Die Regierung verpflich-

tete sich, 52% der im Land gewonnenen Energie bis 

zum Jahre 2030 aus erneuerbaren Quellen zu erzeugen. 

   2016 wurde ein Verbot der Verwendung, Einfuhr und 

Herstellung von Plastiktüten verhängt und es wurden 

in ganz Marokko Museen und Informationszentren zur 

Förderung des Umweltbewusstseins errichtet. Zudem 

schneidet Marokko in internationalen Klima-Rankings 

hervorragend ab. Marokko ist zu einem Vorzeigeland 

der Klima- und Umweltpolitik geworden, ein Ruf, der 

mit breitem Echo in der internationalen Politik und 

Medienberichterstattung widerhallt.  

   Weitgehend unkritische mediale Berichterstattung 

und großes Lob von Politikerinnen und Politikern aller 

Länder prägen heute das Bild eines politisch ‚grünen‘ 

Marokkos. Allerdings entsteht bei genauerer Betrach-

tung umweltpolitischer Maßnahmen ein konkurrieren-

des Narrativ. Spektakuläre Infrastrukturprojekte – bei-

spielsweise die Noor-Solarparks – und ostentativ um-

gesetzte politische Beschlüsse überzeugen oftmals 

mehr durch ihre Bombastik, als dass sie große Beiträge 

zur Nachhaltigkeit leisten würden. Zudem hat Missma-

nagement im Umweltsektor die harten Bedingungen, 

denen große Teile der Bevölkerung in Zeiten des glo-

balen Klimawandels und der Umweltzerstörung ausge-

setzt sind, in vielen Bereichen verschärft. Zunehmend 

äußert die marokkanische Bevölkerung ihre Unzufrie-

denheit in öffentlichen Protesten, die sich konkret ge-

gen Umweltmissstände richten. Das marokkanische 

Regime steht unter großem Druck, den Forderungen 

der Bevölkerung nachzukommen.  

   Der Ausgangspunkt dieser Arbeit ist das empirische 

Puzzle, welches sich aus diesen Beobachtungen ergibt. 

Die durchwachsene ökologische Bilanz Marokkos auf 

nationaler Ebene steht im Widerspruch zum Ruf Ma-

rokkos als grüner Vorreiter auf internationaler Ebene. 

Diese Diskrepanz entfaltet sich im Kontext einer um-

greifenden Neukonfiguration der Innenpolitik unter 

dem Vorzeichen der Modernisierung und einer Neu-

ausrichtung der marokkanischen Außenpolitik, die auf 

einen größeren regionalen Einfluss abzielt.  

   Die Prämisse der Arbeit lautet, dass das marokkani-

sche Regime mit seiner Politik der ökologischen Nach-

haltigkeit Ziele verfolgt, die über die Eindämmung des 

Klimawandels und den Schutz der Natur hinausgehen. 

Zielsetzung der Arbeit ist es zu untersuchen, wie Re-

gimeakteure in Marokko die Klima- und Umweltpoli-

tik zur Realisierung der Staatsräson einsetzen.  

   Die Grundlage für den empirischen Kern der Studie 

bilden Interviews, die sowohl in Marokko (Februar bis 

März 2020) als auch digital (März 2020 bis Juni 2023) 

geführt wurden, sowie eine qualitative Analyse von 

Zeitungsartikeln, königlichen Reden und eine Netz-

werkanalyse der beteiligten Akteure. Zwei aus der  

Theorie abgeleitete Kausalmechanismen – Legitima- 

tion und Kooptation – die auf nationaler und transnati-

onaler Ebene untersucht werden, gliedern die Arbeit in 

insgesamt vier Schwerpunktbereiche. Zunächst wird in 

einem konzeptionellen Kapitel der theoretische Rah-

men für die Kerninhalte abgesteckt, sodann werden in 

den entsprechenden empirischen Kapiteln Fallstudien 

aus dem Umweltsektor (Biodiversität und Ökosystem-

schutz, nachhaltige Produktion und Ressourcenver-

brauch, Umweltverschmutzung und Abfallmanage-

ment, Klima und Energie) vorgestellt.  

   Durch die Fallstudien lässt sich nachzeichnen, dass 

das marokkanische Regime ökologische Nachhaltig-

keitspolitik als Instrument nutzt, um seine innen- und 

außenpolitischen Ziele zu verfolgen, um die Resilienz 

des autokratischen Regimes zu stärken und internatio-

nalen Einfluss zu gewinnen. Im Falle Marokkos mani-

festieren sich diese Ziele konkret im Machterhalt der 

alaouitischen Dynastie und im Bestreben, eine interna-

tionale Anerkennung der ‚Marokkanizität‘ der Westsa-

hara zu erlangen. 

   Innerhalb weniger Dekaden hat sich die Bekämpfung 

des Klimawandels als eines der wichtigsten Themen 

des 21. Jahrhunderts etabliert. Diese Arbeit ist ein Bei-

trag zum Verständnis von Wandel, Entwicklung, 

Handlungen und Entscheidungen der herrschenden 

Elite in Marokko im Kontext der Herausforderungen 

und Chancen, die diese Tatsache mit sich bringt. Sie 

gibt Einblick in nationale Projekte und Agenden sowie 

in regionale Umweltinitiativen und Zusammenarbeit. 

Wichtiger noch, die Arbeit trägt zum Verständnis der 

soziopolitischen Umstände bei, die die Diskrepanz 

zwischen dem Willen zum Wandel und der Realität ei-

ner weiteren Verschlechterung der Umweltbedingun-

gen verursachen.  

   Auf theoretischer Ebene bringt die Arbeit das akade-

mische Verständnis autokratischen Handelns voran, 

Umweltpolitik wird im größeren Kontext autokrati-

scher Stabilität und außenpolitischer Ziele untersucht. 

Die Dissertation öffnet die Black Box der Autokratie: 

sie analysiert, wie Politikgestaltung im Kontext auto-

kratischer Stabilität auf der nationalen und transnatio-

nalen Ebene sowie deren Zusammenspiel auf beiden 

Ebenen zusammenhängt, entwirft einen (übertragba-

ren) ganzheitlichen Ansatz basierend auf dieser Ana-

lyse eines Einzelfalls und erweitert bestehende Kon-

zepte der transnationalen Legitimation und Koopta-

tion.  

   Schließlich ist die Arbeit ein Beitrag zu dem wach-

senden Zweig der Forschung und Literatur zur politi-

schen Ökologie der MONA-Region, die anerkennt, 

dass Umwelt weder Determinante noch Produkt 

menschlichen Handelns, sondern Teil einer wechsel-

seitigen Beziehung ist und daher wie auch Identität, 

Tradition oder Macht eine integrale Rolle in den Sozi-

alwissenschaften einnehmen sollte. 

 
   

 

Tim Rottleb: Building the Knowledge Economy, 

Transforming Cities? Transnational Education 

Zones as a Multi-scalar Development Strategy in  
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the Arab Gulf Region. –  Dissertation im Fach Geo-

graphie an der Humboldt-Universität zu Berlin. 
 

 
 

This thesis summarizes, consolidates, and completes a 

cumulative dissertation project located at the interface 

of economic and urban geography. It is concerned with 
the agglomerations of offshore campuses of for- 

eign universities in three cities in the Arab Gulf region. 

In Doha in Qatar, as well as in Dubai and Ras al-

Khaimah, both in the United Arab Emirates, numerous 

foreign – mostly, but not only, Western – universities 

have established brick-and-mortar presences that are 

providing programs and degrees of their home univer-

sities in situ.  

   They were attracted by strategic policies of the re-

spective local governments which have established 

designated zone-like infrastructures, i.e., transnational 

education zones (TEZs), in which internationalising 

universities seeking to establish an offshore campus 

find infrastructure, pre-built and rentable facilities, 

comparatively cheap building plots, as well as excep-

tional legal and administrative frameworks. Moreover, 

universities and their students are promised a vibrant 

international academic community, ‘world class’ edu-

cation, a global lifestyle, and entrepreneurial opportu-

nities to be found in these zones and their surrounding 

cities.  

   To make sense of the governments’ strategies to es-

tablish TEZs, and to take them as a point of departure 

for further theorisation of the spaces produced under 

the global knowledge-based economy, this thesis as-

sumes a cultural political economy perspective and 

brings together urban and economic geography litera-

ture on globalisation with interdisciplinary debates on 

the political economy of the Gulf region as well as on 

transnational higher education.  

   Drawing on qualitative interviews with decision 

makers from offshore campuses and host government 

nstitutions, as well as on grey literature like strategic 

documents, websites and advertisement material, this 

thesis shows throughout three articles resulting from  

 

 

that research that the hosting governments are attempt- 

ing to utilize transnational higher education providers 

in their strategies for the economic diversification and 

transformation towards a knowledge-based economy.  

   They expect offshore campuses to produce the re-

quired higher-skilled labour and scientific knowledge 

required for an economy characterised by technologi-

cal innovation and knowledge-intensive accumulation. 

At the same time, they also hope that the campuses’ 

presence contributes to positioning their cities as ‘in-

ternational education hubs’ to improve their competi-

tiveness for redirecting global flows of capital, 

knowledge, and people.  

   Overall, the thesis highlights how governments, 

driven by the economic imaginary of the knowledge-

based economy, establish exceptional spaces that ena-

ble them to modulate dialectical movements of global 

circulation and local containment engrained in transna-

tional higher education.  

   Their developmental strategies unfold through en-

twined material and semiotic moments and produce 

economic spaces that adopt existing logics of capitalist 

globalisation while adjusting them to new paradigms. 

Thereby, the thesis points to the important role of trans-

national higher education in the geographical expan-

sion and regional differentiation of the global 

knowledge-based economy as it embeds places and re-

gions in the hegemonic knowledge and qualification 

systems of contemporary neoliberal globalisation. 

 

 

 

      

 

 

 

 

 

      
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1.6 Panels und Vorträge beim DAVO-

Kongress in Göttingen 2024 / Panels 

and Papers at the DAVO-Congress 

in Gottingen 2024 
 

Übersicht der Panel-Themen (zusammengestellt 

von Ahmed Ishaq Amer und Katharina Henning): 
 
 
 

Sektion 1: Recht 

Sektion 2: Philosophie und Ideengeschichte 

Sektion 3: Theologie und Religionspraxis 

Sektion 4: Politik und Gesellschaft 

Sektion 5: Islam in Europa 

Sektion 6: Sprache und Kultur 

Sektion 7: Bildung und Religionslehre 

Sektion 8: DAVO Werktstattgespräche 

Keynote  

Öffentlicher Abendvortrag 

 

Sektion 1: Recht 
 

Prof. Dr. Doris Decker (Zürich): Einschüchterung 

ja, Bestrafung nein. Positionen zur rechtlichen 

Ahndung von häuslicher Gewalt im Kontext religi-

öser Grenzziehungsprozesse zwischen säkularen 

und religiösen Ordnungen im Libanon 

Der Beitrag behandelt speziell Fragen zu Recht und 

(Post-)Kolonialismus in British India und Pakistan. Er 

setzt sich zum Ziel, anhand einer Untersuchung der Be-

deutung des Korans als ein von vielen Muslimen als 

heilig eingestuftes Objekt und dessen rechtlichen 

Schutzes, das Zusammenspiel kolonialer und post-ko-

lonialer Rechtsordnungen darzustellen.  

   Ausgehend von anthropologischen, historischen und 

religionswissenschaftlichen Arbeiten der letzten 10 

Jahren, die sich mit der Materialität des Korans in Be-

zug auf Gebräuche und religions-gemeinschaftliche 

Normen in Kenia, Ägypten und Tunesien auseinander-

gesetzt haben, möchte dieser Beitrag darlegen, wie im 

Laufe der letzten 70 Jahre erst in mehreren Provinzen 

im kolonialen Indien und seit 1973 auch in Pakistan, 

eine Serie von Gesetzen verabschiedet worden sind, 

die den Lebenszyklus des Korans als Objekt bildlich 

gesprochen von der Wiege bis zur Bahre begleiten.  

   Beginnend mit der Verabschiedung des indischen 

Strafgesetzbuchs im Jahr 1860 im kolonialen Indien 

und endend mit den 2022 Gesetzesänderungen 

(amendments) des Punjab Holy Quran (Printing and 

Recording) Act von 2011, untersucht dieser Beitrag 

eine Rechtsentwicklung, die sich nicht nur mit dem 

Objekt, dem physischen Buch also, auseinandersetzt 

sondern auch mit seiner Übersetzung und Auslegung. 

Die britische Kolonialverwaltung hat den Koran eher 

widerwillig geschützt. Über die Jahre hat die pakista-

nische Rechtsordnung diesen Schutz jedoch sehr stark 

ausgebaut, bishin zum Erbauen von „Ruhestätten“ für 

alte oder zerlesene Koranbücher.  

   Obwohl das Thema des Schutzes des Korans in den 

letzten Jahren vor allem in den Medien durch Verbren-

nungen des Korans in Schweden und Dänemark einer-

seits, und Lynchjustiz durch aufgebrachte Mengen in 

Pakistan sehr präsent geworden ist, gibt es bislang 

keine wissenschaftliche Arbeit im europäischen Raum, 

die sich gezielt mit der Frage beschäftigt, wie der pa-

kistanische Staat den Koran schützt, und welche Kon-

sequenzen dieser Schutz für die Rechtsordnung und 

insbesondere Grundrechte von in Pakistan lebenden 

Muslimen and Nicht-Muslimen hat.  

   Dies ist auch daran ersichtlich, dass die diesem Bei-

trag zugrundeliegenden Primärquellen, wie zum Bei-

spiel interne Korrespondenz der britischen Kolonial-

verwaltung, parlamentarische Debatten auf Länder- 

und Bundesebene, Gesetzesentwürfe, Gesetzestexte 

sowie Verordnungen, und Gerichtsurteilen, größten-

teils bislang noch nie wissenschaftlich behandelt oder 

dargestellt worden sind. 
 

Dr. Ahmed M.F. Abd-Elsalam (Münster): Urf, die 

säkulare Quelle islamischer Scharia 

In most Middle Eastern countries Christian communi-

ties apply their own family laws. By contrast, inher-

itance law is often not religiously divided and Christian 

and Muslim communities apply the Islamic inheritance 

law. In general, Sunni and Shiʿi law continues to up-

hold the concept of two shares for men and one share 

for women. Thus, Muslim and Christian women usu-

ally inherit half of the shares of men of the same de-

gree.  

   I show that Muslim and Christian women are affected 

by unequal inheritance shares as manifested in Islamic 

family law, but Christian women are at a greater disad-

vantage because of how religious affiliation and gender 

intersect in the context of family and inheritance law. 

Especially since the 2000s some Christian communi-

ties like in Syria have been issuing their own inher-

itance laws. The Protestant community in Palestine fol-

lowed suit in 2017. In Egypt several court decisions 

have declared that Christians can apply their own fam-

ily laws following a constitutional amendment of 2014. 

   In Jordan, efforts to issue an inheritance law for all 

Christian communities in Jordan have intensified. In 

February 2018 a first codified draft inheritance law was 

elaborated. The law makes gender equality a primary 

principle and has introduced other important changes. 

However, the codification process of this first draft 

faces several challenges, and the future of the draft law 

remains unclear.  

   I argue that efforts of Christian communities to apply 

their own inheritance laws have led to further plurali-

zation of the legal system; in the process new types of 

equalities and inequalities emerged and societies have 

become further fragmented. The paper is based on an 

analysis of the various laws and draft laws as well as 

indepth interviews with church court judges, activists, 

and parliamentarians based in the Greek Orthodox Pa-

triarchate of Jerusalem. 
 

Dr. Yasmin Amin (Kairo): Religiöse Praxis in ei-

nem säkularen rechtspluralistischen Umfeld – Ge-

schichten ägyptischer Frauen vor Gericht 

Wenn man sich auf die Rolle der Richter in der vormo-

dernen Zeit konzentriert und sich die Gerichtsfälle und 

Urteile anschaut, wird deutlich, dass die Richter das 
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Gesetz praktisch und säkular anwendeten, unabhängig 

davon, was in den kanonisierten Fiqh-Handbüchern 

Rechtswissenschaft) geschrieben war. Manchmal wur-

den sogar die Theorien und Kanons aus den überliefer-

ten Rechtshandbüchern deutlich missachtet. Richter 

nutzten ihren Ermessensspielraum und zeigten, dass 

die Rechtstheorie oft von der gelebten Realität getrennt 

war.  

   Während sich die meisten akademischen Studien auf 

die Rechtsschulen konzentrieren, um sie zu verglei-

chen oder gegenüberzustellen und zu versuchen, die 

Geschichte ihrer Entwicklung aufzuklären, bleibt die 

praktische Seite des Rechts unzureichend erforscht. Es 

wird wenig darauf geachtet, welche Mittel die Richter 

anwendeten, um für oder gegen eine bestimmte Ent-

scheidung zu argumentierten, und nicht danach ge-

fragt, welche möglichen Gründe dieser Entscheidung 

zugrunde lagen.  

   Die hier diskutierten Fälle bieten neue Einblicke in 

die Diskrepanz zwischen der Formalität und Starrheit 

der geschriebenen theoretisch kanonisierten Rechts-

handbücher und der säkularen gelebten Realität und 

stellen einige der wissenschaftlichen Schlussfolgerun-

gen in Frage. Die in diesem Beitrag analysierten Fälle 

veranschaulichen die komplexe Beziehung zwischen 

der Rolle der Richter als Träger einer theoretischen re-

ligiösen Rechtsprechung und ihrer Rolle bei der Ge-

staltung der Rechtspraxis in der ägyptischen Gesell-

schaft. 

   Die ausgewählten Fälle konzentrieren sich auf Fälle 

von Frauen und Kindern, entweder als Kläger, Ange-

klagte oder als Gegenstand der Verhandlungen. Es 

wird argumentiert, dass Frauen als juristische Personen 

betrachtet wurden, ihre Rechte kannten, ihre eigenen 

Fälle ohne Vormund einreichten und haftbar gemacht 

oder freigesprochen wurden oder ihre Rechte erhielten.  

   Obwohl Frauen in vielen Aspekten der theoretischen 

religiösen Regeln für Zeugenaussagen benachteiligt 

waren, wurden die Zeugenaussagen von Frauen vor 

Gericht akzeptiert, unabhängig von ihrem Glauben, Fa-

milienstand, ihrer Freiheit oder Versklavung, ungeach-

tet der im Islamischen Recht dargelegten theoretischen 

Aspekte in Bezug auf Zeugenaussagen von Frauen. 

(Die Meinungen reichen von der völligen Ablehnung 

weiblicher Zeugenaussagen in bestimmten Rechtsbe-

reichen über die bedingte Annahme oder die Forderung 

einer unterstützenden männlichen Zeugenaussage bis 

hin zur Akzeptanz weiblicher Zeugenaussagen.)  

   Die Aussagen sowohl muslimischer Frauen als auch 

von Frauen aus religiösen Minderheiten, auch gegen 

Muslime, wurden vor einem Scharia-Gericht akzep-

tiert. Während kanonisierte Rechtstheorien Nicht-

Muslime nicht als gleichwertig mit Muslimen betrach-

ten und ihre Aussagen gegen Muslime verbieten und 

einschränken, deutet die tatsächliche Behandlung von 

Nicht-Muslimen vor Gericht auf Fairness und Gerech-

tigkeit hin, unabhängig von der Religion des Klä-

gers/Beklagten, und unterstreicht säkulare ethische 

Normen. Andere von Frauen vor Gericht eingereichte 

Klagen beanstanden den Missbrauch des Rechts auf 

einseitige Scheidung durch ihren Ehemann, wenden 

sich gegen Zwangsverheiratung von Kindern, fordern 

die Bestrafung von Tätern sexueller Belästigung, for-

dern Entschädigung für verschiedene Missetaten gegen 

Frauen und wehren sich gegen Vorwürfe der Verleum-

dung und Zinā (Ehebruch).  

   Die ausgewählten Fälle heben die Stimmen verschie-

dener ägyptischer Frauen hervor, junger und alter, ver-

heirateter und unverheirateter, Musliminnen und An-

gehörige religiöser Minderheiten, Sklaven und ihrer 

Nachkommen, gebildeter Fachkräfte, analphabetischer 

Stadtbewohner und Bauern, und die Urteile stellen ei-

nige vorherrschende akademische Diskurse in Frage. 
 

Dr. Maaike Voorhoeve (Amsterdam): Negotiating 

Colonial Interference in Islamic Law: The Case of 

the Sharia Courts in La Régence de Tunis (1881-

1956) 

In the Spring of 1929, the highest French officials in 

Tunis were in an unusual state of alarm. The cause was 

an anonymous letter written in Arabic menacing the 

ministry and its magistrates with an ‘explosion with 

dynamite’ in case of any further ‘abuse of the sharia’. 

The letter was sent in response to planned reforms to 

the sharia courts, which included the introduction of 

selection procedures for its judges.  

   Since the very establishment of the Protectorate in 

1881, French colonial bureaucrats had taken a special 

interest in the law. Subsequent Legal Commissions had 

developed and implemented legal interventions in the 

Régence de Tunis. As Tunisia was strictly speaking not 

a colony but a ‘protectorate’, the law that applied to the 

colonized remained officially within the competence of 

the Tunisian Bey and his officials. In the first decades 

of the protectorate, colonial law, a term that refers to a 

wide range of legal regimes in the colonies (Comaroff, 

2001; Merry, 2010; Koskenniemi, 2016) hence primar-

ily aimed at regulating the European population. How-

ever, as the 1929 upheaval shows, the French bureau-

crats became increasingly interested in controlling the 

law governing the local population.  

   This paper traces the polemic around the reform of 

the sharia courts on the basis of documentation re-

trieved from the Archives Diplomatiques Françaises. It 

considers the polemic within the context of ongoing 

debates between French officials and local elites on the 

limits to legal intervention. In these debates, (French 

and Tunisian) opponents to extensive legal interference 

regularly pointed to the distinction between La Ré-

gence de Tunis and French Algeria, which was a 

French département. Supporters of an increasing inter-

ference on the other hand testify to an awareness of the 

potentials of Law to what Roberts and Mann (1991) 

call ‘discipline the colonized’. 
 

Dr. Ahmed Gad Makhlouf (Göttingen): Hin zu ei-

ner rechtsschulübergreifenden Jurisprudenz: 

Wandel im maḏhab-System in der Gegenwart 

Die Herausbildung der maḏāhib (Rechtsschulen) stellt 

einen der wichtigsten Wendepunkte in der islamischen 

Rechtsgeschichte dar, wodurch das islamische Recht 

schon im 4./10. Jahrhundert ein klar strukturiertes 

Rechtsschulwesen hatte. Die Lehren der einzelnen in 
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sich abgegrenzten maḏāhib lagen jahrhundertelang den 

verschiedenen Aktivitäten der islamischen Jurispru-

denz zugrunde, darunter der Erteilung von Rechtsgut-

achten und der Rechtsprechung.  

   Hierbei bildet(e) der iǧtihād als Oberbegriff für die 

Methoden der Rechtsfindung, Normenfortbildung und 

die Anwendbarkeit des islamischen Rechts das bedeu-

tendste Instrument, dessen Funktionalität die Qualität 

der Rechtsnormen und die Entwicklung der maḏhab-

Ordnung bedingt.  

   Die Herausforderungen und Komplexität der Mo-

derne provozierten um die Wende zum 20. Jahrhundert 

eine heftige Debatte über die Kompatibilität der 

maḏāhib und ihre Fähigkeit, auf die modernen gesell-

schaftlichen Anforderungen zu reagieren. In dieser 

Diskussion schwanken die Positionen muslimischer 

Gelehrten – deren Stellungnahmen mit ihrer Haltung 

gegenüber dem iǧtihād eng verbunden sind – zwischen 

Fortsetzung und Auflösung der existierenden maḏāhib.  

   Infolgedessen wurden sowohl die iǧtihād-Praxis als 

auch der Umgang mit den Lehren der Rechtsschulen 

einem Wandel unterworfen, der sich insbesondere in 

den in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts gegrün-

deten Fiqh-Institutionen – wie der Akademie für die is-

lamischen Studien der Azhar (1961), der islamischen 

Fiqh-Akademie der islamischen Weltliga (1978) und 

der internationalen Rechtsakademie der Organisation 

für die islamische Zusammenarbeit (1981) – nieder-

schlägt.  

   Federführend für den geplanten Vortrag sind die Fra-

gen nach der Kontinuität und dem Wandel der Lehren 

der traditionellen Rechtsschulen infolge der maḏāhib-

Debatte sowie danach, welche Rolle diese in gegen-

wärtigen Fiqh-Institutionen spielen. Hinzu kommt die 

Frage nach den veränderten Merkmalen der von mo-

dernen Rechtsakademien entwickelten Jurisprudenz in 

Verbindung mit der kollektiven iǧtihād-Praxis. Diese 

Charakteristika sollen anhand von Beispielen für Reso-

lutionen dieser Akademien vor Augen geführt werden. 
 

Dr. des. Ahmed Ihaq Amer (Göttingen): Der Wan-

del in der Wahrnehmung im islamischen Recht in 

der Moderne 

Die modernen islamischen Denker etablierten eine 

neue Ideologie und generierten ein Verständnis der re-

ligiösen Texte, das vom klassischen unterscheidet. Der 

Mensch und seine Interessen stehen nicht mehr im 

Zentrum der Forschung. Dies stieß einen großen Wan-

del in der Wahrnehmung der religiösen Texte an. Dazu 

äußerte sich u.a. Naṣr Ḥāmid Abū Zaid (gest. 2010) 

„Wenn das religiöse Denken den Texten Sprecher – 

Gott –  zum Zentrum der Beschäftigung und Interes-

senschwerpunkt machte, setzen wir den Empfänger –  

der Mensch – mit seiner ganzen sozialen und histori-

schen Wirklichkeit, die ihn umgeben, in den Mittel-

punkt und nehmen ihn zum Ausgangs- und Endpunkt." 

Die klassischen Methoden wurden intensiv kritisiert 

und es wurde dazu aufgefordert, das klassische Erbe 

weiterzuentwickeln.  

   Dies wirft mehrere Fragen auf: Wie gestaltete sich 

dieser Wandlungsprozess und inwiefern beeinflussten 

die klassischen Methoden der Rechtsquellen und des 

islamischen Rechts die modernen islamischen Denker? 

Berührt die Abkehr vom Menschen im Zentrum auch 

den fiqh (das islamische Recht) oder nur die Theolo-

gie? Beinhaltet nicht das Konzept al-maṣlaḥa (Allge-

meinwohl) im uṣūl al-fiqh (Rechtsquellen) die Be-

schäftigung mit dem Menschen, oder ist diese Ansicht 

auf die modernen islamischen Denker beschränkt? Be-

trifft der Wandel die Rechtsquellen oder die Rechtwis-

senschaft und welche Auswirkungen hat dieser auf die 

aḥkām (die Urteile)?  

   Anhand der Schriften der einflussreichen Denker, 

wie Naṣr Ḥāmid Abū Zaid, der die Hauptquellen des 

islamischen Rechts und die Methodologie von 

Muḥammad ibn Idrīs aš-Šāfʿī (gest. 820) diskutierte, 

Muḥammad Šaḥrūr (gest. 2019), der danach strebte, 

eine neue Grundlage des islamischen Rechts zu errich-

ten und Muḥammad Abū al-Qāsim Ḥāǧ Ḥamad (gest. 

2004), der das Familienrecht und die Gesetze im Islam 

mit seiner modernen Ideologie und seinem spezifi-

schem Verständnis von iǧtihād (eigenständige Urteils-

bildung) usw. behandelte, werden diese Fragen geklärt 

und durch Beispiele verdeutlicht, wie sich dieser Wan-

del im islamischen Recht bei den modernen islami-

schen Denkern gestaltete. 
 

Dr. Mahmud El-Wereny (Göttingen): Religiöse Au-

torität im Wandel: Zur Bedeutung der Rechtsschul-

tradition für Muslim:innen im Migrationskontext 

Die intensive und vielfältige iǧtihād-Praxis in der for-

mativen Phase des Islam führte, insbesondere zwischen 

dem 8. Und dem 9. Jahrhundert n. Chr., zur Entfaltung 

des islamischen Rechts- und Normensystems und zur 

Herausbildung unterschiedlicher Rechtsschulen. Von 

den in dieser Zeit zahlreich entstandenen Autoritäten 

konnten nur wenige ihr Fortbestehen sichern. Diese 

sind die hanafitische, die malikitische, die schafitische 

und die hanbalitische Rechtsschule. 

   Sie verbreiteten sich in unterschiedlichen Regionen – 

freilich bis heute ohne strikte Trennung. Autorität er-

langte man auf der Grundlage der fachlichen Kompe-

tenz und der Fähigkeit, unbeschränkten iǧtihād zu 

praktizieren. So schreibt bspw. Makdisi: „The criterion 

of leadership was universal acceptance of the one with 

the greatest knowledge of Islamic law.“ 

   Zu der Frage, wie relevant die Rechtsschultradition 

für muslimische Gläubige im Migrationskontext (hier: 

Deutschland) ist und inwieweit die Vorstellung der Zu-

gehörigkeit zu einer bestimmten Rechtsschule eine 

Rolle in ihrem Alltag bei der Fatwa-Suche spielt, gibt 

es kaum empirische Erkenntnisse.  

   Diese Frage wird im Rahmen des geplanten Vortra-

ges auf der Basis der bislang erhobenen Daten meines 

laufenden Habilitationsprojektes behandelt. Das 

durchgeführte Sample umfasst 46 semistrukturierte In-

terviews mit sunnitischen Muslim:innen in Deutsch-

land. Dem Sample liegen drei Teilgruppen zugrunde: 

Muslimische Migrant:innen (mit eigener Migrationser-

fahrung), Muslim:innen mit Migrationshintergrund in 

zweiter Generation und deutsche Konvertit:innen. Die 

Auswertung der Daten beruht auf einer qualitativen In-

haltsanalyse und orientiert sich an der Grounded-The-

ory-Methodologie (GTM). 
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Dr. Jihan Zakariyya (Aarhus): Gender and Law in 

the Post 2011 

Sharia laws have been affecting women’s social, eco-

nomic, political, and personal rights in all Middle East-

ern and Muslim countries. Following Arab Spring pro-

tests in 2011, women in many Arabcountries succeed 

in developing and transforming deep-seated oppressive 

structures, and legislations. They utilize the diversity, 

and egalitarian values of Quran and Sharia to mobilize 

for legal change. For example, the guardianship system 

is reformed in Saudi Arabi, anti-sexual violence legis-

lations are issued, and women’s equal access to work 

opportunities has increased. 

   The paper examines how Arab women use feminist 

theological trends within Islamic studies to propagate 

change and to engage with religious institutions in their 

countries. 
 

Prof. Dr. Abbas Poya (Erlangen): Sexuelle Minder-

heiten im Islam: Ein islamisch-rechtlicher und sozi-

oethischer Ansatz 

Ziel dieses Beitrags ist es, ein Gedankenexperiment bei 

der Diskussion um die Gleichberechtigung von sexuel-

len Minderheiten wie Schwulen, Lesben und queeren 

Menschen im Islam vorzustellen.  

   Die theoretische Grundlage dieses Gedankenexperi-

ments bilden das rechtstheoretische Konzept der „Ziele 

der Scharia“ (maqāṣid ash-sharīʿa) von Abū Ḥāmid al-

Ghazālī (1055-1111) und die ethische Idee der „umfas-

senden Gerechtigkeit“ (al- ʿadl ash-shāmil) von Abū l- 

Ḥasan al-Māwardī (972-1058).  

   Nach einer kurzen Darstellung des aktuellen For-

schungsstandes zu diesem Thema geht der Beitrag der 

Frage nach, ob und inwieweit die genannten Konzepte 

zur Gleichbehandlung sexueller Minderheiten im Islam 

beitragen können 
 

Dr. Masoumeh Rad Goudarzi (Aarhus): Epistemo-

logical Foudations of the Iranian Reformist Jurists 

Concerning Women’s Rights under Islam 

Under traditional Islamic law, there are substantial dif-

ferences in the treatment of men and women, when it 

comes to individual, social, and political questions. 

These differences inspire the epistemological view that 

women are not like men in their being, perception, de-

cisionmaking, and the ways they interact with individ-

uals and society. These circumstances have been re-

flected in traditional jurisprudence to varying degrees 

and have led to the recognition of gender discrimina-

tion.  

   In the past three decades, a group of jurists, known as 

Shiite reformists in Iran, have challenged many tradi-

tional ideas about women’s personal and social rights, 

including divorce, testimony, blood money, men’s au-

thority over women, and their socio-political rights. 

They emphasize that under Islam, there are no differ-

ences between men and women. So far, they have pre-

sented innovative fatwas on several controversial juris-

prudential matters that are rare or unparalleled in Is-

lamic jurisprudence in general, and Shiite jurispru-

dence, in particular.  

   There is no doubt that jurists’ epistemological views  

on the human status and philosophy of creation of 

women and men may be effective in the field of ijtihad 

on women's rights. These have several axes, such as 

human status, existential structure and capacity, the ca-

pacity for perfection, the origins of good and evil, and 

the value of deeds in this world and the next. Jurists’ 

responses to these questions play an important role in 

how to cite the existing reasons and interpret them. For 

this reason, the role of jurists’ epistemological perspec-

tives in jurisprudence pertaining to women, and conse-

quently, in the interpretation of the texts, should be se-

riously evaluated.  

   The current research is concerned with defining the 

epistemological shift of the reformist jurists, and high-

lighting their innovative methodology, which allows 

them to present their new fatwas. 
 

Dr. Wafya Hamouda (Tanta): Dynamism or Stag-

nation? Autonomy or Subservience? Stories of 

Women in 19th-century Muslim Courts 

In the 19th century, colonial powers exerted their dom-

inance over the Muslim world, imposing their lifestyle, 

legislation and laws. Muslim jurists played a crucial 

role in preserving their identity by maintaining legal 

independence. This was achieved through the efforts of 

the early founders and innovators working at the end of 

the nineteenth century/early twentieth century, such as 

Mahmūd Fatḥī, ‘Abd al-Razzāq al-Sanhūrī, and 

Muṣṭafā al-Zarqā. Their work established a new solid 

ground, reflecting principles of justice, equity and 

equality. 

   In order to prove this, selected cases from sharia 

court records will be discussed, focusing on Muslim 

and Dhimmi women as plaintiffs, defendants and wit-

nesses. The cases will show that legislation in Arab and 

Muslim countries was drafted not only based on the 

principles of Islamic sharia and jurisprudence but also 

on early Muslim judges’ rulings.  

   Through the presentation of these cases, I am to chal-

lenge the static theories of fiqh (jurisprudence) that 

have long dictated women’s testimony and autonomy 

as a legal entity. Moreover, these cases highlight the 

advancements in family law and other legal fields, as 

evidenced by statistical analysis conducted on a corpus 

of cases from the "Islamic Court Cases from the Arab 

World" project at the American University in Cairo. 

   The findings of this analysis underscore the financial 

independence of women and their autonomy under the 

rule of law. 
 

Prof. Dr. Mohamed Serag (Cairo): The Impact of 

the Montreux Convention of 1937 Regarding the 

Abolition of Capitulations on the 1948 Egyptian 

Civil Law 

The signatories of the Montreux Convention in 1937 

aimed to replace the foreign capitulations and the 

Mixed Courts with National Courts that enforced na-

tional law. Several committees were commissioned to 

carry out the task. ʿAbd al-Razzāq al-Sanhūrī came to 

preside over the committee made responsible for draft-

ing the Egyptian Civil Law, which shaped the subse-

quent civil laws in the rest of the Arab world.  
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   Two camps came to exist in and out of the commit-

tee. The first camp, led by Aḥmad Luṭfī al-Sayyid, ar- 

gued for copying the so-called “advanced” French law. 

In contrast, the other camp wanted to revolutionise and 

modernise Islamic law and claimed it had unique char-

acteristics not found in the French system. The ap-

proach of the last group was reflected in the civil law 

drafted, and an amalgamation of both European and Is-

lamic law was produced.  

   Ṭāriq al-Bishrī has argued that adhering to “the laws 

of the civilised nations” was an implied condition stip-

ulated by the Montreux Convention itself, only leaving 

al-Sanhūrī and his aids with the option to draw from 

Islamic legal heritage indirectly.  

   This paper will be structured around two key points. 

The first will focus on assessing the extent of borrow-

ing from Islamic law in the 1948 Egyptian Civil Law. 

The second will delve into the approach adopted by al-

Sanhūrī in his compendium, al-Waṣīṭ. This work, 

which habitually recognizes different theories from Is-

lamic law than the seven theories used in the Civil Law, 

reflects the immense pressure he was under during the 

drafting process. As we can see, this pressure signifi-

cantly impacted the development of Islamic law in the 

Arab world, which ultimately became widely popular. 
 

Andreas Nabil Younan (Cambridge): Legal Islami-

sation Unveiled: The Untold Story of How the 

Sharī’a Was Incorporated in the Egyptian Consti-

tution 

In the spirit of the “Islamic revival,” Egypt witnessed 

two legal watershed moments under President Sadat: 

the introduction of Article Two in the Constitution in 

1971 and its amendment in 1980. Much scholarship has 

been devoted to how the Supreme Constitutional Court 

(SCC) dealt with the incorporation of the sharīʿa in the 

Constitution.  

   The focus has been on Islamist litigation that, based 

on Article Two, challenged the constitutionality of, 

e.g., the Penal Code for not considering criminal of-

fences ḥadd crimes. In a landmark ruling in 1985, the 

SCC concluded that Article Two would “not have ret-

roactive effect and instead would be applied only to 

laws that were issued after the 1980 amendment” 

(Moustafa 2007: 109). 

   Yet, a veil of mystery shrouds the genesis and legis-

lative impact of the controversial Article Two. The 

subsequent legal Islamisation process, which took cen-

tre stage in the People’s Assembly from the mid-1970s, 

when Islamists were permitted to run for parliament 

and later formed a potent opposition, remains largely 

unexplored.  

   In this paper, I will contend that chronology and ex-

ternal pressure were crucial factors in the Islamisation 

of the Constitution. I have recently uncovered a pivotal 

parliamentary report that narrates the untold story of 

the drafting of the 1980 Constitution. This report dis-

closes that 120 MPs had proposed the same amend-

ment of Article Two in 1976, thereby elevating the 

sharīʿa to the primary source of legislation. I will assert 

that it was the mounting pressure from Islamist MPs 

and al-Azhar, which presented its “Islamic Constitu- 

tion” in June 1978, that ultimately forced the state to 

accede to the prevailing Islamic sentiment.  

   Consequently, in November 1978, the Speaker of 

Parliament announced the state’s intention to revise ex-

isting laws to conform with the sharīʿa and, shortly af-

ter, established parliamentary committees tasked with 

codifying a new sharīʿa-based legal system. 
 

Prof. Jakob Skovgaard-Petersen (Copenhagen): 

The Dar al-Ifta in the 21st Century 

In the late 19th century, Egypt set up a new system of 

state courts and reformed its existing courts. In this pro-

cess, it also formalized the classical institution of ifta, 

establishing the Dar al-Ifta, the office of the “Mufti of 

the Egyptian Lands”. This office was to serve the ad-

ministration, rather than the courts. Soon it was also 

consulted by a broader public, domestic but also for-

eign, who needed an authoritative fatwa.  

   For decades leading an inconspicuous life, the Dar al-

Ifta gradually came into the limelight from the 1970s 

with the religious awakening, the rise of oppositional 

Islamic movements and Jihadist terrorism. With the 

growing public interest in fatwas, and the regime’s 

growing need for Islamic legitimization, the Dar al-Ifta 

was consulted as never before, and a certain rivalry be-

tween the State Mufti and the Sheikh al-Azhar came 

into the open. 

   These developments have been studied for the 1970s 

to 1990s, by Egyptian scholars and in my own “Defin-

ing Islam for the Egyptian State” (Brill, 1997). No con-

centrated study of the institution in the subsequent pe-

riod has been undertaken, although one Mufti, Ali 

Gumaa (2003-13), has been the subject of very differ-

ent assessments, mainly due to his role during the rev-

olutionary period of 2011-2013.  

   This paper is an attempt to re-focus on the institution 

of the Dar al-Ifta and outline major developments in its 

institutional position from the late 1990s to the 2020s, 

looking at the development of a elaborate method of 

ifta and other institutional initiatives, as well as on its 

ifta itself, focusing on its economic fatwas as an exam-

ple. It raises a question of continuity and change from 

the late Mubarak period, over the revolution and Mus-

lim Brotherhood government and into the Sisi era. 

 

Prof. Dr. Ralf Michaels (Hamburg): Israels Sicher-

heit als deutsche Staatsräson – Inhalt und Konse-

quenzen nach dem 7. Oktober 

Seit Angela Merkel sich 2008 vor der Knesset dazu be-

kannte, die besondere historischen Verantwortung 

Deutschlands für die Sicherheit Israels sei „Teil der 

deutschen Staatsräson“, ist dieser Begriff zum zentra-

len Ausgangspunkt von Diskussionen über den Is-

rael/Palästinenser-Konflikt geworden. Dass Deutsch-

land sich zur Sicherheit Israels bekennen muss, ist eine 

Selbstverständlichkeit.  

   Der Begriff der Staatsräson hingegen ist es nicht. 

Erstens steht er, seit seinem Aufkommen in der politi-

schen Theorie der italienischen Renaissance, für ein 

Nützlichkeitsdenken ohne Rücksicht auf Recht und 

Moral, was mit Rechtsstaatlichkeit und Völkerrecht 

schwer in Einklang zu bringen ist. Zweitens betrifft 
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Staatsräson typischerweise die Interessen des eigenen 

und nicht wie hier eines fremden Staates. Damit ver-

bunden ist die Frage nach den rechtlichen Implikatio-

nen der Staatsräson, die Gegenstand dieser Abhand-

lung sein sollen. Ist die Staatsräson in Form eines Be-

kenntnisses zu Existenz und Sicherheit Israels eine Al-

ternative zum Recht? 

   Macht sie dem Recht Konkurrenz, bedroht sie gar 

dessen Geltung? Ist diese Staatsräson Voraussetzung 

von Recht und Staat, geht sie dem Recht also vor und 

setzt sich daher im Ausnahmefall durch? Ist sie viel-

leicht gar selbst Recht, und falls ja: Wo steht sie in der 

Normenhierarchie? Oder geht die deutsche Verantwor-

tung für Israels Existenz und Sicherheit dem Recht 

nach, existiert also nur innerhalb dessen Grenzen? Und 

was bedeutet das konkret für den Einzelnen, für den 

Staat im Inneren sowie für die internationalen Bezie-

hungen?  

   Diese Fragen stellen sich seit dem 7. Oktober in ver-

schärfter Form. Einerseits zeigte das Massaker jenen 

Tages reale Gefahren für Israels Sicherheit auf, ande-

rerseits führt Israel seitdem einen grausamen Krieg. 

Impliziert die Staatsräson, dass Deutschland diesen 

Krieg unterstützen muss? Muss die Staatsräson ange-

sichts der Ereignisse neu formuliert, vielleicht verab-

schiedet werden? Oder lässt sie sich gerade jetzt besser 

verstehen und begründen? 
 

Dr. Muriel Asseburg (Berlin): Der 7. Oktober 2023 

und der Krieg im Gazastreifen – Versuch einer 

multiperspektivistischen Einordnung 

Der Angriff der Hamas und anderer bewaffneter Grup-

pierungen auf Israel am 7. Oktober 2023 war für Israels 

Staat und Gesellschaft eine Zäsur. Die Gräueltaten er-

schütterten die israelische Bevölkerung bis ins Mark 

und stellten das Schutzversprechen des Staates Israel 

gegenüber seinen Bürgerinnen und Bürgern in Frage. 

Sie werden von jüdischen Israelis ganz überwiegend 

als Pogrom gegen Jüdinnen und Juden gelesen. Damit 

rührten die Angriffe auch an das kollektive Trauma der 

jüdisch-israelischen Gesellschaft: die Judenverfolgung 

und -vernichtung.  

   Der durch die Angriffe ausgelöste Krieg im Gaza-

streifen wurde von Israel mit großer Feuerkraft geführt. 

In Folge kam es zu einer hohen Zahl an Toten und Ver-

wundeten, mit einem sehr hohen Anteil an Zivilistin-

nen und Zivilisten an den Getöteten. Zudem wurden 

rund drei Viertel der Bevölkerung zu Binnenflüchtlin-

gen.  

   Die humanitäre Lage spitzte sich extrem zu; im März 

2024 kam es zu den ersten Hungertoten. In der palästi-

nensischen Gesellschaft rührt der Krieg an das kollek-

tive Trauma der „Nakba“, der Flucht und Vertreibung 

von Hunderttausenden von Palästinenserinnen und Pa-

lästinensern im Zusammenhang mit der israelischen 

Staatsgründung und dem ersten israelisch-arabischen 

Krieg 1948. In der Folge werden die Ereignisse dort 

ganz überwiegend nicht als Zäsur, sondern als Fortset-

zung einer israelischen Politik gesehen, die auf jüdi-

sche Vorherrschaft und Verdrängung – oder gar Aus- 

löschung – der Palästinenser abziele.  

   Der Beitrag soll die Ereignisse des 7. Oktober und  

des Gaza-Krieges nachzeichnen und historisch einord- 

nen. Dabei hebt er insbesondere auf die unterschiedli-

chen Perspektiven der Konfliktparteien ab, die sich 

auch in den Begrifflichkeiten und Slogans (Völker-

mord, Apartheid, „From the River to the Sea“, …) aus-

drückt. 
 

Prof. Dr. Dr. h.c. Kai Ambos (Göttingen): Völker-

(straf)rechtlicher Rahmen des israelisch-palästi-

nensischen Konflikts 

Der israelisch-palästinensische Konflikt findet nun zu-

nehmend auch in Den Haag statt. Südafrika hat Israel 

wegen eines möglichen Genozids in Gaza vor dem In-

ternationalen Gerichtshof (IGH) verklagt. Damit zu-

sammenhängend hat Nicaragua Deutschland wegen 

Beihilfe zum Genozid und zu Verletzungen des huma-

nitären Völkerrechts verklagt.  

   Parallel findet vor dem IGH ein Gutachtenverfahren 

zur israelischen Besatzungspolitik in den besetzten Ge-

bieten statt. Bei dem wenige Kilometer entfernten In-

ternationalen Strafgerichtshof gibt es Ermittlungen we-

gen möglicher völkerrechtlicher Verbrechen in Gaza 

und darüber hinaus. 

   Wie sind diese Verfahren zu kontextualisieren und 

völkerrechtlich einzuordnen? Welche Konsequenzen 

können sich für Palästina und Israel ergeben? Welche 

Bedeutung haben sie für Staaten, die, wie die USA und 

Deutschland, Israel politisch und militärisch unterstüt-

zen? 
 

Dr. Ali Rida Rizek (Göttingen): Mahmoud Hashemi 

Shahroudi’s Contribution to Modern Islamic Penal 

Law 

The late Grand Ayatollah Mahmoud Hashemi Shah-

roudi (1948-2018) was a highly respected Shiʿi Imami 

jurisconsult, best known in the media for his tenure as 

the head of Iran's judiciary authority from 1999 to 

2009. Born into an Iranian religious family in Najaf, 

Shahroudi was immersed in the intellectual and politi-

cal life of the Iraqi ḥawza, studying under the late Mo-

hammad Baqir al-Sadr (1935-1980) and participating 

in Shiʿi political groups in Iraq. His journey led him to 

Iran, where he played a significant role in the Islamic 

revolution. His erudition and expertise earned him the 

attention of Iranian officials, who entrusted him with 

key positions in the religious authority.  

   Parallel to his political activism, Shahroudi remained 

a proper and active ḥawza scholar, conducting lessons, 

mentoring disciples, and maintaining a steady literary 

output, of which a substantial amount is in Arabic, 

probably because of his former ties with Iraqi and Arab 

students. Shahroudi is also known for his attempt to 

bring traditional legal precepts into a modern version 

that can be applied in the judicial apparatus of a mod-

ern state, as is the case, for instance, in his contribu-

tions to agricultural law (al-fiqh al-zirāʿī).  

   This presentation delves into Shahroudi’s impact on 

penal law, particularly his views on judiciary proce-

dures (qaḍāʾ) and punishments (ḥudūd). It explores his 

interpretation of scriptural evidence and hermeneutical 

arguments, revealing his legal methodology that has 

yet to receive substantial attention in Western aca-

demia.  
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   While these opinions may not have been formally  

adopted as legal precepts or codified into official laws, 

they serve as a rich source of modern Imami legal ap-

proaches to contemporary issues.  

   Beyond the specific questions addressed in penal law 

by Shahroudi, the paper reveals the potential for reform 

and modernization in contemporary Imami legal 

thought. Still, it also exhibits the scholarly, social, and 

political limitations of such endeavors. 
 

Jeremias S. Schmidt (Wuppertal): Tribales Ge-

wohnheitsrecht im palästinensischen Rechtssystem 

In meinem laufenden Dissertationsprojekt erforsche 

ich zeitgenössisches palästinensisches Gewohnheits-

recht in den Gebieten, die nach der sog. Zwei-Staaten-

Lösung einmal den Staat Palästina bilden sollen. So-

wohl im Westjordanland als auch im Gazastreifen und 

auch im von Israel 1980 annektierten und de facto kon-

trollierten Ostjerusalem, werden – parallel zu den Ge-

richtsverfahren, welche die jeweilige vor Ort herr-

schende (quasi-)staatliche Autorität durchführt – zahl-

reiche ernste Konflikte durch dieses Recht und seine 

Institutionen reguliert.  

   Es handelt sich im Kern um ein clan- und familien-

basiertes Rechtsprechungs-, Schlichtungs- und Aus-

söhnungssystem, dessen „(...) Ursprünge (...) sich auf 

über 2000 Jahre zurückdatieren“ lassen und „(...) den 

Traditionen beduinischer Wüstenstämme“ entstam-

men. Der Schwerpunkt der Betrachtung liegt dabei in 

geografischer Hinsicht auf dem Westjordanland, in 

sachlicher Hinsicht auf (der Aussöhnung von) Gewalt-

konflikten und in zeitlicher Hinsicht auf dem Zeitraum 

seit Ende der zweiten Intifada (Feb. 2005).  

   Das Dissertationsprojekt neigt sich dem Ende zu und 

ist mittlerweile fast abgeschlossen. In meinem Vortrag 

gebe ich einen Überblick über meine Forschungsergeb-

nisse. 
 

Dr. Dominik Krell (Oxford): Between Africa and 

the Middle East: Legal Reasoning at the Cadi 

Courts of The Gambia 

Scholarship on Islamic law has largely neglected West 

Africa, apart from a couple of studies on Nigeria. One 

of the countries operating Islamic courts in the region 

is The Gambia, a small Muslim-majority country en-

closed by Senegal. Islamic courts, called ‘Cadi Courts’, 

have been a part of the Gambian legal system since 

British colonial times.  

   In recent decades, the Cadi Court system has been 

substantially expanded. Due to migration from the vil-

lages of the hinterland to the cities along the coast, ad-

judication by village chiefs (Alkalos) is increasingly 

being replaced by the Cadi Courts. Gambians who re-

turned home after studying sharīʿa on scholarships in 

the Middle East, particularly in Saudi Arabia, have 

been employed as Islamic judges (Cadis). Well-trained 

in Islamic jurisprudence (fiqh), the Cadis no longer 

limit themselves to the traditionally prevailing Maliki 

school of jurisprudence but also incorporate opinions 

from other Sunni traditions.  

   In this paper, I explore the legal reasoning (ijtihād) of 

Gambian Cadis when adjudicating cases in court. 

Based on in-depth interviews with Gambian Cadis and 

recent court decisions, I demonstrate how the Cadis 

reconcile their training in Islamic jurisprudence from 

the Middle East with everyday life in The Gambia.  

   By using The Gambia as a case study, I illustrate how 

the transnational nature of Islamic jurisprudence inter-

plays with the increasing globalisation of knowledge, 

resulting in a uniformisation of Islamic legal thinking 

and court practice. 
 

Dr. Katarzyna Górak-Sosnowska, Dr. Agnieszka 

Syliwoniuk-Wapowska, Dr. Anna Knyszyńska 

(Warsaw): ‘Biomedical’ or ‘Islamic’? Tackling 

Mental Health in Online Fatwa Services 

Islamic psychology and psychotherapy can be seen as 

either a religious alternative to the conventional bio-

medical model, or as a field that incorporated and ad-

vanced the mainstream perspective on mental health. 

In this paper, we examine which of these two views 

prevails in the guidance on mental health issues. We 

use five online fatwa services, in Arabic and English, 

as our data sources for fatwas that tackle mental health. 

   A quantitative content analysis with text-mining 

showed that fatwa services mainly recommend Islamic 

interventions. However, for mental disorders, many 

fatwas also suggest consulting a psychiatrist or psy-

chologist (more in English than in Arabic).  

   Furthermore, English fatwas employ less Islamic ter-

minology than Arabic ones on the same website. Web-

sites based in Arabic countries use more Islamic terms 

on average than those based in non-Muslim majority 

contexts. The findings on fatwa credibility were incon-

clusive.  

   The analysis suggests that Islamic fatwas aim for an 

integrative approach by combining 'Islamic' and 'bio-

medical' aspects of mental health. 
 

Sektion 2: Philosophie und Ideenge-

schichte 
 

Prof. Dr. Frank Griffel (New Haven): 30 Years Af-

ter ‘Averroes & die arabische Moderne.’ The Phil-

osophical Discourse in the Arabic World at the 

Turn to the 21st Century 

Im Jahre 1994 ist Anke von Kügelgens bahnbrechende 

Studie „Averroes & die arabische Moderne“ in Leiden 

erschienen. Das Buch hatte einen sehr unmittelbaren 

Effekt auf die deutschsprachige Forschung über die 

zeitgenössische Philosophie in der islamischen Welt, 

der sich zum Beispiel am vierten Band des Projektes 

„Philosophie in der islamischen Welt“ im Rahmen der 

Neuauflage von Friedrich Ueberwegs Grundrisses der 

Geschichte der Philosophie messen lässt. Dort schrei-

ben fast zwanzig, in ihrer Mehrzahl deutschsprachige 

Autor:innen über maßgebliche Philosoph:innen in der 

islamischen Welt des 19. und 20. Jahrhunderts. Viele 

der Autor:innen sind Schüler und Schülerinnen von 

Kügelgens.  

   Die Bedeutung von „Averroes & die arabische Mo-

derne“ lässt sich unter anderem daran messen, dass es 

weder im englisch-sprachigen noch im französisch-

sprachigen Raum eine ähnlich tiefe und kritische Aus- 
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einandersetzung mit der jüngeren Philosophiege-

schichte in der islamischen Welt gibt. Von Kügelgens 

Studie wurde nicht in diese Sprachen übersetzt, und es 

liegt nur ein kurzer Artikel auf English vor, wo sie ihre 

Ergebnisse in knapper Form präsentiert. Aus eigener 

Erfahrung kann ich bestätigen, dass von Kügelgens 

Studie und ihre Ergebnisse in der englischsprachigen 

Welt weitgehend unbekannt sind.  

   Dreißig Jahre nach Erscheinen versuche ich die Be-

deutung dieses Buches einzuschätzen und die Ergeb-

nisse einer Prüfung zu unterziehen. Hier bietet der Sur-

vey der modernen islamischen Philosophiegeschichte 

im vierten Band des Ueberweg- Projektes Gelegenheit, 

Entwicklungen, die von Kügelgen in ihrer Studie ange-

zeigt hat, zu verfolgen.  

   Ist von Kügelgens Fokus auf die Rezeption des Aver-

roes repräsentativ? Hätte die Rezeption anderer islami-

scher Denker der frühmodernden Periode zu ähnlich 

weitreichenden Resultaten geführt? Schließlich, wie 

hat sich der Diskurs, den von Kügelgen 1994 aufzeigt, 

seitdem entwickelt? 
 

Ragab Abouhalima (Marburg): From the Periph-

ery to the Islamic Center Exploring the Life, Con-

version, and Impact of: ‘Alī Ibn Rabbān al-Ṭabarī 

(d. 870) 

The periphery of the Muslim world, consisting of re-

gions and communities on its fringes, has wielded con-

siderable influence in shaping Islam across history. I 

will focus the multifaceted impacts of peripheral Mus-

lims on Islam, spotlighting ʽAlī ibn Rabbān al-Ṭabarī 

(d. 870 AD) as an illustrative case study in the Abbasid 

Era.  

   The presentation will argue that throughout history 

converts, such as ʽAlī ibn Rabbān al-Ṭabarī, who once 

belonged to a peripheral minority in the Muslim major-

ity context, converts have played a key role in shaping 

the Islamic world and contributing Islamic civilization. 

Al-Ṭabarī’s teachings, writings, and interactions with 

other cultures have not only enriched Islamic traditions 

but have also greatly influenced the evolution of Is-

lamic thought. As a prominent scholar and polymath of 

the 9th century, Al-Ṭabarī exemplifies the multifaceted 

impact of periphery on Islam.  

   Emerging from the fringe of the Islamic world, Al-

Ṭabarī made significant contributions to various as-

pects of Islamic civilization, spanning cultural, scien-

tific, medical, and literary domains. In his book Al-

Radd ʿalā l-Naṣārā (Refutation of the Christians), Al-

Ṭabarī articulates the motivation behind his conversion 

to Islam after seventy years of being a Christian. He 

aimed to distance himself from Christianity and extend 

advice to all Christians, ensuring his commitment to Is-

lam was not misconstrued. Embedded within these sen-

timents lies Al-Ṭabarī's profound conviction and his 

transition from the margins to the center of Muslim in-

tellectual circles.  

   Embedded within these few sentences, the reader can 

discern Al-Ṭabarī's profound conviction and the piv-

otal strides he made towards influencing the core of the 

Muslim community, transitioning from the periphery. 

In situating Al-Ṭabarī within the Muslim periphery, it 

is crucial to acknowledge the multiple marginal posi-

tions he held during his time. These encompass his 

identity as a new Muslim convert, his origins from the 

non-Arab region of Tabaristan, and his primary profes-

sional identity as a physician. 

   The presentation will argue that throughout history 

converts, such as ʽAlī ibn Rabbān al-Ṭabarī, who once 

belonged to a peripheral minority in the Muslim major-

ity context, converts have played a key role in shaping 

the Islamic world and contributing Islamic civilization. 

Al-Ṭabarī’s teachings, writings, and interactions with 

other cultures have not only enriched Islamic traditions 

but have also greatly influenced the evolution of Is-

lamic thought. As a prominent scholar and polymath of 

the 9th century, Al-Ṭabarī exemplifies the multifaceted 

impact of periphery on Islam. Emerging from the 

fringe of the Islamic world, Al-Ṭabarī made significant 

contributions to various aspects of Islamic civilization, 

spanning cultural, scientific, medical, and literary do-

mains.  

   In my presentation, I will demonstrate how his back-

ground from the periphery as a convert has positively 

impacted Muslim communities and his pioneering role 

in medicine and polemical comparative religion within 

Muslim centers. 
 

Dr. Dorothee Lauer (Göttingen): Das Ziel des Phi-

losophen in einem Lehrwerk der Magie aus dem 

4./10. Jahrhundert 

Maslama al-Qurṭubī (gest. 353/964) ist der Verfasser 

eines der bekanntesten Lehrwerke der Magie in der is-

lamischen Welt, der Ġāyat al-ḥakīm (Das Ziel des Wei-

sen). Al-Qurṭubī war ein Zeitgenosse von al-Fārābī und 

wirkte in al-Andalus, dem iberischen Gebiet, das vom 

2./8. bis zum 9./15. Jahrhundert von Muslimen be-

herrscht wurde. Bekannt ist, dass sich der Verfasser 

dieses Werkes bei seinen philosophischen Betrachtun-

gen über die Welt auf antike und spätantike Lehren be-

zieht. Doch weniger bekannt und bislang kaum beach-

tet ist der Umstand, dass er auch philosophische Ideen 

islamischer Gelehrter, insbesondere von al-Kindī (gest. 

zwischen 247/861 und 252/866) und al-Fārābī (gest. 

339/950) in seine Lehre einbezogen hat.  

   Der Vortrag zeigt auf, welchen Stellenwert al-

Qurṭubī der Philosophie zumisst und warum diese für 

seine Thesen von zentraler Bedeutung ist. Die Lehre 

dieses weit bekannten Magiers aus dem 4./10. Jahrhun-

dert präsentiert mithin einen Wandel im frühen okkul-

ten Denken der islamischen Welt, das sich zwar auf die 

antiken Lehren stützt, diese aber modifiziert, kreativ 

mit neuen Ideen weiterentwickelt und direkte Verbin-

dungslinien zum aktuellen philosophischen Diskurs 

aufweist. 
 

Dr. Sevinç Yasargil (Bern): Verflechtungen, Denk-

räume und das Politische in ʿAbdarraḥmān Bada-

wīs Werk 

Im Rahmen dieses Beitrags gehe ich der Frage nach, 

wie die Vielschichtigkeit des philosophischen Werks 

ʿAbdarraḥmān Badawīs (1917-2002) erfasst werden 

kann. Hierfür differenziere ich zwischen verschiede-

nen Untersuchungsebenen, anhand derer unterschiedli- 
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che Dimensionen von Badawīs Werk identifiziert und 

konstitutiv aufeinander bezogen werden können.  

   Erstens fungiert die Argumentanalyse (Verdeutli-

chung der argumentativen Linien, der expliziten philo-

sophiehistorischen Bezüge und der Semantik der Be-

grifflichkeiten) als Grundlage für weiterführende 

Überlegungen auf der kontextuellen Ebene.  

   Kontextualisierenden Ansätzen folgend interpretiere 

ich zweitens Badawīs Werk in seiner Genese innerhalb 

von sich überlagernden transnationalen und lokalen in-

tellektuellen Denkräumen an der Universität Kairo und 

unter der Einbettung in den zeitgenössischen histo-

risch-politischen Kontext.  

   Ausgehend von dieser Situierung lese ich drittens 

Badawīs radikal subjektivistische Auslegung der Exis-

tenzphilosophie in Kombination mit der in seiner Kul-

turphilosophie angelegten Möglichkeit einer kulturel-

len Erneuerung politisch: als Mittel zu einer kognitiven 

Emanzipation und einer damit einhergehenden Neu-

verhandlung der ägyptischen Gesellschaft. 
 

Prof. Dr. Kata Moser (Göttingen): The Notions Sec-

ularism/Secularity and ʿAlmāniyya in Co-presence 

In diesem Beitrag befasse ich mich mit der zeitgenös-

sischen englisch-arabischen Konstellation der philoso-

phischen Begriffe secularism/secularity und ʿalmāniy-

ya. Beide Begriffe werden üblicherweise als identisch 

betrachtet, und in der Forschung über die MENA-Re-

gion werden secularism und secularity als Analyseka-

tegorien oder Konzepte global eingesetzt. Dies ist auf 

den ersten Blick und in der Logik vorwiegend analy-

tisch-deskriptiver wissenschaftlicher Zugänge zu so-

zio-politischen Konfigurationen durchaus stimmig. 

Zudem gibt es zahlreiche Querverweise zwischen Dis-

kursen, Begriffen und Vorstellungen, so etwa Überset-

zungen; hier gilt ʿalmāniyya gemeinhin als arabisch-

sprachige Entsprechung von secularism/secularity [das 

arabische Wort kann grammatikalisch gesehen beide 

Bedeutungen annehmen].  

   Bei genauerer Betrachtung der philosophischen 

Ebene zeigt sich aber, dass secularism/secularity und 

ʿalmāniyya sowohl im Hinblick auf die konzeptionelle 

Fassung als auch die damit verbundenen philosophi-

schen Diskurse und Argumentationen stark divergieren 

und dass hier eine direkte Übersetzung des einen Be-

griffs in den anderen irreführend ist.  

   In meinem Beitrag veranschauliche ich dies anhand 

von ausgewählten Beispielen (Fuad Zakariyya, Adel 

Daher, Sadiq al-Azm und Nassif Nassar). Ausgehend 

hiervon plädiere ich dafür, secularism/secularity und 

ʿalmāniyya als Ko-Präsenz mit bestimmten Überlap-

pungen und zugleich deutlichen Unterschieden zu ver-

stehen.  

   Die Frage, wie auf der Grundlage des präzisen Ver-

ständnisses dieser konzeptionellen Konstellation beide 

Konzepte fruchtbar miteinander in Beziehung gesetzt 

werden können, bildet den Abschluss des Beitrags. 
 

Dr. Nils Riecken (Bochum): Situated Universalism 

as Translation and Critique 

Der Vortrag rekonstruiert den situierten Universalis-

mus (vgl. Dhawan 2017; Césaire 1955) im Werk des 

marokkanischen Intellektuellen und Historiker Abdal-

lah Laroui (*1933). Dabei argumentiere ich, dass 

Larouis Form der Analyse eine postfundamentalisti-

sche (Marchart 2010), selbstreflexive, negativ dialekti-

sche Form der Kritik darstellt, die zwischen verschie-

denen epistemologischen Rahmen und Sprachen über-

setzt, ohne dabei einen Rahmen oder eine Tradition 

festzuschreiben.  

   Ich zeige, wie Laroui dabei Übersetzung als eine stra-

tegische Praxis der Kritik entwirft. Vermittels einer 

Reflexion der Epistemologie der Geschichte öffnet 

Laroui einen Raum für die Rekonfiguration der Funda-

mente des Politischen (als der Zone des Streits um Be-

gründungen von Gemeinschaft). Auf diese Weise 

macht er bestehende Debatten über das Partikulare und 

das Universelle in postkolonialen Zusammenhängen 

komplexer lesbar, da er beide als miteinander ver-

schränkt konzipiert.  

   Im letzten Schritt arbeite ich heraus, wie Larouis kri-

tische Perspektive auf kulturalistische Formen der 

Übersetzung neue Perspektiven auf die Frage nach der 

Übersetzbarkeit westlicher und nicht- westlicher The-

orie liefert. 
 

Dr. Roman Seidel (Berlin): Übersetzung und politi-

scher Wandel im modernen Iran – Phänotypen und 

Strategien des Übersetzens von Philosophie 

Die Auseinandersetzung iranischer Philosoph:innen 

mit der westlichen Philosophie und dem politischen 

Denken ab dem späten 19. Jahrhundert löste eine leb-

hafte Übersetzungsbewegung aus, die bis heute stetig 

zunimmt.  

   In diesem Vortrag werde ich einen kurzen Überblick 

über diese Übersetzungsaktivitäten geben, beginnend 

mit der frühesten Übersetzung von Descartes Discours 

de la méthode, und einige Merkmale verschiedener 

Formen und Gattungen von Adaptionen diskutieren, 

die als Übersetzungen politischen Denkens verstanden 

werden können.  

   Abschließend werde ich einige Trends, Strategien 

und Protagonisten der besonders aktiven Phase der phi-

losophischen Übersetzung während der Reformära un-

ter Khatami bis zur Zeit der Grünen Bewegung disku-

tieren.  

   Besonderes Augenmerk liegt dabei darauf, die Über-

setzungen mit den aktuellen politischen Diskursen der 

Zeit ihrer Entstehung in Beziehung setzen. Dabei soll 

eine vorläufige Bewertung der diskursiven Kontexte, 

der Vielfalt und des Einflusses herausragender Über-

setzer und übersetzter Werke im modernen Iran ver-

sucht und die Frage beleuchten werden, warum und 

wie die Übersetzung eine entscheidende Rolle bei der 

Entwicklung des modernen politischen Denkens im 

Iran gespielt hat. 
 

Bahar Bayraktaroglu (Bonn): Exploring Racial 

Bias and Ottoman Orientalism: Narratives of En-

slaved Children in Late Constantinople’s Affluent 

Households 

Historians have debated whether the Ottoman Empire 

treated its distant regions as colonies or protected terri-

tories as for the second half of the nineteenth century. 
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This debate has primarily focused on political and eco-

nomic aspects, overlooking the perceptions and rela-

tionships of individuals of the Ottoman capital and its 

peripheries. Nevertheless, individuals moved, encoun-

tered each other and formed links.  

   One of the ways rendering movement of people was 

historical slave trade, which enabled some affluent res-

idents of Constantinople to possess slave children, pre-

dominantly with Caucasian and African heritage in the 

late nineteenth century. Their memoirs provide trajec-

tories on enslaved children; their first encounter, their 

enslavement experience, their agency, and their rela-

tionship with their owner(s). These nuanced narratives 

also reveal some elements of racial prejudices from 

both sides, as well as aspects of Ottoman orientalism. 

   This paper aims to portray forms of child enslave-

ment in the affluent households of the late 19th century 

in the age of abolition, illuminating the often over-

looked narratives of marginalized individuals in Otto-

man history. Furthermore, it endeavors to discuss what 

slave children’s lives tell us about Ottoman orientalism 

and racism in a broader context.  

   Employing a narratological approach, my paper 

seeks to provide a comprehensive understanding by 

contextualizing the text, the author, and children’s en-

slavement experiences.  
 

Dr. Jan Byczkowski (Poznań): Reclaiming Middle 

Eastern Decentralisation 

While the precolonial states of the Middle East often 

employed decentralisation in its various forms – terri-

torial and non-territorial, formal and informal, as well 

as the resulting legal pluralism, their modern counter-

parts are largely centralised, not counting exceptions 

such as Iraq. Political decentralisation (including au-

tonomy or federalism) is often a change externally im-

posed by rebels or foreign powers and is presented as 

Western innovation.  

   This paper aims to explore the reasons for this new 

perspective on decentralisation, including the particu-

lar times when the modern Middle Eastern states were 

born, the concerns of the ruling elites, and the geopo-

litical situation. At the same time, it asks how this ap-

proach could be changed to allow for a more merit-

based evaluation of decentralisation. The author hy-

pothesizes that, while the push for centralisation is a 

product of the specific conditions of the interwar pe-

riod perpetuated by the elite’s self-interest, it could be 

changed by proper historical education.  

   The research involves the analysis of historical 

sources, historical narratives, and foundation myths, as 

well as the theories of legitimacy. While it aims to 

question these matters on the regional level, the exam-

ples of Turkey and Iraq will be used prominently for 

evidence.  
 

Dr. Kamran Arjomand (Halle): Defending the 

Faith Against Western Science: Debate Between 

Amīn al-Rīḥānī and the ShiꜤite Authority Muḥam-

mad al-Ḥusayn Āl-Kāshif al-Ghiṭā’ 

At the beginning of the 20th century the young Shi’ite 

scholar Muḥammad al-Ḥusayn, alerted by the spread of 

missionary polemics against Islam and the dissemina-

tion of Western science in late nineteenth century by 

the associates of the Syrian Protestant College in Bei-

rut, wrote a book titled al-Dīn wa al-islām aw al-DaꜤwa 

al-islāmīya in 1912. He gave a copy to Amin al-Rihani, 

asking him for his comments. The ensuing correspond-

ence between the two, to which Muḥammad al-Ḥusayn 

chiefly contributed, was subsequently published in 

two-volumes titled al-MurājaꜤāt al-rīḥānīya.  

   In this paper I shall give an overview of this debate. 
 

Laura Beusmann (Braunschweig), Frank Griffel 

(Oxford), Nils Riecken (Bochum): Roundtable 

Falsafa in die Schule 

Die Mitte 2024 gestartete Projektwerkstatt „Falsafa in 

die Schule“ entwickelt exemplarische Materialien zu 

„Falsafa“ (ar./pers. falsafa; dt. Philosophie) für die 

Lehramtsausbildung sowie den Schulunterricht der Fä-

cher Philosophie, Ethik und Religion  (https://aiwg.de/ 

falsafa_in_die_schule/). 

   Nachdem Ulrich Rudolph zum Auftakt des 1. Netz-

werk-Treffens der Projektwerkstatt bereits zehn Vor-

schläge zur Kanon-Erweiterung vorgestellt hatte, liegt 

der Fokus bei diesem Roundtable auf der Zeit nach al-

Ghazālī bis in die Gegenwart:  

   Welche Personen und Texte sollten unter dem Stich-

wort „Falsafa“ in den schulischen Philosophie- und 

Ethik-Kanon aufgenommen werden und warum? Wie 

können weibliche und postkoloniale Perspektiven be-

rücksichtigt werden? Welche Bedarfe haben Lehr-

kräfte und Schulbuchverlage gegenüber den Fachwis-

senschaften? 
 

Dr. Erdmann Görg (Paderborn): Philosophie der 

islamischen Welt im Philosophieunterricht – Pro-

jekte zur Kanonerweiterung 

Der Philosophieunterricht hat ein besonderes Verhält-

nis zur Geschichte der Philosophie. So entwickeln 

Schülerinnen und Schüler ihre eigenen Positionen in 

Auseinandersetzung mit Klassikern. Indem sie ihre Ar-

gumente nachvollziehen und sich an ihnen reiben, ent-

wickeln sie ihre eigene Position.  

   Der Unterrichtskanon wie er sich in bestehenden 

Lehrwerken findet, behandelt jedoch fast ausschließ-

lich europäische Positionen. Philosophiegeschichtliche 

Traditionen außerhalb der europäischen Philosophie 

sucht man vergebens. Als besonders gewinnträchtig er-

scheint dabei eine Erweiterung des Kanons um Positi-

onen der islamischen Welt. So ist die Frage nach der 

Bedeutung des Islam für die Gesellschaft eine der zent-

ralen Fragen unserer Zeit. Weiterhin ist das Herausar-

beiten verschiedener historischer Verflechtungen zwi-

schen der europäischen und der islamischen Traditio-

nen und das Verdeutlichen eines gemeinsamen philo-

sophischen Kerns für alle Schülerinnen und Schüler ein 

Gewinn.  

   Eine Aufgabe der Philosophiedidaktik muss es daher 

sein, den Philosophiekanon für außereuropäische Posi-

tionen zu öffnen. In meinem Vortrag möchte ich zwei 

Veröffentlichungsprojekte vorstellen, an denen ich mit 

Expertinnen und Experten für Islam, Philosophiedi-

daktik und Schulpraxis arbeite. Beide haben das Ziel, 

https://amu.academia.edu/
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die Philosophiegeschichte der islamischen Welt in den 

Unterrichtskanon einzubinden.  

   Zum einen die Veröffentlichung “Philosophie in der 

Islamischen Welt im Unterricht – Denker:innen, The-

men, Lehrmaterialien”. Diese richtet sich direkt an 

Lehrpersonal. In vier Kapiteln wird zunächst eine Ein-

führung in die Philosophie der islamischen Welt gege-

ben, dann zentrale Denkerinnen und Denker und ihre 

Thesen vorgestellt sowie Texte didaktisiert.  

   Weiterhin werden zentrale Fragestellungen der Phi-

losophie der islamischen Welt mit Positionen der euro-

päischen Philosophie verglichen, und es wird aufge-

zeigt, wie sich diese in den Unterricht einfügen lassen. 

Zuletzt klärt ein Serviceteil zentrale arabische und per-

sische Begriffe und verweist auf weiterführende Lite-

ratur.  

   Zum anderen wird der Sammelband “Perspektiven 

auf den Philosophiekanon – Interkulturelle Philosophie 

im Philosophieunterricht” vorgestellt. Dieser beinhal-

tet neben einem Teil zur chinesischen Philosophie auch 

einen Teil zur Philosophie der islamischen Welt. Ver-

schiedene Expertinnen und Experten leuchten unter-

schiedliche Bereiche der islamischen Welt aus und ma-

chen sie für das Lehrpersonal zugänglich. 

   Zuletzt möchte ich anhand des Beispiels von Avicen-

nas Kontingenzbeweis für die Existenz Gottes zeigen, 

wie Philosophen aus anderen Traditionen problemlos 

in den bestehenden Unterrichtskanon eingebunden 

werden können und diesen erweitern, ohne etablierte 

Positionen auszuschließen und mit bestehenden Lehr-

plänen zu brechen. So wird ein anschauliches Beispiel 

geboten, wie durch prägnante Einführungsmaterialien 

und didaktisierte Texte der Philosophieunterricht be-

reichert werden kann. 
 

Dr. Farid Suleiman (Greifswald): Die sprachphilo-

sophische Kritik Ibn Taymiyyas – ein möglicher 

Ausgangspunkt für den Philosophieunterricht? 

Ibn Taymiyya ist einer der wenigen in der islamischen 

Geistesgeschichte, die eine substanzielle sprachphilo-

sophische Kritik an der Unterscheidung zwischen 

wörtlicher und übertragener Rede vorgebracht haben. 

Seine Position ist nicht nur allgemein philosophisch in-

teressant, sondern eignet sich auch als Gegenstand für 

den Philosophieunterricht an deutschen Schulen.  

   Der Beitrag zeigt auf, wie seine Kritik für den Unter-

richt aufbereitet werden kann und welche Lernziele da-

bei sinnvoll sind. 
 

Müfit Oliver Daknili (Frankfurt): Wozu Gewiss-

heit? Archimedische Punkte von Wissen und Glau-

ben 

In Zeiten, die von Diskussionen über Fake News, Des-

information und andere Herausforderungen im Um-

gang mit Information und Wissen geprägt sind, kann 

ein Blick in Debatten über Zweifel und Gewissheit in 

verschiedenen Texten islamischer Denker Diskussi-

onsanregungen bieten.  

   Ausgehend von der arabischen Übersetzung der 

Zweiten Analytik des Aristoteles soll die Entwicklung 

des Begriffs Gewissheit im Spannungsfeld zwischen 

Wissenschaftsideal und Wissenschaftskultur anhand 

von Passagen diskutiert werden, die den Schriften 

Fārābīs, Ibn Sīnās und al-Ġazālīs entnommen sind.  

   So könnten, wenn dies gelingt, philosophische Über-

legungen des alten Griechenlands zusammen mit ihrer 

Verarbeitung in Schriften islamischer Gelehrter im Un-

terricht thematisiert werden und nicht allein Fragen 

von Wissen und Glauben diskutiert, sondern auch die 

Verwobenheit philosophischen Denkens deutlich wer-

den. 
 

JProf Dr. Annika von Lüpke (Koblenz), Dr. 

Rotraud Hansberger (München): Miskawayhs 

Tahdhīb al-akhlāq als Text für den Ethikunterricht 

Das übergeordnete Ziel des Vortrags ist es, einen Bei-

trag zur Sichtbarkeit islamischer Philosophietraditio-

nen im schulischen Kontext zu leisten. Dabei halten 

wir Miskawayhs Tahdhīb al-akhlāq (The Refinement 

of Character) für einen für den Schulunterricht geeig-

neten Text der Ethik, aus dem wir eine kürzere Passage 

in eigener Übersetzung vorstellen und in ihren Bezü-

gen zu Werken, die im Philosophie- und Ethikunter-

richt häufig behandelt werden (hier bes. Aristoteles’ 

Nikomachische Ethik), diskutieren wollen.  

   Neben dem Kriterium der Anschlussfähigkeit an den 

bestehenden schulischen Kanon gewichten wir in un-

serem Vortrag aber auch das Kriterium der Eigenstän-

digkeit und des innovativen Gehalts des Textes hoch, 

indem wir den hohen Stellenwert, den Miskawayh dem 

sozialen Umfeld für ein gelingendes Leben beimisst, 

aufzeigen. 
 

Jordan Kyner (Germany): The Formation of the 

New Moroccan Mind: Reading Tradition and Mo-

dernity in the Pedagogical Project of Mohammed 

ʾĀbed al-Jābrī 

The Moroccan philosopher Moḥammed ʾĀbed al-Jābrī 

(1935-2010) is best known for his Critique of Arab 

Reason (Naqd al-ʾaql al-ʾarabī: in four volumes (1982-

2001) and We and Our Heritage (Naḥnu wa-t-turāṯ: 

1980). While these works continue to receive scholarly 

attention – particularly for al-Jābrī’s approach to the 

dilemma of tradition and modernity – very little has 

been said about his pedagogical works from the late 

1960s and early 1970s.  

   Aside from his philosophical critiques of “Arab-Is-

lamic” culture, al-Jābrī was a lifelong and dedicated 

educator (having taught all levels from primary to uni-

versity) as well as member of the national, and later 

socialist, opposition parties (UNFP and USFP) in Mo-

rocco.  

   In my contribution, I look at how two of al-Jābrī’s 

baccalaureate-level textbooks one on modern philoso-

phy (durūs al-falsafa: 1966) and one on Islamic thought 

(durūs fi-l-fikr al-islāmī: 1967) attempt to reshape a 

generation of young Moroccan minds. At face value, 

each textbook appears to treat modern and traditional 

thought, respectively. I argue rather that, in combina-

tion, these works constitute a deft navigation of the tra-

dition versus modernity dilemma. It is perhaps more 

astute to say that one reads tradition through the lens of 

modernity and the other reads modernity through the 

lens of tradition. 
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Dr. Mohammed Abdelrahem (Paderborn): Wahr-

heit: Religion und Ethik zwischen der Ringparabel 

Lessings und dem Islamverständnis Shahrours 

Die Ringparabel aus dem Lessings „Nathan der Weise“ 

beleuchtet das Spannungsverhältnis zwischen Religion 

und Ethik im Kontext des modernen Islamverständnis-

ses im Nahen Osten. Saladdins Frage nach der wahren 

Religion wird von Nathan mit der Parabel der drei 

Ringe beantwortet, die die Gleichwertigkeit der mono-

theistischen Religionen symbolisiert. Doch die wahr-

heitsfähige Religion ist jene, deren Anhänger sich, so 

Nathan, an ethischen Prinzipien festhalten und in in-

nigster Ergebenheit in Gott zeigen. Dies impliziert, 

dass die Wahrheit nicht im äußeren Glauben an eine 

Religion selbst, sondern in der Herausfindung und An-

wendung dessen ethischen Dimension liegt. 

   Parallelen zu Lessings These finden sich in der 

ethisch fundierten Interpretation des Islambegriffs 

durch den syrischen Intellektuellen Muhammad Shah-

rour, der den Islambegriff in einem breiteren Rahmen 

als die konfessionellen Ausprägungen definiert und die 

zentrale Rolle ethischer Prinzipien betont. Die Frage-

stellung des vorgesehenen Beitrags ist. 

   In diesem Zusammenhang, wie sich Shahrours mo-

dernes ethisch gestütztes Islamverständnis mit Les-

sings Ringparabel in Verbindung bringen lässt und 

welche Implikationen dieses Verständnis für den inter-

religiösen Dialog im Vorderen Orient hat. Aufgrund 

dieser Fragestellung fokussiert der Vortrag auf drei 

zentrale Aspekte: 

   (1) Wie wurde Lessings Parabel in der arabischen Li-

teratur und Geistesgeschichte aufgenommen und inter-

pretiert? Hier bezieht sich der Beitrag auf das arabische 

Werk von Zāḥim al-Šamrī „Lessing wa-l-ʿālam al-

ʿarabī al-islāmī“ (2017). 

   (2) Wie definiert der syrische Denker Muhammad 

Shahrour den Islambegriff und welche Rolle spielen 

ethische Prinzipien in seiner Interpretation? Im Mittel-

punkt werden die Werke Shahrours „Al-islām wa-l-

ʾīmān, manẓūmat al-qiyam“ (1996) und „Al-islām wa-

l-insān“ (2016) als Quellen herangezogen. Die Promo-

tionswerk von Thomas Amberg „Auf dem Weg zu 

neuen Prinzipien islamischer Ethik – Muhammad 

Shahrour und die Suche nach religiöser Erneuerung in 

Syrien“ bietet sich hier als relevante Sekundärliteratur. 

   (3) Kann Shahrours Ansatz als moderne Interpreta-

tion der Ringparabel verstanden werden, welche die 

ethische Dimension des Islam in den Vordergrund 

stellt? 
 

Dr. Domenik Ackermann (Paderborn): Wahrheit 

als Problembegriff im Dialog mit Islam und Juden-

tum 

Wenn der Protagonist Nathan mit der berühmten Ring-

parabel von Gotthold Ephraim Lessings Nathan der 

Weise dem Sultan Saladin die Antwort auf die Frage 

zu geben sucht, welche Religion denn die wahre sei, 

kommt die Parabel zu dem Schluss, „der echte Ring 

vermutlich ging verloren.“ Der hier vorgeschlagene 

Beitrag setzt an dieser Pilatusfrage im Hinblick auf die 

christliche Beschäftigung mit dem Islam und das Ju-

dentum an, indem er die Notwendigkeit des Wahrheits- 

begriffs im interreligiösen Engagement problemati-

siert.  

   Christliche Theologen in der noch jungen Disziplin 

der komparativen Theologie, die versuchen theolo-

gisch mit einem demütigen Zugang von anderen Tradi-

tionen zu lernen, begründen ihren Fokus auf andere 

Traditionen damit, dass auch in ihnen Wahrheit zu fin-

den sei (cf. Cornille, Meaning and Method, 10.22. et 

al.).  

   Im Hinblick auf diese Ansätze entwickelt dieser Bei-

trag die kontrastierende These, dass der Wahrheitsbe-

griff ein hermeneutisches Problem für die interreligi-

öse Beschäftigung mit den zwei Vertretern der abraha-

mischen Religionen darstellt. Das Argument entfaltet 

sich in drei Schritten:  

   In einem ersten Schritt zeigt die historische Rückfüh-

rung der christlichen Begriffsentwicklung von der neu-

platonischen Rezeption bei Anselm und Thomas von 

Aquin, dass das ontologische Verständnis sich zuneh-

mend auf einen an dem Johannesevangelium orientie-

renden, ontologischen Wahrheitsbegriff verschließt.  

   In einem zweiten Schritt wird der Befund ausgewer-

tet, indem gezeigt werden soll, dass der ontologische 

Wahrheitsbegriff die Zielsetzung der komparativen 

Theologie im Grundsatz verfehlt und ihre Hermeneutik 

untergräbt. Vielmehr untermauert sie im gewissen 

Sinne einen Absolutheitsanspruch, da sie somit Krite-

rien für die Wahrheitssuche setzt, die immer aber die 

eigene dogmatische Linie voraussetzt. Der kompara-

tive Theologe sucht dann nach Konformitäten oder An-

sätzen in den anderen Traditionen, die immer schon 

entweder mit der christlichen Lehre vereinbar sind oder 

aber christliche Lehren bestätigen.  

    Aus diesen Beobachtungen heraus schließt der Bei-

trag in einem dritten Schritt mit Überlegungen zu einer 

alternativen Herangehensweise an die abrahamischen 

Traditionen. Muss der Anspruch, Wahrheit in anderen 

Traditionen zu finden, die Motivation für ein interreli-

giöses Engagement sein? 
 

Yael Attia (Paderborn): The Ring Parable in Jewish 

Thought Past and Present: Rethinking Universal 

Tolerance amidst Polarization 

In Jewish thought, the reception of Nathan the wise in 

general, and the ring parable in particular, is often con-

nected to the friendship between Gotthold Ephraim 

Lessing and Moses Mendelsohn. Lessing, inspired by 

the friendship, modeled the figure of Nathan on Men-

delsohn, thus, Nathan appears as a paradigmatic figure 

of a Jew, who on the one hand, deals with the chal-

lenges of modernity, while on the other, advocates its 

universal claims and values. In that regard, the history 

of reception is inextricably intertwined with the history 

of Jewish Modernity and Enlightenment, and the critic 

of both following the aftermath of the holocaust.  

   What does it mean to think the intellectual and theo-

logical tradition of the parable in the context of Jewish 

life and thought today?  

   The paper wishes to offer a preliminary answer to this 

question. Following the analysis offered by Enzo 

Traverso, in what he calls the “End of Jewish Moder-

nity”, the paper wishes to ask what can going back to 
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the figure of Nathan the wise offer us today? And how 

can a universal idea of religious tolerance and peace be 

articulated in times of polarizing segregations and dif-

ference. 
 

Karim A. Tahboub (Hebron): Emanuel Kant in the 

Work of Mohammad Abdullah Draz: Admiration 

and Controversy 

In his pursuit to develop an Islamic ethics theory, the 

Egyptian scholar Mohammad Abdullah Draz (1894-

1958) who studied Islamic theology at al Azhar Uni-

versity, moved to France to study philosophy, logic, 

ethics, psychology, and sociology at Sorbonne Univer-

sity where he was awarded a doctorate degree in 1948 

for his thesis titled “The Moral World of the Qurʾān”. 

At Sorbonne, he was mentored by the orientalists 

Évariste Lévi-Provençal and Louis Massignon.  

   In his thesis, Draz presented what he called the ethi-

cal theory that emerges from the Qur'an which was 

based on five pillars: obligation, responsibility, award 

and sanction, intention and inclination, and effort. His 

work covered a range of metaethics, normative ethics, 

and applied ethics aspects. His supervisors recom-

mended him to compare the derived theory with some 

Western theories. Emanuel Kant was the main Western 

philosopher whom Draz engaged in analyzing his 

moral philosophy, comparing it, and controversially 

discussing it.  

   It seems that Draz admired Kant as he noticed that 

his secular moral philosophy was genuinely inspired by 

a religious background. One can conclude that “duty” 

and “intention” are cornerstones in Draz’s ethical the-

ory that intersect clearly with Kant’s moral theory. 

   On the other hand, and as an example for contro-

versy, Draz debated that Kant’s concept of moral duty 

is isolated from any experience of the senses or con-

crete reality to which it may be applied and the fact that 

the only criterion for qualifying any duty to be moral is 

whether it can be made universal. Draz criticized this 

role of formality as the foundation of good.  

   Still, Draz argued that the doctrine of Kant in attrib-

uting the determining principle of “good will” to the 

abstract idea of duty can be seen as a simple metaphys-

ical transposition of the Qur'anic doctrine despite his 

critique.  

   This presentation will discuss in depth this complex 

relationship based on a number of concepts. 
 

Mouloud Allek (Göttingen): Eine Revolution auf 

dem Prüfstand der Psychoanalyse. Fethi Benslamas 

Ansatz zur tunesischen Revolution 

Auf der Grundlage der Thesen des tunesischen Psycho-

analytikers, die sich hauptsächlich auf die subjektiven, 

kulturellen, politischen und historischen Strukturen des 

muslimischen Individuums beziehen, werden wir ver-

suchen, die folgende Frage zu beantworten:  

An welchem Punkt kann man von einer Loslösung der 

arabischen Welt (Fall Tunesien) von einem politischen 

Paradigma der Identität hin zu dem der l’égaliberté 

sprechen?  

   In Bezug auf das Hauptthema des Kolloquiums hal-

ten wir Benslamas Ansatz für zentral und er verdient 

es, hervorgehoben zu werden. In seinen Schriften über 

die tunesische Revolution liefert uns Benslama weder 

eine journalistische und chronologische Niederschrift 

der Fakten noch eine Meinung darüber, was sein sollte. 

Auf der Grundlage seiner bisherigen Forschungen er-

stellt er schon während der tunesischen Revolution 

eine Analyse der Ereignisse. Als Zeuge und Forscher 

hat er diese Momente erlebt. Er bezeichnet den Aus-

bruch als « scènes d’éclat ».  

   In seinem Buch "Soudain, la révolution" (Plötzlich 

die Revolution) geht er der Frage nach, was die Men-

schen dazu veranlasst hat, gemeinsam aus dem Bild des 

Imaginären, in das sie die unterdrückerische Herrschaft 

lange Zeit eingesperrt hatte, auszubrechen und in die 

politische Aktion zu gehen.  

   Um diese Überlegungen anzustellen, privilegiert er 

sowohl die politische als auch die subjektive Dimen-

sion, indem er sowohl die Ressourcen der Psychoana-

lyse als auch der Philosophie nutzt.  

   Anhand Benslamas Analyse über die Ergebnisse der 

tunesischen Revolution werden wir versuchen, eine 

Antwort auf unsere Ausgangsfrage, nämlich nach der 

Loslösung dieser Gesellschaften vom Paradigma der 

Identität hin zum Paradigma der Gleichheit-Freiheit 

„l’éga-liberté“ zu geben. 
 

Houriya Ben Ali (Göttingen): Kritik der Kritik des 

Sprachgebrauchs eines “arabischen Frühlings” 

Der tunesische Revolutionsprozess hat mannigfache 

Interpretationen der sozio-ökonomischen und sozialen 

Faktoren sowie spezifischen Akteure*innen hervorge-

rufen. Dabei kommt es nicht selten zu intensiven Streit-

debatten über die notwendige Begriffsverwendung. Es 

wurde vor allem kritisiert, die Umbrüche mit her-

kömmlichen teils eurozentrischen Lesearten und Be-

grifflichkeiten zu erklären. Diese Kritik hat zahlreiche 

neue Erklärungsansätze durchgesetzt und greift auf 

neue Bezeichnungen zurück, die schnell in den tunesi-

schen sowohl politischen als auch alltäglichen Sprach-

gebrauch Eingang gefunden haben. 

   Auf Grundlage Kosellecks theoretischen Überlegun-

gen, dass ausgedrückte Begriffe das gesellschaftliche 

Denken prägen und werden selbst zu einem Movens 

des historischen Prozesses, wird in dem vorliegenden 

Beitrag der Frage nachgegangen, welche politischen 

Framings hat die neue Sprache des „tunesischen Früh-

lings“ konstituiert und welches verändernde sozio-po-

litische Wirken haben diese auf den Transformations-

prozess in Tunesien.  

   Um diese Forschungsfrage beantworten zu können, 

wurden im Rahmen einer Inhaltsanalyse die dominan-

testen sprachlichen Frames identifiziert, kategorisiert 

und analysiert.    Weiterhin wurden im Rahmen der In-

terpretation auch Erkenntnissen aus empirischer Lite-

ratur und medialen Auseinandersetzungen und Kontro-

versen in Relation gesetzt, um die durch diese neuen 

Framings ausgelöste Wirkung auf die Wahrnehmun-

gen, Erwartungen und reale Handlungen der verschie-

denen Akteur:innen zu untersuchen.  

   Die Ergebnisse zeigen, dass der neue Sprachge-

brauch wieder eine neue westlich stark geprägte Prak-
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tik des Bezeichnens durchgesetzt hat, die wieder in ei-

ner allwissenden Perspektive positioniert. Diese führt 

zur Bildung ganz spezifischen politischen Framings, 

die den politischen Umbruch in Tunesien idealisiert ha-

ben und verhindern eine gelungene Komplexitätsbe-

wältigung der Entwicklung des Transformationspro-

zesses.  

   Diese neue politische Sprache hat einerseits große 

Wirkung auf die politischen Diskurse, die sozialen 

Kämpfe und die Handlungen der Akteur*innen und er-

möglicht anderseits die Rückkehr der politischen Eli-

ten des alten Regimes, die die Entwicklung der Revo-

lution stark geprägt und gebremst haben. 
 

Sektion 3: Theologie und Religionspraxis 
 

Hammoud Hamoud (Berlin): Die Genese Allāhs in 

der Spätantike 

Besonders schwierig ist es, wenn der paleo-islamische 

Gott, Allāh, nur aus der dogmatisch monotheistischen 

Perspektive des sogenannten ‚abrahamitischen Erbes‘ 

betrachtet wird, als hätte der Monotheismus in der 

Spätantike alle anderen Religionsformen beseitigt und 

als habe es dort keinen Polytheismus oder Paganismus 

gegeben.  

   Im Gegensatz zum monotheistischen Narrativ, das in 

der Forschung immer noch die communis opinio dar-

stellt, wird meine Präsentation meiner Doktorarbeit 

den Versuch unternehmen, die Konzeptionalisierung 

Allāhs als einen langen Prozess der Verschiebung und 

Rekonfiguration der spätantiken polytheistischen und 

paganen Gegebenheiten zu thematisieren.  

   Die zentrale Hypothese besteht darin, dass das 

Grundkonzept von Allāh, der Fundus an Vorstellun-

gen, die Sinnressourcen und Traditionsbestände dieses 

Gottes, strukturell zu den polytheistischen Bedingun-

gen des spätantiken Westarabiens im 5. und 6. Jahrhun-

dert gehört. Die Annahme eines vollkommenen Tri-

umphs des Monotheismus in der Spätantike ist histo-

risch fehl am Platz.  

   Allāh, als fluide, sich mit der spätantiken Zeit entwi-

ckelnde Summe polytheistischer Voraussetzungen, 

wird anhand zweier zentraler und paradigmatischer 

Begriffe analysiert, die das methodische Instrumenta-

rium meines Vortrags darstellen werden: Kultus und 

Synkretismus.  

   Das eine Konzept bezieht sich auf die kultischen 

Praktiken, in denen das vorislamische Appellativum 

Allāh mit keinem kultischen Laboratorium verbunden 

war und über kein göttliches Tun, keinen Sitz im Leben 

der spätantiken Araber verfügte.  

   Das andere bezieht sich auf die späteren Entwicklun-

gen (nach dem Aufstieg Muḥammads) der Potentialitä-

ten der Übersetzbarkeit eines göttlichen Repertoires in 

ein anderes (Synkretisierungsprozesse, Götterver-

schmelzungen, Zusammenfügen, Integration etc.), wo-

bei Allāh sich mit zahlreichen polytheistischen Göt-

terepitheta und Götternamen synkretisierte (einige Bei-

spiele werden angeführt).  

   Der Vortrag wird gewisse historischen Transformati-

onen einiger spätantiken arabischen Gottesvorstellun-

gen thematisieren, die durch Synkretismus und Kultus 

die Einheit Allāhs und seine spätere Exklusivität er-

möglichten. Schließlich wird ein Aspekt des Aufstiegs 

Allāhs kurz thematisiert, nämlich die Frage der Ver-

wandlung von einem göttlichen Nomen Appellativum 

zu einem exklusiven Nomen Proprium. 
 

Dr. Hureyre Kam (Innsbruck): Islamische Theolo-

gie in einer transhumanistischen Welt: Die Theo-

dizee al-Māturīdīs und die transhumanistische Her-

ausforderung im Zeitalter des Anthropozäns 

Im Angesicht des Anthropozäns, also der Vorstellung 

einer Endzeit, die durch das Wirken des Menschen ein-

geleitet wird, versprechen uns Transhumanisten eine 

Welt in der es durch technologischen Fortschritt mög-

lich werden wird alle Krankheiten und Mängel des 

Körpers auszumerzen.  

   Spricht aus islamisch-theologischer Perspektive et-

was gegen die transhumanistische Utopia? Dies ist die 

grundsätzliche Fragestellung, mit der sich mein Beitrag 

auseinandersetzen wird. Die post- und transhumanisti-

schen Diskurse haben sich aus dem humanistischen 

Diskurs entwickelt und befassen sich mit den sozialen, 

wirtschaftlichen und ethischen Herausforderungen, die 

sich im Zuge des technologischen Fortschritts ergeben.  

   Dabei geht es um Fragen wie: Sollten wir, wenn die 

technischen Voraussetzungen gegeben sind, das Klo-

nen von Menschen, die radikale Lebensverlängerung 

oder die Schaffung künstlicher Körper, in die wir un-

seren Geist hochladen können, unterstützen?  

   Obwohl es zahlreiche Veröffentlichungen muslimi-

scher Rechtsgelehrter gibt, die zum posthumanisti-

schen Diskurs im Rahmen des bioethischen Diskurses 

beitragen, ist die Forschung, die sich mit dem post-und 

transhumanistischen Diskurs aus der Perspektive des 

kalām, d. h. der systematischen Theologie des Islam, 

auseinandersetzt, sehr spärlich.  

   Dieser Beitrag will diesem Mangel entgegenwirken, 

indem er die Schnittstelle zwischen der Theodizee, 

dem Anthropozän und transhumanistischen Herausfor-

derungen unter Berücksichtigung der Theodizee al-

Māturīdīs (gest. 944) untersucht. Angesichts der aktu-

ellen ökologischen Krise und des technologischen 

Fortschritts stehen wir vor neuen Fragen bezüglich des 

menschlichen Leidens, unserer Verantwortung gegen-

über der Natur und der Zukunft der Menschheit.  

   Durch die Integration von al-Māturīdīs theologischer 

Reflexion mit modernen Diskursen über das Anthropo-

zän und transhumanistische Ideen werden die ethi-

schen und metaphysischen Implikationen dieser The-

men untersucht.  

   Letztendlich wirft diese Arbeit Licht auf die Notwen-

digkeit eines interdisziplinären Dialogs, um die kom-

plexen Herausforderungen des Anthropozäns und die 

transhumanistischen Perspektiven im Kontext der The-

odizee zu verstehen und zu adressieren. 
 

Heide König (Göttingen): Mystische Dimensionen 

in Ibn Sīnās Risāla fil-‘ishq 

Ibn Sinas Risāla fil-‘ishq wird gerne als Beispiel für 

seine Übernahme oder Einbettung sufischer Elemente 

und Konzepte angeführt. Im Vordergrund dessen steht 

zumeist seine Verwendung des Wortes ‘ishq (Liebe, 
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Begehren), das eine zentrale Rolle in sufischen Schrif-

ten einnimmt. Um ein klareres Licht auf Ibn Sīnās Ver-

hältnis zum Sufismus zu werfen, möchte ich untersu-

chen, wie er in seiner Risāla fil-‘ishq mit im Sufismus 

relevanten Begriffen umgeht. Dafür werde ich mich 

weniger auf den vieldiskutierten Begriff ‘ishq (z. Bsp.: 

Netton 2013, Anwar 2003) konzentrieren, sondern 

seine damit verbundene Erwähnung von Ittiḥād in Be-

zug auf das volkommene Begreifen Gottes und das An-

führen eines Hadith qudsis beleuchten. 

   Anhand beider Passagen möchte ich zwei verschie-

dene Methoden aufzeigen, die Ibn Sīnā in seiner Aus-

einandersetzung mit sufischen Konzepten implemen-

tiert, und neue Perspektiven darauf geben, wie er in sei-

nem Traktat vom Sufismus beeinfiusst war. Bezüglich 

Ittiḥād, was in sufischen Texten einer der Begriffe für 

die Vereinigung mit Gott und für die höchste Stufe des 

Sufipfads ist, scheint mir entgegen Bells Lesart (Bell 

1986) Ibn Sīnā eine Aneignung und Überschreibung 

dieses Begriffs vorzunehmen.  

   Was Sufis eigentlich mit Ittiḥād meinen, entspricht 

seinem aus aristotelischen und neuplatonischen Theo-

rien erwachsenen Verständnis des Begreifens Gottes. 

Diese Methode der Überschreibung und Aneignung 

entspricht auch dem Vorgehen, das neuere Studien zu 

sufischen Begriffen in Ibn Sīnās al-Isharāt wal-Tan-

bīhāt gezeigt haben (Janssens 2016, Rapoport 2019). 

    Dass Ibn Sīnā Koranverse oder Hadithe einbringt, 

geschieht selten. Umso mehr sticht im Traktat ein 

Hadith ins Auge, der von der Liebe Gottes zu den Men-

schen und andersherum spricht. Er reagiert damit auf 

Kritik, die ‘ishq als Wort für Gottesliebe zurückweist. 

Dieser Hadith wird auch von Sufis, wie Daylamī, ent-

gegen denselben Vorwürfen vorgebracht.  

   Das indiziert zwei Dinge: 1. Ibn Sīnā erachtet es für 

notwendig, sich gegen eine vorwiegend an Sufis ge-

richtete Kritik zu positionieren und 2. übernimmt er da-

bei unter anderem eine sufische Legitimationsstrategie. 
 

Mennatullah Saeed (Faiyum): Egyptian Shi‘is – Be-

tween Ecumenism and Othering: An Analysis of the 

Official Discourse in Egypt from Abdel Nasser until 

Morsi   

Sectarianism has been a defining feature of Middle 

East. The key sectarian division in the region concerns 

Sunnis and Shi‘is. What is so remarkable regarding 

contemporary Sunni-Shi‘i sectarianism in Egypt is 

that, at present, Shi‘is constitute only around two mil-

lion of the country’s total population of 100 million 

plus people. In terms of demographics, Egyptian Shi‘is 

are scattered all over Egypt.  

   Presenting no tangible risks to society, Egyptian 

Shi‘is are nonetheless often treated as a genuine threat 

to Egypt’s national security. In approaching this topic, 

this study aims to answer two research questions.  

   First, how has the Egyptian government framed 

Egyptian Shi‘is in its public discourse from the time of 

President Gamal Abdel Nasser until the end of Presi- 

dent Mohamed Morsi’s regime?  Second, what key for-

eign policy factors drive this framing process?  

   This study argues that the government’s framing of 

Egyptian Shi‘is is dictated by political pragmatism, and 

can be divided into two contrasting eras. Accordingly, 

the official discourse during the first era, which extends 

from Gamal Abdel Nasser (1952) until 1977, is char-

acterized by a desire for inclusivity regarding the Shi‘i 

community, both locally and internationally.  

   The aim of this discourse is to promote the worldview 

of Pan-Arabism, with Egypt occupying a central role 

within this worldview. By contrast, the government’s 

public discourse in the second era, extending from the 

Iranian revolution (1978-1979) until Mohammed 

Morsi (2013), is characterized by hostile language for 

the purposes of defending various regional and domes-

tic interests.  

   The study uses Van Dijk’s Critical Discourse Analy-

sis model of “Us” versus “Them.” It also uses the Se-

curitization theory in order to understand how an issue 

can be securitized in different meanings through 

speech acts. As such, this study analyzes Egyptian 

Presidents’ speeches, clergy of al-Azhar speeches, and 

a documentary. 
 

Sophie Moser (Basel): Taʿzīyeh in Istanbul: 

Twelver Shiite Ritual Practice under the Eyes of the 

Sunni Majority Society 

Waves of migration from the eastern Anatolian regions 

of Kars and Iğdır as well as from Azerbaijan, Iran, Iraq 

and Lebanon led to growing Shiite communities in Is-

tanbul and the inclusion of public ʿ Āshūrāʾ processions 

and Taʿzīyeh performances.  

   In the course of this, the Shiites in the Halkalı district 

formed communities and built the Zeynebiye Camii in 

1978-1979, which is still the largest Shiite centre in Is-

tanbul today.  

   The Zeynebiye Camii organises annual public rituals 

that take place on the streets of Halkalı in Istanbul. 

First, a procession leads from the mosque to the large 

square Aşura Meydanı, where the communities have 

been celebrating the rituals since the early 1990s. Af-

terwards, a commemorative ceremony takes place in 

the adjacent Congress Centre, which includes lectures 

by central authorities, the recitation of elegies and the 

performance of Taʿzīyeh.  

   Public Taʿzīyeh performances have been taking place 

in Istanbul since the early 1990s. In the weeks leading 

up to the month of Muḥarram, volunteers gather in the 

mosque to practise for the performance. While only 

male actors usually take part in Iran, in Istanbul both 

men and women take on the roles. Children are also 

involved.  

   The narrative varies in detail from year to year, but 

the main features remain the same. In addition to props, 

some of which the communities build and make them-

selves, the typical colours red and green are also used 

to represent the dualism between Yazīd and Ḥusain, as 

well as good and evil. During the performance, the 

ators do not speak themselves, instead the text is played 

from a tape. In the 1990s and early 2000s, the Istanbul 

Taʿzīyeh performances took place in the open air. Ban- 

ners were hung up to serve as a stage backdrop and 

sand was piled up in front of them.  

   The temporary arrangement at the time was trans-

formed into a more professionalised performance prac- 
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tice in the congress centre. At the same time, the spatial 

situation of the centre allowed less creative scope in 

terms of performance practice. The change in rituals 

and the heterogeneous ritual practice of the Shiite com-

munities in Istanbul continually shows the negotiation 

with the Sunni majority society and the Turkish state. 

   This raises questions about religious and national 

identity, while a strong Sunni component is inscribed 

in the Turkish concept of the nation state. 
 

Prof. Meir Hatina (Jerusalem): Demonizing the 

Other: Anti-Shi’ism in Post-Ottoman Sunni 

Thought 

Nineteenth-century Middle Eastern lives witnessed the 

rise of Islamic reformism, that sought to rejuvenate Is-

lamic-Arab heritage by advocating a civic culture and 

ecumenism towards the Other, including Shi‘ism. 

However, following World War I, reformist spokes-

men, most prominently Muhammad Rashid Rida (d. 

1935), adopted a more puritan and defiant mindset 

against the background of continued European oppres-

sion in the Middle East. They stood out firmly against 

the rapprochement (taqrib) movement, which emerged 

in Egypt in the late 1920s and aimed at reconciliation 

between Sunnis and Shi‘is over disputed doctrinal and 

legal norms.  

   A prominent anti-Shi‘i polemicist were Rida’s disci-

ple Muhibb al-Din al- Khatib, the editor of al-Fath 

magazine (published in Cairo between 1926 and 1948), 

and Mustafa al-Siba‘i, the leader of the Muslim Broth-

ers in Syria (1946-1964).  

   The paper fills a major lacuna in the research litera-

ture, which has largely overlooked anti-Shi‘i polemics 

in the interwar period and beyond, as well as its impact 

on modern Sunni thought. The paper explores the abid-

ing link between intellectual history and political real-

ity, as well as the impact of the legacies of the past and 

their modern interpretations. 
 

Dr. Mahmoud Haggag (Osnabrück): Zum Span-

nungsfeld von adab und fiqh in der klassischen isla-

mischen Theologie 

Eine Beziehung zwischen adab als Oberbegriff der ara-

bischen Literatur und fiqh als Genre der Normenlehre 

mit deren Sachtexte scheint auf dem ersten Blick nicht 

möglich zu sein, vor allem weil beide nicht nur unter-

schiedliche Funktionen, sondern auch verschiedene sti-

listische Merkmale aufweisen. Denn während fiqh-

Texte über Fakten und Erkenntnisse in informativem 

sachlichem Stil berichten, konstruieren adab-Texte fik-

tive Darstellungen in ästhetischem Stil.  

   Im Allgemeinen versucht die Untersuchung einen 

Beitrag zur Ideengeschichte des Islams zu leisten. Me-

thodisch hinterfragt der vorliegende Beitrag anhand ei-

ner qualitativen Literaturanalyse ausgewählter klassi-

scher Texte der Rechtsgelehrte Imam aš-Šāfiʿī (gest. 

204/820), Ibn Qutaiba (gest. 276/899) und al-Ġazālī 

(gest. 505/1111), inwiefern ein Spannungsfeld von 

adab und fiqh im islamisch-rechtlichen Diskurs der 

klassischen islamischen Theologie präsent ist. 

   Auch ihre Biografien werden in diesem Zusammen-

hang in Bezug auf Spannungsfeld von adab und fiqh 

werden hier untersucht. Nach einer Begriffsbestim-

mung der im Titel vorkommenden Begriffe adab und 

fiqh wird das Spannungsfeld von beiden im allgemei-

nen islamisch-rechtlichen Diskurs der klassischen isla-

mischen Theologie dargestellt. Anschließend wird die-

ses Spannungsfeld bei Imam aš-Šāfiʿī durch seine Bio-

grafie und bei Imam al-Ġazālī anhand des Begriffs 

adāb in seinem Werkes Iḥyāʾ ʿulūm ad-dīn (Wiederbe-

lebung der Wissenschaften der der Religion“) analy-

siert.  

   Schließlich wird dieses Spannungsfeld von adab und 

fiqh im islamisch-rechtlichen Diskurs anhand der Bio-

grafie und der Werke Ibn Qutaibas, vor allem in seinem 

Kitāb al-Ašriba (Buch über alkoholische Getränke) 

thematisiert. 

 

Mustafa Macit Karagözoğlu (Marmara): Hybridity 

and Intertextuality in Early-Twentieth-Century 

Hadith Methodology: Ṭāhir al-Jazāʾirī’s Tawjīh al-

naẓar 

The Damascene reformist scholar Ṭāhir al-Jazāʾirī’s (d. 

1920) Tawjīh al-naẓar is often presented as one the 

most important and comprehensive uṣūl al-ḥadīth 

books produced in the twentieth century. Though al-

Jazāʾirī had at his disposal many hadith methodology 

works that could serve as an exemplary model, he pro-

duced a book that departed from the classical uṣūl lit-

erature in many respects.  

   In this paper, I will attempt to identify and explain 

such salient characteristics of this book related to both 

its structure and content. As a notorious bibliophile 

with encyclopedic interests, al-Jazāʾirī does not limit 

Tawjīh to hadith terminology, but delves into topics in 

legal theory, Qur’ān commentary and recitation, and 

Arabic script, which resulted in a high level of intertex-

tuality and hybridity. Thus, Tawjīh has unusually long 

and frequent quotations from books on uṣūl al-fiqh, 

uṣūl al-tafsīr, and Arabic language. al-Jazāʾirī’s rich 

variety of sources include even some Shii and Christian 

books.  

  Finally, it is noteworthy that he pays special attention 

to Ibn Ḥazm’s and Ibn Taymiyya’s ideas, which had 

hitherto been largely ignored in hadith methodology 

works. I will discuss these topics by focusing on the 

following questions:  

   What are the reasons and consequences of such a rich 

intertextuality in Tawjīh? How does al-Jazāʾirī’s ap-

proach figure when compared to contemporary usul au-

thors such as Jamāl al-Dīn al-Qāsımī from Damascus, 

Shabbīr Aḥmad al-ʿUthmānī from the Indian subconti-

nent and Ahmed Naim from Istanbul? How can al-

Jazāʾirī’s methodology be located in the broader re-

formist trend in the early-twentieth century?  

   His role in Islamic renewal and reform movements 

has been covered in the literature; however, his hadith-

methodological contributions have been under-studied. 

And lastly, how was the Tawjīh received by later Mus-

lim scholars with different sectarian afiliations (e.g.  

Sunni traditionalists, Salafis, etc.)? The paper will thus 

shed light on the interconnectedness between hadith 

methodology and the Islamic intellectual history. 
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Dr. Stefan Williamson Fa (Cambridge): Mediated 

Devotion: Sound and Media in Transnational 

Azeri-Turkish Twelver Shi’ism 

Within Shiʿi communities, shared Islamic sonic prac-

tices of Quranic recitation and praise poetry in honour 

of the Prophet Muhammad are accompanied by a vari-

ety of vocal supplications, laments, and celebratory 

chants focused on the veneration of his family, Ahl al-

Bayt. Since the mid-20th Century, Shiʿi Muslims 

across the globe have embraced diverse media technol-

ogies to produce devotional audio recordings. This 

chapter by Williamson Fa examines the growth of me-

diatized Shiʿi vocal recitation, illustrating how audio 

recording technologies have fostered new devotional 

practices and enabled transnational social connections. 

   Drawing on ethnographic research with Azeri-Turk-

ish Shi‘i Muslims, particularly in Eastern Turkey, Wil-

liamson Fa explores Azeri-Turkish devotional recita-

tion across borders, linking Turkey, Iran, Azerbaijan, 

and European Azeri-Turkish diasporas. He demon-

strates how the shift from ritual recitation to studio re-

cordings has sparked intense debate within Shiʿi com-

munities around the adoption and adaptation of new 

media and its implications for devotional relations with 

Ahl al-Bayt. 
 

Dr. Nada Al-Hudaid (Lund): Khidma: In the Ser-

vice of Ahl al-Bayt – On Gender, Agency and Social 

Capital in Shi’i Religious Statue Art in Kuwait 

Al-Hudaid’s chapter in “Religion That Matters” ex-

plores the concept of khidma (service) in the Shiʿi com-

munity in Kuwait, specifically through the lens of reli-

gious statue art created by pious Shiʿi women. Al-

Hudaid provides a detailed ethnographic account of 

how this art is woven into the community’s social and 

religious tapestry, centering on the experience of Umm 

Mishʿal, a prominent Kuwaiti female artist. 

   The chapter highlights how these artworks serve both 

as a form of devotion and a means for women to gain 

social and cultural capital in an otherwise maledomi-

nated society. This work traces the evolution of statue 

art from private creation to public veneration, explor-

ing the impact this has on artists’ social standing and 

community dynamics. Umm Mishʿal’s work is noted 

for pioneering a new form of religious expression that 

challenges traditional gender roles and existing norms. 

  Al-Hudaid presents this case study, highlighting the 

role of religious art in enhancing Shiʿi material culture 

and reinforcing community identity and spiritual life in 

Kuwait. 
 

Dr. Sana Chavoshian (Berlin): Affective Consan-

guinity: Blood Mothers & Martyrs on the Battle-

fields of the Iran-Iraq War 

Consanguinity is a widespread form of status among 

Shiʿis that frames, for example, descendants of the 

Prophet and his family as Sayyids. In this chapter of 

“Religion That Matters”, Chavoshian explores an alter-

native and affective perception of consanguinity based 

on a haptic relation with the blood of the fallen soldiers 

of the Iran-Iraq war (1980–1988) as ‘martyrs.’ 

   Her ethnographic study among washwomen of war- 

time Iran draws on theories of affect and material reli-

gion to indicate how the practice of wiping bloodstains 

from old and damaged military uniforms constitutes 

women’s experience of martyrdom and motherhood by 

prompting an intimate attachment to the martyrs’ 

blood. In the support stations of warfronts, kinship and 

spiritual work are interlaced, especially for those 

women washing-volunteers whose sons were on the 

battlefields.  

   Chavoshian argues that, through wiping the blood-

stains and touching the uniforms women make an in-

tergenerational connection, these women yield to the 

material objects to withdraw their self into the other, 

creating a new synthesis between wiping and becom-

ing. 
 

Prof. Onn Winckler (Haifa): The Changing Demo-

graphic Threat to Israel 

Since its inception, the Zionist Movement has been ac-

companied by a sense of “demographic inferiority.” It 

was a struggle between two national movements for the 

same piece of land - a kind of “zero-sum game.” Natu-

rally, the demographically weaker side –  the Zionists 

– tried to close the demographic gap through both im-

migration and encouraging higher fertility among the 

Jews in the mandatory Palestine.  

   However, while the sense of demographic inferiority 

among the Zionist movement prior to the establishment 

of the state of Israel in 1948 and even after it is under-

standable, it was supposed to diminish after the Oslo 

Accords (1993), and even more so after the withdrawal 

from the Gaza Strip (2005) – the main purpose of both 

was to achieve a “demographic separation” from the 

Palestinians. The peace agreements with Egypt (1979) 

and Jordan (1994), the collapse of the “eastern front” 

after the elimination of Sadam Hussein regime in Iraq 

(2003) and the outbreak of the civil war in Syria (2011) 

were all expected to mitigate even further the Israeli 

sense of demographic inferiority.  

   In effect, however, this was not the case, and the feel-

ing of “demographic inferiority” changed into a “de-

mographic appetite” which perpetuated the concept of 

“growing as much as possible.”  

   The proposed lecture aims to examines why every Is-

raeli government, whether “right-wing” or “left-wing,” 

seeked to maximize the number of Jews in Israel; the 

implications of the various governmental demographic 

policies for the standard of living of Israel’s citizens; 

and finally, what are the external demographic threats 

to which Israel is exposed. 
 

Prof. Dr. Omer Awass (Chicago): Fatwas and the 

Limits of Secularism 

Over the past century, social theorist posited that secu-

larization differentiated the social world into various 

spheres (economic, political, social, etc) that were to be 

governed by rationalities that were inherent to them ra-

ther than a set of universal norms. In the economic 

sphere, for example, neoliberal ideology asserts that 

the market should function according to its own eco-

nomic rationality that is both instrumental in terms of 

achieving its ends and distinct from religious, ethical, 
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social, or political considerations. Karl Polanyi de-

scribed the historical manifestation of neoliberal ideas 

in modern society as the disembedding of the economic 

sphere from social relations; while Critical Theorists 

like Adorno, Horkheimer, and Marcus saw ist eco-

nomic rationality as part of a broader phenomenon of 

instrumentalizing human reason.  

   Yet this process of disembedding, as the process of 

dislodging a human field from its moral and social re-

lations, may be generalized to dimensions other than 

just the economy and as such constitute a new under-

standing of secularity as the universal disembedding of 

the social world from a framework of substantive val-

ues and subjecting it to the mechanizations of instru-

mentality.  

   My paper will explore how the practice of fatwa (the 

issuance Islamic legal opinions) in the contemporary 

Muslim world is competing with secularization by em-

bedding religious ethics across the various social 

fields. After proposing a social mechanism for the eth-

ical embedding function of the process fatwas produc-

tion to explain how this process operated historically, 

the paper will offer a case study of the economic sphere 

by analyzing contemporary fatwas pertaining to com-

mercial and financial transactions to demonstrate how 

the ethical embedding function of fatwa situates eco-

nomic rationality in the moral sphere; thus, running 

contrary to the secular notion that instrumental market 

logic should solely determine economic operations. 
 

Dr. Muhammed Ragab Sayed Ahmed (Braun-

schweig): Zamakhsharī and Bayḍāwī Face to Face 

Using Natural Language Processing Tools for Com-

paring Classical Arabic Tafsīr-Texts 

The significance of the tafsīr ”Al-Kashshāf ʿan ḥaqā’iq 

ghawāmidh al-tanzīl wa ʿuyūn al-aqāwīl fī wujūh al-

taʾwīl” by Maḥmūd ibn ʿUmar al-Zamakhsharī (d. 

1144) is evident through the extensive numbers of 

ḥawāshī and taʿlīqāt authored for this text. This exten-

sive number of meta-texts surrounding this tafsīr can 

be explained through its distinctive approach of the 

philological aspects of the Quran, which attracted the 

interest of many philologists and theologians.  

   Due to the Muʿtazili afiliation of al-Zamakhsharī, 

many of these scholars felt obliged to highlight in-

stances, in which he expressed his theological opin-

ions, which were different from the Ashʿarite Doctrine, 

dominant within these scholars.  

   It was Naṣir al-Din al-Bayḍāwi (d. 1319) who au-

thored another parallel tafsīr to al-Zamakhsharīs, 

'Anwār al-tanzīl wa-asrār al-taʾwīl” where he focused 

on the philological remarks of al-Zamkhsharī in his 

tafsīr, while filtering his muʿtazilite theological opin-

ions.  

   Comparing studies of both tafsīr works were con-

ducted, mostly on the level of qirāʾāt, with one excep- 

tion, the dissertation by Lutpi Ibrahim at the university 

of Edinburgh in 1977, which compared the theological 

opinions of both exegetes. The planned study aims at 

conducting a comparison between both tafsīr texts us-

ing methods of natural language processing (NLP), i.e. 

mining the texts computationally.  

   For this purpose, I have extracted the tafsīrtexts of 

both Zamkhsharī and Bayḍāwī of verses regarding the 

following topics: human deeds (8 verses), vision of 

God in the afterlife (9 verses) and the destiny of grave 

sinners (5 verses). The tafsīr-texts of both exegetes re-

garding each chosen verse is then stored in a machine-

readable file, labeled with the name of the exegete, 

sura, verse number and topic.  

   Later this files will be annotated using software Label 

Studio. Rather than traditional categorization of al-

Sūyūtī (d. 1505) used in the project Linked-Open 

Tafsīr, and for the sake of the comparison, I developed 

a more general categorization system, deducted from 

the tafsīr-texts in-hand. 

 

Sektion 4: Politik und Gesellschaft 
 

Dr. Yusuke Kawamura (Kobe), Dr. Mohamed 

Ettawy (Tanta): Ironic United States-China Coop-

eration in Rewriting Egypt’s Populist Social Con-

tract: Economic and Welfare Reform under Sisi 

This study describes the ironic and unintended cooper-

ation between the United States of America (USA) and 

the People’s Republic of China (PRC) in rewriting a 

populist social contract in Egypt under Abdel Fattah al-

Sisi, with a focus on his economic and social welfare 

reform programmes. Since the PRC under Xi Jinping 

initiated the Belt and Road Initiative, President Sisi has 

been attempting to maintain a balance in his relation-

ships with the USA and PRC by leveraging Egypt’s ge-

opolitical advantages.  

   He has actively accepted investment from the PRC, 

such as its contributions to the construction of Egypt’s 

new capital city, to achieve state-led economic growth, 

which is part of Sisi’s strategy to ensure the survival of 

his regime. Simultaneously, he is also struggling to re-

form social welfare policies with support from Wash-

ington-based international financial organisations, 

such as the World Bank. He introduced a smart card 

system for food subsidies and a new cash transfer pro-

gramme that benefited from technical advice provided 

by the World Bank.  

   These social welfare reforms are intended to concen-

trate the state’s resources for poverty alleviation, trans-

forming the populist welfare system minto a more ne-

oliberal system. This reform is a part of Sisi’s attempt 

to enhance his regime’s durability with support from 

Washington-based international financial organisa-

tions.  

   These phenomena ironically demonstrate that these 

two superpowers, the USA and PRC, have helped 

Sisi’s Egypt rewrite the populist ‘social contract’, 

which has promised generous welfare provisions to the 

people since the Naser regime.  

   This is despite the fact that a conflict between the two  

superpowers is currently intensifying in the region, 

with Egypt becoming a new ‘battlefront’ in this con-

flict. 
 

Prof. Dr. Mohammad Razavian (Iran), Atena 

Soheilazizi (Iran), Meraj Jafari (Iran): Geopolitics 

of Transit Corridors and Regional Cooperation in 
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the Middle East Proposing a New Trade route from 

the Persian Gulf to the Black Sea 

Politicians believe that globalization of economy has, 

in recent decades, changed territorial spaces of coun-

tries in such a way that if you travel from one point in 

the world to another, you will encounter goods and 

brands produced and consumed at different places 

around the globe. Over the past few decades, the crea-

tion of transit corridors for transportation has gained 

significant economic and geopolitical importance, and 

corridors have had considerable impact on regional in-

tegration and development.  

   For this reason, many countries have moved towards 

modern regionalism to expand and develop these cor-

ridors. One of these corridors is China's BRI project 

(executed worldwide). Additionally, the North-South 

Transit Corridor connects India to Chabahar Port, 

South Iran, to Anzali Port North Iran, and through the 

Caspian Sea to Northern Europe. Furthermore, another 

corridor connects the Port of Salalah in Oman to the 

United Arab Emirates, Saudi Arabia, Jordan, Israel, 

and ultimately to Europe.  

   Another important geopolitical corridor will connect 

Southeast and South Asia to the Port of Faw and Basra 

in Iraq at the head of the Persian Gulf to Turkye’s An-

kara, and Istanbul into Europe (excluding Iran).  

   In this research, the authors have proposed a new 

transit corridor with emphasis on inclusion of all coun-

tries in the region from the Indian Ocean to the Black 

Sea. Connecting the Persian Gulf through via free 

trade-industrial zones of Jebel Ali, Arvand, and Maku 

to Trabzon on the Black Sea. The research method of 

the article is document descriptive-analytical and on-

site field research.  

   The study aims to develop regional integration 

through the construction of infrastructures with shared 

benefits among Middle Eastern countries. 
 

Dr. Morteza Ghourchi (Tehran), Rooholah Hos-

seini (Tehran): The Ever-changing Geopolitics of 

the Middle East Establishing 6th Generation Free 

Trade Zones in Multi-Country Dimension: A Geo-

economical Proposal for Integration, Neighborhood 

Policy and Peace 

In the 21st century, expanding relations with neighbor-

ing countries has been the predominant geopolitical 

strategy in Europe. It is seen as a venue for integration 

and sustainable peace. In fact, mutual relations with 

neighbors have predominated international policies at 

bilateral and multi-lateral levels with various political, 

economic and security approaches. One of these poli-

cies has been specifying a section of the mainland for 

trade or manufacturing to be excluded from regular 

laws and regulations, which would otherwise corre-

spond to rules of national security, border control and 

tariffs.  

   Today there are over 5,000 Free Trade Zones (FTZs) 

or Free Economic Zones (FEZs) around the world, with 

each zone offering various benefits such as tax incen-

tives, streamlined customs procedures, and relaxed 

regulations to encourage international trade and invest-

ment. These zones are established by countries to at-

tract foreign businesses and boost economic growth. At 

present we are experiencing what is known as 6th gen-

eration FEZs which is characterized by multi-country 

agreements. Some of the best examples are those es-

tablished between [Singapore-Malasia-Indonesia] or 

[Thailand-Malaysia-Indonesia] or in Mekong River 

Basin [China-Thailand-Myanmar-Laos-Vietnam-

Cambodia].  

   In the Middle East FTZs include Dubai's Jebel Ali 

Free Zone in the United Arab Emirates and the King 

Abdullah Economic City in Saudi Arabia. While pro-

tecting national interests, exclusion of others and re-

sulting confrontation has been the mainstream of geo-

political thoughts during past several decades, we, in 

this, research adhere to the principles of 6th Gen. FTZs 

to establish multi-national free zones between [1- Iran-

Bahrain-Kuwait-Iraq-Turkye] and [2- Iran-UAE-

Oman-Qatar] and [3- Iraq-Syria-Jordan-Lebanon-

Turkye]. We believe that this initiative increases mu-

tual interests while reduces disqualities, tensions and 

hostilities. 
 

Prof. Dr. Markus Loewe (Bonn), Dr. Annabelle 

Houdret (Bonn), Dr. Tobias Zumbrägel (Erlangen), 

Dr. Ines Dombrowsky (Leipzig)): Environmental 

Degradation and Change in Social Contracts: A Bi-

directional Relationship 

Climate change, the loss of biodiversity and the pollu-

tion of water, land and the air affect not only people’s 

living conditions, but also their relations with other 

people and with the state. Examples in the Middle East 

include heat waves in Northern Iraq and Syria to more 

than 50°C for weeks in summer, groundwater salinisa-

tion in the Nile Delta, sea water rise in Southern Iraq, 

soil degradation in Turkey and Iran, drought in Mo-

rocco, Algeria and Tunisia and air pollution in all ma-

jor cities.  

   Water scarcity and pollution of water, land and air are 

already affecting food and energy security, rural liveli-

hoods and health, and are expected to further increase. 

However, the impacts do not and will not hit all inhab-

itants in the same way; some groups suffer more than 

others and hence call for compensation. Furthermore, 

environmental management measures and climate ac-

tion can consolidate power structures and asymmetries, 

further marginalizing vulnerable groups.  

   This is particularly the case in countries that have 

limited interest articulation and aggregation, which is a 

core function in environmental/climate policy. While 

compensations are key for the governments’ legiti-

macy, environmental change may also restrict their 

scope of action for instance when they are unable to 

satisfy demand for irrigation water due to water scar-

city. The social contracts between governments and the 

different fractions of society might thus have to be re-

negotiated.  

   At the same time, these very social contracts contrib-

ute to the environmental problems themselves. Over-

use of water and land resources and privileged access 

for some groups who exploit them at the expense of 
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other groups are arrangements of some social con-

tracts, but also contribute to further resource degrada-

tion. The paper presents a conceptual framework on 

this co-constitutive relation between social contracts 

and environmental change which is also the introduc-

tion to the other papers of this panel on “Environmental 

change and social contracts in the MENA region”. 
 

Dr. Tobias Zumbrägel (Erlangen): The Hydro-so-

cial contract on the Arabian Peninsula: Navigating 

New Frontiers in Times of Climate Change and En-

ergy Transition 

As oil prices plummeted in 2014-2015, the Saudi gov-

ernment sought alternative sources of revenue to offset 

fiscal losses, resorting to price hikes on public utilities. 

Water prices rose dramatically, with households facing 

a tenfold increase and some private residences seeing 

increases of up to 29 times, depending on consumption. 

   This rate adjustment sparked a widespread public 

outcry, unprecedented in a country known for its lim-

ited space for social dissent. To quell the unrest, the 

leadership dismissed the Minister of Water and Elec-

tricity and the CEO of the National Water Company. 

Similarly, in Kuwait, subsidy reforms faced a backlash, 

prompting the government to partially backtrack and 

limit water subsidy cuts to expatriates and the commer-

cial sector, sparing Kuwaiti households.  

   Today, water is already a central issue for the arid 

Middle East. While numerous studies have addressed 

these issues, less is known about how water manage-

ment issues will shape future state-society relations in 

the context of a sustainable energy transition. This is 

particularly relevant for the Arabian Peninsula, which 

is predominantly desert and has very limited freshwater 

resources, as it faces immense pressure to transform its 

energy systems, which rely primarily on emission-in-

tensive hydrocarbons.  

   The challenge is to meet the water needs to promote 

alternative non-oil but water-intensive hydrogen econ-

omies, and to exploit new industrial sectors such as 

mining and mineral processing (e.g. lithium) with their 

massive "water thirst". Climate change and demo-

graphic growth are increasing the pressure for a sus-

tainable and secure water supply.  

   Inspired by the frameworks of social contract and hy-

dro-social governance, the paper will address the fol-

lowing research question along three dimensions 

(physical availability, technology & infrastructure, and 

social power structure): How do physical changes (e.g., 

increased water demand amidst decreasing availabil-

ity) and political and socio-economic interventions 

(e.g., industrial production of freshwater, water conser-

vation regulations) affect the dynamics of the social 

contract? Who gains and who loses from existing water 

resource management practices?  

   The case-based analysis applies a mixed-methods ap-

proach, incorporating quantitative data and indicators 

such as the "Water Stress Index" and the FAO's Aq-

uastat database, as well as qualitative methods such as 

extensive and rigorous secondary literature review, 

policy analysis, and ethnographic approaches includ-

ing expert interviews.  

   The paper provides a deep insight and analysis into 

the complex dynamics of hydro-social relations. It sug-

gests that many future challenges, such as energy tran-

sition, climate change, and sustainable development, 

will lead to increased pressure on the hydro-social con-

tract in the Arab Gulf states. Anecdotal evidence al-

ready shows that this is a sensitive issue and could lead 

to disputes. However, critical junctures have so far 

been avoided because governments currently have the 

financial and technological capacity to maintain supply 

requirements without the need to heavily regulate de-

mand. 
 

Prof. Dr. Nadine Abdalla (Cairo), Dr. Dina Wahba 

(Berlin): Environmental Activism in Post-2014 

Egypt: Strategies, Framings and Quest for a New 

Social Contract 

Scholarly research on environmentalist movements in 

Egypt has been scant. One notable exception is Sowers 

(2018), whose seminal work delves into the concept of 

the “environmentalism of the poor”. However, this pa-

per takes a departure from Sowers' approach, opting in-

stead for social movement theory, particularly the Stra-

tegic Interaction Paradigm, which emphasizes the stra-

tegic interplay among different actors across various 

arenas of contention (Jasper & Duyvendak, 2015; Jas-

per, 2021).  

  Through this lens, the paper critically analyzes the dy-

namic of environmentalist movements' strategic, con-

tentious, and consensual interactions with the state 

post-2014, their resistance against neoliberal govern-

ance, and their pursuit of a more inclusive and environ-

mentally sustainable social contract that respects the 

voices and perspectives of local environmental activ-

ists. In this context, the paper places emphasis on five 

youth-led grassroots environmental initiatives which 

have garnered significant visibility and relative influ-

ence, particularly with Egypt hosting COP27.  

   The paper seeks to address several preliminary re-

search questions: How do grassroots initiatives mobi-

lize in Cairo to advocate for an environmentally sus-

tainable social contract? What framings and stratgies 

do they employ in this endeavor? How do they interact 

and engage with the government in a restrictive politi-

cal context? What are the primary arenas of contention 

regarding the environment, and how do various players 

respond to one another within these arenas?  

  To answer these questions, the paper relies on semi-

structured interviews with key figures from these or-

ganizations as well as input from local and regional ex-

perts. The argument put forth is that environmentalist 

movements, in their pursuit of a new social contract, 

have adopted a strategy that combines pressure and 

criticism with strategic alliances with the government. 

This approach has enabled them to navigate potential 

repression while maintaining a degree of leverage over 

the government. 
 

Prof. Dr. Lars Berger (Berlin): Green Politics in the 

Arab World: What Factors Shape Individual Pre- 

ferences on Government Action on Climate 

Change? 
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The last decade has seen increasing interest in how so-

cieties and governments across the Arab world respond 

to climate change. On the one hand, political elites 

have sought to utilize the global transition to renewable 

energy production in their strategies of authoritarian 

upgrading by portraying their countries as partners and 

investment destinations. On the other hand, these re-

gimes must find answers to the profound economic and 

social impact that climate change will have on their so-

cieties.  

   This paper builds upon and contributes to the wider 

literature on environmental attitudes and more specific 

research on the governance challenge posed by climate 

change through an analysis of the factors that shape 

public support for more government action on climate 

change. Employing recent Arab Barometer data, it 

finds that publics across the Arab world regard political 

and socio-economic reform as part and parcel of their 

societies’ attempts at addressing the challenges posed 

by climate change. 
 

PD Dr. Katharina Lange (Berlin): Markets of Vio-

lence: Changing Valuations of Olive Oil in Syria’s 

Afrin Region 

This paper maps how valuations of olive oil produced 

in Syria’s Afrin have developed in the past fifty years. 

It demonstrates that changing material worth or price 

not only reflects the attribution of particular qualities 

through branding or marketing, but is also shaped by 

wider political orders.  

   In the 20th century, the number of olive trees grow-

ing in Afrin increased considerably, although olives 

have been cultivated here since antiquity. Until the turn 

of the millennium, cultivating and processing olives, as 

well as the procedures to judge the acidity and quality 

of oil, were small-scale and labour-intensive occupa-

tions with only very limited mechanisation; this 

changed only gradually after 2000 with the limited 

opening of markets and technological change. Olive oil 

produced in Afrin, referred to as “Kurdish oil” (zeyt 

kurdi) in reflection of the local population, was highly 

appreciated due to ist palatability and taste.  

   A decisive and quite violent rupture was marked by 

the occupation of Afrin by Islamist militias under 

Turkish control in 2018. Among other changes, it 

forcefully displaced a large part of the local Kurdish 

population while Arabic settlers from other parts of 

Syria moved in. Olive cultivation, too, was impacted, 

as farmers were dispossessed by the seizing or “taxing” 

of the olive harvest, while orchards and trees were 

damaged or destroyed. Olive oilproduced in Afrin was 

robbed and plundered at a large scale and, as contra-

band, then flooded the Turkish market, considerably 

devaluing the price of oil.  

   Asking how the transformations outlined above have 

shaped changing valuations of olive oil from Afrin, this 

paper draws from earlier visits to Afrin and conversa-

tions with (former) inhabitants of the region as well as 

published reports and accounts on social media. 
 

Dr. Steffen Wippel (Hamburg): The Chocolate 

Shops of Dubai: Specialisation and Preciosisation in  

an Experience-oriented Shopping Mall 

When the Dubai Mall opened in the late 2000s as one 

of the world’s largest shopping centres, it immediately 

became a central feature of the brand of a city seeking 

global attention. In this place full of aspirations for su-

perlatives and deliberate symbolism, a central corner of 

the mall immediately caught the eye: glittering, deco-

rated to a high standard, sophisticatedly illuminated, 

staffed by distinguished personnel, and with sparse dis-

plays of the items on sale, it appeared to be a cluster of 

expensive jewellery shops, but on second glance 

quickly revealed itself to be a collection of chocolate 

shops offering lavishly packaged, high-priced pralines 

and fine bars.  

   The excelling quality of the confectionery on offer 

was also demonstrated by the presence of many re-

nowned brands in the chocolate industry, from well-

known Western brands to products from highly es-

teemed Arab confectioners.  

   Based on a photo-geographical exploration, the pre-

sentation explores the glittering world of chocolate 

shops in the Dubai Mall. With the global expansion of 

shopping malls, they have also spread to the Arab Gulf 

states and become urban landmarks. At the same time, 

there are references to traditional souks as local precur-

sors; in particular, the strong high concentration of 

chocolate shops reminds us of the spatial specialisation 

of crafts and shops.  

   A central aspect of the talk is the qualification and 

singularisation of products as luxury goods; their 

demonstrative consumption is of particular importance 

in the Gulf states. The Gulf region has increasingly be-

come an important market, but also a trading hub and 

production site for luxury chocolate. Therefore, draw-

ing on existing work by Karpik, Callon, and Reckwitz 

and its further development towards qualification pro-

cesses and quality as a social construct, the paper pre-

sents an approach to the “preciosisation” of consumer 

items such as chocolate. 

 

Prof. Dr. Yiğit Evren (Istanbul): In Search of Pro-

ducing High Quality Wines of Turkey: The Survival 

Story of Women Entrepreneurs 

Making wine in Turkey has never been an easy endeav-

our. Except for the state-supported comfortable years 

of the early Republican Era, wine producers have either 

suffered from various agricultural diseases, or have had 

to tackle the chronic problems of poor local demand for 

wine and poor reputation of its quality. Added to these, 

firms operating in this industry have also dealt with a 

wide range of cultural issues related to making and pro-

moting an alcoholic beverage in a Muslim country. 

   Over the past two decades however, along with the 

rise of political Islam, the local sector has even faced 

greater challenges at the policy level. The imposition 

of escalating tax rates, the restriction on internet sales 

involving alcoholic beverages, and the prohibition of 

subcontract production of wine, are examples of recent 

controversial policies enacted by the conservative gov-

ernment. Under these conditions, economic survival 

depends on agents’ own capabilities, including their 
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qualification strategies, and women entrepreneurs are 

no exception.  

   The purpose of this paper is to provide a gender-

based perspective of the Turkish wine industry. It aims 

to understand how the social production of wine in An-

atolia revolves around women. In so doing, the paper 

also aims to contribute to women’s entrepreneurship 

literature (Marlow and McAdam 2015; McAdam et.al. 

2019).  

   The paper seeks to answer the following research 

guestions: Given the male-dominated character of the 

industry, do female winemakers and women working 

in wine face problems in the industry stemming from 

being women? If so, how do they challenge institu-

tional norms and earn their entrepreneurial identities? 

Do they pursue specific strategies to produce and pro-

mote quality wines?  

   The qualitative research is based on semi-structured 

interviews with women owner-managers of small and 

medium-sized wineries across Turkey. 
 

Dr. Nina Studer (Geneva), Andrina Sommer (Ba-

sel): Tales of Fraud and Competition: Algeria and 

the Origins of the French Appellation d’Origine 

Contrôlée 

When the phylloxera crisis decimated vineyards in 

France from the 1860s onward, the French were forced 

to import wines from Spain and Italy to satisfy their 

daily needs. To avoid this dependence on foreign prod-

ucts, French consumers turned to the other side of the 

Mediterranean, to the French colony of Algeria, where 

new vineyards – owned and controlled by French set-

tlers – began to take root. Hailed as the saviour of 

French drinking habits, Algerian wine was, for a mo-

ment, the hero of the hour in Belle Époque France, yet 

once French vineyards recovered, this product of set-

tler colonialism came to be viewed as an unwanted and 

unnecessary surplus.  

   Consequently, Algerian wines started to be treated 

with suspicion. They were suspected of containing 

fraudulent additives, and vignerons in France rejected 

the importation of Algerian wines as an encroachment 

of “the ‘divine right’ of metropolitan viticulture”, as 

the historian John Strachan succinctly put it in a 2007 

article. 

   Despite these protests by the metropolitan wine 

lobby, Algeria came to be one of the largest global 

wine exporters by the mid-20th century. When the Ap-

pellation d'Origine Contrôlée (AOC) system was estab-

lished by a group of vocal French vignerons in the 

1930s, as a measure of protecting French local tradi-

tions and know-how on the one hand and of establish-

ing a means of quality control on the other, Algerian – 

and other colonial – wines were explicitly excluded 

from it. Algerian wines, it was decided, did not stem 

from what was defined as France. Several Algerian 

versions of the AOC were either attempted or imple-

mented, in order to guarantee the quality of Algerian 

wines and calm metropolitan consumer reservations.  

   This paper suggests that the AOC system was, from 

its beginning, aimed against colonial products, despite 

the wider French pretensions of Algeria being an inte-

gral part of France. 
 

Atena Soheilazizi (Iran), Meraj Jafari (Iran): Iran’s 

Role in Tensions between Hezbollah and Israel 

Hezbollah, founded in 1982 during the Lebanese Civil 

War, emerged as a Shiite militant and political organi-

zation with the aim of resisting Israeli aggression 

against Arab/Moslem territories. Iran, after the revolu-

tion of 1979, began to support Hezbollah emphasizing 

their shared Shiite ideology and strategic interests in 

the region.  

   Iran plays a pivotal role in supporting Hezbollah 

through extensive financial aid, advanced weaponry, 

and military training, enabling the group to maintain its 

operations and influence in Lebanon and beyond. This 

support is part of Iran's broader strategy to establish the 

"Axis of Resistance," which includes Syria and various 

militant groups in Iraq and Yemen, aiming to counter 

Western and Israeli influence in the Middle East and 

strengthen Iran's regional dominance.  

   The 33-day war between Israel and Hezbollah, also 

known as the 2006 Lebanon War, began on July 12, 

2006, following Hezbollah's cross-border raid and 

ended on August 14, 2006. Iran's proxy groups, includ-

ing Hezbollah in Lebanon and various militias in Gaza 

and Syria, heighten tensions with Israel by engaging in 

periodic cross-border attacks, rocket fire, and asym-

metric warfare. These groups serve as Iran's frontline 

in its strategy to destabilize Israel and challenge its se-

curity, acting as a deterrent against direct retaliation on 

Iranian soil while promoting Tehran's geopolitical ob-

jectives.  

   The aim of this study is to enlighten Iran’s role in 

Tensions within the greater MENA region, the effects 

of international pressures/sanctions on Iranian activi-

ties and to propose alternative roadmaps to ease con-

flicts and reduce supportive pressure of Iran on its 

proxy groups. It is assumed that reducing international 

pressure on Iran, would lead to stability and eventual 

peace in the Middle East. The research method of the 

article descriptive-analytical article is documentary 

and field in place. 
 

Dr. Rami Abou Diab (Lebanon): The Implication of 

Jihadist Rule in Idlib on Druze Identity 

My contribution aims to analyze the fate of the Druze 

of Idlib in Syria. The approach adopted is innovative 

regarding the state of the literature on this topic. My 

paper will update and offer new perspectives to my pre-

vious work with the Austrian researcher Tobias Lang 

(Abou Diab, Lang, 2014).  

   While the Druze form a “compact minority” in the 

south of Mount Lebanon and the southwest of Syria 

(Hourani, Birgit), this is not the case for the Druze of 

Idlib. The latter constitute the most geographically dis-

tant Druze population center. The Syrian conflict has 

increased their geographical marginalization. The Is-

lamic State, followed by Jabhat al-Nosra, had effective 

control over the Druze Mountain of Idlib which had 

fewer than 20,000 inhabitants. Druze notables agreed 
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to convert to Islam in order to keep their lands and pre-

serve their lives. 

   While the situation appears to be better, in fact the 

jihadist group Hayat Tahrir Al-Sham (also known as 

HTS) has established a de facto government – the Na-

tional Salvation Government – which governs Idlib 

governorate. Abu Mohammad al-Joulani, the leader of 

HTS, has attempted to portray himself as a 'defender of 

minorities' to improve his image and ultimately gain 

the West’s sympathy.  

  In light of this situation, what are the implications for 

the other Druze communities in the Middle East? I ar-

gue that these implications have led Walid Jumblatt, 

the traditional leader of Lebanon's Druze community, 

to emphasise his community's rapprochement with 

Sunni Islam. This argument cannot be fully understood 

without studying the Druze’s representations and strat-

egies in a longue durée approach. I will use the geopo-

litical method of the French geopolitical school as well 

as my personal research to test this hypothesis.  

  The primary aim is therefore to study the political be-

havior of the Druze in times of crisis. 
 

Assoc. Prof. Birten Çelik (Ankara): The Moderni-

zation of the Ottoman Customs via Skill and 

Knowledge Transfer from Europe 

The financial crisis in the 19th century forced the Otto-

man rulers to establish control on the state revenues 

and state institutions responsible for tax collection via 

institutional reforms and the Ottoman customs were 

among these institutions. The institutional structure 

and personnel employment policies were changed in 

the Ottoman customs to tax both domestic and foreign 

trade through customs and to adapt to the international 

trade and customs order after 1860.  

A Customs Regulation containing institutional organi-

zation and personnel policies was adopted on 28 Octo-

ber 1860, and Ottoman customs were gathered under 

the administration of the Ottoman Rüsûmât Emaneti 

(Customs Administration) in 1861 and modern school 

graduates were employed as staff in the Ottoman cus-

toms.  

   However, when difficulties were experienced in 

adapting to the requirements of the international trade 

agreements and to the changing international customs 

order since the Ottoman Customs personnel lacked 

technical knowledge, finance experts in customs trans-

actions were invited from Germany.  

   The first expert was Emil Bertram, a finance expert 

from Germany served as undersecretary in the Ottoman 

customs. He prepared a new customs regulation and 

with his suggestion, a customs school named Tariff 

School was opened in 1893 in order to train estimators 

who would apply the new tariff system.  

   After Bertram foreign experts were appointed as un-

dersecretaries in the Ottoman customs to maintain 

knowledge and skill transfer from Europe, and Sir 

Richard Crawford, an experienced customs officer 

from England was the last of them. Crawford intro-

duced the Declaration system to the Ottoman customs 

and opened another Tax Officials School to teach the 

declaration system to Ottoman staff.  

   This study is prepared to examine the reforms in the 

Ottoman customs started in 1860 and transfer of 

knowledge and skills through foreign experts invited 

from Europe and personel education policies by con-

sulting archival sources and academic studies to con-

tribute to Ottoman Economic History. 
 

Dr. Annabelle Houdret (Bonn): Environmental Jus-

tice and the Social Contract in the Moroccan Draa 

Valley: Women’s Perspectives 

The concept of the social contract has recently been 

used to analyse state-society relations and those be-

tween different social groups in relation to their mutual 

‘deliverables’. It conceptualizes the key-deliverables 

of provision, protection and participation as duties of 

the state in exchange for its citizens’ loyalty (Loewe et 

al 2021).  

   Work on the ‘rural social contract’ has dealt with the 

role of water and land resources for state legitimacy, 

and on environmental change as a driver of change in 

social contracts (Houdret/Kadiri/Bossenbroek 2017; 

Houdret/ Amichi 2020). However, even if taking dis-

courses and narratives into account, these approaches 

primarily focused on the material dimension of the so-

cial contract. 

   The present research adds the dimension of ‘justice’ 

to the social contract concept, in order to better grasp 

its legitimacy and the effects of (in)justice on changes 

in related arrangements. Drawing on the Environmen-

tal Justice literature, it uses ‘recognitional justice’ as a 

cross-cutting category throughout the three delivera-

bles. The social contract’s (SC) categories of provision 

and participation are similar to the Environmental Jus-

tice’s (EJ) understandings of, respectively, distributive 

justice and procedural justice. While the SC adds the 

dimension of ‘protection’, the EJ school of thought in-

cludes the aspect of recognition as a central element to 

state-society relations. 

  ‘Recognitional justice’ refers to the inclusion and re-

spect of diverse values, identities and forms of 

knowledge of all stakeholders (Massarella et al., 2020; 

Rodriguez/Clarke: submitted).  

   As a crosscutting category throughout the SC’s three 

deliverables, we conceptualise recognition as an im-

portant basis of the SC’s legitimacy. This assumption 

also draws on research findings from the peace and 

conflict literature, showing that perceived rather than 

objective inequality is associated with increased risk of 

civil war (Must 2016), or that perceived justice matters 

for the stability of peace agreements (Druckmann/ 

Wagner 2017).  

   Based on this framework of analysis, empirical in-

vestigations focusing on women in Southern Mo-

rocco’s Draa valley seek to answer two main research 

questions: (a) How does environmental change affect 

women’s protection, provision and participation? And 

(b) Which role does recognition play for the perceived 

legitimacy of all three deliverables of the social con-

tract? The results will provide the basis for an assess-

ment of the impact of environmental change on women 

in the social contract, and on opportunities for its rene-

gotiation.  
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   The Moroccan Draa valley is among the poorest re-

gions of the country, with overall low levels of public 

services. Agriculture is the region’s main source of in-

come, but increasingly threatened by the degradation 

of water and land resources. Women used to play an 

important role in the oases’ farming systems, and 

women associations, often also based on agricultural 

products, have allowed them to create spaces and fi-

nancial means for independence in a highly patriarchal 

context.  

   Environmental change with a degradation of the 

quality and quantity of water and arable land contrib-

utes to restricting not only the women’s income oppor-

tunities, but also their spaces for social interaction and 

political mobilisation (Bossenbroek/Fthouhi year 

TBC). The present contribution uses the combined ap-

proach of the social contract and environmental justice 

to analyse the impact of environmental change on rural 

women in the Draa valley, and how this affects the so-

cial contract and related opportunities for its renegoti-

ation. 
 

Prof. Dr. Markus Loewe (Bonn), Dr. Tina Zintl 

(Bonn), Prof. Dr. Amirah El-Haddad (Bonn): Op-

erationalising Social Contracts: Towards an Index 

of Government Deliverables 

The international development debate is increasingly 

referring to the notion of the ‘social contract’ – often, 

however, without a clear definition of the term and its 

implications. Many authors also call for ‘better social 

contracts’ without making explicit by which criteria 

they would assess the quality of a social contract.  

   We therefore make a suggestion for measuring at 

least some elements of social contracts in order to ease 

their comparison across time and geography. We build 

on a concept developed earlier, according to which so-

cial contracts are the “entirety of explicit or implicit 

agreements between all relevant societal groups and 

the sovereign (i.e. the government or any other actor in 

power), defining their rights and obligations towards 

each other” (Loewe, Zintl and Houdret, 2021, P. 3). 

   Specifically, we develop indices to capture the three 

‘Ps’ that governments can deliver to societies: protec-

tion against internal and external threats, provision of 

social and economic services and allowing political 

participation. These indices are composed of indicators 

for the different aspects or dimensions of the three ‘Ps’. 

We use mainly input variables to gauge the willingness 

of governments to give because outcome variables de-

pend on too many other factors influencing the effi-

ciency of the political process. In a second step, we also 

calculate the values of 154 countries for all three indi-

ces around the year 2019.  

   The results prove that the three indices are meaning-

ful and consistent. The values stretch over a large range 

but the means and medians are on similar levels. The 

indices correlate to a high degree with each other and 

with other indicators such as per-capita income and the 

Human Development Index. Yet, the correlations are 

not at all perfect, which means that the three indices 

add information on the performance of governments in 

different countries.  

   Finally, we even make a first set in the detection of 

significant patterns in the results. Particularly, we find 

noticeable geographic clusters of social contracts with 

similar characteristics: For example, countries in Latin 

America have been doing comparatively well on aver-

age in terms of political participation in 2019. Govern-

ments in sub-Sahara Africa, in turn have been deliver-

ing disproportionately on average in terms of protec-

tion and political participation if we take per-capita in-

come levels into consideration but less so in terms of 

provision.  

   And countries in the Middle East and North Africa 

tend to fail mainly with regards to political participa-

tion. Our approach also allows to compare across sub-

indices level. While high protection measures are due 

to individual security in sub-Sahara Africa, but due to 

collective security and the rule of law in some non-EU 

Western countries. 
 

Gizem Kazzaz (Vienna): A Glimpse into the World 

of Muhajirs: Circassians in Ottoman Syria (1864-

1914) 

This paper examines the settlement process of Circas-

sian refugees who were migrated to the Ottoman Em-

pire in the second half of the nineteenth century. This 

study aims to investigate agency of Circassian refugees 

in transforming the Quneitra district in the late nine-

teenth to the early twentieth century.  

   In this context, I argue that Circassian refugees 

turned the district of Quneitra, where they were strate-

gically settled, into an urban centre by changing it po-

litically, socially and economically. In particular, the 

first-generation refugee groups settled in the region en-

gaged with new commercial and agricultural activities 

that enabled them to adapt effectively to their settled 

environment. Circassian refugees, who integrated 

themselves into local administration and education 

with the support of the state, became a permanent com-

ponent of the region.  

   This study mainly aims to treat refugees as active ac-

tors. The petitions and newspaper publications written 

by them along with yearbooks that provide detailed 

distribution of district administration and personnel 

records of refugees were examined to increase the re-

fugee' visibility.  

   At the end of the study, it is suggested that Circassian 

refugees, who adapted to the harsh conditions, trans-

formed the Quneitra district, which had long been con-

sidered unsafe and used only as a pastureland by no-

mads, into one of the leading administrative centres of 

the region within a few decades. These findings high-

light the need of reevaluation of refugee narratives and 

emphasize that refugees should be acknowledged as 

active agents in creating their own destinies and the 

communities they inhabit. 
 

Dr. Mirjam Edel (Tübingen): Digital Infrastruc-

tures and Repressive Patterns in North Africa 

In recent years, it has become apparent that authoritar-

ian rule is reconfiguring when autocrats make exten-

sive usage of digital technologies (e.g. Schlumberger 

et al. 2023). One important question is whether and 
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how repression is changing its forms and/or intensity. 

However, just as repressive patterns vary across coun-

tries, the usage and effects of digital technologies are 

likely to vary as well, not least because the range of 

strategies – from extensive surveillance of the masses 

to disinformation campaigns to targeted hacking – is 

very large. Research on how and why digitally enabled 

repression varies is still in its infancy.  

   Against this backdrop, this contribution presents re-

sults from an explorative study of three North African 

countries (Morocco, Algeria and Egypt) which are all 

characterized by persistent regimes, yet display some 

noteworthy differences in their security sectors as well 

as in their repressive infrastructures more broadly. 

With the help of process tracing and qualitative content 

analysis, the study will shed light on the developments 

of repression in the context of digitization in recent 

years.  

   Concrete hypotheses from the literature on digital au-

thoritarianism and repression, for example on the im-

pact of state capacity, international alliances and im-

ports of surveillance technology, and legitimation strat-

egies will be examined in order to advance theory-

building on repressive patterns in the digital age. 
 

Erik Vollmann (Dresden): Sustainable Autocracy? 

Legitimation and Nation Branding in Morocco’s 

Environmental Discourse 

The hydrocarbon wealth of some West Asian and 

North African (WANA) countries and their rentier 

economies long defined the perception of regime dura-

bility in the region. While the age of oil and gas is not 

over, the reality of the climate crisis hits a region 

deeply shaped by hydrocarbon revenues. Diversifica-

tion strategies and adaptation to the region’s strong 

vulnerabilities to climate change effects come into the 

limelight of international political and scientific de-

bates.  

   The kingdom of Morocco, with its minimal hydro-

carbon resources, is a regional pioneer in embracing 

the shift to renewable energy resources and environ-

mental preservation policy. Sustainability policies 

have become a significant feature of Moroccan foreign 

policies in the last years. Using an in-depth discourse 

analysis of the king’s speeches on matters of climate 

change, environmentalism, and sustainability since 

2007 we retrace the regime’s attempts to make an in-

ternational mark as a forerunner of sustainability. 

   The monarch’s speeches are quasi-binding policy 

guidelines for domestic players and frame important 

developments and shifts in Morocco’s foreign policy 

strategy vis-à-vis international partners.  

   We highlight the use of sustainability as a tool of le-

gitimation and international integration of an authori-

tarian regime and how related narratives change over 

time or become naturalized. 
 

Dr. Maria Josua (Hamburg): Taking Audiences of 

Authoritarian Discourses Seriously: Justifications 

of Repression and Their Reception in the Arab Up-

risings 

In authoritarian regimes, discourses have been studied  

mainly with respect to legitimation strategies. How-

ever, authoritarian government officials also talk about 

the repression their security agencies employ in the 

context of contentious politics. While some works have 

shed light on the framing by officials under authoritar-

ianism, research has rarely investigated how these nar-

ratives are received by different audiences. 

   This paper brings together both the senders and the 

audiences of official discourses surrounding the pro-

tests of the Arab uprisings in Tunisia and Morocco in 

2010-2011. It analyzes the speeches by high officials 

and how different audiences responded, differentiating 

between the domestic and international levels. The dif-

ferent responses towards the rhetoric strategies in the 

two countries also influenced the dynamics of protests 

leading to divergent outcomes, paving the way for the 

short-lived democratic transition in Tunisia, and auto-

cratic regime renewal in Morocco.  

   This study employs a qualitative approach and is 

based on original fieldwork in Tunisia, Morocco, and 

Brussels, where we conducted interviews with, i.a., 

protest actors, civil society activists, journalists, aca-

demics, international donors, and other government of-

ficials. Moreover, we analyze documents, statements, 

media reports and contributions, as well as secondary 

literature.  

   This paper represents the first work to dig into the 

meso-level of audiences of discourses aimed at justify-

ing state repression, thereby contributing to literatures 

on comparative authoritarianism, political violence, 

and the international dimensions of external support for 

authoritarian governments. Using the pivotal case of 

the Arab uprisings, it adds another piece to the puzzle 

of support for authoritarian rule and furthers our under-

standing of state-society relations in Morocco and Tu-

nisia more generally. 
 

Dr. Clara-Auguste Süß (Frankfurt): “Great Re-

placement” Discourse in Tunisia: Identity Politics, 

Tunisianité and the Traveling of (Conspiracy) The-

ory 

Introduced by French writer Renaud Camus in 2010 to 

defame non-white people, particularly those from Mus-

lim-majority countries, narratives about a so-called 

“Great Replacement” have circulated in Tunisia for at 

least the past year. Tailoring the initial concept to re-

gional contexts, the Tunisian discourse suggests that 

Sub-Saharan migrants aim to systematically alter Ma-

ghrebi societies. Political parties and public figures, 

notably the Tunisian Nationalist Party (TNP) and Pres-

ident Kais Saied, have propagated anti-Black, anti-mi-

grant, and xenophobic narratives as part of their re-

newed authoritarian discourse.  

   This discourse swiftly translated into the targeting of 

Sub-Saharan migrants and Black Tunisians, among 

others resulting in racially severe street violence. Sim-

ultaneously, migration attempts to Europe have surged. 

How has conspiracy theory and discourse traveled 

across the Mediterranean? To what extent have Renaud 

Camus‘ initial logics been adopted, and what elements 

have been altered? In addition to emphasizing 
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transregional challenges such as political and social ap-

proaches to migration, these dynamics also bring to 

light identity issues and prompt questions about who is 

perceived to belong or not belong to society.  

    While these questions were already pivotal in the af-

termath of the Tunisian revolution, with debates cen-

tering on concepts like “Tunisianité,” they have re-

gained significance in the recent re-autocratization. 

Taking a problem-centered approach, this paper draws 

on studies of identity politics, conspiracy and radicali-

zation, as well as the traveling of theory.  

   Empirically, the paper relies on speeches and official 

statements issued by Kais Saied and the TNP, as well 

as works by Renaud Camus, which are examined 

through frame analysis. Building on these insights, 

along with press reports and secondary sources, the pa-

per further explores the interrelations and overlaps be-

tween discourse and political practice.  

   It draws first conclusions on the legitimizing func-

tions of the Great Replacement discourse as a state-

sponsored narrative and examines how discourse has 

manifested in practice. 
 

Corina Lozovan (Lissabon): The Rubik's Cube of 

Geopolitical Change: The Persian Gulf and the US 

Elections in 2024 

This paper analyzes the dynamics of power in the Per-

sian Gulf region within the context of US elections, 

employing the Rubik's Cube metaphor to capture the 

complexity of geopolitical shifts. The Persian Gulf has 

emerged as the gravitational center of power in the re-

gion, marked by its abundant resources and strategic 

significance. Simultaneously, the 2024 US elections 

stand as a pivotal moment, poised to shape American 

foreign policy and global engagement for years to 

come.  

   This research examines the symbiotic relationship 

between these two realms, elucidating the interplay of 

interests, alliances, and strategies in a transitioning 

world order. With a keen eye on the different powers 

interested in the region, it analyzes how the transfer of 

power in the Persian Gulf region intersects with the 

electoral dynamics in the United States, impacting the 

broader global landscape.  

       By unraveling this intricate web of relationships, 

the paper provides insights into the implications of 

these developments for regional stability, international 

cooperation, and the balance of power. 
 

Dr. Sara Bazoobandi (Kiel): Iran's Strategic Direc-

tion in the Aftermath of the 60th US Presidential 

Election 

The United States‘ presidential election is one of the 

world's significant events. It is understood to have 

multi-layered impacts on various global dynamics. It 

sets the overall strategic direction for the United State 

(US), that prompts reactive and pre-emptive policy re-

sponse, amongst the country's friends of foes globally. 

Against that backdrop, the events in the running 

months to the election, as well as the result, will be 

closely monitored from Tehran. It will influence vari-

ous aspects of Iran's strategic response regionally and 

globally. Issues such as the future of the country's nu-

clear programme and the government's sanction cir-

cumvention efforts, Iran-China, and Iran-Russia ties, as 

well as the future of brewing tension between Iran and 

Israel will all be affected by two major questions; what 

the US administration under Biden will do during the 

rest of his presidency, and who will lead the next gov-

ernment.  

   This US election is also of particular significance for 

Iran, as it may coincide with a change of the country's 

supreme leader. The internal conversation over poten-

tial candidate(s) and the timing of the transition is in-

deed unclear. Nevertheless, given the senior age of 

Ayatollah Khamenei, it is not going to be a surprising 

political event for the elite in Iran. The domestic polli-

cal dynamics in the country since the start of President 

Raisi's tenure have visibly shifted. The conservative 

government of Raisi has adopted a harsher narrative to-

wards the US and its allies, sided with Russia in its ag-

gression against Ukraine, and opened a new chapter in 

hostility towards Israel by directly attacking the coun-

try.  

   The US presidential election result and the potential 

transition of power at the most senior office in Iran, are 

certainly going to affect Iran's existing strategies. This 

presentation will provide an all-encompassing analysis 

of the ways in which such strategies are likely formed 

by Tehran. 
 

Dr. Nils Lukacs (Hamburg): The Trump Card: The 

Impacts of the 2024 US Elections on the MENA 

At Cairo University in June 2009, US president Barack 

Obama told millions of viewers that he had come to the 

Middle East “to seek a new beginning between the 

United States and Muslims around the world, one 

based on mutual interest and mutual respect.” Ten 

years later, Mike Pompeo, then Secretary of State of 

the Trump administration, travelled to Cairo and called 

Obama’s ‘new beginning’ a ‘dire misjudgement,’ and 

promised a ‘real new beginning.’ Then, when the Dem-

ocrats moved back into the White House in January 

2021, pundits in turn called for a ‘new beginning’ in 

the Biden administration.  

   From Washington, to Kennedy, to Biden, US presi-

dents have promised change. Nowhere is this more pro-

nounced than in US foreign policy in the Middle East, 

which became a major region of interest during the sec-

ond quarter of the 20th century. Yet, while American 

voters are attuned to this discursive environment of 

change that is often in stark contrast with the structural 

and institutional continuities that the US government is 

subjected to, the tension between US presidents’ words 

and deeds often raise high hopes and lead to bitter dis-

appointments among foreign audiences.  

   In light of the 2024 presidential elections, this paper 

takes a look at how US president have promise change 

in the country’s Middle East policy, and raises the hy-

pothesis on the inevitability of practical shortcomings 

of such discursive interventions centred around the no-

tion of presidential breaks. 
 

Olena Osypenkova (Hamburg): Russia’s Strategic  
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Culture and the MENA Region as a Vector of its 

Foreign Policy 

The paper analyses the evolution of the Russian Feder-

ation's role in the Middle East and North Africa 

(MENA) and the corresponding changes in its foreign 

policy during the 20th and 21st centuries. It adheres to 

the strategic culture theory, employing a multidimen-

sional power projection approach.  

   The paper pays particular attention to the critical 

junctures in the history of engagement of the global 

powers with the MENA countries, including the inter-

ventions into regional conflicts, which contributed to 

the strategic reorientation of Russian foreign policy 

and partnership with regional actors. In this particular 

case, the continuities in Russia's strategic culture and a 

difference in the strategic approaches from those of the 

US became most evident in the Syrian campaign.  

   The paper examines how Moscow's assertive and 

pragmatic foreign policy line has enabled Russia to re-

engage with the region in an attempt to reshape the se-

curity architecture through the projection of power and 

the employment of determined strategies in alliance 

building. 
 

Prof. Dr. Mohammad Reza Farzanegan (Marburg): 

The Effect of Oil Rents Dependency on Individuals’ 

Preferences: A Global Cross-country Analysis 

Individual preferences, such as attitudes toward risk 

and patience, are crucial factors in shaping socioeco-

nomic and political decision-making. Given the cen-

trality of preferences in economic theory, various stud-

ies have focused on explaining the cross-country vari-

ation in preferences worldwide.  

   In this study, we examine the role of a country's de-

pendency on oil rents and its influence on individual 

preferences, particularly with respect to patience and 

risk-taking. We contribute to the resource curse hy-

pothesis, which suggests that in the long term, resource 

(especially oil) dependent economies grow less than re-

source-poor countries. We shed light on a rather ne-

glected aspect of the resource curse: the distortions of 

individual preferences.     

   To capture time and risk preferences, we use data 

from the Global Preference Survey (GPS), an experi-

mentally validated survey dataset of 80,000 people in 

76 countries, which measures preferences in a nation-

ally representative sample. We examine the effect of 

oil rent dependency on these preferences across coun-

tries.  

   Our results show that societies with higher depend-

ency on oil rents exhibit lower levels of patience and 

higher preferences for taking risks. Moreover, we 

demonstrate that an important channel through which 

oil rents affect patience is corruption. Oil rents increase 

the risk of corruption, which in turn shortens individu-

als' time horizons by increasing economic and political 

uncertainties.  

   A rent-seeking society is shortsighted in its decision-

making and, thus, less patient. Distortions generated by 

the inflow of oil rents may also create attractive rent-

seeking opportunities and increase preferences for tak-

ing higher risks to capture these rents. 

Dr. Marion Breteau (Kuwait): Khaddama – Con-

nectivity, Migration and Domestic Work in the Gulf 

States 

The role of the web in the precarization of female mi-

grant workers is rarely discussed, and even less so in 

the Gulf countries. While the connective nature of mo-

bility has reached consensus in the social sciences 

since the advent of new communication media, debates 

continue about the impact of the web on precarious mi-

grant communities. Such is the case of a growing num-

ber of foreign women employed as domestic workers 

in the Gulf, who use the video-sharing application Tik-

Tok to voice their protests against their working condi-

tions.  

   As a result of the kafala system (sponsorship) which 

places them under the employer’s authority, their liv-

ing conditions and ability to express themselves are re-

stricted. The resulting abuses are proportionally rooted 

in migration systems and labor laws that include, 

among other things the prohibition from resigning 

without the employer’s consent, making it illegal to 

abandon their posts. Governments and diplomatic rep-

resentatives justify their non-interventionist stance on 

the grounds that it is impossible to interfere in employ-

ers’ privacy, realities that are being challenged by the 

emergence of digital practices.  

   The particularity of these TikTok videos lies in their 

protest aspect, particularly when they challenge the ste-

reotypes that these women are associated to. What they 

share on TikTok spans entertaining content to calls for 

help, sometimes in very creative ways. These videos 

are being denounced by diplomatic representatives, the 

local media and authorities, and several cases of im-

prisonment have already been recorded. Therefore, this 

phenomenon sheds light on new forms of body reap-

propriation, but also invites to understand the emer-

gence of new forms of web-based surveillance.  

   This paper is based on qualitative analysis of online 

content collected in 2021-2023, ethnographic field-

work and 20 interviews conducted in Kuwait in 2022-

2023 thanks to my integration into a local organization 

for the protection of housemaids. 
 

Assoc. Prof. Dr. Murat Tınas (Istanbul), Prof. Dr. 

Özlem Tür (Ankara): Discussing Foreign Policy 

Making in Weak States: Behavioral Patterns of Sec-

tarian Groups as Major Actors in Lebanon 

Previous research in foreign policy analysis has docu-

mented the increasing number of actors involved and 

the significant role of identity in shaping the prefer-

ences and behaviors of non-state actors. However, this 

study addresses a gap in the literature by incorporating 

sectarian groups into foreign policy studies, particu-

larly in countries where society is deeply divided along 

sectarian lines. It examines how sectarian identities in-

fluence the definition of self and other, as well as ally 

and enemy, in weak states.  

   Through a comparative analysis of major Lebanese 

sectarian groups in two case studies – the July War of 

2006 and the Syrian Civil War – this paper investigates 

the role of sectarian identity in the interest-building 

processes at the sub-state level and their behavioral pat- 



VORTRÄGE DAVO-KONGRESS 2024  PAPERS DAVO CONGRESS 2024 

 

 

46 

 

terns in foreign policy making. Unlike other non-state 

actors, institutionalized sectarian groups in deeply di-

vided societies pose an existential challenge to core 

state functions, especially as state authority weakens 

and sectarian identities gain prominence.  

    Drawing on extensive fieldwork in Lebanon and in-

terviews with leaders of major sects, this research ar-

gues that a comprehensive study of foreign policy re-

quires a deeper understanding of the complex interplay 

and network of relations among sectarian groups. It 

proposes a three-part categorization for the behavioral 

patterns of sectarian groups as foreign policy actors: 

exerting pressure on the government, being embedded 

within the state, and functioning as quasi-states.  

   In conclusion, it is important and timely discussion 

to understand and frame behavioral patterns of sec-

tarian groups in foreign policy making in Lebanon as 

sectarian identities come to seem permanent in the 

Middle East and more countries in the region like Iraq, 

Syria and Yemen starting to look like Lebanon. 
 

Dr. Nagehan Tokdoğan (Berlin): Neo-Ottomanism 

and the Politics of Emotions in Turkey: Resent-

ment, Nostalgia, Narcissism 

My contribution explores the politics of emotions un-

der the ruling Justice and Development Party (AKP) in 

Turkey, and the leadership of Recep Tayyip Erdoğan 

as a right wing populist leader. I cover the period after 

2002 when the party swept to national power. I exam-

ine how emotional politics, and particularly the use of 

neo-Ottomanist narratives to create a new national 

mood, contributed to the durability of Erdoğan’s rule. 

   I analyse the interactions between national narra-

tives, symbolic politics and politics of emotions, and 

argue that these interactions are the basis of the popular 

support the AKP and Erdoğan have enjoyed over two 

decades. I analyse three symbolic sites of the Neo-Ot-

tomanist politics of emotions by applying narrative 

analysis: leader, space and myth. I initially analyse 

Erdoğan as a leader who embodies the historical emo-

tional archive and the evolution of Islamic tradition in 

Turkey, from victimhood to a sense of omni-potence.  

   I trace the main emotional traits of Erdoğan’s cult of 

leadership: humiliation, envy, disgust, hatred, anxiety, 

anger and resentment, which together construct the ba-

sis of Neo-Ottomanist national narrative. I then exam-

ine Istanbul as a symbolic space of Neo-Ottomanist 

nostalgia and imperial greed through the Islamic tradi-

tion’s emotional investment in the city, analysing the 

symbolic political actions and both the performative 

and the actual operations of the AKP in the city.  

  Lastly I discuss the urge to construct a national myth 

by mythologizing the 15 July 2016 coup attempt and 

ascribing its failure to the struggle of AKP supporters. 

Through this heroic discourse of resistance, the AKP 

has endeavoured to construct a new pathos of national 

narcissism, which I show relates to the emotional im-

plications of the Neo-Ottomanist discourse to the na-

tion. Yet, by constructing the nation through dichoto-

mies (us/them, heroes/traitors, patriots/terrorists) after 

the coup attempt, the AKP has failed to extend its om-

nipotence nationwide.  

   Thus, I argue that the Neo-Ottomanist national narra- 

tive, and the politics of emotions around it, have played 

a remarkable role in the AKP’s enduring power. Yet, 

considering the increasingly populist-authoritarian rule 

of Erdoğan, and the growing polarization in the country 

that followed the coup attempt, I argue that the Neo-

Ottomanist narrative and emotions it evokes have been 

losing appeal. 
 

Dr. Deniz Parlak (Frankfurt Oder): Islamic Capi-

tal’s Struggle für Cultural Hegemony: Modern/VIP 

Mosques 

A new capital fraction that emerged within the capital-

ist sector in Turkey during the internationalization of 

capital has today become an influential actor in the 

transformation of the political regime and, thus, in the 

change of social power relations. As Islamic capitalists 

became significant actors in society, establishing cul-

tural hegemony against the big bourgeoisie has been a 

pivotal goal in shaping the "new Turkey".  

   In this context, understanding how the rise of Islamic 

capital has turned into a critique of the Kemalist mod-

ernization project and how capital accumulation has al-

lowed for a new cultural strategy incorporating Islamic 

tenets will enable us to make interpretations relevant to 

the present day.  

   This paper discusses the dynamics behind the fact 

that despite the AKP's aim to build cultural hegemony 

and its neo-Ottomanism theses, and its glorification of 

classical Ottoman mosques in this context, some Is-

lamic capitalists who have risen under AKP rule desire 

the mosques they build to be modern/VIP mosques. At 

this point, the study will address who the Islamic capi-

talists are and where they historically position them-

selves within the dominant class relations.  

   Then, it will delve into the struggle of Islamic capital, 

which has become a new power bloc with state support 

during the AKP period, against Kemalist moderniza-

tion, as well as its internal cultural contradictions. 

   Based on the findings of the ethnographic fieldwork 

conducted for a year and a half in Sancaklar Mosque, 

15 July Martyrs Mosque, Şakirin Mosque and Yeşil-

vadi Mosque in Istanbul, the motivations of the Islamic 

capitalists who are the founders of these mosques in 

building modern/VIP mosques will be revealed and 

what this means in their hegemonic cultural struggles 

will be evaluated. 
 

Süheyla Aksoy (Izmir): Tracing the Effects of Na-

tional Legalization Movements on the Ottoman 

State and the Middle East 

Codification studies, which constitute an important 

place in the history of law, are one of the most im-

portant discussions of deep change in societies. It is 

possible to define codification in the narrow sense as 

law-making and in the broad sense as a regulation valid 

in the whole country by putting the scattered traditional 

law in writing. There are debates on codification in 

terms of whether it is oral or written, its formal charac-

teristics, and its sphere of influence. In the world legal 

culture, it is not possible to start codification studies 

from a specific date in temporal terms.  
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   In this study, based on the concepts of codification, 

we first tried to examine the national codification 

movements in the Ottoman Empire in the modern pe-

riod and then the legal studies carried out in Egypt and 

Iraq under the leadership of Abdurrazzâq Ahmad al-

Sanhûrî. The Ottoman scholar Ahmad Jawdat Pasha 

shares same idea with the German jurist Savigny, par-

ticularly Savigny’s view that the source of law lies in 

the legal consciousness of the people, and that the foun-

dations of legal rules should stem from the customs and 

traditions of the populace.  

   According to Jawdat Pasha, codification should be 

shaped by the needs, customs, and national traditions 

of the people. Adopting laws created for another coun-

try's specific societal context would not only be im-

practical and inapplicable but also inappropriate. In 

line with this philosophy, Ahmad Jawdat Pasha made 

significant efforts during his time, and with the support 

of certain factions, he succeeded in compiling a legal 

code based on Islamic jurisprudence. This code, known 

as the Majalla, was designed specifically to address is-

sues related to transactions (mu'amalat).  

   Since the Middle Eastern countries were under the 

sovereignty of the Ottoman Empire for a long time, the 

national legalization activities in the Ottoman Empire 

will be discussed first. After mentioning the life, 

works, teachers and students of Sanhūrī, the main basis 

of our study, a brief political history about this region 

will be given before moving on to Sanhūrī's Egyptian 

and Iraqi law studies. The legalization movements in 

these two countries will also be briefly touched upon. 

In these activities, the laws prepared by Sanhūrī will be 

analyzed and compared. 
 

Dr. Mustafa Caner (Sakarya): Unveiling Iran’s 

Conservative Surge: Navigating Domestic Discord 

and Global Assertiveness 

Following Rouhani's second term and the nuclear 

deal's breakdown, Iran has seen a dramatic change in 

the political landscape with the rise of conservatives. 

Since the last presidential and legislative elections, 

conservatives have become increasingly powerful and 

have marginalized reformist and moderate groups. This 

change has deepened the rift between the state and so-

ciety, which is shown in record low voter turnout rates. 

The economic crisis, the Covid-19 pandemic, and 

Mahsa Amini protests have all contributed to this di-

vide.  

   Amidst this political evolution, the emergence of the 

ultra-conservative Peydari Front has reshaped Iran's 

trajectory, both domestically and internationally. This 

group has propelled Iran towards a more hardline 

stance, amplifying militarized rhetoric and entrenching 

its influence on foreign policy. The recent escalation of 

the Israeli-Palestinian conflict has provided Tehran 

with an opportunity to assert its regional dominance, 

exemplified by its unprecedented direct confrontation 

with Israel and heightened nuclear ambitions.  

   This research explores the complex processes behind 

Iran's shift to conservatism and examines the implica-

tions for both domestic policy and foreign policy. Its 

investigation centers on how the rise of the Peydari 

Front has altered Iran's political environment by 

reafirming the supremacy of conservative elites and 

military bureaucracy over popular opinion. It suggests 

that in the face of a crisis of legitimacy in the state-

society dynamic, this move towards aggressive poli-

cies, especially in foreign affairs, acts as a vehicle for 

ideological consolidation.  

   This study tries to shed light on the intricate relation-

ship between ideology, governance, and international 

relations in contemporary Iran by examining the inter-

action between conservative ascendancy and the coun-

try's changing geopolitical posture. 
 

Dr. Philipp Bruckmayr (Wien): Ali al-Sistani and 

the Policies of the World Federation of Khoja Shia 

Ithna Ashari Muslim Communities 

In the first half of the 19th century, the South Asian 

Khoja community still represented a trading caste with 

its own distinct religious tradition, which was known 

as the satpanth (“True Path”) and exhibited Islamic as 

well as Hindu influences. By the end of the century, the 

great majority of Khojas identified themselves as fol-

lowers of the Aga Khan and Ismaili Shia Muslims. A 

small segment of the community had, however, broken 

away, identifying themselves as Twelver Shias and as 

followers of legal authorities in the Iraqi shrine cities. 

Since their first encounter with Twelver Shia sources 

of emulation (sg. marjaˁ) in the 1870s, this relationship 

has gradually intensified.  

   Today, the Twelver Shia Khojas number roughly 

35.000 people, who are dispersed over five continents 

and organized in the democratically based World Fed-

eration of Khoja Shia Ithna Ashari Muslim Communi-

ties, which is headquartered in London. Despite the 

small size of the community, it wields disproportionate 

influence within global Shia Islam. Thus, it has played 

a role in the rise of Ayatullah Ali al-Sistani to become 

the chief religious authority in Najaf in the 1990s. 

Since then, the World Federation has officially fol-

lowed his rulings and has legitimized many of ist inter-

nal and external policies with reference to them.  

   The present contribution scrutinizes the relationship 

between the World Federation and its marjaˁ by ana-

lyzing internal documents of the World Federation and 

legal rulings issued by Ali al-Sistani in response to 

questions submitted by the organization, including is-

sues as diverse as COVID19 vaccinations, intra-marital 

discord and the calculation of religious dues in tune 

with the present highly diversified field of global fi-

nance. 
 

Dr. Anahita Motazedrad (London): Iran's Foreign 

Policy in the Post-Arab Uprisings Middle East: A 

Perspective from Offensive and Defensive Realism 

Iran, a pivotal player in the Middle East, stands as a 

nation of intricate paradoxes – a Persian state sur-

rounded by non-Persian powers. Its foreign policy tra-

jectory within the region has long been a subject of 

contention and scrutiny.  

   This study embarks on an exploration and analysis of 

Iran's quest to enhance its regional influence, despite of 

its deep domestic challenges, following the Arab upris- 



VORTRÄGE DAVO-KONGRESS 2024  PAPERS DAVO CONGRESS 2024 

 

 

48 

 

ings of 2011. While Western and regional perspectives 

often portray Iran's foreign policy as aggressive, geared 

toward bolstering its ‘relative power’ in the Middle 

East, this study presents an alternative view. It argues 

that Iran's overarching objectives are more 'defensive', 

aimed at fortifying its ‘relative security’. The argu-

ment's logic primarily lies in the various factors, in-

cluding Iran's inherent power structure, political dy-

namics, geopolitical positioning, and its cultural geog-

raphy. The elements that are significantly raised by 

various geopolitical shifts especially after the Arab up-

risings.  

   Therefore, central to this study is the question of 

‘What motivates Iran to seek an expanded political role 

and influence in the Middle East following the Arab 

uprisings?’ On this basis and drawing on theories of 

offensive and defensive realism, two primary ap-

proaches within Iran's foreign policy of "offensive ap-

proach" and the strategy of "coalition-building and al-

liances will be scrutinized. The approaches that encom-

pass a spectrum of actions from expansionist strategies 

to opportunistic tactics and occasional ideological pur-

suits including supporting proxy militias, pursuing nu-

clear ambitions.  

   The paper concludes that how through a delicate bal-

ancing between geopolitics and ideology, Iran's foreign 

policy prioritize national security and strategic inter-

ests. It navigates regional complexities to bolster its in-

fluence and achieve ‘relative security’ by enhancing its 

‘relative power’. 
 

Dr. Birgit Kemmerling (Bonn): Power Imbalances 

and Structural Inequalities in Research Collabora-

tions 

Dr. Birgit Kemmerling, Bonn International Center for 

Conflict Studies, holds a PhD from the University of 

Leipzig in human geography. For the past fifteen years, 

she has been researching and working on various coun-

tries in the MENA region and sub-Saharan Africa, 

mainly on food (in)security and sustainable resource 

management. Her research focuses on understanding 

the – often conflictive – relations between humans and 

the environment and its implications for practioners in 

development cooperation and humantitarian assis-

tance.  

   In her PhD, she analysed the governance of water in 

Egypt’s agricultural sector and its impact on socio-

spaces, with a focus on the role of the international de-

velopment cooperation. 

   She joined bicc in November 2019 as a senior re-

searcher for a project on sustainable transformation 

processes in rural Morocco (I-WALAMAR), in which 

she explored the socio-economic sustainability and po-

tential conflicts of introducing new technologies and 

agricultural practices in the olive oil industry in Mek-

nès, Morocco.  

   In her presentation, she will focus on the power im-

balances and structural inequalities inherent in research 

collaborations and hence on the production (and trans-

fer) of knowledge on nature-society relations in the 

MENA region, and how they frame what the sustaina-

ble solutions are or should be. 

Dr. Florian Kohstall (Berlin): Where the Money 

goes – Shifts in Research Cooperation in the Social 

Sciences since the Arab Uprisings 

Florian Kohstall is the head of the Global Responsibil-

ity Program of Freie Universität Berlin. In 2016 he 

founded “Academics in Solidarity”, a transnational 

Peer-to-Peer Mentoring Program for Displaced Schol-

ars. Since 2020 he is project lead of the Berlin Center 

for Global Engagement of BUA. His areas of research 

are higher education reform, responsible international-

ization and transnational knowledge production with a 

regional focus on the MENA, especially Egypt, Leba-

non, Morocco and Tunisia.  

   Kohstall taught political science in Aix-en-Provence, 

Cairo and Lyon. He is a former research fellow of 

CEDEJ in Cairo, and alumnus of the Arab German 

Young Academy (AGYA). His latest publication is 

"Academics in Exile: Networks, Knowledge Exchange 

and New Forms of Internationalization" co-edited with 

Vera Axyonova and Carola Richter, transcript 2022.  

   In his presentation Kohstall will explore several 

shifts in research cooperation and knowledge produc-

tion, especially in the social sciences, since the Arab 

Uprisings. He will explore where the money goes and 

for what purpose and how this is interrelated with pol-

icies in other areas. The question is how research on 

the MENA, especially international research coopera-

tion, manifests and preserves its autonomy vis-à-vis 

certain political trends and how political it should be-

come. 
 

Dr. Osman Bahadir Dincer (Bonn): The Rise of Au-

thoritarianism in the Middle East and its Effects on 

Cooperation Between Local and Western Research 

Institutions 

As a comparative political scientist, Bahadir has fo-

cused his research on Middle Eastern politics with par-

ticular reference to the state, violent and non-violent 

non-state actors, social and political movements, de-

mocratization, and Turkish foreign policy. He is cur-

rently a senior researcher at the Bonn International 

Centre for Conflict Studies (bicc). At bicc, he was part 

of a research project on de facto states from 2020-2023. 

As part of this VW-funded project, he did research on 

two of the de facto state structures in the Middle East: 

the Islamic State (ISIS) in Syria and the Kurdistan Re-

gional Government (KRG) in Iraq. He is currently 

leading a BMZ-funded bicc project entitled Return and 

Belonging after Conflict-Induced Displacement as of 

January 2024.  

   Before joining the bicc team in 2020, Bahadir was a 

Research Excellence Fellow at Central European Uni-

versity (CEU), where he worked as an associated post-

doctoral research fellow at the project Striking from the 

Margins: Religion, State, and Disintegration in the 

Middle East. Engaged in research in Turkey at the In-

ternational Strategic Research Organization (USAK) 

between 2005 and 2016, Bahadir acted as the Director 

of the organization’s Center for Middle Eastern Studies 

after 2012.  

   Bahadir‘s talk will focus on two main points. First, 

based on his own experience, he will explain how the 
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rise of authoritarianism in the Middle East has affected 

cooperation between local and Western research insti-

tutions. Using the case of Turkey, he will also explain 

how the decline of academic freedoms has distorted 

unbiased knowledge production and placed it under the 

control of authoritarian regimes. 
 

Dr. Sarah Wessel (Berlin): From Democratisation 

to democratic Resilience – Shifting Framings of in-

ternational Cooperation 

Sarah is a political scientist and cultural anthropologist 

with international experience in research as well as in 

science management and policy consultancy with a re-

gional focus on the Arab region and relations with Eu-

rope. Currently she works as a Research Manager at the 

Berlin Center for Global Engagement (BCGE) at the 

Berlin University Alliance (BUA) and is a Research 

Associate at the Center for Applied Research in Part-

nership with the Orient (CARPO).  

   Her research focuses on research cooperation with 

the ‘Global South,’ democratisation and authoritarian-

ism, political representation beyond formal govern-

ment, knowledge production and politics of remem-

brance. In her book “Revolution, Representation and 

Authoritarianism – Beyond Arab Exceptionalism in 

Egypt”, she examines Egypt’s turbulent and contradic-

tory political period (2011–2015) as key to understand-

ing contemporary politics in the country and the devel-

opments in the Arab region after the mass protests in 

2010/11, more broadly.  

   In her presentation, she will discuss how Western 

governments‘ framings of international cooperation, 

including research collaboration, has shifted from de-

mocratisation to democratic resilience. 
 

Dr. Mitra Shamsi (Bochum): Shaping Feminist Dis-

courses: Digital Feminist Activism in Iran 

My research looks at the mediation of Iranian women’s 

activism and debates around gender issues on digital 

media platforms. Adopting a digital ethnographic ap-

proach, the research interrogates the production and 

circulation of feminist discourses by Iranian feminists 

and women’s rights campaigners on multiple digital 

platforms.  

   The main research question is: how are Iranian 

women’s issues and demands mainly framed in the 

self-mediated (Livingstone, 2009; Couldry, 2008) con-

tent of feminist activists on digital media, and with 

which discursive frameworks and media strategies are 

different issues performed online?  

   I frame part of the digital campaigns of feminist ac-

tivists and content creators, particularly those in the di-

aspora, as forms of popular feminism (Banet-Weiser, 

et al. 2020, 2018, 2017), which centre on the mediation 

of individual woman empowerment and self-branding, 

particularly by Iranian feminists in the diaspora, as a 

way of understanding their connection with transna-

tional and western feminisms in combination with their 

characteristics as nationally focused causes.  

   I argue that the adoption of a popular feminist lan-

guage by these feminist micro-celebrities (Tufekci, 

2013) has provided forms of feminisms with visibility, 

particularly given the limited opportunities for feminist 

activism within Iran's political structure. However, 

these forms of practicing feminism, sometimes in a 

self-branding manner (Tafakori, 2020), tend to fore-

ground individual women's empowerment as a solution 

for gender inequality, potentially overshadowing the 

importance of political activism.  

   By critically examining the dynamics of popular 

feminism in the context of Iran, I aim to contribute to 

the understanding of how online platforms shape fem-

inist discourse and activism. 
 

Dr. Tina Zintl (Tübingen): High Hopes? Digital 

Transformation as a Catalyst for Female Labour 

Market Participation in Jordan 

This paper investigates the so-far diffuse expectation 

that the digital transformation is opening up job oppor-

tunities in the MENA region especially for women, 

where female labour force participation (FLFP) is par-

ticularly low. In an optimistic view, the flexibility of 

online or remote work boosts female (self-)employ-

ment, for instance through home-based businesses, as 

women are often unable to accept ‘traditional’ jobs due 

to their care responsibilities and mobility constraints. 

In a more pessimistic view, barriers to female employ-

ment, such as social norms and occupational segrega-

tion, persist and are reinforced by the digital gender 

gap.  

   The paper sheds light on the gender-specific impact 

of digitalization on Jordan’s labour market. First hints 

in the literature seem promising: the rollout of mobile 

broadband increased FLFP in Jordan between 2010 and 

2016 (Viollaz and Winkler 2021) and a relatively high 

share of Jordanian women, especially those highly-ed-

ucated and young, work in occupations that could be 

done remotely (Hatayama, Viollaz, Winkler 2020).  

   Yet, we do not understand the underlying decisions 

and trade-offs: To what extent and under which cir-

cumstances does digitalisation improve labour market 

access for women? How much and how do (digital) 

gender gaps and existing regulatory frameworks limit 

it?  

   The paper explores aspects of structural change and 

digital transformation, encompassing opportunities 

and risks in both existing economic sectors as well as 

in ‘new’ fields (ranging e.g., from reduced transaction 

costs, cost-efficiency and flexibility to poor work con-

ditions and informality in the platform economy). It 

seeks to draw conclusions on employment potentials 

untapped through the digital transformation across dif-

ferent economic sectors and skill levels.  

   Methodologically, the paper combines an in-depth 

literature review from different disciplines (e.g., labour 

economics, gender studies, technology and innovation) 

with primary data collection. A first round of semi-

structured interviews concluded in April 2024, with a 

diverse set of stakeholders such as entrepreneurs, rep-

resentatives of business associations, women associa-

tions and international donor agencies, as well as local 

researchers and government officials.  

   This ongoing research offers an empirically rich ap-

proach to understanding the implications of Future of 
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Work for the ‘hidden reserve’ of female job seekers in 

Jordan. It also seeks to provide tentative recommenda-

tions for policymakers on how to balance demands for 

an inclusive approach to digitalization (‘leave no one 

behind’) with highly specialized clusters of digital ex-

cellence. 
 

Dr. Yasser Jalali (Bochum): Incompatible Worlds: 

Shaping Narratives on Cultural Policies Regarding 

Women in Iran 

Since the 18th and 19th centuries, with the rise of the 

modern nation-state in Iran, women have been subject 

to social and cultural policies aimed at consolidating 

state control over their issues. After the 1979 revolu-

tion, with conservative Islamists taking over, this trend 

intensified and policy design regarding women and the 

youth has been intertwined with the traditional and re-

ligious values, extending into new areas of people 

lives.  

   In this context, this research looks at the generation 

of formal narratives in cultural policies regarding 

women in Iran. I investigate the social construction of 

target populations_ beneficiaries and losers_ (Ingram 

& Schneider 2007, 2005, 1993) in cultural policies, fo-

cusing on policy texts regarding women’s dress code 

and Hijab. In addition, I examine key dynamics and 

forces that are trying to shape public discussions 

around these policies.  

   Through a multi-modal analysis of policy docu-

ments, and scholarly and public opinion data, the study 

seeks to capture the competing narratives on policy-

making regarding women.  

   The main research question is: How do formal narra-

tives in Iranian cultural policies concerning women 

contribute to the construction of social groups as bene-

ficiaries or losers, and how are these narratives con-

tested and negotiated in public discussions. It is argued 

that however different forces are trying to negotiate and 

co-construct cultural policies regarding women in Iran, 

policies make small groups of women receive benefits 

while the majority receive burdens and are punished as 

deviants.  

   These contradictory and exclusionary policies, I ar-

gue, have been a source of conflicts in the country. This 

can be observed in the controversies over women’s is-

sues and demands, particularly compulsory hijab, dur-

ing the recent 'Women, Life, Freedom' uprising, where 

losers or deviants were mobilized to oppose these pol-

icies.  

   The research aims at theoretical and empirical contri-

butions to the ongoing academic and public discussions 

on the intersection of cultural policymaking and power 

struggles in Iran. However, this project explores the 

context of Iran, its findings could shed light on cultural 

policy debates broadly in Islamic societies, particularly 

in the Middle East. 
 

Dr. Esther Meininghaus (Bonn): Konzepte von Ver-

söhnung im Irak: Eine dekoloniale Perspektive 

Inwieweit ermöglicht es eine dekoloniale Perspektive, 

Konzepte (concepts) nicht als universell zu verstehen, 

sondern als lokal oder regional spezifisch zu erfassen? 

Dieser Vortrag untersucht diese Frage beispielhaft für 

das Konzeptes von Versöhnung im Irak.  

   Vor dem Hintergrund einer Gegenüberstellung von 

universeller und dekolonialer Epistemologie diskutiert 

der Vortrag, inwieweit sich lokale Konzepte von Ver-

söhnung an verschiedenen Orten im Gouvernorat Ni-

newa identifizieren lassen. Aufgrund der Gebietsüber-

nahme weiter Teile Ninewas durch den Islamischen 

Staat und den Genozid an den Jesiden 2014 ist dieses 

Thema für Ninewa besonders relevant, jedoch auch 

umstritten. Hierbei werden auch Unterschiede im Ver-

gleich zu ‚westlichen‘ Versöhnungskonzept erkennbar.  

   Der Vortrag basiert auf laufender Forschung und In-

terviews mit Bewohner:innen aus dem Gouvernorat 

Ninewa (2023/2024). 
 

Prof. Dr. Anja Zorob (Birzeit): Securisation and 

Shrinking Spaces of Palestinian Civil Society 

Counter-terrorism is increasingly being used to silence 

and shrink the spaces of civil society. In October 2021, 

the Israeli Minister of Defense designated six Palestin-

ian CSOs as “terrorist organizations” based on the 

2016 Israeli Counter-Terrorism Law. If fully imple-

mented, in conjunction with the 1945 Defense (Emer-

gency) Regulations, the CSOs’ offices would be shut 

down, their property confiscated, and their staff ar-

rested.  

   However, the CSOs’ designation was, according to 

observers and the organizations themselves, meant to 

primarily address the donor audience to deprive the or-

ganizations of their external funding. Therefore, the ar-

ticle focuses on exploring whether it further escalated 

the Israeli government’s years-long efforts to criminal-

ize and delegitimize the CSOs in the eyes of their do-

nors, among them Germany.  

   For this purpose, the analysis draws mainly on secu-

ritization theory and broadens it to include the power 

and voice of the referent subject, in other words, those 

declared to be threatening, which both the Copenhagen 

and the Paris School of Security Studies have appar-

ently not paid much attention to so far.  

   Based on this framework, the analysis seeks to dis-

close how the donors responded to the Israeli govern-

ment’s securitizing move and how the six CSOs tried 

to make themselves heard and thus defend themselves 

against the designation. Even though the Israeli gov-

ernment’s ‘securitization game’, at least during the first 

one and a half years after the designation, largely failed 

and the CSOs succeeded in developing coping strate-

gies, it unleashed chilling effects. Meanwhile, attacks 

against the organizations continued unabated. In addi-

tion, the new war starting in October 2023 changed the 

situation once again.  

   The case study builds upon a content analysis of of-

ficial legal documents and public statements issued by 

the Israeli authorities, the CSOs and their donors, sup-

plemented with data gathered through semi-structured 

interviews and a secondary literature review. 
 

Prof. Dr. Anja Zorob (Birzeit): German-Palestinian 

Development Cooperation: The Limits and Risks of  

State-building under Occupation 
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Since the beginning of the so-called Oslo Process, Ger-

many, the EU, and other EU member countries have 

focused on state-building as a key instrument for con-

flict resolution in their cooperation with Palestine. 

State-building, however, is a heavily contested con-

cept. It comes with widespread criticism of what ob-

servers perceive as the securitization of foreign aid ex-

emplified by Palestinian statebuilding’s strong focus 

on security sector reform (SSR). The support for estab-

lishing quasigovernmental structures aimed to pave the 

way for a solution to the Israeli-Palestinian conflict. 

   However, 30 years after the signing of the Oslo Ac-

cords, the conflict has not been resolved. On the con-

trary, given the relentless and bloody war that has been 

raging in Gaza since October 2023 and the ever-grow-

ing escalation of violence in the West Bank and East 

Jerusalem, the situation couldn’t be further away from 

it. SSR risk quickly reaching their limits or even caus-

ing harm when they do not come along with a political 

solution, specifically in situations of contested state-

hood, as is the case in Palestine.  

   Germany has supported the Palestinian Civil Police 

(PCP) for years. The 1995 Oslo-II Interim Agreement 

and the movement and access restrictions imposed on 

the Palestinians under Israeli occupation, however, 

limit the scope of action and effectiveness of external 

aid for SSR. Although German development actors 

have long been active in this field, their interventions 

have not attracted much attention, unlike EUPOL 

COPPS and others.  

   Drawing on a discussion of the concepts of state-

building and SSR in German development policy on 

the one hand and contested statehood and securitization 

of foreign aid on the other, the study unpacks the chal-

lenges and inherent limits of the German interventions 

from programme design to implementation. It contrasts 

their performance with the current state of the PCP and 

its capabilities to offer services besides the Palestinian 

population’s perception of safety and security.  

   The research combines content analysis of German 

development policy strategy papers and programming 

documents with a compilation of statistical data and 

semistructured interviews with development actors and 

the PCP. 
 

Dr. André Bank (Hamburg), Prof. Dr. Morten 

Valbjørn (Aarhus)), Prof. Dr. May Darwich (Bir-

mingham): Forward to the Past? Regional Reper-

cussions of the 2023-24 Gaza War 

The 2023-24 Gaza war marks the end of the long post-

2011 Arab uprisings decade in the Middle East. In this 

paper, we explore the extent to which the regional re-

percussions of the Gaza war signify a “forward to the 

past.” We revisit the pre-2011 regional dynamics to 

identify dimensions of continuity and change in re-

gional politics today compared to that era.  

   We find that the Gaza war indeed reinvigorated pre-

vious regional dynamics, such as the centrality of “Pal-

estine” as a major issue, the accentuation of the “axis 

of resistance,” and the importance of the regimes-peo-

ple divide.  

   At the same time, the Gaza war suggests that the re 

gional alliance structure is altering with the “moderate 

Arab camp” fading and new actors rising, such as the 

Houthis in Yemen. The 2023-24 Gaza war is a critical 

juncture that is likely to carry ramifications for the 

whole region for years to come. 
 

Prof. Dr. Hanna Pfeifer (Frankfurt/M): External 

Support, Proxy Wars and Intervention: Israel-

Gaza and General Trends in the Internationaliza-

tion of Armed Conflict 

In recent years, intra-state conflicts have shown an un-

precedented level of internationalization, as indicated 

by various datasets. Approximately half of ongoing 

conflicts are now internationalized in the narrow sense, 

i.e., at least one party to the conflict receives troop sup-

port from a third government.  

   More recently, however, a broader understanding of 

internationalization tries to capture direct military in-

volvement as well as all forms of external support for 

at least one party by both third state and nonstate actors 

below the threshold of direct intervention. In this way, 

practices like the delegation of war-fighting (proxy 

warfare), military intervention and the provision of fi-

nancial support, training and weapons are discussed 

under one conceptual umbrella. Such direct and indi-

rect forms of internationalization have been particu-

larly visible in the MENA region since 2010, with ac-

tors granting and receiving external support diversify-

ing and multiplying.  

   We will discuss the Israel-Gaza war in the light of 

these trends and ask how it might affect larger patterns 

of internationalization in the region. 
 

Dr. Jens Heibach (Hamburg): What the War in 

Yemen Tells Us about the Middle East Regional Or-

der after 7 October and Key Issues in International 

Relations 

The war in Yemen has recently, if indirectly, attracted 

renewed global attention when in the wake of the war 

in Gaza Ansar Allah (better known as the Huthis) first 

fired missiles at Israel and thereafter set out to attack 

maritime shipping in the Red Sea. Before long, the 

group has gained a reputation for being the Arab cham-

pion for the Palestinians and a pivotal member of the 

Iran-led Axis of Resistance.  

   The paper not only explores the extent to which both 

wars are interconnected but also, and crucially, key is-

sues in International Relations – namely, civil war on-

set, proxy war, non-state actors, and international or-

ganizations – all of which are of prime importance for 

both the Yemeni and Gazan theatres of war as well as 

the Middle East regional order which is currently in 

flux. 
 

Dr. Limor Lavie (Haifa): Egyptian State Media in 

Opposition to the Government: Al-Ahram’s Politi-

cal Orientation under Morsi as a Case Study 

The reign of Muhammad Morsi, the first elected Egyp-

tian president after the 2011 uprising, lasted only one 

year (from June 2012 to June 2013), at the end of which 

he was overthrown in a soft coup. The academic re-

search on the causes of Morsi’s ouster points to mis-

management, a lack of knowledge and experience, the 
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absence of a qualified cadre to fill positions in the ad-

ministration of the state, and an outdated platform, 

alongside the lack of legitimacy on the part of the old 

political elites, including the army, the non-Islamist op-

position, and the judiciary.  

   In my talk, I will argue that the state-run press, which 

used to serve as the mouthpiece of the regime since its 

nationalization in the 1960s, delegitimized Morsi and 

his policies, contrary to the pattern of the relationship 

between the official media and the regime in the past.  

   Based on quantitative and qualitative analysis of 

about 4000 opinion columns of the Egyptian daily al-

Ahram, which is known for its loyalty to the ruler, I 

will depict the unorthodox behavior of this journalistic 

institution and show that not only did it not support the 

rule of the Muslim Brotherhood, but that it even played 

an adversarial role.  

   While the prevailing scholarly assertion is that fol-

lowing the 2011 uprising, state-run media continued to 

adhere to the one-sidedly favorable attitude toward the 

regime, including under Morsi, I will argue that al-op-

ed columnists substantially shifted to a critical com-

mentary on Morsi’s policies and advanced an opposi-

tional political agenda, while delegitimizing the agenda 

of the Muslim Brotherhood and remaining loyal to the 

civil non-Islamist elite, which was privileged under 

Mubarak. Only a small group of columnists, including 

the editor-in-chief, consistently served as Morsi’s trus-

tees and constantly backed his regime.  

   These findings refute a common assumption in the 

literature concerning the"Brotherhoodization of the 

media" (akhwanat al-Iʿlām) during Morsi’s tenure, 

meaning the Muslim Brotherhood’s takeover of the 

media, either by replacing the veteran newspaper edi-

tors with Morsi’s loyalists or prosecuting hundreds of 

journalists who criticized him.  

   Alternately, the results support the claim that the me-

dia served as a “deep state” element within the polar-

ized atmosphere of post-revolutionary Egyptian poli-

tics, only partly controlled by the “visible state”. 
 

Fawz Duwhy (Leeds), Taylor Pearson (Leeds): The 

Tolerances of Turkish Soft Power in Modern Saudi 

Arabia: The Impact of Turkish TV Series 

It is accepted in academic literature that Turkey has 

been able to export its soft power to Saudi Arabia and 

the wider Middle East since the early 21st Century.    

This paper will argue that Saudi is prepared to tolerate 

and accept this soft power and its implications in influ-

encing its own citizenship up until relations between 

the two countries politically decline.  

   This paper will specifically focus on Turkish TV se-

ries as an aspect of Turkish Soft Power and why it is 

banned by the Saudi authorities when diplomatic rela-

tions begin to sour. The success of this ban in limiting 

the impact Turkish Soft Power has on Saudi citizenry 

is not the purpose of this paper.  

   Moreover, the purpose of this paper is to explain why 

this specific ban only occurs when the two counties are 

politically falling out and why it is this element of soft 

power that is deliberately targeted. This is because of 

the how Turkish TV series became the main source of 

how Saudi citizens viewed Turkish government and so-

ciety positively when compared to their own, which is 

not tolerated by the Saudi authorities when political re-

lations with Turkey are strained.  

   This paper will rely on the following sections to 

prove its argument: the shift in Turkish foreign policy 

since 2001, Mohammad Bin Salman’s leadership vi-

sion for Saudi Arabia since 2017, and finally case stud-

ying the Saudi ban on Turkish TV Series in December 

2023. 
 

Dr. Ahmed Elsayed (Bremen): Beliefs and Interna-

tional Legitimacy: The Janus Face of the Taliban’s 

Political Worldview and Value Rationality 

This article analyses the inter-connection between the 

Taliban’s international fortunes and their political 

worldview and value rationality. Drawing on their dis-

course and expert interviews, the paper offers an expla-

nation for the Taliban’s return to Kabul and hitherto 

lack of explicit official recognition despite their mani-

fold external relations.  

   Spanning three decades, the Taliban’s ideational 

canon has proved to be a double-edged sword in their 

pursuit of international legitimacy. As insurgents 

(2001–2021), it underpinned their remarkable battle-

field and governance resilience, contributing to their 

restoration to power. As rulers (1996–2001 and 2021–

present), it has put them on a collision course with cer-

tain international norms and security interests, precipi-

tating the downfall of the first Emirate and lingering 

concerns about the second.  

   This study addresses a gap in academic research on 

the ways in which the Taliban’s value system contrib-

uted to consolidating their domestic power and outlast-

ing the Western presence in Afghanistan. 
 

Mohammad Haroon Asadi (Marburg): Income and 

Happiness in Afghanistan: Do Insecurity and Vio-

lence Matter? 

This study examines the relationship between house-

hold income and happiness, emphasizing the moderat-

ing roles of fear of insecurity and experiences of vio-

lence in the case of Afghanistan. We use different 

waves of Afghan surveys by the Asia Foundation from 

2016 to 2021 across 34 provinces.  

   Our results based on fixed effects ordered logit re-

gressions show a robust positive association between 

income and happiness which is conditional on the level 

of individuals fear of insecurity and experience of vio-

lence. The probability of happiness for high income in-

dividuals reduces by 2.5 percentage points (pp) at the 

presence of insecurity feeling. In the presence of being 

victim of violence, the reduction in probability of hap-

piness of high income individuals is estimated to be 3.8 

pp. In contrast, for individuals with low level of in-

come, feeling of insecurity and being victim of vio-

lence do not significantly affect the likelihood of their 

happiness.  

   Our results remain robust after controlling for other 

key socio- economic and demographic determinants of 

happiness. 
 

Dr. Khaled Sheykholeslami (Tübingen): Newroz  
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Legacy for Kurdish Regional Resistance in the Mid-

dle East 

Kurds are among the nations in the Middle East that 

celebrate Newroz every year. However, as a minority 

community divided in different Middle Eastern coun-

tries, the coming of the New Year and the celebration 

of Newroz seems to have found a political meaning be-

yond just a celebration of spring and the end of winter. 

   Considering this year's Newroz in Iran, Turkey and 

Iraq, this presentation will explore how the Kurdish 

movement has used Newroz for social mobilization, 

self-expression, and cultural diplomacy, and how the 

legacy of Newroz has inspired a kind of regional re-

sistance network under the condition that the Kurdish 

movement faces a regional network of oppression. Us-

ing historical analysis, it will first explore certain nar-

ratives and messages that have been promoted and con-

veyed in Kurdish Newroz festivals over time. 

   Then, using a comparative approach, it will analyse 

how the revival of Kurdish identity in Iran, Turkey, and 

Iraq has been linked to Newroz celebrations, which on 

the one hand help to express a collective form of re-

sistance and on the other hand help to establish a trans-

border sense of belonging.  

   In the absence of a comprehensive study on the leg-

acy of Newroz for Kurdish regional resistance in the 

Middle East, this presentation demonstrates the cul-

tural and political dynamism of the flourishing of the 

Newroz festival among Kurds in recent years. 
 

Dr. Nada El-Kouny (Berlin): The Materiality of 

Lived Citizenship: Mobilising against Infrastruc-

tural Neglect in Egypt’s Nile Delta 

In September 2012, the village of al-Tahseen in the 

Nile Delta governorate of al-Daqahliyyah launched a 

civil disobedience movement, announcing ‘administra-

tive independence’ from the local municipal govern-

ment. The leaders of the village movement cited dec-

ades of state neglect in providing basic infrastructural 

services, primarily a three-kilometre road from the vil-

lage to the closest regional road. Community members 

held the government accountable for the harmful con-

sequences of the absence of a viable road, including 

numerous accidents and deaths.  

   This demand for infrastructure is at the heart of this 

article. Through a lived citizenship framework, this ar-

ticle argues that people’s everyday interactions and en-

gagements with the state, as well as their understanding 

of their place as citizens in return, emerge from their 

engagements, constructions, and demands for infra-

structure provision.  

   The article equally sheds light on a case study of rural 

mobilisation, when most scholarly productions of 

Egypt’s 25 January 2011 Revolution and its reverbera-

tions have focused on urban-based mobilisation expe-

riences. 
 

Dr. Hania Sobhy (Berlin): Lived Citizenship as a 

Lens for Studying the Arab Uprisings 

This presentation critically engages with the growing 

literature on ‘lived citizenship’ and its applications to 

the Arab Uprisings. It addresses citizenship as a con- 

cept that offers nuanced means for studying the relation 

between subjects and the state, and centres lived citi-

zenship as a device for capturing the differentiated so-

cial locations, relations, practices and emotions that 

mediate subject relations with the state. It explains how 

the notion of lived citizenship can serve as a tool for 

approaching questions around popular mobilization 

and collective action.  

   With particular reference to the Arab Uprisings, it an-

alyzes the ways in which citizenship and lived citizen-

ship have been approached in relation to protest and 

collective action in the region and the gaps that can be 

fruitfully addressed through the lens of lived citizen-

ship. 
 

Dr. Joshua Rigg (London): Between Citizens and 

Sit-inners: The 2017 Kamour Sit-in and Disidentifi-

cation in Tunisia’s South 

This paper considers the 2017 Kamour sit-in as an ex-

ample of lived citizenship. Composed of young men 

from the marginalized south of Tunisia, the Kamour 

sit-inners mobilized in pursuit of employment, regional 

development, transparency within the oil and gas sec-

tor and a life of dignity. To draw attention to their 

cause, the sit-inners disrupted the region’s hydrocarbon 

infrastructure through a series of roadblocks and sit-

ins, culminating in turning off the pumping valve at the 

remote Kamour oil pumping facility. Throughout, the 

sit-inners framed their demands and actions in relation 

to Tunisian citizenship.  

   The paper explores how a citizen subjectivity was 

constructed in conjuncture with the experience of liv-

ing and protesting in Tunisia’s marginalized south. 

Drawing on Jacques Rancière’s notion of subjectiviza-

tion, and the attendant concept of disidentification, I 

argue for the Kamour sit-in as a site where sit-inners 

creatively disordered the content and meaning of Tuni-

sian citizenship, reimagining a citizen subjectivity 

grounded in the lived experience of Tunisia’s south. 
 

Özgün Eylül İşcen (Berlin): Shifting Natures – New 

Extractivism and Environmental Justice in Turkey 

and Beyond 

This article examines the shifting natures of political 

contestation in Turkey from the early 2000s to the pre-

sent day through the prism of environmental crises and 

struggles. On the one hand, the construction-oriented 

development model of the Justice and Development 

Party (AKP) government led to the erosion of egalitar-

ian urban and environmental planning. On the other 

hand, the same period also marks the rise of social and 

environmental justice movements led by culturally di-

verse marginalized communities.  

   Consequently, this paper unpacks the intertwined set-

ting of an increasingly authoritarian political regime 

and the country's simultaneous investments in energy 

futures and military technologies, closely linked to the 

regional dominance of the Gulf Arab states. Ulti-

mately, this paper seeks to assess the role of sociotech-

nical imaginaries in new extractive economies in terms 

of their transnational operations as much as their con-

tested natures. 
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Dr. Patricia Ward (Bielefeld): Transnational Hu-

manitarism through a Logistical Lens: (Re)map-

ping Global Power Relations in Response to 

(Poly)Crises 

Social science scholarship often depicts the WANA re-

gion as a site that primarily receives humanitarian aid 

to remedy the effects of global (poly)crises. Yet, 

WANA actors are also major global responders to 

these catastrophes and the humanitarian crises they 

produce as donors, suppliers, and logistics facilitators: 

a site that gives and distributes aid. In fact, the UAE is 

home to the largest facility for the warehousing and co-

ordination of humanitarian relief supplies globally. 

   This paper explores the role that the UAE, and more 

specifically Dubai, play in first, the distribution of aid 

in response to (poly)crises both in and beyond the re-

gion. Second, this paper considers how Dubai shapes 

the material transformation and linkages of concepts 

like 'sustainability' with 'humanitarianism' through 

daily supply chain operations.  

   Drawing upon preliminary data from ethnographic 

observations and interviews, this paper offers initial 

observations for how WANA actors wield influence 

not only through aid distributions, but also through the 

relational infrastructures they create and foster that in-

form framings of – and subsequent responses to – cli-

mate change and ecological crises as a 'humanitarian' 

activities. This is because I find that the social relations 

that manifest and are produced from these logistic hub 

operations urge more elaborate explanations about 

first, how market, but also other logics organize global 

responses to (poly)crises.  

   Second, the vehicles of power state and non-state 

stakeholders mobilize to control capital and construct 

social value. Critical interdisciplinary scholarship on 

logistics encourages scholars to mobilize ‘the logistical 

imagination’ and to ‘see like a supply chain’ in order 

to account for the various processes that produce and 

order social worth.  

   Embracing this approach in my empirical analysis I 

find also provides an important way to contextualize 

the imperial standpoint embedded in theoretical expla-

nations about the organization of transnational human-

itarianism, and global responses to (poly)crises and cli-

mate change. 
 

Dr. Benjamin Schuetze (Freiburg): Continuing and 

Newly Emerging Forms of Coloniality in Renewa-

ble Energy Projects in the MENA 

How do different forms of coloniality shape contempo-

rary efforts at expanding renewable energy (RE) pro-

jects in the MENA? In postcolonial states, the expan-

sion of RE projects – aimed at the extraction of green 

energy and financial surplus – draws on and perpetu-

ates the legacies of European colonialism and histori-

cally mediated colonial modes of appropriating and 

subordinating nature. Post-colonial states like Morocco 

draw, for the acquisition of land needed for renewable 

energy projects, on colonial strategies for disposses-

sion.  

   Carbon offset deas such as between Blue Carbon, an 

Emirati private firm, and Zimbabwe, Zambia, Kenya, 

Liberia and Tanzania exacerbate climate change and 

sign away the local population’s rights to forested land 

almost the equivalent of the United Kingdom. Similar 

cases of green colonialism or energy colonialism 

abound. British X-Links envisages the production of a 

renewable energy megaproject in the Moroccan desert 

– equivalent to the entire current energy capacity of 

Morocco, but set to export all produced electricity via 

submarine cable to the UK.  

   Along the same lines, Emirati Masdar had planned to 

construct a solar megaplant in the Jordanian desert, to 

export green electricity to Israel in return for desali-

nated water to be exported from Israel to Jordan. 

   What do continuing and newly emerging forms of co-

loniality in RE projects tell us about understandings of 

modernity? What are similarities and differences be-

tween green colonialism, energy colonialism, carbon 

colonialism, para-coloniality and neo-colonialism?  

   Based on an analysis of different narratives of eco-

modernity this presentation seeks to explore the dialec-

tical relationship between modernity and coloniality, 

and to conceptualize continuing and newly emerging 

forms of coloniality in RE projects. The presentation 

seeks to do justice not only to the continuing legacies 

of European colonialism in the field of renewable en-

ergies, but also to the emergence of new players pro-

moting highly exploitative agendas. 
 

Dr. Tobias Zumbrägel (Erlangen), Dr. Jan Wilkens 

(Hamburg): Beyond the ‘Good’ and ‘Bad’ COP 

Talk: Understanding Autocratization and Climate 

Governance in the Post-Paris Agreement Era 

This project investigates shifts in the Post-Paris Agree-

ment climate governance era, particularly examining 

climate policy dynamics and the rise of autocratic re-

gime engagement. It challenges conventional narra-

tives by exploring authoritarian influence in climate di-

plomacy, underlining the need to move beyond sim-

plistic North vs. South distinctions.  

   Drawing from observations during COP26-28, the 

study explores practices, methods, and implications of 

assertive authoritarian engagement. It aims to provide 

insights into global power dynamics and the evolving 

perception of ‘responsible democracies’ versus ‘rogue 

autocracies’. By focusing on nuanced interactions 

within the Global South, the research aims to enrich 

understanding of climate governance challenges and 

offer a fresh perspective on authoritarian environmen-

talism.  

   The proposed project addresses the gap in under-

standing the intersection between climate governance 

and autocratization, which has increasingly influenced 

international climate negotiations. It challenges tradi-

tional narratives that solely focus on regime types by 

examining policymakers' actions and intentions. By 

exploring the complexities of climate policymaking 

and the blurred lines between autocracies and democ-

racies, the study offers a novel perspective on how au-

thoritarian states shape global climate policy.  

   This research is at the forefront of emerging scholar-

ship, laying the groundwork for future exploration of 

this critical issue in international climate politics. The 
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constellation of researchers brings added value by of-

fering a nuanced examination of climate diplomacy 

and autocratization by analyzing COP hosting in fossil 

fuel-dependent autocracies. Their diverse expertise 

spans political science, climate diplomacy, social 

movements, and regional knowledge, complemented 

by extensive experience in interdisciplinary research, 

policy consultancy, and communicating results effec-

tively. 
 

Tugce Özdemir (Leipzig): Family and Conserva-

tism 

In this presentation, I discuss the relationship between 

family and conservatism. In the scope of this research, 

I interviewed 28 families of different ethnicites, be-

liefs, genders, classes and political views in six differ-

ent cities in Turkey. There were only a few discursive 

commonalities across this broad range of sociologi-

cally different families. One of them was outstanding 

as the importance of family.  

   The interviewees consistently described the family in 

words with positive connotations such as love, respect, 

tolerance, unity, togetherness, peace, solidarity, coop-

eration, support, trust, commitment, honesty, loyalty, 

sacrifice, dedication, happiness, agreement, livelihood, 

harmony, support, trust, confidence, sharing, conversa-

tion, understanding, harmony. The interviewees re-

peatedly said that family is “everything”, “sacred”, “in-

dispensable.” These words were repeated frequently 

and in almost every interview. The absoluteness, inev-

itability, and sacredness of the family are taken for 

granted. The family is presented as a permanent, uni-

versal and natural structure.  

   Based on this background, I argue that family is one 

of the field in which conservatism is quite strong. 
 

Melek Zorlu (Leipzig): Who is a Conservative In-

tellectual? 

In this presentation, I will look at the history/develop-

ment of conservative ideology in Turkey within the 

framework of the positions and roles of conservative 

intellectuals. Conservatism can be considered "an in-

tellectual movement" from the early Republic to the 

2000s. Since this date, it has become an ideological po-

sition that the AKP reproduces on the axis of its con-

servativedemocratic definition and finds its counterpart 

in the masses. This phenomenon should be evaluated 

together with the fact that the AKP has become author-

itarian over time and has increased an anti-intellectual-

ist discourse.  

   In this presentation, I will touch upon the changing 

positions of conservative intellectuals and discuss their 

role in the reproduction of conservative ideology. 
 

Dr. Furkan Dilben (Leipzig): Moving out of Islam 

in Turkey: Experiences of Men Who Apostatize 

In this presentation, the secularization debates in Tur-

key in the 2000s will be discussed and the research re-

sults that emerge from the experiences of men who left 

religious life in Turkey in this process will be dis-

cussed. The reason why the field of the study is limited 

to men is related to the fact that while women are dis- 

cussed as a symbolic sign through contexts such as 

clothing, dress, hijab fashion, unveiling the headscarf. 

But men can realize Michel De Certeau's "tactics" on 

an easier ground.  

   However, despite these tactics, there are experiences 

various data were collected from the field that the pro-

cess of leaving religion is challenging. This presenta-

tion will discuss the experience of masculinity and 

apostasy in Turkey. Furthermore, the presentation will 

investigate the renunciation with Pierre Bourdieu's 

concept of "habitus" and the secularization process in 

Turkey in the 2000s with Henri Lefebvre's concept of 

"rhythmanalysis". 
 

Dr. Clément Steuer (Prague): Tunisia in the Third 

Wave of Autocratization 

The July 25 2021 coup by Tunisian president Kais 

Saied did not sweep away the opposition only, but the 

whole political field. Yet political parties and civil so-

ciety response was weak at best. This is due to several 

factors:  

   1. The fragmentation of the party system and its mul-

tipolarization was a fertile soil for a "divide and con-

quest" strategy;  

   2. Civil society itself was divided between the pow-

erful – but paralyzed – labour union UGTT, the em-

ployeers organization UTICA and the agriculture un-

ion UTAP, and was not able as a whole as it did during 

the time of the Quartet in 2014; 

   3. Even if rejecting political parties, Kais Saied is 

supported by some political actors (Arab nationalists, 

former leftists, youth organizations) and presents him-

self as the true heir of December 17 2010 revolution;  

   4. Paradoxically, the fragmentation of the political 

field accompanied a practice of "consensus" which 

fueled among broad parts of the population the feeling 

that the political class defends only its own interests. 

   This paper deals with the attempts at mobilizing 

against the authoritarian turn and their failure. It is 

based on infield interview and an analysis of media re-

lease. 
 

Corina Lozovan (Lissabon): The Fluidity of Politi-

cal Change in Oman 

In our rapidly evolving world, the concept of political 

culture is often concealed and relegated to the periph-

ery of discussions on societal transformation. By revis-

iting its theoretical underpinnings in the present day, 

this paper intends to shed light on the intricate dynam-

ics of change, which may unfold simultaneously in 

both gradual and swift ways.  

   The first part focuses on the role of political culture, 

particularly within the contemporary Omani context, 

where a young generation grapples with the nuances of 

sociopolitical transformations unfolding in their every-

day lives. Just as individuals are not isolated entities 

but are instead shaped by their interactions, political 

cultures are not static constructs, they evolve continu-

ously through the interplay of political, social, eco-

nomic, and spatial dimensions.  

   Supported by a fieldwork methodology, the study  
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aims to explore how this younger demographic distin-

guishes itself from preceding generations as they navi-

gate a landscape marked by challenges and the recent 

leadership transition to Sultan Haitham. This transition 

provides a unique lens through which we can examine 

how shifts in leadership influence and reshape political 

culture, especially within a region characterized by 

monarchical rule.  

   Furthermore, this research delves into the growing 

influence of the virtual sphere in shaping political dis-

course and identity in Oman, by creating novel avenues 

for expression and dissent. Through this entangled per-

spective, the paper offersinsightsinto the fluid and in-

terconnected nature of the complexities and possibili-

ties surrounding change. 
 

Dr. Fabio Coriolano (Gdańsk): The MENA Region: 

A Winner or a Loser of Globalisation? 

There is a widespread consensus in the academic de-

bate that the MENA countries did not capitalise on the 

benefits of economic globalisation, and many authors 

focused on the causes and the problems afflicting the 

region. A more critical approach denounced the inter-

ferences of the international financial institutions (IFIs) 

in the domestic economies of the MENA countries and 

the decline of the levels of social protection. 

   As a considerable part of the existing literature fo-

cuses on the definition of policy recommendations, the 

present research takes a step back and traces the pro-

cess of integration of the MENA economies with the 

globalised markets during the last three decades. In do-

ings so, the study carries several country-level analysis, 

taking into account the specific factors that had influ-

enced the outcomes of those domestic economic actors 

in their efforts to navigate the process of globalisation.  

   The result is an in-deep analysis of the factors, the 

specific endowments, and the policies that made each 

actor in the MENA region a “winner” or a “loser” of 

globalisation. Furthermore, the study underlines the as-

pects that are common to the whole region and those 

that – instead – are specific of each society, identifying 

the variables and laying the groundwork for future in-

vestigations. 
 

Prof. Dr. Florian Zemmin (Berlin): Arabic Sociolo-

gies of Religion: Navigating Social Contingency and 

Absolute Truth of Islam 

Migrationswellen aus den ostanatolischen Gebieten 

Kars und Iğdır sowie aus Aserbaidschan, Iran, Irak und 

dem Libanon führten zu wachsenden schiitischen Ge-

meinschaften in Istanbul und der Aufnahme von öf-

fentlichen ʿĀšūrāʾ-Prozessionen, Taʿzīyeh-Aufführun-

gen und öffentlichen Gesprächen in den Tagen vom 

ersten bis zum zehnten Muḥarram. Auch Rahmenver-

anstaltungen wie das Verteilen von Speisen und Ge-

tränken auf den Strassen wurden wichtiger Bestandteil 

des Rituals. Im Zuge dessen schlossen sich die 

Schiit:innen im Stadtteil Halkalı zu Gemeinschaften 

zusammen und erbauten 1978-1979 die Zeynebiye 

Camii, die bis heute das größte schiitische Zentrum Is-

tanbuls darstellt.  

   Nach dem Erdbeben von 1999, bei dem die Moschee  

stark zerstört wurde, bauen die schiitischen Gemein-

schaften Istanbul seit 2009 einen neuen Moscheekom-

plex, der voraussichtlich in den kommenden Jahren 

fertiggestellt und die größte schiitische Moschee der 

Türkei darstellen wird. 

   Die ʿĀšūrāʾ-Rituale der Gemeinschaften und ver-

schiedenen Moscheen sind vielfältig und erstrecken 

sich über die ersten zehn Tage im Monat Muḥarram bis 

zu vierzig Tagen nach ʿ Āšūrāʾ, um mit Arbaʿīn den Ab-

schluss der Rituale zu begehen. An den ersten neun 

Abenden halten die Moscheen maǧlis ab (türk. meclis), 

bei denen sich die Moscheegemeinden versammeln, 

um den Ereignissen dieses Tages während der Schlacht 

zu gedenken.  

   Der Höhepunkt der Zeremonien stellt schlussendlich 

der 10. Muḥarram dar. Die Zeynebiye Camii veranstal-

tet dazu jährlich öffentliche Rituale, die auf den Stra-

ßen Halkalıs in Istanbul stattfinden. Zunächst führt 

eine Prozession von der Moschee zum großen Platz 

Aşura Meydanı, auf dem die Gemeinschaften seit An-

fang der 1990er Jahre die Rituale begehen. Im An-

schluss findet im angrenzenden Kongresszentrum 

Yahya Kemal Beyatlı Gösteri Merkezi eine Gedenkze-

remonie statt, die neben Vorträgen von zentralen Au-

toritäten die Rezitation von Elegien sowie die Auffüh-

rung von Taʿzīyeh beinhaltet. Taʿzīyeh, also die schau-

spielerische Nachstellung der Schlacht bei Kerbela, er-

lebte einen Aufschwung sowie eine Institutionalisie-

rung unter den Qāǧāren.  

   In dieser Zeit wurden spezielle Gebäude (ḥusai-

nīya)für den Anlass der Nachstellung erbaut und von 

den Qāǧāren betrieben. Diese häufig runden Gebäude 

verfügten über ein Podium in der Mitte, das von Sand 

umgeben war. In der Regel kamen auch Pferde zum 

Einsatz. Bis heute stellen diese Aufführungen ein zent-

rales Ritual von ʿĀšūrāʾ dar.  

   In Istanbul finden seit den frühen 1990er Jahren öf-

fentliche Taʿzīyeh-Aufführungen statt. Bereits in den 

Wochen vor dem Monat Muḥarram finden sich freiwil-

lige in der Moschee zusammen, um für die Aufführung 

zu üben. Während in Iran in der Regel lediglich männ-

liche Schauspieler teilnehmen, übernehmen in Istanbul 

sowohl Männer als auch Frauen die Rollen. Auch Kin-

der sind involviert. Die Erzählung variiert von Jahr zu 

Jahr in Details, bleibt jedoch in ihren Grundzügen 

gleich.  

   Zum Einsatz kommen neben Requisiten, die die Ge-

meinschaften teils selbst bauen und basteln auch die ty-

pischen Farben rot und grün, die den Dualismus zwi-

schen Yazīd und Ḥusain, sowie Gut und Böse darstel-

len sollen. Während der Aufführung sprechen die 

Schauspieler:innen nicht selbst, stattdessen wird der 

Text von einem Tonband abgespielt.  

   In den 1990er und frühen 2000er Jahren fanden die 

Istanbuler Taʿzīyeh-Aufführungen unter freiem Him-

mel statt. Dazu wurden Bahnen aufgehängt, die als 

Bühnenhintergrund dienten, und davor Sand aufge-

schüttet. Das damalige Provisorium wandelte sich zu 

einer professionalisierteren Aufführungspraxis im 

Kongresszentrum. Gleichzeitig ermöglicht die räumli-

che Situation des Zentrums einen geringeren Gestal- 
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tungsspielraum, was die Aufführungspraxis anbelangt.   

Der Nachstellung der Schlacht wohnen auch nichtschi-

itische Politiker:innen der Stadt und des Landes bei. 

    Der Wandel der Rituale sowie die heterogene Ritu-

alpraxis der schiitischen Gemeinschaften Istanbuls 

zeigt stets die Aushandlung mit der sunnitischen Mehr-

heitsgesellschaft und dem türkischen Staat. So stellen 

sich Fragen nach religiöser und nationaler Identität, 

während dem türkischen Nationalstaatskonzept eine 

starke sunnitische Komponente eingeschrieben ist. 
 

Dr. Kiki Santing (Groningen), Anna Bartelds (Gro-

ningen), Dr. Ronen Zeidel (Haifa): Geopolitical 

Considerations and Sectarian Limitations to Iran’s 

Influence on the Reconstruction of Mosul 

When ISIS declared its caliphate in 2014, Mosul was 

the largest city in Iraq under its control. The battle of 

Mosul (2016-2017), fought to release it from ISIS' grip, 

left the city severely damaged and in dire need of thor-

ough reconstruction. After Mosul's liberation, Shia Ira-

nian-backed militias remained in this historically pre-

dominantly Sunni area, allegedly for – e.g. – security 

reasons. However, there are signals that these militias 

leverage their foothold in Mosul to get a piece of the 

reconstruction pie, which is a multi-million dollar in-

dustry.  

   Through extensive fieldwork performed in the sum-

mer and autumn of 2023, we examined the extent to 

which Iranian-backed militias in Mosul use the recon-

struction of Mosul to serve Iranian and Shia interests in 

Iraq. We interviewed, among others, NGO's, local Iraqi 

government administration officials, multiple waqf 

representatives and representatives of several Shia mi-

litias and inquired about their role in and view on Mo-

sul's reconstruction.  

   We found that the sway Shia interests hold over the 

reconstruction effort in Mosul is indeed substantial –  

However, it is unclear to what extent this is master-

minded by Iran. We see local Shia militias serving lo-

cal Shia goals, but the increased Shia influence in Mo-

sul does not necessarily translate into better living con-

ditions or stronger political representation for Shia mi-

norities in and around Mosul. 
 

Dr. Muriel Asseburg (Berlin), Prof. Dr. Kai Hafez 

(Erfurt), Dr. Jannis Grimm (Germany), Prof. Dr. 

Hanna Pfeifer (Frankfurt/M.): DAVO-DVPW-

Roundtable: Politikwissenschaft und Vorderer Ori-

ent Studien im Gespräch. Eine interdisziplinäre 

Betrachtung des Nahostkonflikts 

This roundtable brings together members of the DAVO 

(Deutsche Arbeitsgemeinschaft Vorderer Orient) and 

DVPW (German Political Science Association) who 

will jointly analyse the dynamics of the Israeli-Pales-

tinian conflict and shed light on the role of various dis-

ciplines in the academic and media debate on the con-

flict.  

   We ask: What insights does regional expertise on the 

Middle East offer with regard to the conflict on the 

ground? What can political, regional and Islamic stud-

ies contribute to the analysis of conflict history and dy-

namics? What perspectives do different professional 

experiences (e.g. in political consulting, teaching, me-

dia and protest research) bring to the table? Which 

challenges are at the centre of attention in each case? 

What are the blind spots in academia, public debate and 

the media in relation to the conflict in Germany and 

internationally and how can they be explained? 
 

Prof. Dr. Omer Awass (Chicago): The Transfor-

mation of Muslim Scholarly Networks Across in the 

Indian Ocean World: Epistemic Communities, Dis-

cursive Tradition, Dialogism, and the Islamic 

Canon 

An epistemic community is a grouping that is based on 

possessing a shared tradition of knowledge and its 

transmission across space and time. This paper will ex-

amine the dynamics of epistemic communities across 

the Western Indian Ocean whose raison d’etre is the 

cultivation and transmission of Islamic scholarship. 

This body of Islamic knowledge, which is the formal 

basis for this epistemic community, is embodied in a 

set of discourses that are the communicative medium 

that is transacted among its members creating the 

shared discursive space that situates the relationships 

between them over the vast disjointed physical space 

of the Indian Ocean.  

    More particularly, I will document the transfor-

mation in the contemporary character of the historical 

relationships that existed between the epistemic com-

munities in the Indian Ocean basins of East Africa 

(Kenya and Tanzania), Southeast Asia (Indonesia), and 

the Middle East (Arabian Gulf and Yemen) by exam-

ining how this process of dissemination of Islamic 

knowledge has changed in modern times.  

    This study will be based on ethnographic research 

carried out in East Africa and Southeast Asia where 

students/scholars from this region were interviewed re-

garding their experiences of pursuing Islamic 

knowledge in the Middle East.  

    What the research will show is that there is a shift in 

the structural relations of these epistemic communities 

where the basis of interactions in colonial and pre-co-

lonial times revolved around individual relationships 

and distinctive knowledge networks, while in the post-

colonial period the interactions centered more around 

knowledge institutions and amorphous relationships. 

Despite this structural shift, these communities still 

share the same discursive space that is the cultural basis 

for maintaining their ties across the Indian Ocean de-

spite the existence of nation-state borders. 
 

Katherine Frederick (Chicago): French and Leba-

nese Silk Trade in the 19th Century 

While silk had been historically produced in Mount 

Lebanon following the French introduction of silk fac-

tories in 1843, there was a shift in agriculture towards 

the production of mulberry trees and sericulture. 

Quickly, the cultivation of mulberry trees became a 

monoculture, with 80% of cultivable land being used 

for its production.  

   This study will examine the French and Lebanese 

economic structures of this trade and the agricultural 

labor of Lebanese laborers. This study will draw on the 
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ideas presented by Marisa J. Fuentes in Dispossessed 

Lives: Enslaved Women, Violence, and the Archive 

and Carolyn Steedman’s Dust.  

   It seeks to answer the questions of how to examine 

labor through traditional documents that do not discuss 

labor in-depth, the views of non-industrial labor in an 

imperialistic relationship, and how the French-Leba-

nese relationship developed through economics in the 

19th century.  

   While this study will initially rely on documents from 

the French National Archive, it will also analyze docu-

ments showing the expansion of mulberry tree produc-

tion, the amounts of silk being exported, and the expan-

sion of privately owned land as opposed to the mushā 

system examines the French-Maronite relationship as 

more than a political relationship to benefit the Maro-

nite holding of Mount Lebanon but a complex eco-

nomic dependency, and finally, the introduction of a 

new silkworm after disease wiped out the one formally 

used in Mount Lebanon.  

   This study seeks to understand the transnational rela-

tionships between agriculture, the Maronite dominance 

of Mount Lebanon, the political relationship they 

sought with France, and the dynamic between French 

merchants and farmers. 
 

Prof. Dr. Dilek Barlas (Istanbul): Turkey and Mus-

lim/Turkish Minorities in Bulgaria and Romania 

Between Two World Wars 

This presentation aims to explain how and why the 

state policies of Romania and Bulgaria towards Mus-

lim/Turkish minorities differed widely from each other 

between 1919 and 1936. Minority policies in Bulgaria 

shifted from tolerance during the Agrarian People’s 

Union (BAPU) government, founded by Aleksander 

Stambolijski in 1919, to assimilation and repression in 

the 1930s, especially after the 1934 military coup. In 

contrast, the Romanian state tolerated and favorably 

treated Muslim/Turkish minorities throughout the in-

terwar period. In order to understand this difference, it 

takes into consideration Turkey’s relations with these 

two Balkan states and highlights a theoretical perspec-

tive that brings together diplomatic relations, state pol-

icies, and minority responses.  

   It argues that whenever Turkey’s diplomatic relations 

with Bulgaria and Romania were positive, Bulgaria’s 

and Romania’s minority policies improved. Yet, when-

ever diplomatic relations deteriorated, so did the mi-

nority policies. While Turkish-Bulgarian relations see-

sawed, Turkish-Romanian relations constantly im-

proved from the 1920s to the 1930s. In the 1930s, Tur-

key actively encouraged the Romanian state to impose 

new regulations in line with Kemalist reforms in the 

administration of Muslim/Turkish minorities. 

   Conversely, Bulgaria prevented Turkey’s attempts to 

intervene in minority affairs in the 1930s. In other 

words, we question how diplomatic relations among 

Bulgaria, Romania and Turkey impacted state policies 

towards Muslim/Turkish minorities in this period. 
 

Dr. Hulya Delihuseyinoglu (Istanbul): Governing  

Armenian Schools Through Ambiguity 

The economic shift in the global context and the ne-

oliberalization process gradually unfolding in the post-

1980s in Turkey entailed new political configurations. 

Multiplication and decentralization of power in Turkey 

brought forth a new assemblage of governing tech-

niques and redefined the educational field around val-

ues promoted by global job markets.  

   Focusing on 16 Armenian schools in Istanbul, which 

provide education in grades K-12 exclusively for Ar-

menians of Turkish citizenship, this article challenges 

the preponderance of earlier studies on non-Muslims in 

Turkey describing the Turkish State as a coherent de-

cision-making entity. Acknowledging the nationalist 

discourse and tedious strategies dissolving cultural as-

pects of the Armenian minority in post-genocide Tur-

key, the objective of this article is to investigate con-

temporary political and social forces in the governance 

of Armenian schools.  

   It puts forward that the political authority governing 

the Armenian schools plays out two-fold. First, in the 

centennial of the Lausanne Treaty warranting cultural 

and religious rights of Armenians in Turkey, Armenian 

institutions are still in purgatory. This article demon-

strates that ambiguity, unpredictability and irregularity 

are used as a tactic to govern Armenian schools by 

keeping them in legal abeyance.  

   Second, competitive values and skills that neoliberal 

capitalism demands reproduce the inner workings of 

classrooms. Negotiating cultural values that they want 

to preserve on a daily basis, Armenian schools spend 

all their energy to meet demands of job markets, and 

stay appealing to the wishes of their students and par-

ents. Consequently, governmentality working at the 

practical level in classrooms produces students as apt 

citizens of the state.  

   Based on these two main arguments, instead of de-

scribing the state as a meddling state which consist-

ently controls Armenian schools in their quotidian 

practices, this article conceptualizes the Turkish State 

as a meandering state whose decision-making is not so 

straightforward, but meandering with reforms and spo-

radic improvements between the forces of sovereign 

power and governmentality.  

   The methodology of this research is based on my in-

terview-based ethnographic study conducted from No-

vember 2018 to December 2019 in Istanbul in 6 Arme-

nian schools and more than 120 interviews with stu-

dents, teachers, parents, alumni as well as school prin-

cipals, board members, journalists and legal experts to 

understand how bureaucracy and legal framework of 

the schools unfold at the practical level.  

   In order to fact-check material information, I also 

studied laws and regulations applying to the schools, 

and scanned newspaper articles, op-eds, school web-

sites to include various perspectives and to enrich my 

narrative. 
 

Dr. Hadas Hirsch (Haifa): A New Model of Femi-

nine Beauty and fFshion: The ʿAbbasid Ghulāmiy-

yāt 

This study describes and explores the personal appear-

ance of the ghulāmiyyāt, cross-dressing female slaves, 
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within the social and cultural context of cross-dressing 

in medieval Islamic societies. These descriptions will 

enable us to investigate the circumstances that precipi-

tated this behavior, the expectations of those who for-

mulated the concept, and the contributing factors that 

facilitated its legitimization and institutionalization.  

   By adopting a multidisciplinary approach, this re-

search provides valuable insights into the multiple 

roles played by personal presentation in shaping the 

perception and existence of the ghulāmiyyāt. The Ab-

basid khalif al-'Amin's (d. 813) mother established the 

institution of the ghulāmiyyāt, which saw slave women 

adopting the appearance of young boys, in the hope of 

enticing the heirless khalif away from his homosexual 

proclivities.  

   These slave women practiced two interconnected 

identities: that of women in terms of their sexual iden-

tity and a transitory, gendered identity as men. Through 

temporary changes to their appearance, they embodied 

a liminal and imagined masculine identity that could be 

easily reverted. This liminal model was activated by 

adopting unique characteristics of personal appear-

ance, and upon removal, they would return to their fe-

male presentation.  

   By analyzing this phenomenon, we gain insights into 

the various roles of personal presentation and the legit-

imization and institutionalization of crossdressing 

among female slaves in medieval Islam. Through an 

examination of these practices, the research provides 

insight into the sexuality, gender roles, and identities of 

the ghulāmiyyāt, as well as elucidates the manners in 

which they were constructed through personal appear-

ance.  

   This analysis sheds light on the diverse roles of per-

sonal appearance while also delving into the phenome-

non of cross-dressing among female slaves in medieval 

Muslim societies. 
 

Ipek Bozkaya (Mainz): Beyond Boundaries: Ex-

ploring Gender Dynamics in the Janissary Corps 

This study explores gender dynamics and same-sex re-

lations in the Janissary Corps, one of the leading mili-

tary organizations in the Ottoman Empire. The Janis-

sary Army was founded during the reign of Sultan Mu-

rad I (1362-1389) and played a pivotal role in the ex-

pansion of the empire’s territory. The army was com-

posed of the children of the non-Muslim population 

living in Rumelia, recruited by Ottoman officials. 

   These recruits taught Islam and Turkish culture, were 

stripped of their religious and national identity, and 

lived solely in loyalty to the sultan (until the army 

started to deteriorate.) The lives of these individuals 

were characterized by a series of circumstances, in-

cluding regular payments, ineligibility for land owner-

ship, and barrack residence. A defining feature of their 

lives was the prohibition of marriage.  

   The communal nature of barracks life, as historical 

records show, fostered camaraderie, which, among 

other factors, led to the emergence of same-sex rela-

tionships and different gender representations among 

the Janissaries, beyond the concept of binary sexuality 

that we perceive today.  

   This study will examine the same-sex relations that 

developed among the Janissaries through the texts of 

war narratives written by Janissaries and Western visi-

tors to the Ottoman lands. In this study, how the Janis-

saries perceived and practiced sexuality and gender, 

and the potential of this perception to subvert the ‘un-

questionable’ nature of binary gender will be dis-

cussed.  

   The existence of same-sex relationships among the 

Janissaries is an important but little-known aspect of 

Ottoman military history, and this study will explore 

this understudied topic. In addition to its limited scope, 

this project provides insights into the intricate nature of 

sexuality (in alignment with Foucault’s work) and the 

development of gender roles (in accordance with But-

ler’s work) within the context of the military. 
 

Dr. Neda Saghaee (Erfurt): Exploring Spirituality 

and Gender Dynamics in the Context of Post-Revo-

lutionary Iran: A Study of the Film “Pari” by Da-

riush Mehrjui (1939 –2023) 

This paper delves into the portrayal of spirituality and 

mysticism in Dariush Mehrjui’s film “Pari,” with a spe-

cific focus on the character of Pari, a female protago-

nist. Through an exploration of Pari’s journey, the pa-

per seeks to shed light on the evolving roles of women 

in spiritual exploration within a society grappling with 

changes influenced by values in post-revolutionary 

Iran.  

   Furthermore, the paper examines the significance of 

“Pari” as a cultural artifact, elucidating its reflection of 

the intricate interplay between modernity, spirituality, 

and gender dynamics amid social and political circum-

stances. Key questions addressed include the depiction 

of spirituality within a transforming society, the evolv-

ing role of women in religious exploration, and the im-

pact of cinema as a vehicle for cultural reflection and 

commentary on their roles in Iran.  

   Through a comprehensive analysis rooted in mysti-

cism studies, this paper endeavors to deepen our under-

standing of the complexities surrounding spirituality 

and gender in contemporary Iranian society, while also 

addressing the challenges inherent in navigating the 

modern world. 
 

Dr. Uri Rosenberg (Heidelberg): A Joint Judeo-

Christian Conspiracy Against Islam, or Jews Driv-

ing a Aedge Between Muslims and Christians?” – 

The Millî Görüş Movement’s Discourse on Jews 

(and Christians) 

This paper charts changes in the discourse of a promi-

nent Turkish-Islamist movement – Millî Görüş, focus-

ing on Jews, comparing to the movement’s discourse 

on Christians. The years in focus are from 1973, when 

it first entered Parliament, and 1996 – when it won the 

Turkish elections. The main primary sources this paper 

is based on are official Millî Görüş publications: Its of-

ficial party platforms, booklets, pamphlets, and its 

press (mainly its semioficial daily newspaper – Milli 

Gazete).  

   Millî Görüş’s view of Jews has been thoroughly ex-

amined in the existing literature on Turkish political Is- 
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lam (i.e., scholarly works of Rifat Bali, Efrat Aviv, 

Hakan Yavuz, Jenny White, Corry Guttstadt). My pa-

per tackles two questions which existing literature pays 

less attention to: 1) were there changes in their dis-

course on Jews over time? and 2) what was behind their 

anti-Jewish texts in different periods? What goal did 

they wish to achieve with their rhetoric on Jews?  

   First, I argue that unlike other aspects of ‘the West’, 

towards which the Millî Görüş moderated during the 

1990s, the movement’s hostile discourse towards Jews 

remained and even intensified during the 1990s. How-

ever, I argue that the strengthening of anti-Jewish dis-

course in the 1990s is not a reminisce of the move-

ment’s anti-Westernism but rather – part of its strategy 

of reconciliation with the West. The rise in anti-Jewish 

rhetoric is, counterintuitively, part of Millî Görüş’s 

pro-Western ‘turn’.  

   The main event that changed Millî Görüş’s discourse 

of “the West” was the end of the Cold War. The fall of 

the USSR and the new American-led unipolar world 

order caused Millî Görüş to re-evaluate its anti-western 

discourse. Remaining anti-American, anti-western and 

uncommitted to liberal democracy in a unipolar world 

shaped by the US would have been harmful to the Millî 

Görüş. However, a complete U-turn of its staunchly 

anti-Western positions would be difficult to communi-

cate to its base and supporters. The movement’s strat-

egy for the challenge of the 1990s was replacing Juda-

ism with Islam as the partner of the West in the post-

Cold War unipolar world order. 

   Instead of the so-called “Clash of Civilization” be-

tween Islam and the West, which was a popular prism 

in Western intellectual circles (which Millî Görüş itself 

promoted until the 1990s), the movement argued that 

the West and Islam ought to be partners rather than en-

emies. It was only a Jewish conspiracy, they claimed, 

which caused the two great world civilizations (Islam 

and Christianity/“the West”) to clash – rather than co-

operate. 
 

PD Dr. Sebastian Elsässer (Kiel): The “Tahrir Gen-

eration” Within the Muslim Brotherhood: How 

Revolution, rRepression and Exile have been Shap-

ing a Generation of Islamic Activists 

Recent studies of Islamic movements, especially the 

post-2013 literature on the Muslim Brotherhood, have 

shown increasing interest in using “generation” as an 

explanatory variable. According to some observers 

(e.g. in Willi, The Fourth Ordeal; Ardovini, Surviving 

Repression; Menshawy, Leaving the Muslim Brother-

hood), generational differences between young mem-

bers (whose political compass was re-calibrated by 

their participation in revolutionary street activism post-

2011) and older cohorts were an important factor in the 

disintegration of the once-monolithic Muslim Brother-

hood organization in recent years.  

   My contribution proposes to analyze the activist gen-

eration now in their mid-thirties to mid-fourties, as a 

Mannheimian “community of experience”: Their 

youthful socialization as Egyptians and Muslim Broth-

erhood members was deeply shaped by the political 

and cultural turning point that was the Egyptian revo- 

lution of 2011, or the “Tahrir moment”. The brief po-

litical ascendancy of the Muslim Brotherhood, and its 

subsequent defeat by the military coup in 2013, fol-

lowed by persecution and (for many people) exile, 

added more layers to the defining experience that mem-

bers of the Tahrir generation went through.  

   While this set of events produced bonds of common-

ality and generational identity – sometimes transcend-

ing organizational and ideological boundaries –, it also 

magnified already existing social, political and cultural 

cleavages and internal tensions within political Islam.  

   Ten years later, a number of different generational 

factions, as well as some overarching generational 

trends have become discernible. Based on fieldwork 

and biographical interviews with Egyptian exiles in 

Turkey, my contribution will delineate the main factors 

that have shaped individual trajectories and offer a 

reading of intra-generational and inter-generational dy-

namics. 

   This raises far-reaching questions: Is there any sign 

of generational change within the Muslim Brotherhood 

so far? If not, under which condition will the Tahrir 

generation be able to leave any mark on Islamic move-

ments and Arab societies? 
 

Alexander Weissenburger (Vienna): The faḍāʾil-lit-

erature as Ideological Resource for the Formulation 

of an Islam-based Nationalism in Yemen 

Whereas Islam is a religion that claims to have been 

revealed to all of humanity, it distinguishes between 

certain groups of believers. While this is obvious in 

cases such as the preferential treatment of the descend-

ants of Muhammad, it is less so with regards to distinc-

tions made between peoples and tribes. The Quran 

(49:13) states that “we made you into peoples (shuʿūb) 

and tribes…” and there exists a whole corpus of tradi-

tions of Muhammad and other early Muslims high-

lighting the exceptional qualities of these nations and 

tribes; the so-called faḍāʾil-literature (“faḍāʾil” literally 

meaning “exceptional qualities”).  

   The paper will take the example of the Huthi move-

ment in Yemen to illustrate the political importance of 

this genre of texts. Yemen was mainly chosen for two 

reasons:  

   1) the country was of great importance to Muham-

mad and is thus amply mentioned in the faḍāʾil-litera-

ture.  

   2) The Huthi movement, ruling over roughly 20 mil-

lion people, is one of the most successful Islamist 

movements of the MENA region and makes ample use 

of this genre of traditions in order to foster a religiously 

based Yemeni nationalism.  

   After briefly introducing the faḍāʾil-literature in gen-

eral, the main section of the paper will analyse its use 

by the Huthis, thus giving a detailed account of the 

movement’s attempts to foster a Yemen nationalism 

based not on ethnicity but the elevated positon of Yem-

enis within Islam that the faḍāʾil- literature suggests. 
 

Prof. Dr. Ebrahim Roumina (Tehran), Elham El-

hami (Esfahan): Abraham Records: Geopolitical 

Analysis and Perspective 
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The Abraham Accords are important agreements be-

tween Arab Countries and Israel after World War II. 

these are bilateral agreements on Arab–Israeli normal-

ization signed between Israel and the United Arab 

Emirates and between Israel and Bahrain on September 

15, 2020. With the beginning of tensions between the 

Palestinians and Israel on October 7, 2023, it seems 

that this agreement has faced new geopolitical chal-

lenges. The Arab countries of the region are hesitant 

and may need more time to join it.  

   On the other hand, geopolitical variables influencing 

the normalization of Arab-Israeli relations have in-

creased more than in the past. The largest Arab country 

– Saudi Arabia – has not yet joined this pact. Regional 

geopolitical developments have delayed the entry of 

Saudi Arabia into this agreement.  

   This research believes that with the reduction of ge-

opolitical tensions in the region, the Arab countries will 

make more efforts to join this agreement. But the ex-

pansion of this agreement will not reduce geopolitical 

tensions. On the other hand, the Palestinian issues will 

continue. This research will try to present the perspec-

tive of the expansion of this agreement and regional ge-

opolitical challenges. 
 

Dr. Lily Eilan (Heidelberg): Two Pictures Taken on 

One Film: History of Palestine and Israel through 

and beyond the 1948 Divide 

The story of Palestine/Israel is commonly narrated as 

one marked by a profound schism – an abyss of frac-

ture and discontinuity – between the pre-1948 and 

post-1948 periods. The pivotal year of 1948, synony-

mous with the Palestinian Nakba (catastrophe) and Is-

raeli independence, is often portrayed in historical and 

popular discourse as heralding either an end or a begin-

ning, a national loss or victory. In other words, it is de-

picted as the initiation or conclusion of the national 

timeline itself. Historical scholarship on Palestine/Is-

rael has consequently been bifurcated.  

   This article challenges this dichotomy by providing a 

historical analysis of events and processes before and 

after 1948, revealing strands of continuity, ends and 

beginnings that are noteworthy both for historical and 

theoretical reasons. The extensive historiographical de-

bates surrounding the 1948 war have consistently been 

intertwined with and compounded by national claims 

and arguments, to this day. Regarding periodization it-

self, only in the recent decade has the academic de-

scription of 1948 as signaling the Beginning/End 

started to shift, with a few groundbreaking scholarly 

works demonstrating important continuities.  

   This paper offers a brief overview of these works and 

contributes to this novel historiographical endeavor, re-

lying on micro-historical case studies from the western 

Galilee. The case studies presented in this paper illus-

trate two historical aspects that challenge the sharp his-

toriographical distinction outlined earlier.  

   Firstly, they emphasize aspects of continuity, reveal-

ing how practices of land confiscation, expropriation, 

and redistribution by Jewish settlers and the nascent Is-

raeli state were rooted in both top-down and bottom-up 

approaches during the 1948 war, persisting a decade 

later. The second aspect pertains to issues surrounding 

the social and political reconfiguration of Palestinians 

after 1948.  

   The article demonstrates how this reconfiguration, 

particularly that of local leaders: communist party ac-

tivists, Druze leaders, and others, serves as a case study 

that problematizes the oversimplified End/Beginning 

timeline of Palestinian/Israeli history. 
 

Dr. Uri Rosenberg (Heidelberg), Dr. Chen Bram 

(Heidelberg): "Unlike in Israel, in the Caucasus – 

Muslims Feared and Respected us”: Remembering 

and Revising Memories of Jewish-Muslim Rela-

tions by ‘Kavkazi’ Migrants in Akko 

This paper examines how immigrants remember Jew-

ish-Muslim relations in Azerbaijan, and how they 

grasp current intercommunal ties in Acre, a ‘mixed’ 

Jewish-Arab town in northern Israel. Acre was one the 

most violent arena of tensions between Jews and Pal-

estinians during the intercommunal violence of May 

2021, but also earlier – in 2008, when an Arab resident 

drove into a Jewish neighborhood in the sacred holiday 

of Yom Kippur.  

   This event sparked Jewish-Arab riots in the town. 

Many of the Jews who were actively involved in these 

clashes were immigrants from Azerbaijan and Daghe-

stan (who belong to the wider ‘Kavkazi’ Mountain 

Jews community) who form a sizeable ethno-cultural 

group in Acre. In Daghestan, and moreover – Azerbai-

jan, past and present good relations between Muslim 

and Jews are praised. Our historical research generally 

supports this image: Jews and Muslims conducted 

close and friendly relations during the Soviet era. The 

events in Acre, hence, offer a puzzle: Why Jews from 

Azerbaijan became the forefront of anti-Arab and Anti-

Muslim sentiment in Acre?  

   This case study exemplifies how collective memory 

is reshaped and modified in the context of relocation in 

Israel’s periphery. While presenting and re-evaluating 

their experiences, immigrants correspond with current 

understanding of Jewish-Muslim relations propagated 

by right-wing ethno-national Jewish ideologies. Narra- 

tives of living together of different sub-groups (Jews 

and Muslims) are pushed aside, sometimes even ostra-

cized. On the other hand, the specific memory of one 

town, Quba, where Jews and Muslims lived relatively 

separately, became the hegemonic story among the im-

migrants of Acre. 
 

Tom Khaled Würdemann (Heidelberg): "Learning 

from the Enemy". Israel as a "Modern" Role Model 

in Palestinian Thought of the 1960s and 1970s 

Palestinian intellectuals during the 1960s and 1970s 

were busy exploring and researching Israel. For them, 

the tools of modern scholarship were a “weapon of the 

mind” to be used as part of the political and military 

struggle, studying Israel as an enemy. Coming from the 

tradition of modernist Arab Nationalism, they saw the 

Israeli success as a consequence of the high degree of 

modernization achieved by the Jewish State in the style 

of Europe and the USA. Researching Israel was a way 

not only to uncover the country’s strengths and weak- 
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nesses as part of a strategy of “know thy enemy”, but 

also to possibly learn from him.  

   This paper explores the various positions towards Is-

rael as a “modern” state taken by scholars associated 

with the two fundamental Palestinian research institu-

tions of the 1960s and 1970s, the PLO Research Center 

and the independent Institute for Palestine Studies, 

both of which were located in Beirut.  

   While some of the researchers wanted to use Israel as 

a role model for Arab modernization in the tradition of 

Constantin Zureiq, others dismissed Israeli modernity 

as an outcome of Western support and scheming “Zi-

onist” propaganda. And while most of them used Is-

raeli success as a negative foil to criticize the Arab 

world, othersstill maintained that the Jewish state was, 

eventually bound to disappear, and could thus not serve 

as a role model. 
 

Prof. Dr. Johannes Becke (Heidelberg): Learning 

from the Enemy: Cultural Revivalism in Israel’s 

Temple Movement 

Based on an exploration of Israel's Temple Movement, 

this paper highlights the transcultural nature of revival-

ist movements around the globe, arguing that revivalist 

movements will often proclaim the return to cultural 

authenticity, while being fully immersed in the study 

and emulation of alleged political enemies. While all 

cultural revivalists portray their cause as a revolt 

against assimilation and Westernization, their fascina-

tion for their perceived “enemy cultures” – partly im-

aginary versions of the global West and partly more lo-

cal adversaries – reveals deep-seated ambivalences. 

   In their desire to reclaim and rebuild “a home that no 

longer exists or has never existed”, revivalists typically 

engage in restorative nostalgia defined by the literary 

historian Svetlana Boym as “the antimodern myth-

making of history by means of a return to national sym-

bols and myths and, occasionally, through swapping 

conspiracy theories.” For the Temple Movement, ist 

main enemy – political Islam and Palestinian-Arab re-

ligious control over the sacred space – remains the 

fount of the gravest ambivalence.  

   The contemporary struggle between Muslim and 

Jewish claims vis-à-vis the Temple Mount/al-Haram 

al-Sharif has been shaped through 150 years of close 

entanglement and mutual transculturation.  

   At a closer look, the Temple Movement’s calls for 

Jewish control over the Temple Mount might not only 

be connected to retrotopian visions of lost sovereignty 

– it might simply express a desire to learn from Mus-

lim-Arab practice. 
 

Mohammad Haroon Asadi (Marburg): Men’s Atti-

tudes toward Women’s Education in Afghanistan: 

Empirical Evidence from a Nationwide Survey 

This study investigates men's attitudes toward women's 

education in Afghanistan, focusing on primary, sec-

ondary, and tertiary levels, as well as studying in an-

other province and abroad, through the lens of the in-

tra-household bargaining model. Using data from Af-

ghan surveys conducted by the Asia Foundation from 

2014 to 2021 across 34 provinces, we apply multivari- 

ate regression analysis with a comprehensive set of co-

variates.  

   Our findings reveal that men's attitudes toward wom-

en's education are predominantly negative. However, 

women's contributions to household income signifi-

cantly mitigate these negative attitudes, particularly to-

wards secondary education, followed by tertiary edu-

cation, and studying in other provinces or abroad. 

Moreover, fear of insecurity amplifies the negative at-

titudes of men toward women’s education.  

   This research underscores the potential of women's 

financial contributions to transform gender attitudes 

and promote educational equality in Afghanistan. 
 

Sarah Best (Marburg): “Coming-Out as a White 

Thing”: Queer Tunisians Navigating Identity and 

Sexuality in a Postcolonial Society 

In both media discourse and academic debates (Massad 

2002), agency is frequently denied to queer subjects, 

such analyses often remain on a theoretical level and 

fail to engage with the subjects in concern. Concur-

rently, Arab and Muslim nations are often portrayed as 

inherently inhospitable to queer identities. On one 

hand, a noticeable gap exists in empirical research ad-

dressing the negotiation of sexuality and gender iden-

tity in postcolonial societies (Lachheb 2016, Lachheb 

& Hamdi 2022). On the other hand, there is a dearth of 

studies that engage in genealogical analysis of histori-

cal discourses transcending a Eurocentric perspective 

(El-Rouayheb 2009; Habib 2007). 

   Based on these observations, my dissertation at-

tempts to employ a decolonial research design aiming 

to unearth subaltern histories of same-sex loving peo-

ple in Tunisia and clear space for queer Tunisians to 

speak (Spivak 2011; Tuhiwai Smith 2012). To achieve 

this, a situational analysis (Clarke 2018) combines the 

mapping of a wide variety of historical materials with 

20 interviews conducted in 2019 and 2023 with queer 

Tunisians.  

   The discourse analysis unravels how queerness was 

negotiated historically (Labidi 2020, 2021; Khouili & 

Levine-Spound 2019) and sheds light on ambiguous 

social practices and categories that have been made in-

visible by colonial sexual discourses particularly as 

they are (re)negotiated in crosscultural contact zones 

(Pratt 1991).  

   The second part of the analysis reveals how (post)co-

lonial heteronormativity subjectivizes queer individu-

als in an affective dimension. Queer subjects often ex-

perience a sensation akin to sitting in an uncomfortable 

chair (Ahmed 2014), navigating through discursive 

formations that are both structurally and affectively 

constraining.  

   The analysis underscores that, particularly when nav-

igating the complexities of their identity as Arab (Mus-

lim) queers, queer Tunisians express the need for non-

Western queer role models and explicitly local queer 

knowledge production and spaces that account for the 

ambiguity in which sexuality is negotiated in society. 
 

Rüya Kalıntaş (Istanbul): From a Discreet Stance 

to a Political Identity: Theater as a Transformative  
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Power for the Alevi Community 

How do the reenactments or documentary plays of a 

traumatic event that reshapes the political identity of a 

minority serve as a platform for social and historical 

justice efforts? My presentation will focus on the Alevi 

religious minority in Turkey and an instance of vio-

lence against the community that fundamentally trans-

formed their political life.  

   Alevis make up the largest religious minority in Tur-

key and their history of persecution dates to the Otto-

man Empire. In 1923, the Republic of Turkey was 

founded as a secular nation-state. Nevertheless, despite 

the secularist policies, the regime remained implicitly 

Sunni Muslim and endeavored to assimilate Alevis into 

the normative Sunni Muslim and Turkish national 

identity. Members of the Alevi minority migrated from 

the small towns and villages – where they formed the 

majority – to urban Turkey and Western Europe in the 

60ies and 70ies.  

   These waves of migration have gradually resulted in 

the urbanization and transnationalization of thecom-

munity. Migration have contributed to the formation of 

a distinctive Alevi cultural profile in the urban settings 

and diaspora.  

   Radical Sunni Islamists conducted a mob arson at a 

hotel accommodating attendees of an Alevi cultural 

gathering in the city of Sivas in July 1993. Authorities 

declared that the incident where thirty-three people 

died was not a deliberate attack against Alevis, and no 

one was held accountable.  

   This attack was not the first instance of violence 

against the community, yet it fundamentally trans-

formed their political life. Alevis, who mainly had 

maintained a discreet stance, began openly asserting 

their identities and advocating for the recognition of 

their beliefs. Theater and performance played a central 

role in this period of sociopolitical transformation by 

facilitating their political struggle, as I will present 

through analyzing a few plays. 
 

Dr. Tamar Lekveishbili (Tblisi): The Role of Reli-

gion in the Politics of Shah ‘Abbas I towards the 

Georgian Royal Family: The Case of Queen 

Ketevan the Martyr 

The issue of Eastern Georgia was high on the political 

agenda of Safavid Iran, especially during the reign of 

Shah Abbas I. Iranian Shah tried to strengthen the po-

sitions in Eastern Georgia by the forcible conversion of 

the members of the Georgian Royal family to Islam. 

Some members of the royal family resisted such at-

tempts. This was the case of Queen Ketevan, the 

daughter-in-law of King Alexandre II (1527-1605). 

   During her imprisonment in Iran, Ketevan resisted 

Shah ‘Abbas's attempts to convert her to Islam, and fi-

nally, she was tortured to death on September 12, 1624. 

Queen Ketevan's martyrdom and her unwavering 

strength have been extensively documented by re-

nowned European and Georgian authors, such as the 

Portuguese Augustinian missionary Ambrosio Dus 

Anjou, Jean Chardin, Pietro Della Valle, Andrea 

Griffius, and King Teimuraz of Kakheti.  

   Iranian authors also attracted attention to Queen 

Ketevan. Among such authors is Fazli Beg Khuzani Is-

fahani, who witnessed interactions between the royal 

families of Iran and Georgia in the first quarter of the 

17th Century. Several passages of his chronicle “Afzal 

al-tavarich” are dedicated to this topic, and the role of 

Queen Ketevan in these interactions is highlighted.  

   In the paper, these passages are studied, and a com-

parative analysis of the aforementioned passages and 

Georgian primary sources is presented. 
 

Prof. Dr. George Sanikidze (Georgia): The Struggle 

for the Division of the Caspian Sea – Iran’s Lost 

Battle? 

The paper studies the issue of the division of the Cas-

pian Sea resources. It shows why the recent agreement 

concerning the Sea division is unprofitable for Iran and 

why Tehran cannot oppose other littoral countries. The 

process of determining the legal status of the Caspian 

Sea has been ongoing since 1992. The central issue in 

the dispute is the division of the seabed. Iran’s interests 

regarding the Caspian Sea are obviously incompatible 

with the other littoral countries. Iran’s proposal for the 

division of the Caspian Sea was met with significant 

controversy. The suggestion was to either allow shared 

exploitation of the sea under the condominium princi-

ple or to divide it into five equal parts, ensuring each 

country received 20% of the seabed, regardless of 

coastline length.  

   This proposal, however, was deemed unacceptable 

by the other littoral states. While Russia initially 

showed interest in the Iranian position, it later signed 

bilateral treaties with Kazakhstan and Azerbaijan, al-

lowing for economic development of the northern Cas-

pian.  

   On August 12, 2018, the Caspian Sea Littoral States 

Summit was held in Kazakhstan. The heads of state of 

Russia, Iran, Kazakhstan, Azerbaijan, and Turkmeni-

stan discussed important issues and concluded an 

agreement. According to the new agreement, Iran, 

which owns the shortest coastline – 13% of the Caspian 

Sea will get the smallest share of the region’s natural 

resources.  

     After former President Rouhani signed the agree-

ment concluded on the Caspian Sea Summit, in social 

media, the Iranian government was accused of ‘selling’ 

the Caspian Sea to Russia. For their part, Iran’s repre-

sentatives at the summit see the fact that foreign mili-

tary forces will be prevented from entering the Caspian 

Sea as one of the main achievements. Although, it is 

noteworthy that the Iranian parliament has not ratified 

the agreement yet. 
 

Jeremias S. Schmidt (Flensburg): Palästina-Pro-

teste und deutsches Versammlungsrecht – Quo va-

dis Grundgesetz? 

Seit dem 7. Oktober 2023 blicken viele Menschen in 

Deutschland erneut mit tiefer Sorge auf den Nahen Os-

ten. Die Zahl der Toten, Verstümmelten und Verletzten 

ist gewaltig, die Zerstörung des Gazastreifens beispiel-

los. Die ganze Region steht vor einem gewaltigen 
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Scherbenhaufen und der lang ersehnte Frieden zwi-

schen Palästinensern und Israelis scheint ferner denn 

je. Die gravierende Krise findet zwar im Nahen Osten 

statt, aber ihre Auswirkungen und Folgen sind nicht auf 

Israel und Palästina beschränkt. Im Gegenteil: Die Ge-

schehnisse erhitzen zurzeit wie kein zweites Thema 

weltweit die Gemüter und sind auch für den deutschen 

Diskurs in vielerlei Hinsicht eine polarisierende Belas-

tungsprobe.  

  Ein Aspekt dieser Belastungsprobe ist der robuste und 

restriktive staatliche Umgang mit Palästina-Protesten 

in vielen deutschen Bundesländern. Als anekdotische 

Beispiele mögen die in vielen Städten verfolgten Pra-

xen strenger Versammlungsauflagen, das Einreise- und 

Betätigungsverbot für den ehemaligen griechischen Fi-

nanzminister Yanis Varoufakis im Kontext des sog. 

Berliner Palästina-Kongresses (Mitte April 2024), die 

gewaltsame Auflösung des Berliner Protestcamps 

(Ende April 2024) und zahlreiche weitere staatliche 

Maßnahmen wie Sprach-, Symbol-, Vereins- und Ver-

sammlungsverbote genügen. Was ist aus Sicht der 

Grundrechte des Grundgesetzes, insbesondere aus 

Sicht der Versammlungs- und Meinungsfreiheit zu die-

sen Entwicklungen zu sagen? Welche Grautöne und 

Schattierungen bleiben im polarisierten und aufgeheiz-

ten deutschen Diskurs auf der Strecke?  

   Die oben genannten Geschehnisse und Dynamiken 

laden zunächst zu einer geordneten deskriptiven Be-

standsaufnahme ein, denn eine solche steht am Anfang 

jeder weiteren Würdigung und gehaltvollen Analyse. 

Anschließend soll die deskriptive Diagnose in einer 

verfassungsrechtlichen Würdigung verarbeitet und mit 

weiterem Wissen um den israelisch-palästinensischen 

Konflikt kontextualisiert werden. 

 

Sektion 5: Islam in Europa 
 

PD Dr. Saeed Zarrabi-Zadeh (Erfurt): Islamic 

Spirituality in the West: Between Mysticism and 

Orientalism 

Among the various aspects of Muslim cultures, its spir-

itual facet – particularly the one represented by and in-

stitutionalized through Sufism – provides a notable ex-

ample of cultural transfer between the Islamic(ate) 

world and the West. Known primarily as tasawwuf in 

Sunni Islam or 'irfan in a Shiite context, Sufism ini-

tially entered Western consciousness by means of liter-

ature and later expanded its domain and intensified its 

visibility through living praxis.  

   From its inception in the Occident in the late eight-

eenth century, the Sufi tradition became the subject of 

novel reformulation by Orientalists and colonial offic-

ers, who created a specific concept of “Sufi-ism” 

aligned with “mysticism – a notion itself a modern con-

struct created after the transformation of the adjective 

“mystique” into the substantive “la mystique” in the 

French language.    Through this reformulation, mysti-

cism served as the discursive context and semantic 

framework for Sufism, with the denotations and con-

notations of the former transferred to and ascribed to 

the latter.  

   This lecture argues that such reframing of Oriental 

tasawwuf – which involved its dichotomization into 

“beautiful” and “ugly” sides by Westerners – indicates 

a tendency among them to associate Sufism with spe-

cific elements of their own modern “Self,” rather than 

rejecting it as merely a component of the Oriental 

Other. It emphasizes that Western involvement with 

mystical Islam cannot be reduced to a simple projec-

tion of Occidental conventional images onto Oriental 

subjects.  

   Instead, attempts at the conceptual “purification” of 

Islamic spirituality eventually resulted in the naturali-

zation and inculturation of Sufism within the Western 

context. Therefore, the EuroAmerican encounter with 

Sufism before the mid-twentieth century, inspired by 

what Rana Kabbani considers as “a commonplace of 

Orientalism that the West knows more about the East 

than the East knows about itself,” included not only the 

translation of selected Sufi texts but also, on a deeper 

level, the transformation and transition of Sufism itself. 
 

Dr. Elizabeth Bishop (San Marcos): Identities & 

Beliefs: The “M” in U.G.E.M.A., Union Générale 

des étudiants musulmans algériens: 1955 

In their “Islam in Europe: Public Spaces and Civic Net-

works”, Spyros Sofos and Roza Tsagarousianou distin-

guish between: "Islam as a religion and Islam as a po-

litical identity that can sustain forms of political action 

and protest against discrimination" (2013, p. 125). 

Adopting a positivistic social science approach, the 

proposed presentation adopts Ramadan among stu-

dents who registered the UGEMA, Union générale des 

étudiants musulmans algériens as a “case study” to test 

this distinction.  

   Primary sources to be consulted in this work include 

documentary evidence in the custody of the Archives 

nationales de France (Pierrefitte-sur-Seine) and “Cité 

des mémoires étudiantes, Groupe d'étude et de recher-

che sur les mouvements étudiants”; interviews Clem-

ent Moore recorded (2009); and participants’ published 

memoirs and works including La gangrène (1959).  

   This research updates Alain Monchablon, “Histoire 

de l'UNEF de 1956 à 1968” (1984) and Guy Pervillé, 

“Les Étudiants algériens de l'université française: 

1880-1962: Populisme et nationalisme chez les étudi-

ants et intellectuels musulmans algériens de française” 

(1986) in the light of Patric Ferté and Caroline Barrera, 

“Étudiants de l'exil – Migrations internationales et uni-

versités refuges” (2020) and Sylvie Thénault, “Les ra-

tonnades d'Alger, 1956: Une histoire du racisme colo-

nial” (2022). 
 

Sayyed Nadeem Kazmi (London): The Contribu-

tion of the Hijazi Naqshbandi Sufis to the Muslim 

Transitional Landscape in Europe 

The arrival and development of the Hijazi Naqshbandi 

Sufi Community represents one of the unique stories of 

Muslims in Europe, highlighting religious policy, legal 

recognition, self-organization and selfpositioning of 

Muslims as well as the development of a European Is-

lam and an Islamic theology in Europe. Founded by Pa-

kistani Islamic scholar and Sufi master, Shaykh Abdul 
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Wahab Siddiqi (1942–1994), Hijaz College opened its 

doors in 1972. The Shaykh went on to become a signif-

icant public figure, establishing projects that lay the 

foundations for greater Muslim involvement in public 

affairs during the nascent socio-political development 

of Muslims in Europe, such as the Muslim Parliament.  

   The Shaykh is interred in Europe’s only mausoleum 

and was the subject of a unique exhibition, drawing 

parallels with the historic reinterment of King Richard 

III. The Shaykh’s heir, Shaykh Faiz Al Aqtab Siddiqi, 

re-established Hijaz College as a community trust fo-

cusing on outreach, community building, and media-

tion. Despite experiencing racism and rejudice, he es-

tablished the Western world’s first official Sharia court 

where parties are bound by English law.  

   He also founded Global Civility (globalcivility.com), 

proposing Civility as a cornerstone for social interac-

tion, and HijazExpo (hijazexpo.com/), where visitors 

can tour an Islamic mausoleum. Last year, Global Ci-

vility helped facilitate the COP27 gathering of world 

religious leaders, hosted by Archbishop Williams, to 

address climate change. The Shaykh’s philanthropic, 

educational, and community activities continue to have 

considerable impact.  

   The presentation will provide an overview of the 

Community, their development, challenges faced, and 

current activities, a brief history of the College as one 

of Europe’s first Muslim seminaries, and a discussion 

of the projects that have left an important blueprint for 

Muslim engagement and presence in Europe since the 

1970s, with overviews of key initiatives such as Global 

Civility, community outreach (especially during 

Covid), and the reinterment exhibition (https://www. 

bosworthbattlefield.org.uk/events/a-tale-of-two-reinte 

rments-exhibition). 
 

Prof. Dr. Elmira Muratova (Flensburg): The Cri-

mean Tatar’s Collective Memory and Islam in Post-

2014 Crimea 

The annexation of Crimea by the Russian Federation in 

2014 became another pivotal moment in the lives of the 

Crimean Tatars, an indigenous Muslim people of Cri-

mea. Just a few decades earlier, in the late 1980s to 

early 1990s, they were able to return to their historical 

homeland after half a century of exile imposed by the 

Soviet authorities in 1944. Returning to Crimea and ac-

tively developing their memory politics around the 

1783 annexation of Crimea by the Russian Empire and 

the 1944 deportation, the Crimean Tatars formed a 

common grand narrative about the historical path of 

their people, tragically interrupted and transformed by 

the actions of the Russian/Soviet authorities.  

   In this narrative, Russia/USSR unequivocally played 

the role of aggressor, persecuting the Crimean Tatars 

for centuries. This paper aims to demonstrate how the 

annexation of Crimea by Russia in 2014 affected the 

grand narrative of Crimean Tatars regarding their cen-

turies-old oppression by Russia and what role this nar-

rative played in the Crimean Tatars’ attitudes and cop-

ing strategies post-2014. These coping strategies, de-

veloped by secular and religious groups of Crimean 

Tatars, include ethnic and Islamic arguments selec-

tively drawn from a grand narrative.  

   I argue that the grand narrative played an important 

role in mobilizing Crimean Tatars against the occupa-

tion of the peninsula, and it shapes their discourse on 

forced displacement from Crimea. The paper is based 

on interviews and focus groups conducted in 2014 

among Crimean Tatar internally displaced persons 

(IDPs) in Lviv, Ukraine, and in 2017-2019 among Cri-

mean Tatars in Crimea. 
 

Dr. Mieste Hotopp-Riecke (Magdeburg): Krimtata-

risch-Deutsche Kulturartefakte in Deutschland: 

Basis neuer CrossMedia-Projekte zwischen Kultur 

und Wissenschaft 

My lecture focuses on new approaches to translating 

Turkological research, historical studiesand non-uni-

versity networking in regional contexts into education 

projects, integration work and civil society engage-

ment. This lecture is based on a current Crimean Tatar-

German CrossMedia project as an interdisciplinary 

tool for transcultural education and solidarity. Through 

this project, workshops, a multilingual documentary 

film, a book and an online media library on Crimean 

Tatar culture, religion, history and politics will be cre-

ated in 2024.  

   In my contribution I focus on the international and 

transcultural dimension of our project. The lecture 

highlights the future potential, domestic and foreign re-

flections as well as the innovative content of the basis 

of this new project approach, namely turkological, so-

cial-historical research with an interdisciplinary ap-

proach. The recent products of this "QIRIMLI" project 

as well as the underlying historical sources and arti-

facts are presented as a workshop report:  

   A) Holdings in the Mehmed Ali Pasha Archive in the 

House of Literature of the City of Magdeburg;  

   B) Graveyards of Crimean Tatar Muslims from the 

years 1762, 1813, 1918 in Saxony, Bavaria, Branden-

burg, etc.  

   C) Material culture of Islam from Crimea (textile art, 

wood carving, embroidery, etc.) in German museums; 

   D) Literature and archives of Crimean Tatar prove-

nance.  

   These new approaches to translating results from re-

search and science in so-called “orchid subjects” into 

concrete work concepts and program planning for citi-

zenship projects in rural and urban areas, the develop-

ment of new target groups regardless of generation and 

origin, and their integration into participation processes 

should work for a society that will still be open tomor-

row. This is what this lecture, this concept and our 

work advocate. 
 

Carlos Ortega Sánchez (Istanbul): Turkey’s Na-

tional-Religious Identity in the Diaspora: Turkey's 

Presidency of Religious Affairs and Non-state Reli-

gious Organisations in Europe 

The present research proposal aims to examine the role 

of Turkey's Presidency of Religious Affairs (Diyanet) 

and other non-state religious communities in promot-

ing Turkish-Sunni national identity among the Turkish 
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diaspora in Europe through social, cultural, and reli-

gious programs. Thus, this research contributes and ex-

pands literature on transnational public diplomacy 

through religious organisations as a foreign policy tool. 

To provide empirical evidence, the proposal focuses on 

Turkey and its expansion of its public diplomacy 

through religious organisations affiliated with Diyanet.  

   Diyanet-affiliated organisations have created a mo-

del of religious diplomacy, promoting Turkish-Sunni 

identity through a transnational mechanism. This mo-

del, emerging in the 1980s, projects the Islamic-na-

tional model of citizenship beyond Turkey's borders 

while reinforcing identity bonds with the Turkish dias-

pora. These associations, by meeting the spiritual needs 

of the Turkish diaspora, have been able to link the 

Turkish state with its citizens abroad by promoting the 

Turkish-Sunni identity. Thus, Diyanet has acquired a 

civil character due to the new approach provided by the 

ruling Justice and Development Party (AKP) and a 

substantial increase in resources and programs.  

   By focusing on these, this research offers three con-

tributions:  

   (1) an analysis on the Diyanet as a transnational 

mechanism of the Turkish state,  

   (2) its role as a promoter of national Turkish-sunni 

identity through its growing implication with the dias-

pora, and  

   (3) and its relations with other non-state Turkish re-

ligious organisations abroad.  

   Hence, the findings aim to have implications beyond 

Turkey, particularly in the countries where the govern-

ment uses religious transnationalism as a foreign policy 

in connecting with its diaspora.  
 

Dr. Deniz Cosan Eke (Vienna): Diverse Approaches 

within the Same Faith: Alevi Pluralism in Austria 

Migration can contribute to highlighting diversity 

within religious groups, but it can also exacerbate con-

flicts between them. While Turkish communities in 

Europe have often been portrayed as predominantly 

Sunni Muslims, migration has contributed to highlight-

ing religious and cultural heterogeneity, especially 

among Alevis. This diversity, which includes different 

rituals, ethnicities, languages, and political perspec-

tives, is gaining attention in the academic, political, and 

media spheres.  

   This study examines how Alevi communities express 

their diversity through migration and whether this can 

foster pluralism. One of the challenges of researching 

religious diversity and pluralism is the assumption of 

clear boundaries between religious groups, which may 

not always be true. Nevertheless, the pluralistic ap-

proaches of the Alevi communities in Austria are illus-

trated.  

   This study highlights the importance of embracing 

and preserving diversity within religious groups 

through a pluralist lens. 
 

Lino Klevesath (Göttingen): Zur Demokratiewahr-

nehmung junger Muslim:innen 

Was meinen Menschen, wenn sie von Demokratie 

sprechen? Und wie verstehen junge Muslim:innen, de- 

ren Unterstützung für die liberale Demokratie in poli-

tischen Debatten in westlichen Ländern oft auf dem 

Prüfstand steht, das Konzept der Demokratie? Viele 

Studien messen den Grad der Demokratieunterstüt-

zung, doch gibt es nur wenig Literatur zur Demokratie-

wahrnehmung. Ferrín Pereira (2012) fand heraus, dass 

die Demokratievorstellungen europäischer Bürger:in-

nen sehr unterschiedlich sind: Während sich die meis-

ten Menschen einig zu sein scheinen, dass Demokratie 

sowohl politische Gleichheit als auch Wahlen umfasst, 

sind prozedurale Demokrat:innen, die eine liberale 

Auffassung von Demokratie haben, nur eine Gruppe 

unter vielen.  

   Andere beziehen soziale Umverteilung in ihre Defi-

nition von Demokratie ein, während eine weitere 

Gruppe glaubt, dass autokratische Handlungen wie mi-

litärische Interventionen möglicherweise mit Demo-

kratie vereinbar sind. Mehrere Studien untersuchten 

den Grad der Demokratieunterstützung unter deut-

schen Muslim:innen. Brettfeld/Wetzels (2007) stellten 

eine robuste Unterstützung der Grundfreiheiten unter 

ihnen fest, und Müssig (2021) kam zu dem Schluss, 

dass der Grad der Demokratieunterstützung unter deut-

schen Muslim:innen ähnlich hoch ist wie in der Allge-

meinbevölkerung. Die Frage, wie Muslim:innen De-

mokratie wahrnehmen, wird jedoch nicht beleuchtet.  

   In der entstehenden qualitativ-explorativen Studie 

werden junge Muslim:innen in Deutschland zu ihrem 

Demokratieverständnis befragt. Die Befragten sind 

mehrheitlich erst kürzlich nach Deutschland eingewan-

dert und selbst in mehrheitlich muslimischen Gesell-

schaften aufgewachsen.  

   Angewandt wird die Methode der „photo elicitation“ 

(Harper 2002): Die Befragten erhalten eine Reihe von 

Fotos, die verschiedene Staatsgewalten sowie einige 

Grundrechte und gesellschaftliche Gruppierungen 

symbolisieren. Diese Methode soll dazu dienen, Sti-

muli zu bieten, die den Befragten mehr Raum für die 

Entwicklung eigener Gedanken lassen als mündliche 

Aufforderungen (Brake 2009).  

    Die Studie soll die konkreten Assoziationen der Be-

fragten mit dem Konzept der Demokratie beleuchten 

und prüfen, welche Rolle für sie freie Wahlen und das 

Prinzip der Volkssouveränität einerseits und Grund-

rechte andererseits spielen und wie anfällig oder resili-

ent sie für verschiedene Vorurteile sind. 
 

Dr. Nils Lukacs (Hamburg): Framing Flight: Iraqi 

Refugee Narratives in the German Asylum Frame-

work 

During the decade of the so-called “European Refugee 

Crisis” from 2011 to 2020, over 200’000 Iraqi refugees 

filed asylum claims at the German Federal Office for 

Migration and Refugees (BAMF). This project takes an 

in-depth look at the critical juncture where the identity 

of individual Iraqis and the history of an entire nation 

intersect with the German asylum framework, and in-

vestigates the historical “idea of Iraq” in the court tes-

timonies of Iraqi asylum seekers in Germany.  

   Including these refugees' legal immigration testimo-

nies in historical research not only acknowledges their 

personal tragedies, but also provides a unique view into 
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Iraq’s troubled past. The qualitative analysis of over 

500 anonymised court files covers three interconnected 

themes:  

   1) the refugees' own framings of identity;  

   2) the reconstruction of episodes of violence through 

the perception of threat and persecution that caused in-

dividual acts of emigration;  

   3) the framing of Iraq's national history as a (failed) 

nation/state.  

   The broad argument of the project is that the experi-

ence of migration and the encounter with the German 

bureaucracy uniquely shape the refugees' idea of Iraq. 

Investigating the circumstances and motivations of the 

large-scale Iraqi refugee movements through their own 

accounts not only gives this disenfranchised group of 

Iraqi emigrants a voice in framing their individual pre-

dicament and in writing their own national history.  

   A comprehensive understanding of how the refugee 

experience shapes their idea of Iraq will ultimately help 

guide them through the immigration and assimilation 

process, and further the intercultural understanding in 

the courtrooms. 
 

Sektion 6: Sprache und Kultur 
 

Dr. Till Grallert (Berlin): How Did They Do It? Sty-

lometric Authorship Attribution of Anonymous 

Texts in Late Ottoman Arabic Periodicals 

From the mid-nineteenth century onward, Arabic peri-

odicals were the first mass-medium of South West Asia 

and North Africa (SWANA) and formed an increas-

ingly globalised public sphere. Consequently, they at-

tract increasingly scholarly attention. However, most 

articles up until at least World War I were published 

without a proper byline, commonly causing scholars to 

conflate owners-cum-editors with their journals, which 

results in the conflation of periodicals with the intellec-

tual output of a single person.  

   Such a synonymous use of, for example, "Muḥam-

mad Kurd ʿAlī" (1876–1953) and the monthly "al-

Muqtabas" (published in Cairo and Damascus, 1906-

1918) can be observed across the board. However, the 

hypothesis  

   a) remains empirically untested,  

   b) negates the known realities of periodical produc-

tion and individual biographies, and  

   c) ignores specific contexts of individual periodicals.  

   This paper computationally addresses the question of 

authorship through stylometric authorship attribution 

applied to data sets derived from digital corpora of 

journals published in Baghdad (Lughat al-ʿArab), 

Cairo (al-Zuhūr, al-Muqtabas), and Damascus (al-

Muqtabas, al-Ḥaqāʾiq) between 1906 and 1918. Com-

putational stylistics or stylometry is a well-established 

approach in linguistics and literary studies for author-

ship attribution and genre detection for major lan-

guages of the Global North and has been successfully 

applied in English and German periodical studies. To-

gether with Maxim Romanov, I have shown elsewhere 

that stylometry can be reliably applied to the Arabic 

textual heritage. 

   The proposed paper focuses on the results of the sty-

lometric analysis and demonstrates, firstly, that titles 

were stylistically sufficiently different to identify a dis-

tinctive authorial voice for each periodical.  

   Secondly, it shows that individual anonymous arti-

cles cannot be reduced to a single author for each jour-

nal and that owners-cum-editors should not be consid-

ered strong candidates for their authorship.  

   Thirdly, it also rejects owners-cum-editors as strong 

candidates for the bulk of anonymous texts originally 

published in short chunks as part of news sections, an-

nouncements, miscellanea etc. This empirical evidence 

from computational stylistics compounds circumstan-

tial evidence for al-Muqtabas, such as its publisher 

Muḥammad Kurd ʿAlī's prolonged absences from the 

place of publication.  

   Finally, this paper rejects all known authors in our 

corpus as potential editors thus necessitating further, 

non-computational research. 
 

Dr. Maxim Romanov (Hamburg): Data-Driven Pe-

riodization of Classical Arabic and the Arabic Writ-

ten Tradition (c. 600-1980) 

Traditional periodization of both the Arabic language 

and its literature – broadly defined – identifies five ma-

jor eras:  

   [1] Pre-Arabic (before 622 CE);    

   [2] Pre-Classical (c. 622–750);  

   [3] Classical (c. 750–1258);  

   [4] Post-Classical (c. 1258–1798); and  

   [5] Modern (c. 1798–present).  

   Although this framework reflects decades of schol-

arly research, it lacks systematic validation. With ad-

vancements in digital humanities, new methods and re-

sources have become available to tackle such extensive 

research questions experimentally.  

   This paper proposes a data-driven approach to peri-

odization. It utilizes the largest corpus of Arabic texts 

– OpenITI – which, in its latest release, contains 8,450 

unique works by approximately 3,330 authors, totaling 

about 1.12 billion tokens. This is equivalent to an Eng-

lish corpus of 1.29 to 1.38 billion words. For analysis, 

we segment the corpus into 50 lunar-year intervals, em-

ploying statistical methods to cluster chronologically 

adjacent intervals. Significant differences between 

some intervals suggest distinct periods. 

   Our methodology incorporates two approaches with 

random sampling: stylometric analysis to identify sty-

listically similar intervals and TF-IDF analysis to de-

tect thematic similarities. To ensure robust results, each 

random sampling test is repeated 1,000 times, using 

bootstrap consensus trees to compare outcomes and de-

termine stable patterns.  

   Preliminary results indicate that at least 60% of the 

tests (600 out of 1,000) consistently identify the same 

clusters, suggesting a revision to the existing periodi-

zation model. Notably, these results identify the Mam-

luk period (c. 1252–1543) as a distinct era in the devel-

opment of Classical Arabic and its literary tradition. 

The presentation will further discuss the data, methods, 

and findings of this study. 
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Dr. Rawand Sliman-Baraky (Haifa): House/Home 

in the Poetry of “The Nineties Poets” 

“The Nineties Poets” is a movement that emerged in 

the mid 1990's in Egypt. In that period, Arab poets 

faced various political and cultural issues, they needed 

to deal with the intellectual currents and politics of 

their society and realized the need for a plurality of 

voices and a dialogue that balanced emotion and 

thought. The voices of these young people represented 

a radical change in the literary values and cultural foun-

dations of Egyptian society. They also recognized the 

need to both challenge patriarchal aspects of their lives, 

including political dictatorships, and to equally cele-

brate the voices of women and men.  

   These young people expressed their openness to 

Western popular culture and technology, and its impact 

on the images and pressures of daily life. They boldly 

expressed their positions in the wake of changes initi-

ated by modern economics and political policies and 

used direct images without regard to taboos when deal-

ing with truth. They wrote about the void left by the 

failure of Arab unity, the collapse of leftist ideologies, 

and the ineffectiveness of democracy.  

   Nevertheless, these poets sought to distance them-

selves from everything that was traditional along with 

its ready-made templates while claiming that they did 

not belong to any political party. They professed that 

they did not seek to gain anything from their writing 

and that their aim was solely to transmit their ideas 

through their own definition of poetry; they were not 

concerned whether others viewed their works as prose 

or translation because they were not interested in de-

fining literary genres.  

   They were also not interested in interrogating lan-

guage or re-imagining history or defining heritage 

anew. Among these poets were: Aḥmad Ṭāha, 

Muḥammad Mitwallī, Usāma al-Dināṣūrī, Majdī al-

Jābirī, Aḥmad Yamānī and others. Unlike previous 

movements, this period was distinguished by women 

poets moving from the margins to the center of the 

movement. Among these poets of the nineties were 

Īmān Mirsāl, Fāṭima Qandīl, Najāt ʿAlī and Hudā 

Ḥusayn.  

   The mention of place in general and the house in par-

ticular arose in the poems of this group of poets in a 

way that is different from that of their predecessors. 

They reformulated the concept of the house, in accord-

ance with and appropriate to reality. The poetry of “The 

Nineties Poets” rebelled against societal systems using 

the "home" as a symbol. The poems clarify the differ-

ence and conflict between the traditional definition of 

a house, handed down through the generations, and the 

newer understanding challenging societal norms. This 

struggle is at the center of the poems in which “The 

Nineties Poets” boldly experiments with new concep-

tualizations of old motifs.  

   In this paper, I analyse one poem from a collection of 

poems by Īmān Mirsāl Ḥattā atakhallā ʿan fikrat al-

buyūt (Until I Give Up the Idea of Houses), as model 

of “The Nineties Poets” who speak about place and be-

longing while wrestling with their meanings. Hence, 

this paper aims to discuss the privacy of a house as well 

as the meaning of “house” for “The Nineties Poets” and 

their attitude towards it. It does so by taking a poem by 

Īmān Mirsāl as example in which a house appears as an 

essential element and reflects a particular revolutionary 

thought. 

 

Hanan Natour (Berlin): Narrative der Freiheit, 

Emanzipation und Dekolonialität in der tunesi-

schen arabischen Gegenwartsprosa 

Die Frage, wie Freiheit erzählt wird, ist ein zentraler 

Gegenstand der tunesischen Gegenwartsprosa arabi-

scher Sprache. Dennoch liegt der fachliche Fokus bei 

der Analyse literarischer Texte oft auf der Suche nach 

politischen Motiven. Dieser Vortrag befasst sich neben 

den vorhandenen sozio-politischen Narrativen insbe-

sondere mit dem ästhetischen Beitrag tunesischer ara-

bischsprachiger Romane. In seinem Blickfeld stehen 

die Werke zweier zeitgenössischer Autorinnen, die zu 

Beginn bzw. am Ende des Regimes Ben Alis publiziert 

wurden: ʿAliyāʾ al-Tābiʿī’s Zahrat al-ṣabbār (Cactus 

Flower, 1991) und Rashīda al-Shārnī’s Tarātīl li 

ālāmihā (Hymns to Her Pains, 2011).  

   Welche Narrative der Befreiung, Emanzipation und 

Dekolonialität erzählen sie in Zeiten des politischen 

Umbruchs? Welche literarischen Formen wählen sie, 

auch jenseits des zum Stereotyp verkommenen sich 

verzehrenden Monologs femininer Protagonistinnen?  

   Die zwei gewählten Werke unterlaufen die damit 

verbundenen Erzählweisen und Tropen auf subtile Art. 

Während Zahrat al-ṣabbār retrospektiv die Desillusion 

ehemaliger Akteure der Studentenbewegung der 

1970er und 1980er und ihre Zerrissenheit zwischen der 

nahen Vergangenheit und Visionen der Gegenwart und 

Zukunft thematisiert, widmet sich Tarātīl li-ālāmihā 

der intergenerationellen Erzählung einer Leidensge-

schichte, in der eine Tochter durch Sprache versucht, 

dem Trauma ihrer Mutter zu entkommen. Ihr Name 

wiederum, Khadrāʾ, erinnert symbolisch an die Meta-

pher des grünen Tunesien, wodurch in diesem Text 

abstrakt das andauernde Trauma der Kolonialerfahrung 

mitschwingt.  

   Die vergleichende Analyse dieser zwei Romane er-

laubt einen Zugang zu zwei vielschichtigen Texten, die 

nicht nur die Geschichte des Landes neu beleuchten, 

sondern auch einen kreativen Beitrag zur Literaturge-

schichte des modernen arabischen Romans leisten. 

 

PD Dr. Katja Föllmer (Göttingen): Society in Lite-

rature and Literature in Society – What a Fictional 

Travelogue Can Tell Us about History and Social 

Change 

In the 19th century, Iran is confronted with numerous 

new challenges on its way into the modern age: foreign 

powers are attempting to exert political and economic 

influence on Iran. Socially and religiously, society is 

highly fragmented and conflicts are the order of the 

day. Reforms have been blocked or have had little last-

ing effect. Against this backdrop, Iranian intellectuals 

in particular were committed to finding a way to lead 

Iran out of its stagnation. When their concepts rejected 
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existing traditions or when their ideas were so innova-

tive and ahead of their time they were not well received 

by the majority of the population.  

   In contrast, the novel “The Travel Diary of Ebrahim 

Beyg” by Zeyn al-ʿĀbedīn Marāġeʾī from the end of 

the 19th century was very successful in the dissemina-

tion of reform ideas. This work not only initiated the 

development of modern Persian prose literature. Due 

to its impact, the novel is considered a pioneer of bring-

ing forward the first political reform movement in Iran, 

the constitutional movement of 1906-1911. In addition 

to the ideas and concepts of his famous intellectual 

contemporaries the author drew on existing traditions 

and thus created the basis for a new Iranian self-image 

based on religious tradition, love of the fatherland and 

history.  

   The interdisciplinary approach, which combines lit-

erary analysis with social and cultural questions, 

demonstrates the historical relevance of a literary text 

and its function for change and transregional exchange 

in a society. In this form, it can serve as a basis of com-

parison for later reform or protest movements. 

 

Ragab Abouhalima (Marburg): Heinrich von 

Maltzan’s “Meine Wallfahrt nach Mekka” between 

Fiction and a German Perception of Mecca and Pil-

grimage 

In her chapter "Heinrich Freiherr von Maltzan’s 'My 

Pilgrimage to Mecca': A Critical Investigation," Ulrike 

Freitag critically examines and expresses doubts about 

the authenticity of the German explorer Heinrich Frei-

herr von Maltzan's journey to Mecca. 

   Freitag presents several reasons for believing that 

von Maltzan may have fabricated his account or under-

taken the journey years later than claimed. Through a 

meticulous analysis and comparison of von Maltzan’s 

written diaries with his published book, along with his-

torical and geographical evidence, Freitag concludes 

that both the journey and the book are questionable. 

Heinrich von Maltzan was born near Dresden, Ger-

many, in 1826 and died in 1874 in Pisa, Italy. He stud-

ied law at the University of Jena, but in his twenty-fifth 

year, his health declined, prompting him to become a 

traveler. Inheriting his father's property in 1852 al-

lowed him to expand his travels, visiting many coun-

tries in the Levant.  

   Von Maltzan is said to be one of the first German ex-

plorers to undertake a journey to Mecca and document 

it in his writings. In 1860, von Maltzan claimed to be 

the 13th European Christian to make a pilgrimage to 

Mecca, using a passport borrowed from an Algerian 

hashish smoker. His pilgrimage contains numerous in-

teresting and exciting observations, and parts of it were 

published in 1865. The text remains a unique window, 

fictional or real, into the experiences of non-Muslims 

traveling to Mecca at that time.  

   In my paper, setting aside the authenticity of whether 

von Maltzan embarked on the trip or not, I aim to re-

frame von Maltzan’s text as a work of German litera-

ture that explores spiritual acts in the Middle East. Ad-

ditionally, I plan to discuss aspects of Meine Wallfahrt 

nach Mekka that Freitag did not address, to determine 

whether his described journey to Mecca aligns with 

known realities or if he exaggerated elements to cap-

ture Western attention. I will examine his account as an 

engaging narrative of his mid-19th century journey to 

Mecca, detailing his personal experiences from the in-

itial preparations to standing before the Kaaba. I will 

focus on the cultural and religious landmarks he en-

countered, his interactions with local inhabitants, and 

his claims of religious experiences. How does he eval-

uate his challenges, including linguistic, cultural, and 

social difficulties?  

   By examining von Maltzan's work, I aim to move be-

yond Freitag’s argument that his portrayal of the Hajj 

and Mecca was a constructed tale aimed at appealing 

to Western readers, to analyze it within the framework 

of how 19th-century European travelers depicted Is-

lamic rituals and holy sites. 

 

Xenia Monika Kudela (Berlin): Stylometric Analy-

sis of Collaborative Authorship in a Modern Arabic 

Novel 

Computational authorship attribution is a practice 

scarcely applied in Arabic studies. While the few pub-

lished studies predominantly analyze historical and 

pre-modern texts or poetry, the realm of modern novels 

remains largely untouched by stylometric research. 

This could be attributed to two factors: Firstly, the Ar-

abic-speaking region has a shorter history of novel 

writing compared to the West, resulting in fewer mod-

ern Arabic books with uncertain authorship. Secondly, 

the Digital Humanities field is strongly dominated by 

European languages.  

   This paper is an attempt to address this disproportion 

by applying methods of computational stylometry to a 

collaborative novel “al-Qaṣr al-masḥūr” (The En-

chanted Castle, 1936) by Ṭāhā Ḥusayn and Taufīq al-

Ḥakīm, challenging a commonly repeated assumption 

that the authors wrote the chapters of the book alterna-

tingly. 

   The analysis performed with machine learning algo-

rithms and the R package Stylo not only disproved this 

assumption but also, when combined with traditional 

literary analysis, offered new insights into the nature of 

collaboration between the authors and their mutual in-

fluences, nabling a better understanding of their work 

in general.  

   By providing important information that changes the 

way one should look at the novel and would otherwise 

remain inaccessible for a human reader, this study 

demonstrates the significant utility of digital methods, 

particularly stylometry, in advancing Arabic literary 

studies. 

 

Dr. Aslisho Qurboniev (Cambridge): Stylometric 

Approach to the Epistles of the Brethren of Purity 

The Epistles of the Brethren of Purity or the Rasāʾil 

Ikhwān al-Ṣafāʾ have been a subject of textual studies 

for over a century and a subject of controversy for 

about a millennium. The author/s of the epistles, who 

chose to remain anonymous, have variously been iden- 
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tified with literary and scholarly figures from the 10th 

and 11th centuries, and these theories multiplied over 

time. The epistolary genre stands out among other clas-

sical Arabic genres for its explicit emphasis on stylistic 

excellence and individuality of the author, thus recom-

mending itself as a suitable testing ground for stylom-

etry.  

   The content of the Epistles, however, is very diverse 

and draws on popular philosophical, scientific and re-

ligious discourses. Moreover, the historical reception 

of the epistles by different religious communities po-

tentially opened the text to interpolation. The number 

and order of the epistles, the time and place of their 

composition, are also contested.  

   Given the complexity of the material and the infancy 

of Arabic stylometry, the current paper takes an explor-

atory first step towards understanding the Ikhwanian 

corpus, a body of texts ostensibly authored by a collec-

tive of brothers (or one mysterious brother). Both prop-

ositions have had support among premodern and mod-

ern scholars, thus the exercise potentially makes a use-

ful contribution. The corpus includes 52 epistles – 

Rasāʾil Ikhwān al-Ṣafāʾ, plus 2 other complimentary 

epistles, which are essentially abridgements of the 

main epistles attributed to the Brethren.  

   This paper aims to test the potential of stylometry in 

understanding the formation of this historical corpus. 

 

Susanne Reich (Halle): E-Lizenzen der Arabistik 

Der Fachinformationsdienst (FID) Nahost-, Nordaf-

rika- und Islamstudien versorgt die deutsche Wissen-

schaft mit hochspezialisierten Forschungsmaterialien 

aus den Ländern der MENA-Region. Er erwirbt schwer 

zugängliche Veröffentlichungen aus den Ländern und 

überwiegend in den Sprachen der MENA-Region, wie 

z.B. Arabisch und stellt dieses hochspezialisierte Quel-

lenmaterial dauerhaft zur Verfügung.  

    Der FID bietet neben einer großen Anzahl an ge-

drucktem Material auch Material in digitaler Form an 

und versucht in zunehmendem Maße, das Angebot sei-

ner Lizenzprodukte zu erweitern. Hierbei stehen uni-

kale MENA-Materialien im Fokus der Erwerbung. Im 

Vortrag werden Lizenzprodukte im Bereich der Ara-

bistik vorgestellt und näher erläutert. 

 

Prof. Fruma Zachs (Haifa): Rationalization of 

Fear: The Discourse on Superstition Among 

Nahdawi Intellectuals 

Although supernatural beings are mentioned in the 

Quran, mainstream Islam is defined as a form of reli-

gious rationalism. This however did not prevent Arab 

Muslims from believing in superstition as is the case 

for other religions in other regions of the world.  

   The nahda (Arab awakening, renaissance) movement 

during the 19th century whose main objectives were 

driven by rationalism and the endorsement of modern 

scientific theories and methods sought to delegitimize 

superstitions and the emotions of fears it fed on and en-

gendered in its bid to create progressive modern Arab 

nation. One way they did so was by feminizing these 

emotions.  

   The paper makes a distinction between religious con-

victions and beliefs in superstition. I show that intellec-

tuals of the nahda, a transitional period from modern to 

secular society, did not reject religion but rather con-

sidered that superstition (an emotional system) in the 

modern era constituted the polar opposite of science, 

reason, and progress. This meant that eradication of su-

perstitions was crucial to transforming the Arab nation 

into a rational society. Like the American missionaries 

who influenced them, Arab Christian intellectuals 

stressed that belief without knowledge can degenerate 

into superstition whereas religion with knowledge be-

comes a rational faith, soaring far above the know-

ledge, from which it started its upward flight.  

   The paper deals with four tenacious superstitions the 

full moon, children’s untimely deaths, jins and ghouls 

(the belief in spirits, demons) and the evil eye. It is 

based on lectures and the journals of some of the lead-

ing figures of the nahda periods such as Butrus al-

Bustani (1819-1883), Mikhail Mishaqa (1800-1880) 

and Ahmad Faris al-Shidyaq (1805/6-1887). 

 

Ayşegül Ersin (Szeged): Unveiling the Echoes of 

Self: Pioneering the Modern Female in the Late Ot-

toman Period 

Throughout the nineteenth century, the Ottoman Em-

pire gradually transformed its existing structures and 

institutions, orienting itself toward Western models as 

a guiding compass for modernization. During this time, 

Hungarian and Polish refugees who had been defeated 

in the Hungarian War of Independence of 1848-1849 

sought asylum in the Ottoman Empire. As a com-

mander and intellectual, Adolf Farkas was among 

those who immigrated. He preferred to stay in Istanbul 

and convert to Islam.  

   This study examines the trace of the life of an immi-

grant father in the Ottoman State and delves into the 

diaries of his daughter, the first modern female poet 

Nigâr Hanım. The diaries document life in the empire 

and the cosmopolitan culture of Istanbul, providing in-

sight into the internal dynamics of the process of mod-

ernization and women's individualization.  

   As the poet's multicultural personality has acquired 

recognition outside state borders, this study proposes 

using a transnational feminist perspective to consider 

how the networks, connections, and intersections she 

has encountered have shaped her life. She traveled to 

Europe several times and maintained contact with her 

relatives in Vienna and Hungary. To demonstrate the 

concerns raised above and explore a rich record of 

women's history based on her experience, primarily di-

aries, archival documents, and newspapers will be in-

vestigated using discourse and content analysis ap-

proaches. 

    My focus will be on the concerns that previous gen-

erations of feminists in the Ottoman's intellectual life 

were persuaded and how they responded to circum-

stances, and what inquires did Nigâr Hanım pose, and 

how do these questions resurface today, possibly in 

novel contexts and expressions. Nigâr Hanım docu-

mented her life as an adolescent and adult through jour- 
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nals, incorporating cultural and creative influences 

from her father, as well as poetry, letter novels, and the-

atrical texts.  

   My work is based on studies of primarily her diary, 

which consists of 19 volumes written between 1887 

and 1918 and recently published in Latin letters, revis-

ing the terms of subjectivity and understanding an in-

tellectual Muslim woman's perspective in a broad so-

cial, diplomatic and literary circle in Istanbul. Her jour-

nals show both thematic change from individualism to 

social consciousness during the war years and includes 

abundant indicators of changing mindset such as read-

ing novels, using new French vocabulary, changing at-

tire, and so on. 

 

Prof. Nurullah Ardıç (Istanbul), Mustafa Macit Ka-

ragözoğlu (Istanbul): Genre Analysis and Ḥadīth 

Commentary: Rhetorical Structure in Introduc-

tions to Ḥadīth Commentary Texts 

Interdisciplinary work has increasingly been of interest 

in religious studies, including the scholarly literature 

on Islam. This paper aims to make a methodological 

contribution to this trend by demonstrating how genre 

analysis, an important textual analysis method, can be 

applied to Muslim exegetical works on the compila-

tions of prophetic traditions, known as ḥadīth commen-

tary texts (shurūḥ). A common genre accross civiliza-

tions, commentary serves as a major medium through 

which scholars articulate their views, refute their oppo-

nents, and establish their status in the scholastic divi-

sion of labor.  

   Genre analysis (GA) is a method for studying estab-

lished textual conventions in the context of a discipline 

or institution. It is often used in the fields of language 

education and linguistics, sociology, and business 

communication, yet it has not been systematically ap-

plied in Islamic studies. Some scholars have incorpo-

rated certain elements of GA in their examination of 

commentary texts in fiqh, Qur’an, philosophy etc.; 

however, there has been no comprehensive and thor-

ough application of GA on ḥadīth commentary.  

   Based on Swalesian textual-structural analysis, this 

paper applies GA to the ḥadīth commentary text’s in-

troduction (muqaddima) where, as in most academic 

works, the author outlines the corpus’s organization 

and features. Drawing upon a sample of twenty-three 

Sunni ḥadīth commentary texts from the fourth century 

AH to the present, we try to decipher the strategies for, 

and motivations behind, the author’s arrangement of its 

building blocks.  

   We also produce a table of rhetorical structures (con-

sisting of rhetorical “moves” and their constituent 

“steps”) typically found in ḥadīth commentary intro-

ductions to illustrate these generic elements. Further, 

we reveal power relations involved in these arrange-

ments in terms of the commentator’s treatment of the 

base-text and its author as well as his own position vis-

à-vis other authors. This study is part of a genre- and 

discourse-analytic model we are developing with an 

aim to contribute to the textual examination of Islamic 

commentary accross disciplines. 

Prof. Dr. Hilla Peled-Shapira (Tel Aviv): Standard 

Arabic and Colloquial Dialects as a Tool for Criti-

cism in the Writings of Iraqi Intellectuals 

From the middle of the twentieth century onwards, 

many Iraqi intellectuals had to go into exile due to po-

litical persecution, economic circumstances, or in 

search of higher education.  

   Their experiences naturally found their artistic ex-

pression in their writings. A literary-linguistic perusal 

of these works, especially by Communist writers, re-

veals a unique twofold use of Arabic registers and dia-

lects; at times, they are a way to criticize society and 

the authorities, and at others they serve to characterize 

a certain territory, religion, ethnos, ideology, or cul-

tural conventions.  

   The current presentation aims at shedding light on the 

virtuoso use of the Arabic language by the Iraqi novel-

ist Gha’ib Tu’ma Farman (1927-1990), the first in that 

country to have succeeded in writing a modern novel.   

We will consider the various registers and dialects he 

uses as a means of indirectly criticizing both the regime 

and the socio-cultural conventions of the common peo-

ple, while taking into consideration the exilic element 

as a factor which enabled him to express this criticism. 

 

Prof. Ronen Yitzhak (Tel Aviv), Dr. Dorit Gottes-

feld (Tel Aviv): Freedom and Criticism in Contem-

porary Jordanian Literature 

The Hashemite regime is perceived as a dictatorial 

monarchy, similar to other Arab monarchies. Indeed, 

according to the Jordanian constitution (1951), King 

Abdullah II has held extensive powers since 1999, in-

cluding the appointment and dismissal of the prime 

ministers. He is also considered the supreme com-

mander of the army and, as a king, signs orders and 

laws. Editors of the leading newspapers, such as al-Rai 

and al-Dustour, editors of the television channels and 

radio stations, as well as high ranking officials occupy-

ing major positions as the heads of universities, hospi-

tals, and public institutions, are all appointed by the re-

gime.  

   Yet, international ratings indicate that freedom of ex-

pression in Jordan is much broader than in other Arab 

countries and even in Europe. Thus, Jordan scores 

higher than Guatemala, Bolivia, the United Arab Emir-

ates, India and Russia. Indeed, the political opposition 

in Jordan operates almost entirely without restriction. 

Jordan’s freedom of the press allows citizens to write 

and criticize the government. Its freedom of associa-

tion allows the establishment of political parties which 

operate almost without any limitations. In today’s Jor-

dan, books and publications criticizing the Hashemite 

government come out every year, and hundreds of ra-

dio, television and Internet channels are operated both 

by the supporters and the opponents of the country’s 

government. 

   This lecture will address contemporary freedom of 

expression in Jordan as reflected in its contemporary 

literary writing. It will highlight the relative freedom 

enjoyed by both male and female writers and across 

various publishing platforms. 
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Prof. Basilius Bawardi (Tel Aviv): The Concept of 

Hope and Hopelessness in Palestinian Poetry 

This lecture presents a new dimension of the themes of 

hope and hopelessness in Palestinian poetry, based on 

the texts of the Palestinian poets Rīm Ghanāyim and 

Wisām Gibrān that present a different kind of textual 

resource that goes beyond the polarity and contradic-

tion of hope and despair, and adopt an uncertain alter-

native imagination or a liminal space characterized 

with ambiguity.  

   This resembles a caesura enabling birth and life, as it 

represents the tension between separation and interde-

pendence in an attempt to redefine the Palestinian iden-

tity using experimental Palestinian poetic tools free 

from the rote definitions and the traditional definitions 

of the terms of belonging.  

   It is the choice of the present absence; the choice of 

the nonidentity as the identity that spreads through 

times, places, and conscience; or it is the choice of co-

habitation between hybridity and the attempt to trans-

cend the current Palestinian cultural situation and its 

traditional propositions, and even the attempt to over-

come the concepts of fear and memory.  

   Both Ghanā-yim and Gibrān present new and special 

perspectives on Palestinian literature as a field con-

stantly changing and engaged in self-reflection. Ad-

dressing the concept of hope and hopelessness in their 

works shows a disturbance of familiar terms and con-

stitutes an entry point for the general concepts of exis-

tentialism and literary innovation.  

   This lecture does not aim to describe Gibrān and 

Ghanāyim as voices outside the Palestinian cultural 

canon but rather to read their works as an. expanding 

force for the Palestinian body of literature, focusing on 

the complexity and diversity of modern Palestinian lit-

erature. 

 

Dr. Ferenc Csirkes (Birmingham): Turkic Martyr-

ologies in Early Modern Iran: The Politics of Trans-

lation and Ritual 

The paper discusses the political, social, and ritual 

function of Turkic in early modern Iran through the 

genre of martyrology. It analyses the otherwise un-

known Riżā Khāksārī’s Jannat al-muʾminīn (‘The Par-

adise of the Believers’), a late seventeenth-century 

Turkic translation of Kāshifī’s (d. 1504) Rawżat al-

shuhadā, one of the most popular Alid martyrologies in 

early modern Iran, written in Persian.  

   I will compare Riżā Khāksārī’s translation with two 

other Turkic versions of Kāshifī’s translation, both pro-

duced in Safavid Iran: Fużūlī’s (d. 1556) well-known 

Ḥadīqat al-su‘adā, and one Muḥammad b. Kātib 

Nishāṭī’s lesser known Shuhadānāma, completed in 

945/1539.  

   The presentation will discuss Khāksārī’s work as a 

base text for Shiite mourning ceremonies against the 

background of the Ṣafavids’ attempt to define and con-

trol religious ritual among their Turkophone following. 

It will also point out how such works demonstrate the 

limits of those attempts. 

 

Dr. Nigar Gozalova (Baku): Analyzing Diplomatic 

Strategies: The Repeal of Articles in the Treaty of 

1814 

This article delves into the diplomatic intricacies sur-

rounding the cancellation of specific articles of the 

Treaty of Tehran of 1814 by Great Britain after the con-

clusion of the Treaty of Turkmanchay in 1828. Focused 

on the backdrop of the Russian-Iranian War of 1826-

1828, the study aims to provide a comprehensive un-

derstanding of the motivations behind British diplo-

macy in Qajar Iran and its implications on the regional 

geopolitical landscape.  

   The Treaty of Turkmanchay in 1828 marked a signif-

icant turning point in the Russo-Iranian relations, lead-

ing to territorial concessions by Iran to Russia and re-

shaping the balance of power in the Caucasus region. 

However, the aftermath of this treaty also witnessed 

diplomatic maneuvering by Great Britain in Qajar Iran, 

culminating in the Act for the Cancellation of Articles 

of the Treaty of 1814. The negotiations leading to this 

Act involved intricate diplomatic maneuvers between 

British diplomats and Iranian officials. The agreement 

entailed financial assistance from Britain in exchange 

for Iran relinquishing certain territorial and diplomatic 

rights. The Act for the Cancellation of Articles of the 

Treaty of 1814 had far-reaching implications for 

Russo-BritishIranian relations and the geopolitical 

landscape of the region.  

   By analyzing primary sources and scholarly studies, 

this article aims to provide insights into the complexi-

ties of British foreign policy in Qajar Iran during the 

early 19th century and its broader ramifications. 

 

Sektion 7: Bildung und Wissensvermitt-

lung 
 

Batol Kobeissi (Braunschweig): Perspektiven von 

Lehrkräften und Lernenden im islamischen Religi-

onsunterricht: Eine vergleichende Analyse und de-

ren methodische Herausforderungen 

Der islamische Religionsunterricht (IRU) in Deutsch-

land ist ein neu entwickeltes Fach, das vielfältigen Er-

wartungen seitens der Politik, Wissenschaft, Theologie 

und Öffentlichkeit unterliegt. Dabei geraten die Per-

spektiven der Hauptakteure des Unterrichts, nämlich 

der Lehrkräfte und Lernenden, in der Forschung und 

im Diskurs oft in den Hintergrund.  

   Ziel meiner Studie ist es daher, die Erwartungen die-

ser beiden Gruppen in den Fokus zu rücken und mitei-

nander zu vergleichen. Im Rahmen meines Panels soll 

einerseits dieser Vergleich thematisiert werden, ande-

rerseits die methodischen Herausforderungen beleuch-

tet werden, die mit dem Vergleich zweier Gruppen un-

terschiedlichen Entwicklungsstandes verbunden sind. 
 

Kübra Akdemir (Braunschweig): Zwischen Aus-

handlung und Vermittlung: Schulbücher und Lehr-

pläne für den Islamischen Religionsunterricht 

Mit Blick auf Lehrpläne sowie auf Schulbücher und 

weitere Lehrmaterialien untersuchte meine Promotion 

auf der Basis einer Analyse von Bildungsmaterialien 
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sowie von Interviews mit Bildungspolitiker:innen, 

Kommissionsmitgliedern, Autor:innen und Vertreter:-

innen der Religionsgemeinschaften, welche Inhalte – 

nach Meinung der zentralen Akteur:innen – im Islami-

schen Religionsunterricht vermittelt werden sollen. 

Dieser Beitrag stellt erste Ergebnisse vor. 

 

Dr. Önder Cetin (Braunschweig): Learning to be 

Muslim, Turkish and/or German: Textbooks for 

Religious Instruction in Germany 

This paper investigates the construction of Islamic 

identity in religious education textbooks produced by 

DITIB and Millî Görüş, the two major Turkish-Islamic 

organizations operating in Germany. By integrating 

conceptual and relational content analysis, the study 

explores two key aspects: the thematic elements uti-

lized to portray Turkish-Muslim religious self-images 

and the interplay between particular conceptual con-

structs in shaping and fostering these idealized repre-

sentations.  

   By examining how these materials define and pro-

mote their understanding of a(n idealized) religious 

self-image, the study sheds light on the complex inter-

play between individual faith, collective identity, and 

distinct or shared cultural context(s).  

   The findings offer insights into the nuanced ways re-

ligious education materials influence young Muslims' 

self-perception and image and their understanding of 

their place within both German society and their re-

spective Muslim community. 

 

Dr. Soumaya Louhichi (Franfurt): Politisierung 

von Religion in der Lehre: Die tunesische Erfah-

rung 

In Tunesien stehen sich, mehr als in anderen islami-

schen Ländern, die arabisch-islamische Identität und 

das frankophone, laizistische Denken gegenüber. Bei-

des ist als historisch gewachsenes Erbe wesentlich für 

die tunesische Bewusstseinsbildung und wirkungs-

mächtig bei der Ausbildung einer tunesischen Nationa-

lidentität.  

   Die sich aus der zeitweiligen Frontstellung ergeben-

den Spannungen wirken sich wiederum unmittelbar auf 

die Bildungspolitik des Landes aus. Daher wäre eine 

Untersuchung der Bildungsreformen in Tunesien unter 

Ausschluss der politischen Parameter und gesellschaft-

lichen Umstände nicht möglich, weshalb deren Ana-

lyse und Kontextualisierung eine notwendige methodi-

sche Voraussetzung dieses Papers darstellen. 

   Unter den zahlreichen Bildungsreformen Tunesiens 

liegt das Hauptaugenmerk in diesem Paper auf der Bil-

dungsreform Charfis (1936–2008) – und dabei beson-

ders auf dem Fach »Islamische Erziehung« (at-tarbiya 

al-isla¯mῑya) –, deren Wirkungszeitraum die Jahre 

1989 bis 1994 umfasst. Zunächst werden Auswirkun-

gen der innen- und außenpolitischen Parameter auf die 

tunesische Bildungspolitik, speziell auf die Religions-

lehre, herausgearbeitet.  

   Darauf aufbauend sollen Kontinuitäten und Brüche 

in der Politik der Religionslehre sowie die sich hieraus 

ergebenden Folgen für die fachliche Ausrichtung in 

Methodik und Inhalt aufgezeigt werden. 

 

Jan Düsterhöft (Braunschweig): „Muslime bei uns“ 

– Zugehörigkeitsmanagement in deutschen Schul-

büchern 

Der Beitrag basiert auf Studien zu Muslimfeindlichkeit 

in aktuellen deutschen Bildungsmedien (Curricula, 

Schulbücher und Unterrichtshilfen) aller Bundesländer 

und fokussiert Aushandlungsprozesse gesellschaftli-

cher Zugehörigkeit von muslimisch markierten Perso-

nen zur unmarkierten deutschen Dominanzkultur.  

   Die Untersuchungen der ausgewählten Bildungsme-

dien zeigen, wie Repräsentationsmodalitäten von Mus-

lim:innen oftmals jene Aushandlungsfunktion über-

nehmen, anstatt gesellschaftliche Realitäten, muslimi-

sches oder schulisches Alltagsleben zu thematisieren. 

Dabei dienen diskursive Strategien und Praktiken der 

Veranderung, Verfremdung oder monothematischen 

Fokussierung dazu, ‚muslimisch Andere‘ als für den 

gesellschaftlichen (oder schulischen) Frieden und All-

tag disruptive Elemente herauszustellen.  

   Die Studien konnten dementsprechend aufzeigen, 

dass aktuelle Bildungsmedien Muslim:innen vorwie-

gend als problem- und krisenzentriert sowie im Kon-

text von Versicherheitlichung, Migration und Men-

schenrechtsfragen aufgreifen. Auch die einseitige The-

matisierung der Kreuzzüge in einigen Geschichtsschul-

büchern bietet Potenzial für die exkludierende Erzäh-

lung historischer Antagonismen zwischen (christlich 

geprägtem) Europa und (muslimisch geprägter) 

WANA-Region, die auf diese Weise kulturalistische 

Stereotype (re)konstruiert.  

   Über in Schulbüchern abgedruckte Zeitungsartikel 

oder politische Karikaturen forcieren nachrichtenmedi-

ale Diskurse die Exklusion von Muslim:innen und fin-

den unreflektiert Eingang in den gesellschaftlich hoch-

relevanten Wissensbestand, der für kommende Gene-

rationen bildungsmedial aufbereitet wird. 

 

Radwa Shalaby (Braunschweig): Islamismus als 

(un)kontrollierbare Bedrohung? – Zu Extremis-

musdarstellungen in deutschen Politikschulbü-

chern 

Schulbuchstudien zu aktuellen deutschen Politikschul-

büchern zeigen unterschiedliche Auseinandersetzun-

gen in der Darstellung von Islam und Muslim:innen 

(Shalaby und Spielhaus 2023). Insbesondere im Kon-

text von politisch und religiös motiviertem Extremis-

mus lassen sich zwei Modi der Bedrohung oder des ge-

sellschaftlichen Zusammenhalts unterscheiden (Düs-

terhöft et al. 2023).  

   Der vorliegende Beitrag stellt zwei exemplarische 

Schulbuchdoppelseiten in den Mittelpunkt und ver-

gleicht sie in Hinblick auf ihre Thematisierung von (is-

lamistischem) Extremismus. Beiden ausgewählten 

Beispielen ist zwar die Bedrohung thematischbedingt – 

eben durch die Thematisierung von politischem Extre-

mismus – vorgegeben. Dennoch wird die Bedrohung in 

beiden Fällen auf unterschiedlichen Ebenen akzentu-

iert.  
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   Der Beitrag schlägt eine mehrdimensionale Inhalts-

analyse vor, um die sprachlichen Elemente, die Per-

spektivität und Intermedialität der verwendeten Quel-

len sowie die Text-Bild-Beziehungen (Aamotsbakken 

2014; Dreesen 2015) einzeln und multimodal in ihrem 

Zusammenspiel in den Blick zu nehmen. In einer kon-

trastierenden Gegenüberstellung zielt die Analyse da-

rauf ab, die Schulbuchdoppelseiten zu (islamistischem) 

Extremismus zu vergleichen und diese in einen Modus 

der Bedrohung oder im Rahmen einer Handlungskom-

petenz einzuordnen.  

   Somit stellt der Beitrag die Zielsetzung der Politik-

unterrichtseinheit infrage und trägt in Hinblick auf vor-

herige Studien zur Prävention von gewalttätigem Ext-

remismus durch Bildung (Christodoulou und Szakács 

2018) zu einer didaktischen Debatte bei. 
 

Prof. Dr. Riem Spielhaus (Göttingen): An der 

Schnittstelle von Religion und Gender – Repräsen-

tationen von Islam und Muslimen in deutschen 

Schulbüchern 

Dieser Beitrag basiert auf der qualitativen Analyse von 

zwanzig aktuellen deutschen Schulbüchern für politi-

sche Bildung im Hinblick auf geschlechtsspezifische 

Darstellungen im Kontext des Islams. Er behandelt die 

Fragen:  

   Wer wird in Schulbucheinheiten, die den Islam oder 

Muslime erwähnen, mit welchen Tätigkeiten oder 

Handlungen in Verbindung gebracht? Wer/was bleibt 

unthematisiert ("unmarkiert"), und wer bzw. was wird 

thematisiert? Wird Weiblichkeit in Bezug auf den Is-

lam thematisiert, nicht aber Maskulinität? Werden 

Weiblichkeit und Männlichkeit auch in Bezug auf den 

Atheismus oder das Christentum thematisiert?  

   Besonders interessant sind dabei fiktive Figuren mit 

Namen wie Ayşe oder Mehmet, die zur Darstellung 

von Lerninhalten oder zur Erklärung des Islams ge- 

nutzt werden. Schulbücher konstruieren fiktive Cha-

raktere mit türkischen oder arabischen Namen und 

markieren Unterschiede entlang der Kategorien Islam, 

Herkunft und Geschlecht. Immer wieder gelingt es 

ihnen, in Bildern, Aufgaben und Texten Muslime als 

unangefochtenen Teil des Klassenzimmers darzustel-

len. In visuellen Darstellungen sind Frauen mit Kopf-

tuch die am häufigsten dargestellten Musliminnen. Fo-

tos, Grafiken oder Karikaturen zeigen deutlich häufiger 

als Männer als Muslime gekennzeichnete Frauen. 

   Die Schulbücher geben oft keine Auskunft über den 

Kontext des Bildes und die dargestellten Aktivitäten. 

Das Kopftuch steht dann als symbolisches Bild für den 

Islam oder religiöse Vielfalt (visiotype), insbesondere 

wenn kein Text-Bild-Bezug erkennbar ist. Während 

die meisten Muslime auf Bildern weiblich sind, sind 

die meisten der namentlich genannten muslimischen 

Akteure männlich. In Schulbüchern werden Persön-

lichkeiten wie Staatsmänner, Sportler und Terroristen 

namentlich erwähnt, während muslimische Frauen nur 

selten namentlich erwähnt werden oder als Akteure im 

Text erscheinen.  

   In dem Beitrag wird daher erörtert, wie sich implizite 

und explizite Botschaften zueinander verhalten und 

welches Verständnis des Verhältnisses zwischen Reli-

gionen und Staat sie vermitteln. 
 

Rajab Taleb (Berlin): Gender and the Intersection 

of Islam-liberal Norms: The Nominal Gender 

Equality Discourse in Afghan School Textbooks 

This study examines conception of gender equality dis-

course and gender representation in Afghan school 

textbooks. First, it analyzes gender equality discourse 

in two generations of textbooks for Civic Education, 

Dari Language, and Social Studies published between 

2001 and 2021.  

   The study particularly focuses on the interactions of 

Islam and liberal norms to understand how Islam is rec-

onciliated with liberal norms and what has been its im-

pact on gender equality discourse. 

   Second, the study analyzes gender representation in 

80 textbooks published between 2011 and 2021. The 

analysis aims to understand to what extent textbooks 

contents are gender inclusive/exclusive. The findings  

b show that gender discourse is defined in relation to 

both Islam and liberal norms. The study found Islam-

gender-liberal norms triangulation in both generations 

of textbooks.  

   The findings indicate that gender equality discourse 

in the first-generation textbooks (2001-2010) is more 

inclined towards Islam and local values, almost com-

pletely decontextualized, and discussed only in abstract 

terms. In the second-generation textbooks, the dis-

course is more inclined towards liberal norms com-

pared to the first generation, and more references are 

made to Afghanistan and Afghan women. Although 

gender equality discourse is always discussed in les-

sons on universal values and liberal norms, Islam is 

also always invoked, and it effectively legitimizes lib-

eral notion of gender discourse.  

   Islam-liberal norms interactions, however, render a 

nominal gender equality discourse because the former 

simultaneously confirms and contradicts, legitimizes 

and conditions, accepts and rejects the latter’s notion 

of gender equality.  

   In terms of gender representation, the finding shows 

that textbooks gender system is extremely biased 

against women as women constitute only 30 percent of 

the total gendered characters/actors while men occupy 

the remaining 70 percent. Research on textbooks’ con-

tent with a focus on gender has a history of around 50 

years, coincided with the international efforts towards 

promoting gender equality through textbooks world-

wide, which ultimately led to global decline of gender 

disparity.  

   Gender discourse in Afghan textbooks, however, has 

largely remained unexplored. I have found only three 

studies which also analysis gender but in absence of 

theoretical frameworks, and on a narrow basis of two 

Dari textbooks for first and second grades, and English 

textbooks for high school, and for primary and second-

ary schools. This study, however, has analyzed 120 

textbooks in line with clear theorical frameworks and 

has systematically combined multi-model quantitative 

and qualitative content analysis. 
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Mohammed Irfani (Berlin): Constructing the Na-

tion State in Afghanistan – Between Western and 

Islamic timelines 

This paper investigates different notions of time as they 

surface in Afghan textbooks published since 1998. The 

textbooks in question include three generations of his-

tory textbooks published and taught between the 1998–

2021 period under the Islamic Emirate of the Taliban 

(first-generation textbook) and the Islamic Republic of 

Afghanistan (second and third-generation textbooks) 

respectively.  

   The findings show that the first and second-genera-

tion textbooks are inclined toward a rather religious 

conception of time and history while the third-genera-

tion textbooks are inclined toward a rather secular pro-

gressive conception of time and history. The use of cal-

endars in the textbooks indicates some kind of narra-

tive and genre hybridity as well as ideological prefer-

ences that this paper investigates.  

   The second-generation textbooks depict and narrate 

historical actors and events according to a religious in-

terpretation of events and deeds while history text-

books from the third-generation history show a clear 

divergence from the religious narrative template and 

the corresponding account of history in second-gener-

ation history textbooks. For instance, in the representa-

tion the leader of Afghanistan from 1880-1901 Ab-

durrahman Khan.  

   While the first and second-generation textbooks por-

tray him as a ruler “who, for the sake of consolidation 

of his government, killed many [innocent]people” and 

who had been installed by the colonial powers who un-

dermined the geographical integrity and subjugate the 

political will and liberty of Afghan people, third gener-

ation history textbooks highlight his efforts to modern-

ize Afghanistan and establish a structured government. 
 

Ada Lucia Ferraresi, PhD (Sevilla): Wired Waters: 

Telegraphic Intricacies in the Territorialization of  

the Early 20th Century Mediterranean Sea 

This research project delves into the intricate interplay 

of science, strategy, and technology in shaping the 

Mediterranean Sea's territorialization in the early 20th 

century. Inspired by the ERC-CoG DEEPMED project, 

the study unpacks the Mediterranean as a space of 

promise, examining the clash between vision and sub-

merged everyday technology. Simultaneously, it con-

structs a long-term history of the interplay between 

deep-water knowledge and transnational border draw-

ing.  

   A key case study is the construction of early 20th-

century submarine telegraph cables between Italy and 

Libya. The investigation poses critical questions about 

colonial legacies embedded in the science and technol-

ogy of cable construction, exploring the impact on na-

tive societies and Italian colonial policies. Further-

more, it scrutinises the role of the telegraph in the es-

tablishment of racial discrimination in Libya, contrib-

uting to an understanding of knowledge production and 

power relations in the colonies. Extending to the Italo-

Turkish war of 1911-12, the research provides a trans-

imperial perspective on the use of telegraph submarine 

infrastructure.  

   This exploration opens discussions on power rela-

tions between colonial empires and private companies, 

shedding light on Ottoman-British-Italian-Libyan co-

operation, rivalry, and competition. The study delves 

into the dynamics of experts, employees, and 

knowledge production, including native workers' sur-

prising involvement in skilled cable technician roles. 

The cable's perpetual malfunctioning state and chal-

lenges in underwater construction add layers to the ex-

ploration of entanglements between technology, la-

bour, and the sea.  

   The paper sets to add to the literature on history of 

marine infrastructure and environment by arguing that 

the element of deep-water both hinders the potential for 

resistance (sabotage of infrastructure becomes practi-

cally harder if it is underwater), while at the same time 

complicating colonisation, as the traditional tools of 

such enterprise (i.e mapping) become less efficient un-

derwater. 
 

Dr. Marion Breteau (Marseille): Anthropology and 

Pedagogy in Kuwait: From Textbook to Fieldwork 

In this paper, I propose to trace the chronology of an 

ongoing book project on the anthropology of affects in 

Kuwait that brings together ethnographic studies from 

undergraduate students. Drawing from a three-year 

teaching experience in Kuwait, I discuss the signifi-

cance of recognizing the value of student contributions 

in anthropology, which requires situating anthropology 

within Kuwait’s academic world, but also situating Ku-

waiti academia within the agenda of anthropology.  

   I first shed light sheds light on the development of 

higher education in Kuwait, primarily based on Euro-

merican offshore universities, leading to a pedagogical 

approach largely influenced by Western values. In Ku-

wait, where anthropology is limited to the bachelor’s 

degree level, this particular educational model chal-

lenges ontological principles, both from the students’ 

perspectives and anthropology as a discipline that is 

politically, historically and socially charged. By ad-

dressing the specific field of the anthropology of emo-

tions, I highlight how rationalist and positivist para-

digms prove inadequate in understanding Kuwait’s so-

ciety as a fieldwork setting.  

   While the contributing students to the book address 

sensitive and controversial topics, such as the rights of 

stateless individuals (the Bedun), gender discrimina-

tion, and racism towards migrant communities (who 

constitute the majority of the total population), their ap-

proach, and my consequent pedagogy, demonstrate a 

pragmatic approach towards anthropology, where the 

discipline is used in relation to its potential public util-

ity.  

   Although knowledge transfer in the Gulf as a re-

search topic is addressed in the social sciences, existing 

research does not approach it from a disciplinary stand-

point. As a discipline that aims to understand social and 

cultural systems, a reflexive look at the ways in which 

anthropology is taught, learnt, and practiced, thus al- 
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lows for a closer understanding of educational transfor-

mations in this region. 

 

Maria Ximena Ordóñez Orellana (Göttingen): 

Bridging Cultures, Building Futures: The Role of 

Scholarship programs in Middle Eastern Students’ 

Success in Germany 

International students in Germany represent a highly 

qualified group with strong potential to contribute to 

the German economy and society. However, they face 

several challenges in transitioning from education to 

employment. Since 2015, Germany has seen a signifi-

cant increase in international students from the Middle 

East particularly in STEM fields, attracted by its high-

quality education and affordable tuition.  

   These students face opportunities but also challenges 

in legal, cultural, and professional integration. Legal 

hurdles, such as navigating visa and work permit regu-

lations, are significant, while language barriers and cul-

tural differences still pose additional challenges.  

   This talk presents the outcomes of various German 

scholarship programs for international students, with a 

particular focus on those from the Middle East, regard-

ing the students’ success in labor integration after their 

studies in Germany. 

 

Ulrike Hennemuth (Göttingen): Law Studies for 

Foreign Graduates at the University of Göttingen: 

General Overview 

This presentation will offer a general overview of 

higher education opportunities at the Faculty of Law at 

the University of Göttingen (Master’s and PhD pro-

grams) from an institutional perspective. It will provide 

statistics on foreign students in these programs over re-

cent years, detailing the applicants’ profiles and career 

prospects.  

   The presentation will also highlight the impact of ref-

ugee policies on the increasing number of foreign stu-

dents, particularly from certain Middle Eastern coun-

tries. It will conclude by emphasizing some of the chal-

lenges that former students may face due to the com-

plexity of integrating into the labor market. 

 

Sektion 8: Werkstattgespräche 
 

Faisal Jassem (Kiel): Generationen des islamischen 

Aktivismus: Kultureller und ideologischer Wandel 

im Milieu der syrischen Muslimbruderschaft im 

Exil 

Die Forschungen über religiöse Bewegungen sind nach 

dem Anschlag vom September 2001 zu einem wichti-

gen Thema für Forscher, Journalisten und Medien ge-

worden. Die Muslimbruderschaft wurde nach der Zeit 

des Arabischen Frühlings verstärkt untersucht. Das 

vorliegende Projekt hat sich dabei zum Ziel gesetzt, ei-

nen neueren und zunehmend populärer werdenden Er-

klärungsansatz kritisch zu überprüfen und konzeptuell 

weiterzuentwickeln, und zwar den der „Generationen“. 

Dieser geht im Kern von der Annahme aus, dass sich 

sowohl Wandlungsprozesse als auch Lagerkämpfe in-

nerhalb der Muslimbruderschaft zu einem beträchtli- 

chen Grad durch Zusammenspiel und Konkurrenz ver-

schiedener generationell definierter Gruppen erklären 

lassen.  

   Dieser Ansatz ist vielversprechend, da er es ermög-

licht, Veränderungen innerhalb der Muslimbruder-

schaft nicht nur – wie es oft üblich ist – mit wichtigen 

politischen Ereignissen in Bezug zu bringen, sondern 

auch mit tieferliegenden sozioökonomischen und kul-

turellen Transformationsprozessen.  

   Vor Beginn jeder empirischen Arbeit steht die Frage, 

welche Forschungsrichtung und Methode sich zur Be-

antwortung der Forschungsfrage eignet. Für diese Ar-

beit erscheint die qualitative Methode der geeignete 

Weg zu sein. Ziel ist es, auf dem Weg einer qualitati-

ven empirischen Erhebung Erkenntnisse über Prozesse 

des Generationenwandels in der Muslimbruderschaft 

innerhalb der letzten 20 Jahre zu gewinnen. Dazu sol-

len mindestens 60 Mitglieder der syrischen Muslim-

bruderschaft für ausführliche Leitfadeninterviews ge-

wonnen werden. ´ 

   Um Erkenntnisse über längerfristige Wandlungspro-

zesse zu ermöglichen, soll das Untersuchungssample 

Vertreter:innen unterschiedlicher Alterskohorten ent-

halten, möglichst ungefähr zu gleichen Teilen älterer 

Personen (< 60 Jahre alt), Personen mittleren Alters 

(40-60 Jahre alt) und eher jüngeren Personen (<40 

Jahre alt). 

 

Deema Abu Alkheir (Hamburg): The Evolution of 

Hamas’ Rhetoric: A Socio-historical Approach 

This study seeks to examine the influence of linguistic-

religious dynamics in shaping political ideologies and 

the tendency to engage in armed conflict, using the Is-

lamist Resistance Movement Hamas as a case study. It 

focuses on the ways Hamas has utilized religious rhet-

oric to construct narratives that resonate deeply with its 

audience, fostering a sense of collective identity and 

purpose.  

  To achieve this, the study will draw extensively on 

Pierre Bourdieu’s sociology of language, religion, and 

symbolic violence, focusing on his 'thinking tools' – 

habitus, field, and capital – which are crucial for under-

standing the power and function of religious language 

in shaping political ideologies and motivating collec-

tive action. It will explore how dispositions influence 

behaviors, unfold power dynamics, and drive struggles 

for dominance and legitimacy. 

   Additionally, the study will examine how different 

forms of capital are utilized by actors like Hamas to 

garner public support. The study aims to reveal how 

religious rhetoric can mobilize communities, legiti-

mize political actions, and sustain the ideological 

framework of the conflict. 

 

Dr. Nour Bahjat (Tokyo): Experimental Study in 

Teaching Second Language Literature for Non-na-

tive Speakers (Academic Students) According to the 

Pragmatics Analysis. Kanafani's Novels as an Ex-

ample 

This research focuses on using literature to develop the 

students' competencies, especially pragmatically. Ara- 
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bic literature has lots of specialties, as it is written in 

the standard language but also includes phrases from 

dialects in the conversational parts. Literature also, 

helps the students to understand lots of cultural aspects 

and historical and modern cases happening in the Arab 

world.  

   Using literature to improve students' competencies, 

especially pragmatic competence appears to be very ef-

fective, and to prove the effectiveness we decided to 

conduct experimental research using a pre-post-test 

method to measure the difference in students' prag-

matic competence before and after studying literature 

for one semester. Kanafani Ghassan's novels were se-

lected to be the literature text in the semester of the ex-

perience. 

 

Keynote 
 

Prof. Robert Gleave (Exeter): What’s So Special 

About Shiʿite Law? ʿUlamāʾ Responses in Early 

Modern Iran and Iraq 

The history of Shiʿi jurisprudence and legal institutions 

is so often excluded from the contemporary academic 

study of Islamic law. This is true of all the Shiʿi groups: 

Twelver, Zaydi and Ismaʿili law hardly feature in gen-

eral accounts of Islamic legal history. Twelver Shiʿi le-

gal authority – my focus in this talk – has perhaps 

faired better (primarily due to the 1979 Islamic Revo-

lution in Iran), but for most academics, Twelver Shiʿi 

discourse appears alien to those studying contemporary 

Islamic law.  

   To many researchers, the texts of the Twelver Shiʿi 

jurists appear opaque and technical: the jurists seem to 

be talking to themselves, and are unconcern with any 

external audience. Little surprise then that many schol-

ars simply ignore Shiʿi legal developments, and write 

histories of Islamic law as if they do not exist.  

   In this presentation, I explore the foundations of 

modern Twelver Shiʿi jurisprudence and the develop-

ment of the complex legal system which has proved a 

bridge too far for many contemporary scholars. In the 

early 19th Century CE, the Twelver Shiʿi jurists of Iran 

and Iraq embarked on an intellectual path which would 

ultimately shape the legal theory of contemporary 

Shiʿism.  

   Unlike many of their Sunni counterparts, they were 

not particularly concerned with European expansion; 

they showed little interest in how the structures of Is-

lamic law might adapt to foreign (imperialist, Western) 

notions of law or morality until much later in the 19th 

century.  

   Instead, the focus of most of them was primarily in-

ternal: extinguishing from Shiʿi legal thinking the de-

viant trend of Akhbarism and establishing (or, as they 

liked to style it “reestablishing”) the dominance of the 

Mujtahid class.  

   Both Akhbaris and the Mujtahids accused their op-

ponents of being under the influence of “Sunni” or 

“Ashʿari” ideas. Both claimed that they rejected 

Sunnism and were preserving the authentic Shiʿism  

 

(and by implication, authentic Islam); both claimed 

that Shiʿi law (as they understood it) was quite different 

from other versions of Islamic law, and in this differ-

ence lay its superiority.  

   I will argue that their exclusionist claims of unique-

ness do not mean their ideas were disconnected from 

the wider Islamic context. In fact, recognising the con-

tribution to Islamic legal history of these early modern 

Shiʿi jurists not only enriches the field: it helps to 

cleanse our field any implicit sectarianism. 

  

Öffentlicher Abendvortrag 
 

Prof. Dr. Ulrike Freitag (Berlin): Zwischen Moder-

nisierung und Utopie: Entwicklung von Städten auf 

der Arabischen Halbinsel mit Fokus Saudi-Arabien 

Die Arabische Halbinsel ist in den letzten Jahrzehnten 

durch spektakuläre Bauprojekte bekannt geworden. 

Bei uns ist vor allem Dubai mit Projekten wie Burj 

Khalifa bekannt geworden, dem mit 829,8 Meter 

höchsten Wolkenkratzer der Welt oder der Dubai Mall 

mit ihrer eingebauten Skipiste.  

   In den letzten sieben Jahren sorgt auch Saudi-Ara-

bien mit Projekten, insbesondere mit der Kunststadt 

NEOM samt ganzjährigem Skiresort im Nordwesten 

des Landes, für Schlagzeilen. Städtebau ist insofern 

von hoher Bedeutung, als mittlerweile über 26 Millio-

nen Saudis, fast 85 Prozent der Bevölkerung, in städti-

schen Räumen leben, während es 1960 nur knapp 

400.00 Menschen oder 30% der Bevölkerung waren. 

Dies bedeutet enorme Anforderungen an natürliche 

Ressourcen (Wasser, Energie, Raum).  

   Wie haben sich die Städte entwickelt, und welche 

Rolle spielen spektakuläre Projekte wie NEOM für die 

Zukunft, sowohl im Hinblick auf Fragen von Ressour-

cen und Klimawandel, aber auch auf neue Visionen ge-

sellschaftlichen Zusammenlebens und der politischen 

Verfasstheit? 
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2 Konferenzankündigungen 

 Forthcoming Conferences 
 

   
 

Conference "Continuity and Change in the 

Medi-terranean: Migration Shifts", King Al 

Saoud Foundation, Casablanca, in Collabora-

tion with Arizona State University, Vanderbilt 

University etc., 1-3 June 2025 
   This conference will examine the impact of migra-

tion on cultural, socio-economic, and political struc-

tures, exploring patterns of movement across various 

regions. It will also consider the historical contexts that 

have shaped current migration trends, focusing on in-

tegration challenges and how migration reshapes geo-

politics and societal landscapes. 

   Information: https://x.com/ASU_CMS/status/18582 

36317886550521/photo/1   

 

 
 

"23rd Beirut Exchange Conference", Beirut, 

8-15 June 2025 
   In cooperation with "Badil – The Alternative Policy 

Institute (API)" the Beirut Exchange is aimed at NGO 

practitioners, foreign diplomats, researchers, journa-

lists and professionals in general who are interested in 

gaining a deeper understanding of Lebanon. During the 

40+sessions, participants will have the opportunity to 

listen to and engage with leading academics, analysts, 

activists and politicians representing a wide spectrum 

of views on Lebanon. 

   Information: https://www.globalpoliticalexchange.or 

g/beirut   

 
Workshop on "Highly Qualified Immigrants – 

Refugees in Europe and Turkey", Leibniz-

Zen-trum Moderner Orient, Berlin, 9-10 June 

2025 
   The contributions from the fields of forced migration, 

diaspora and refugee studies involve empirical, meth-

odological and theoretical research on highly qualified  

 

 

 
 

immigrants and refugees from diverse ethno-cultural, 

socio-economic and religious backgrounds in Europe 

and Turkey. 

   The main questions to be answered are:  

• What are the challenges faced by highly qualified im-

migrants and refugees in European countries and Tur-

key?  

• What are the mechanisms and structures that support 

the participation of highly skilled immigrants and re-

fugees in host societies and in the labour market? 

• How does transnational solidarity between socio-cul-

tural and professional immigrant and refugee networks, 

dias-poras and their organisations contribute to the par-

ticipation of immigrants and refugees in host societies 

and the labour market? 

• What opportunities do they have and how do they 

(re)-shape their professional careers in the receiving 

countries? 

   Information: https://tinyurl.com/y8sdzhzu 

 

 
 

25th International Migration Conference, 

FHNW School of Social Work, Olten, Switzer-

land, 11-13 June 2025 
   The term ‘solidarity’ refers to a specific form of sup-

port that is usually based on reciprocity. In the context 

of migration, ‘solidarity’ is increasingly used to de-

scribe the particular form of concrete support relation-

ships that arise in areas such as family, work, civil so-

ciety or the welfare state. Theoretical as well as empir-

ical contributions from current international studies, 
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especially from countries of the Global South, are wel-

come, as are contributions on current migration and 

refugee movements (e.g. from Ukraine, Afghanistan, 

Sudan). 

   Information: https://www.migrationskonferenz.ch/e 

n/cal l-for-papers  

 

 
 

Workshop “Histories of Death and Disease in 

Anatolia", Koç University, Istanbul, 12-13 

June 2025 
   Themes: How do we approach questions about death 

and disease in different disciplines of the humanities, 

social sciences, and health sciences? –  How is the 

study of death and disease related to each other? –  

Death and disease in spatial and material context. –  

What are the different types of sources that can help us 

explore death and disease in Anatolia’s longue-durée 

history? – How can we retrieve the patient’s perspec-

tive through available sources? –  How did differences 

in class, race, and gender produce different experiences 

of death and disease? – Emotions related to disease, 

death, and dying, and their expression in literature, art, 

film, and popular culture. – What were the different 

diseases that affected Anatolia across the ages? – What 

is disease and how did its definition change across 

time? –  What is health? Is it the opposite of illness? – 

How can we study the diverse healing traditions in An-

atolia?  

   Information: https://sites.rutgers.edu/shifa-ana/695-2 

 

 
 

Fachtagung und Posterausstellung "Margina-

lisiert(e) in Ostdeutschland?! Muslimisches 

Leben und dessen Erforschung im Ost-West-

Deutschen Deutungsmachtkonflikt“, Orienta-

lisches Institut, Universität Leipzig, 13. – 14. 

Juni 2025 
   Die Tagung und die daraus resultierenden Publikati-

onen zielen darauf ab, die komplexen Realitäten mus- 

limischen Lebens in Ostdeutschland zu untersuchen 

und dabei bestehende Deutungsmachtkonflikte zwi-

schen und in Ost- und Westdeutschland kritisch zu hin-

terfragen und offenzulegen. Renommierte Wissen-

schaftler*innen aus verschiedenen Disziplinen werden 

zusammenkommen, um dieses vielschichtige Thema 

aus unterschiedlichen Perspektiven zu beleuchten.  Ei-

ne Posterausstellung bietet die Möglichkeit, aktuelle 

oder kürzlich abgeschlossene Forschungsprojekte zu 

präsentieren.  

   Die Themen für die Posterpräsentationen umfassen 

unter anderem: Historische Entwicklung von muslimi-

schen Leben in der DDR und den neuen Bundeslän-

dern. – Theoretische und methodische Ansätze zur Er-

forschung von muslimischem Leben in Ostdeutsch-

land. –  Repräsentation und Wahrnehmung von musli-

misch-codierten Menschen in (ost)deutschen Medien 

und in der Öffentlichkeit. 

   Information: https://is.gd/rBBZeY 

 

 
 

“6th Congress of Middle Eastern and Islamic 

Studies”, University of Strasbourg, 26-27 June 

2025 
   The conference includes an inaugural lecture, work-

shops, round tables, a book fair, a film series and vari-

ous cultural events. The workshops cover one or more 

fields of the humanities and social sciences (anthropol-

ogy, archaeology and art history, law, economics, ge-

ography, history, Islamology and religious sciences, 

linguistics, literature, philosophy, sociology, political 

science), from a global or regional perspective, in con-

nection with the study of the Middle East and/or the 

Maghreb, the Muslim worlds in the broad sense or Is-

lam in the world. 

   Information: https://tinyurl.com/5bc78xwu  

 

 
 

Symposium "Digital Methodologies for the 

Study of Religion", Coventry University, 25 

June 2025 
   This sympocium analyses the following questions:  

What are digital methodologies for the study of reli-

gion? What key methodological issues emerge from 

the study of religious practice in digital contexts? What 

are the epistemological justifications for employing 

digital methodologies for the study of religion? How 

are traditional methods transformed / modified by their 

https://sites.rutgers.edu/shifa-ana/695-2/
https://is.gd/rBBZeY
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use in digital contexts? What new methods arise?  

What ethical concerns arise? 

   Information: https://digitalbritishislam.com/call-for-

papers-digital-methodologies/  

 

 
 

HYBRID International Conference: "Dynam-

ics of Transnational Families in the Context of 

Armed Conflicts and Sociopolitical Crises", 

Sofia, Bulgaria, 26-27 June 2025 
   The conference aims to explore the intersections of 

forced migration, resilience, social support/care, and 

settling, while situating the experiences and trajectories 

of transnational families within broader discussions of 

power, agency, and social justice. At the same time, it 

invites reflection on how concepts such as belonging, 

care, and solidarity are renegotiated and expressed 

across distance in crisis contexts. 

   Information: https://www.call4paper.com/detail/eve 

nt/LYUDLQHP47942030?v=subject 

 

 

 

 
 

Workshop "Why Location Matters: Doctoral 

Research in the Arab World", American Uni-

versity in Cairo, 29 June – 3 July 2025 
   The Middle East Studies Association, the Arab 

Council for the Social Sciences, the Orient Institute in 

Beirut, and the American University in Cairo (AUC) 

are organizing a five-day workshop at AUC. 

   The workshop will bring together a select group of 

doctoral students from North American, German, and 

Arab universities to discuss the possibilities, critical 

approaches, epistemological, and practical challenges 

of undertaking archival and/or ethnographic research 

in the Arab region. 

   Two questions inform the workshop: How do diffe-

rent locations of research in the North and Global 

South, in our case the Arab world, frame epistemic pos-

tulations and research methodologies? How does 

knowledge production and the theories and methodo-

logies that undergird interpretive communities change 

when young scholars from the Atlantic North and those 

from the Global South meet to discuss their research in 

an Arab capital of learning/higher education? 

   Academic mentors – independent and university-

based scholars in the Arab world and North America – 

will lead sessions of small groups of participants drawn 

from different disciplines and countries. 

   Information: https://www.orient-institut.org/de/supp 

ort/calls-grants/mesaacssoib-call-for-applications.html 

 

 

 
 

Second Biennial International Conference of 

Alevism Studies: "Current Debates and Per-

spectives", University of Westminster, Lon-

don, 2-4 July 2025 
   The conference will address this complexity from 

multi-disciplinary perspectives within the broader glo-

bal context. We therefore propose five key themes in 

this call for individual papers and panel discussions: 

   1. The current transnational context for Alevis in Tur-

key and the diaspora, including the politics of recog-

nition/post-recognition and youth engagement. 

   2. Alevi historiography and theology, especially rela-

ting to shaping the content of Alevism and its appeal to 

youth. 

   3. Sexuality and gender (and other dimensions of dif-

ference) in Alevism and Alevi organisations. 

   4. Remembering, collective memory and activism. 

   5. Education relating to Alevism lessons in schools 

and Alevi associations. 

   Information: https://www.westminster.ac.uk/events/ 

sec ond-biennial-international-conference-of-alevism-

studies 

 

 

https://digitalbritishislam.com/call-for-papers-digital-methodologies/
https://digitalbritishislam.com/call-for-papers-digital-methodologies/
https://www.call4paper.com/detail/ev
https://www.westminster.ac.uk/event%20s/
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Workshop "The Maghreb in World Politics 

and IR: From Scholarly Liminality to Centring 

the In-Between" at the 12th European Work-

shops in In-ternational Studies (EWIS)", Jagi-

ellonian Univer-sity, Krakow, 2-4 July 2025 
   This workshop seeks to launch a collaborative book 

project on the Maghreb in world politics and IR with 

three main aims. First, we will endeavour to bring lim-

inality to the centre of IR (Mälksoo 2012) by fore-

grounding this in-between (non)region and approach-

ing global politics from such a vantage point. In other 

words, the liminality of the Maghreb will be turned into 

an opportunity to shed light on the nuances and offer 

new perspectives on the international.  

   Second, we will bring together and put into conver-

sation fresh research, with particular attention to the 

work of early career scholars originating from or based 

in Maghreb countries.  

   Third, we will try to cover all the major themes in IR 

and international studies so that the eventual book may 

be useful as a comprehensive introduction to the sub-

ject as well as for teaching purposes. 

   Information: https://eisa-net.org/wp-content/uploads 

/2024/12/WS-U-The-Maghreb-in-World-Politics-and-

IR.pdf 

 

 

 
 

"20th Colloquium of the Ernst Herzfeld Soci-

ety": Meeting of Graduate Students in Islamic 

Art, Ar-chitecture, or Archaeology, American 

University in Cairo, 3 July 2025 
   The furthering of students, graduates, and junior re-

searchers is a main aim of the Society as noted in the 

statutes. The Society wants to offer to them a fore for 

presenting on-going projects in History of Islamic Art, 

such as research for master and doctoral theses. Since 

2013 students and graduates meetings are held annu-

ally, usually in conjunction with the regular colloquia 

of the Society. 

   This is an opportunity to present research findings as 

well as open questions and the methodological and 

practical challenges of individual projects. Thus, 

speakers are encouraged to include open questions to 

be addressed as a group in the follow-up discussion. 

The aim is to provide an open and constructive setting 

for exchange in which we can gain perspective on our 

own research and be inspired by other participants’ 

ideas. 

   Information: https://ernst-herzfeld-gesellschaft.com/ 

en/nachwuchstreffen 

 

 
 

Conference “Once, We Were Here: Traces of 

Mobility across the Ottoman Empire”, LMU, 

Munich; 8-10 July 2025 
  The conference will encompass material traces of tra-

velers across various religious and cultural back-

grounds in the Ottoman Middle East. We welcome 

contributions examining not only marginal notes in 

manuscripts but also inscriptions, objects, and other 

forms of material culture. Our exploration poses ques-

tions about and drawing upon three core elements: 

   1. Travelers and their journeys: Who were the indi-

viduals who left behind traces of their travels, both in 

written records and material artifacts? 

   2. Road stops and destinations: How did religious 

and secular institutions serve as facilitators of mobi-

lity? 

    3. Material traces: What material traces – such as 

marginalia, inscriptions, or personal artifacts – did 

travelers leave behind? 

   Information:  https://www.naher-osten.uni-muenche 

n.de/forschung/majlis1/mobasccfp/index.ht ml 

 

 

 
 

ESA Sociology of Religion Research Network 

34 Mid-term Conference: "The Liquid Pre-

sence of Religion in the Public Sphere", Til-

burg University, 20-21 August 2025 
   This meeting focuses on the volatile relations be-

tween the religious and the secular, particularly where 

the religious ‘leaks’ into the secular and vice versa. We 

welcome papers that examine how secular institutions 

take on ‘religious’ characteristics and how religious or-

ganizations or groups incorporate secular elements into  

https://eisa-net.org/wp-content/uploads/2024/12/WS-U-The-Maghreb-in-World-Politi%20cs-and-IR.pdf
https://eisa-net.org/wp-content/uploads/2024/12/WS-U-The-Maghreb-in-World-Politi%20cs-and-IR.pdf
https://eisa-net.org/wp-content/uploads/2024/12/WS-U-The-Maghreb-in-World-Politi%20cs-and-IR.pdf
https://ernst-herzfeld-gesellschaft.com/en/nachwuchstreffen/
https://ernst-herzfeld-gesellschaft.com/en/nachwuchstreffen/
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their practice. The conference aims to further our un-

derstanding of how current developments – such as 

globalization, neoliberalism, the rise of authoritarian-

ism, and digitalization – influence and transform val-

ues, social relations, and religious communities. Re-

search projects on all three levels of analysis (macro, 

meso, and micro) and their interactions are invited. 

   Information: https://esareligion.org/conferences/curr 

ent-conference 

 

 
 

"22nd International Conference on Turkish 

Linguistics (ICTL22)", Izmir, 4-6 September 

2025 
   The conference aims to share current research in Tur-

kish linguistics, increase interdisciplinary interaction, 

and prepare the ground for scientific discussions. Stud-

ies covering the subfields of Turkish linguistics and 

other disciplines related to linguistics will be evalu-

ated. The conference language is Turkish and English, 

and papers will be accepted in both languages. 

   Information: https://dilbilim.deu.edu.tr/first-call 

 

 

 

 
 

“31st Congress of the German Middle East 

Studies Association (DAVO)” during the “35th 

Deutscher Orientalistentag (DOT)”, Univer-

sity of Erlangen, 8-12 September 2025 
   The Deutsche Orientalistentag (DOT) is the largest 

conference of Oriental Studies in the German-speaking 

area and an internationally important conference for 

the research of languages, cultures and societies of the 

Middle East, Asia and Africa. 

   The conference will be structured into 21 sections, 

which may also comprise specialised and/or interdis-

ciplinary panels such as Arabic Studies – Christian Ori-

ent – Iranian Studies – Islam in Europe – Islamic Stud-

ies – Jewisch Studies – Politics and Society – Turko-

logy. Scientists of all career phases are invited to pre-

sent and discuss their research at the 35th DOT in front 

of an expert audience and the interested public. 

   In addition to the main sections, papers are invited 

especially for the panels of the DAVO Working 

Groups on Postcolonial Perspectives – Tourism – 

Economy – Post-communist Eurasia as a Part of the Is-

lamic and Turkic World – Israel and the Middle East – 

Palestine Studies – Law.  

   Information: https://www.dot2025.fau.eu 

 

 
 

Conference of the IUAES Commission on An-

thropology of the Middle East: "Anthropology 

Transforming, Middle East in Tension", Insti-

tut Franꞔais des Études Anatoliennes (IFEA), 

Istan-bul, 10-12 September 2025 
   Panels: 1. Medicalisation. – 2. Games and Sports. – 

3. Human-Animal Relations. – 4. Gender and Sexuality 

in Iran and the South Caucasus at the Turn of the 20th 

Century. – 5. Memoirs, Life Histories, Stories, Narra-

tives, Oral History and Memory: Individuals of Middle 

Eastern Societies. – 6. New Realities: The Role of 

Technology in Shaping Everyday Life in the Middle 

East. – 7. Rituals in Movement: Pilgrimage, Globaliza-

tion, and Diaspora. – 8. Emerging Spiritualities: The 

Trajectory of New Spiritual Practices in Turkish Soci-

ety. 

    Information: https://iuaes.ir 

 

 
 

2nd International Conference of the Persian 

Manuscript Association: "Listen to the Flute: 

Timurid Music and it`s Transmissions Across 

the Persianate World", SOAS, University of 

London, 20-21 September 2025 

https://esareligion.org/conferences/current-conference/
https://esareligion.org/conferences/current-conference/
https://dilbilim.deu.edu.tr/first-call/
https://www.dot2025.fau.eu/list-of-sections/
https://www.dot2025.fau.eu/
https://iuaes.ir/
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   This interdisciplinary event will focus on the complex 

history of musical practice within the Persianate world, 

with a particular focus on the Timurid period and its 

enduring influence during the following centuries. The 

aim of this conference is to cultivate a broader multi-

disciplinary discourse among musicologists, histori-

ans, philosophers, and art historians, with the goal of 

facilitating a comprehensive exploration of musical 

traditions and institutions in the Persianate world. 

    Information: https://persianmanuscripts.org/news 

 

 

 
 

Symposium on “Empowering Sustainability: 

SDGs and Future Horizons in the Arab Re-

gion”, Qatar University, Doha, 23-24 Septem-

ber 2025 
   In collaboration with Hamburg University of Applied 

Sciences, the symposium will bring together resear-

chers, policymakers, and practitioners to explore sus-

tainability challenges and innovations in the Arab re-

gion. Submissions are invited on a wide range of to-

pics, including climate resilience, food systems, water 

management, sustainable cities, and education for sus-  

tainability. 

   Information: https://www.haw-hamburg.de/detail/ne 

ws/news/show/empowering-sustainability-sdgs-and-f 

uture-horizons-in-the-arab-region 

 

 
 

Conference "Women, Algeria, Torture, Fou-

cault: Advancing the Anticolonial Sociology of 

Marnia Lazreg", Hunter College, New York, 

25-26 September 2025 
   Marnia Lazreg was a pathbreaking sociologist who 

made important contributions to a wide variety of 

fields, including the study of women, torture, colonia-

lism, Islam, Foucault, international development, and 

her native Algeria. Much of this work was informed by 

an abiding belief in the emancipatory potential of a uni-

versalistic conception of the human – an approach that 

bucked prevailing academic trends and inspired a 

highly original oeuvre rich in critical perspectives.  

   The organizers invite submissions from around the 

world that build upon ideas that Marnia expounded in 

any of five major books. 

   Information: https://marnialazreg.work 

 
 

International Conference "Intellectual and 

Discursive Battles over Palestine", University 

of Macedonia, Thessaloniki, Greece, 4-5 Octo-

ber 2025 
  The recent developments in the Palestinian-Israeli 

conflict have ignited intense discussion, particularly 

within academic and intellectual circles throughout the 

world. There is a widening gap between opposing in-

terpretive communities, with evident power imbalan-

ces. 

    Papers with a specific focus on the intellectual and 

discursive battles over Palestine and the Palestinian-Is-

raeli conflict are invited. The conference seeks first and 

foremost to promote and defend the right to critique, 

and confront practices that endanger academic freedom 

and critical thinking over power, hegemony, war, civic 

rights and human dignity. 

   Information: https://sites.google.com/uom.edu.gr/cla  

shing-rocks-conference/home 

 

 
 

Conference "Education in Turkey: Actors and 

Practices", Istanbul, 9-10 October 2025 
   Beyond evaluating reforms and persistent challenges, 

the aim of this conference is to provide a comprehen-

sive overview of Turkey's current education landscape, 

and to explore structuring historical and contemporary 

issues.  

   It invites multidisciplinary perspectives (history, so-

cial sciences, political sciences, educational studies) to 

examine the political conditions and effects of school 

institutions across primary, secondary, and higher edu-

cation levels. 

  This conference will explore three main axes: 1. Re-

forms in the Education System and Socio-Political Re-

configurations. – 2. The political, ideological and iden-

tity-related challenges of educational reform in Turkey. 

– 3. Inequalities in School Pathways and Stra-tification 

Dynamics in Turkey’s Education System. 

   Information: https://ifea-istanbul.net/appel-a-candid 

atures 

 

 

https://persianmanuscripts.org/news/
https://www.haw-hamburg.de/detail/news/news/show/empowering-sustainability-sdgs-and-future-horizons-in-the-arab-region
https://www.haw-hamburg.de/detail/news/news/show/empowering-sustainability-sdgs-and-future-horizons-in-the-arab-region
https://www.haw-hamburg.de/detail/news/news/show/empowering-sustainability-sdgs-and-future-horizons-in-the-arab-region
https://marnialazreg.work/
https://sites.google.com/uom.edu.gr/cla%20%20shing-rocks-conference/home
https://sites.google.com/uom.edu.gr/cla%20%20shing-rocks-conference/home
https://ifea-istanbul.net/appel-a-candid%20atures/
https://ifea-istanbul.net/appel-a-candid%20atures/
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Research Workshop "Arabic Pasts: Histories 

and Historiographies", Aga Khan University, 

Institute for the Study of Muslim Civililsation, 

London, 9-10 October 2025 
   The annual workshop brings together scholars at all 

career stages to reflect on methodologies, research 

agendas, and case studies for investigating history writ-

ing in Arabic in the Middle East, North Africa, and be-

yond in any period from the seventh century to the pre-

sent.  

   We welcome proposals that deal with the practical 

and conceptual challenges of working on history writ-

ing in Arabic. We encourage scholars working at all 

career stages to join us.   

   Information: https://kitab-project.org/Call-For-Pape 

rs-Arabic-Pasts-2025 

 

 
 

10e Colloque annuel Circle des Chercheurs sur 

le Moyen-Orient (CCMO): "The Arab Worlds 

Through the Lens of Emotions", Collège de 

France, Paris, 14-15 Octobre 2025 
    The symposium seeks to explore how emotions un-

fold, circulate, and are regulated or instrumentalized, 

in an era where their digital expression plays a decisive 

role in shaping the understanding and representation of 

contemporary conflicts.  

   The symposium aims to bring together researchers 

who analyze emotions from both theoretical and meth-

odological perspectives, with particular attention to 

their relational dimension. 

    Information: https://tinyurl.com/c6hbd4ue 

 

 

HYBRID Sixth International Conference of 

the Asian Association of World Historians 

(AAWH): "Gulf and the Globe", Doha, Qatar, 

25-26 Octo-ber 2025 
   The conference presentations will build on the expe-

riences of the Gulf in the nineteenth and twentieth cen-

turies, as reflected in trade, migration, domestic and 

global politics, cultural dynamics and intellectual cur-

rents. 

   The conference will consist of the following panels 

that capture main themes in the history of Asia, includ-

ing the Gulf region: Maritime Trade, Oil and a Diver-

sified Economy. • Archaeology, Anthropology, and 

Disease: Methodologies in World History. • Political 

Ecology of Develop-ment in 20th and 21st Century. • 

Politics of Nation in the Age of Globalization. • Writ-

ing and Teaching of World History: Ethical and Peda-

gogic Contestations. 

   Information: https://www.theaawh.com 

 

 
 

International Conference "Mainstreaming the 

Margins and Marginalizing the Mainstream in 

Contemporary Egyptian Culture", CEDEJ/ 

American University in Cairo, 26-28 October 

2025 
   Bringing together practitioners and scholars working 

on entertainment, arts, literature and language from a 

range of disciplinary perspectives, this conference is 

devoted to the complex dialectical relationship be-

tween mainstream and margin in contemporary Egyp-

tian culture. The conference will provide an oppor-

tunity to think about repositioning Egypt, and the re-

gion more broadly, as a place of knowledge production. 

   Themes: The affordances (or not) of new media / big 

and small media. – Egypt’s shifting place in the broader 

ecosystem of cultural production in the Arab world and 

beyond. – Historical perspectives on contemporary cul-

tural transformations. – Intersections of class, race 

and/or gender in cultural production. – Methodological 

and theoretical approaches to studying mainstreams/ 

margins. – Insights from practitioners and cultural pro-

ducers. Etc. 

   Information: https://cedej-eg.org/wp-content/upload 

s/2025/04/Mainstream-Margin-Conference-Oct25-Cal 

l-for-papers.pdf 

https://kitab-project.org/Call-For-Papers-Ar%20abic-Pasts-2025/
https://kitab-project.org/Call-For-Papers-Ar%20abic-Pasts-2025/
https://tinyurl.com/c6hbd4ue
https://www.theaawh.com/
https://cedej-eg.org/wp-content/uplo
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4th Biennial Conference on Contemporary Ira-

nian Studies: "Iranian Studies in the Contem-

porary Era”, University of Tehran, 27-28 Octo-

ber 2025 
   This conference serves as a venue for academics, 

scholars, experts and students from around the world to 

exchange knowledge, ideas, and experiences related to 

contemporary Iran. The conference theme is Iranian 

Studies in the contemporary era and aims to investigate 

new approaches and methods to this field of study.  

   However, panel proposals and abstracts related to all 

major fields of Iranian studies in four general catego-

ries of politics, sociology, culture and economics are 

welcomed. The themes include but are not limited to 

contemporary history, sociology, political science, reli-

gions and theology, art, international relations, new 

media and communication studies, and Diaspora stud-

ies. Interdisciplinary approaches and comparative stud-

ies are also very welcomed.  

   Information: https://iranianstudies.ut.ac.ir/?lang=en  

 

 
 

The Israeli Intelligence Studies Conference 

2025: "Intelligence Transformations After 

Failure", Hebrew University of Jerusalem, 28-

29 October 2025 

The Hamas-led surprise attack on Israel on October 7, 

2023, and the multi-front war that followed have 

sparked global debates about intelligence, security, and 

adaptation. How can intelligence-policy relations be 

restrucktured to improve early warning and crisis pre-

paredness in the wake of failure? What organizational 

reforms emerge after intelligence breakdowns, and 

how do they shape future effecttiveness? What techno-

logical and methodological advancements should intel-

ligence agencies integrate to enhance operations and 

decision-making, and to what extent should this be 

done? Intelligence failures often serve as catalysts for 

change, driving institutional learning, structural re-

forms, and innovation. 

   Information: https://www.ifis.co.il/wp-content/uploa 

ds/2 025/03/IFIS-conference-CfP-2025.pdf 

 

 
 

"18th Annual Conference of the Association 

for the Study of the Middle East and Africa 

(ASMEA)", Washington, DC, 1-3 November 

2025 
   ASMEA is an academic society dedicated to pro-

moting the highest standards of research and teaching 

in Middle Eastern and African studies, and related 

fields. It is a response to the mounting interest in these 

increasingly inter-related fields, and the absence of any 

single group addressing them in a comprehensive and 

multidisciplinary fashion.  

   During this conference we will host a dynamic crowd 

of academics, scholars, and policymakers from around 

the globe. Participate by submitting a paper proposal, 

panel, or grant application. 

   Information: https://www.asmeascholars.org/upcom 

ing-conference 

 

 
 

International Conference: "Exploring the 

Meanings of the Holy Quran through Transla-

tion and the Role of Emerging Technologies", 

Al-Zahra College for Women, Muscat, 3-5 No-

vember 2025 
   This international conference aims to bring scholars, 

researchers, and translators together to explore various 

methodologies and techniques used in Quran transla-

tion, emphasizing the role of linguistic and cultural 

constraints while preserving the Quran's original beau-

ty and style.  

  The conference will explore innovative solutions and 

technological tools that can help produce translations 

https://iranianstudies.ut.ac.ir/?lang=en
https://www.ifis.co.il/wp-content/uploads/2025/03/IFIS-conference-CfP-2025.pdf
https://www.ifis.co.il/wp-content/uploads/2025/03/IFIS-conference-CfP-2025.pdf
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that resonate with contemporary audiences while pre-

serving the noble message of the Quran.  

   Main themes: Historical perspectives in the transla-

tion of the Holy Quran. – Methods and approaches in 

the translation of the Holy Quran. – Culture in/of the 

translation of the Holy Quran. – Innovations and emer-

ging technologies in the translation of the Holy Quran. 

   Information: https://www.zcw.edu.om/Research/Firs  

t-International-Conference-On-QuranTranslation/Scie 

ntific-Research-Council.aspx 

 

 

 
 

International Conference "Libraries of the Ot-

toman World", Trinity College Dublin, 6-8 No-

vember 2025 
   The Ottoman empire spanned three continents and a 

vast urban network, inhabited by a cosmopolitan civil-

ian population as well as a political and military elite 

long steeped in book culture as part of practices of 

learning, entertainment, and status-making.  

   Main themes: The organisation, growth, and transfor-

mation of libraries across the Ottoman empire. – Li-

braries as instruments of imperial, political, and cul-

tural authority or identity. – Libraries as social environ-

ments: salon culture, intellectual activity, self-projec-

tion. – The impact of political transition on personal 

libraries and their owners. – Case studies of particular 

collections, their patrons, and their afterlives. – The 

role of waqf (endowment) libraries in sustaining intel-

lectual life. – Case studies of particu-lar collections, 

their patrons, and their afterlives. – The material cul-

ture of the library: architectural spaces, book produc-

tion, and urban context. – The materiality of the book 

over successive centuries of ownership and reader ac-

cess: physical damage and loss, later repairs, re-bind-

ing, re-margining, and other interventions. – The book 

economy: the production, sale and re-circulation of 

books, the accumulation and dissolution of book col-

lections within and beyond Ottoman borders. – The 

mobility of knowledge within and beyond Ottoman 

borders. – The shift from manuscript culture to print 

and its implications for the library as an institution.  

   Information: https://www.saw-leipzig.de/de/projekt 

e/bibliotheca-arabica/news/cfp-libraries-of-the-ottoma 

n-world  

  
 

Conference "Arab-German Relations in the 

Mirror of History” by the Orient-Institut Bei-

rut and the Egyptian Society for Historical 

Studies, Cairo, 8-10 November 2025 
   For a long time, invocations of Arab and German 

pasts assumed a significant cultural gap between them, 

whether in terms of temporal or moral differences. 

More recent historical research has highlighted aspects 

of convergence between Germans and Arabs, identi-

fied sources of mutual inspiration, and found evidence 

of continuous cultural affinities. 

   Main themes: 1. How did the early encounters be-

tween Arabic and German speakers shape modern and 

contemporary relations? – 2. What political and cogni-

tive divides can be identified in the course of Arab-

German relations? – 3. To what extent are the areas of 

Arab-German relations independent or inter-con-

nected? – 4. How did history and historiography influ-

ence the development of Arab-German relations, and 

what types of historical did these relations produce? 

   Information: https://www.orient-institut.org/fileadm 

in/user_upload/OI_Beirut/20251703-Call_for_Papers 

_ for_the_Conference_on_Arab.pdf   

 

 
 

Conference "Pius XII and Decolonization: Ca-

tholicism in North Africa and the Levant, 1939-

1958", Netherlands-Flemish Institute in Cairo, 

10-11 November 2025 
   The Second World War marked a fundamental shift 

in the Catholic Church’s involvement in North Africa 

and the Levant. Key questions: What role did the Ca-

tholic Church – both as an institution and as a diverse 

religious community – play in decolonization? How 

did Vatican diplomacy interact with local clergy, indi-

genous populations, and political movements? To what 

extent were these interactions shaped by competition, 

hybridization, and exchange?  

   The conference aims to critically engage with newly 

available sources, prioritizing transnational perspec-

tives and highlighting the agency of marginalized ac-

tors. 

   Information: https://iismm.hypotheses.org/files/202 

5/05/Cfp-Cairo.pdf   

 

 

https://www.zcw.edu.om/Res
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https://www.saw-leipzig.de/de/projekte/bib%20liotheca-arabica/news/cfp-libraries-of-the-ottoman-world
https://www.saw-leipzig.de/de/projekte/bib%20liotheca-arabica/news/cfp-libraries-of-the-ottoman-world
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11th Biannual Gulf Comparative Education 

Society (GCES) Symposium: “Pedagogy, Poli-

cy, and Praxis in the GCC”, Ras Al Khaimah, 

United Arab Emirates, 12-14 November 2025 
   The symposium invites scholars, thinkers, and edu-

cators to reflect on dominant discourses related to edu-

cational challenges in the Gulf. While acknowledging 

existing hurdles, researchers are encouraged to criti-

cally examine how we can disrupt normative frame-

works surrounding EdTech, teacher qualifycations, and 

assessment and accountability. Comparative studies re-

flecting on the global educational landscape are wel-

come for submission to the Society. 

 Main themes: Global education governance, policy, 

and stakeholders. – Educational hegemony, margina-

lization, and power dynamics. – EdTech, artificial in-

telligence, and distance learning. – Pedagogy, teachers’ 

qualifications, and professional development. – 

Teacher retention/attraction policies, regulations, and 

accountability. – Nationalization policies, educational 

visions, and Gulf policies. – Learning outcomes, inter-

national assessments, and quality assurance. 

   Information: https://gces.ae/gces-symposium-2025  

 

 
 

Conference "Forms of (Un)Freedom: Eman-

cipation and Post-slavery in the Red Sea Re-

gion", Leibniz-Zentrum Moderner Orient, 

Berlin, 13-14 November 2025 
   Building off earlier collaborative initiatives, this con-

ference aims to further consolidate the subfield of Red 

Sea slavery studies by expanding the scope of inquiry 

beyond the processes that enslaved people and held 

them in bondage. Instead, the conference will focus on 

what happens “afterwards” – i.e. when human bondage 

ends. In the Red Sea Region, abolition and emancipa-

tion have been incompletely implemented. This has 

had complex ramifications that continue to reverberate 

at the individual, communal, and societal levels. 

   Main themes: Political, philosophical and religious 

conceptualizations of ‘freedom’ in the Red Sea region, 

– European colonial understandings of ‘freedom’ and 

their impact. – Formal routes to emancipation and their 

consequences. – Marronage and self-manumission. – 

The descendants of formerly enslaved people. – The 

economics of abolition and emancipation. – Social/ ra-

cialized hierarchies and their links to historical forms 

of bondage. Etc. 

  Information: https://socialhistoryportal.org/sites/defa 

ult/files/call-papersred-sea-workshopnovember-2025. 

pdf 

 

 
 

Interdisciplinary Conference on "Literature 

and Violence: Comparative Reflections of Con-

temporary Turkish and German Literature", 

University of Mainz, 14-15 November 2025 
   The conference is organized by Prof. Dr. Petr Kucera 

and Dr. Anna-Lena Eick. It`s aim is to identify the spe-

cific narrative strategies and thematic foci with which 

violence is depicted and reflected upon and to probe a 

possible connection between the increasingly exces-

sive depiction of violence and genre attributions. Spe-

cial attention is to be paid to the intercultural aspects 

that arise from the inter-weaving of German and Turk-

ish perspectives or against the background of the re-

spective socio-cultural contexts. 

  Information: https://www.avldigital.de/fileadmin/av 

l_networking/user_upload/Call_for_Papers_Gewalt_u 

nd_Literatur_JGU_2025.pdf 

 

 
 

Gulf Studies Tenth Annual Conference of Gulf 

Studies: "Bridging Tradition and Progress: 

Social Transformation Trends in the GCC 

States", Qatar University, 16-17 November 

2025 
    As GCC states pursue ambitious national transfor-

mation agendas, this conference will explore how these 

states balance modernization with the preservation of 

identity, heritage, and social cohesion.  

   Themes: GCC National Identity in a Changing World 

– Gulf Cultural Heritage – The Role of Family and 

Marriage Institutions in Social Development –  Educa-

tion Reform and Youth Identity – Soft Power and Cul-

tural Diplomacy – Economic Development and Social 

Change. 

   Information: https://www.qu.edu.qa/en-us/research/ 

gulfs tudies-center/events/call-for-papers 

https://gces.ae/gces-symposium-2025
https://socialhistoryportal.org/sites/
https://www.avldigital.de/fileadmin/a
https://www.qu.edu.qa/en-us/research/gulfstudies-center/events/call-for-papers
https://www.qu.edu.qa/en-us/research/gulfstudies-center/events/call-for-papers


KONFERENZANKÜNDIGUNGEN    FORTHCOMING CONFERENCES 

 

 

 135 

 
 

ONLINE 54th Annual Conference of the North 

American Association of Islamic and Muslim 

Studies (NAAIMS): "Islam and AI: Challenges 

and Opportunities", University of Cincinnati, 

OH, 20 November 2025 
   Today, artificial intelligence is revolutionizing re-

search and content creation. The conference will ex-

plore the challenges, opportunities, and responsibilities 

presented by the rise of A.I. for Islamic and Muslim 

studies. 

   To understand how A.I. could have an impact on Is-

lamic scholarship, one needs to review how the “au-

thenticity” of religious knowledge was ensured 

through the decades-old process of the transmission of 

Islamic knowledge since the 7th century. This age-old 

transmission process (embodied in the isnads) pre-

served the historical background of Islamic scholarship 

and heritage. Could A.I. disrupt this mode of transmis-

sion? Could A.I. with its strength in language and un-

paralleled level of creativity become a religious author-

ity and alter Islamic beliefs and practices? 

   Main themes: Authenticity of Islamic Religious Au-

thority: The Ulama vs A.I. – Training A.I. in Classical 

Islamic Sources. – Rigor and Responsibility in Using 

A.I. for Research in Islamic and Muslim Studies. – En-

suring Accuracy in A.I. Generated Content about Islam 

and Muslims. – Opportunities and Challenges of Using 

A.I. as a Teaching Assistant in Islamic or Muslim Stud-

ies. – Addressing Hegemony and Cultural Biases in 

A.I. – A.I., Ethics and Morality. 

   Information: https://naaims.org/54th-century 

 

 
 

Conference "The 1925 Soviet-Turkish Treaty 

and the Armenian Factor: A Look 100 Years 

Later," Yerevan State University, 20-21 No-

vember 2025 
   It is important for the academic community to re-in-

terpret and address, one hundred years later, the 1925 

Soviet-Turkish Treaty, the preceding and succeeding 

geopolitical context and key processes, the significance 

of the treaty and subsequent geopolitical processes, as 

well as their connection with the current developments. 

   Main themes: The 1925 Soviet-Turkish Treaty: 

solved and unsolved problems. – Situational or strate-

gic document? – The "West" and the 1925 Soviet-

Turkish Treaty. – Reassessment of the 1945-1960 cri-

sis in Soviet-Turkish relations. – Soviet-Turkish rela-

tions during the Cold War and the role of the 1925 

Treaty. – The Armenian Question: Soviet Armenia in 

Soviet-Turkish relations. – Soviet-Turkish ideological, 

linguistic, and cultural relations. 

   Information: https://www.ysu.am/en/faculty/70/arti 

cles/76115 

 

 
 

Conference "Poetry and Knowledge: The Pro-

duction and Transmission of Knowledge in Ar-

abic Verse (1100-1800)", Institute of Arabic 

and Islamic Studies, University of Münster, 20-

22 November 2025 
   Previous research has focused primarily on the for-

mal and genre-related aspects of poetry, which conveys 

primarily non-literary knowledge. Less attention has 

been paid to the processes by which knowledge is pro-

duced, transmitted, and disseminated in poetry.  

  This is the starting point of our conference: We aim 

to explore the diverse strategies used to produce, con-

vey, and disseminate knowledge through poetry. This 

may include, for example, the composition and struc-

ture of the poem, the choice of meter, stylistic devices, 

sonic and performative aspects, and the use of a speci-

fic technical lexicon. We hope this shift in perspective 

will instead enable a comprehensive analysis of the sty-

listic, structural, and functional features of the poems. 

  Information: https://www.uni-muenster.de/ArabistikI 

slam/Forschen/Tagungen/poetry-and-knowledge.html 

 

 
 

59th Annual Meeting of the Middle East Stud-

ies Association (MESA), Washington, DC, 22-

25 November 2025 
   MESA is primarily concerned with the area encom-

passing Iran, Turkey, Afghanistan, Israel, Pakistan, and 

the countries of the Arab world (and their diasporas) 

https://naaims.org/54th-century/
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from the seventh century to modern times. Other re-

gions, including Spain, Southeastern Europe, China 

and the former Soviet Union, also are included for the 

periods in which their territories were parts of the Mid-

dle Eastern empires or were under the influence of 

Middle Eastern civilization. 

   Information: https://mesana.org/annual-meeting/curr 

ent-meeting  

 

 
 

International Writing Workshop: „Aid Net-

works and Mechanisms in a Migratory Con-

text: Europe and the Middle East (1945-

1970)”, Paris, 3-5 December 2025 
   The Israeli-Palestinian conflict and the issue of Pal-

esti-nian refugees represent a central point of analysis, 

to be examined in light of the dynamics of cooperation, 

rivalry, or asymmetry previously discussed. However, 

other configurations also warrant exploration, notably 

the early labor migrations from or within the Turkey-

Middle East-Maghreb area. 

   Information: https://networks.h-net.org/system/files 

/attac hments/calleng2025-05-29.pdf 

 

 
 

International Symposium: "A Century of Re-

volutions – Centennial of the Great Syrian Re-

volt (1925-2025)", Maison méditerranéenne 

des sciences de l’homme (MMSH), Aix-en-Pro-

vence, 8-10 December 2025 
   The symposium will examine the Great Syrian Re-

volt of 1925-1927 in its various interpretations. Discus-

sions will focus on the actors behind the vectors and 

dynamics of the movement, as well as on the relation-

ships between the countryside, the towns and the 

bâdiyya (Syrian desert). Particular attention will be 

paid to the thawra itself and its violent repression, as 

well as to the peripheries beyond Syria's borders.  

   The fall of the Assad regime in December 2024 could 

open up new perspectives, particularly in terms of ar-

chival sources and data, which are at the heart of our 

concerns. Finally, this centenary should enable us to 

analyze the Great Syrian Uprising as a cultural fact, and 

not just as a political and military struggle. 

   We invite researchers from all disciplines in the hu-

manities and social sciences (history, sociology, an-

thropology, linguistics, political science, etc.) to sub-

mit proposals for papers (in English, French or Arabic) 

that fall within one or more of the following four areas: 

Anti-colonial ṯawrāt: rebels and loca-tions of revolt. – 

Questions at a time of profound chan-ges between two 

worlds (1918-1946). – From one ṯawra to another. – 

Rediscovering sources.  

   Information: https://tinyurl.com/ymvxwe27 

 

 
 

"58th Seminar for Arabian Studies", Interna-

tional Association for the Study of Arabia 

(IASA), Abu Dhabi, 12-14 December 2025 
   The Seminar for Arabian Studies is the only annual 

inter-national forum for the presentation of the latest 

academic research on the Arabian Peninsula. The sub-

jects covered include archaeology, history, epigraphy, 

languages, literature, art, culture, ethnography, geogra-

phy, etc. from the earliest times to the present day or, 

in the case of political & social history, to the end of 

the Ottoman Empire. 

   Papers submitted should address a research approach 

that engages with answering unknown questions or 

challenge existing assumptions. Two types of papers 

will be accepted: 1. Short rapportage with the results of 

current fieldwork (or labwork) of any sort. – 2. Syn-

thetic overview with a review and/or analysis of a 

wider research question of any sort. 

   Information: https://iasarabia.org/the-seminar    

 

 
 

Conference "Nothing to Remember? Politics, 

Practices, and Agents of Commemorating 

Peace (Focus MENA Region)", International 

Graduate Centre for the Study of Culture, Uni-

versity of Giessen, 22-23 January 2026 
   The memories of violence still dominate our discus-

sions. But what happens when we shift the focus? Can 

memories of peace offer more than nostalgia, maybe 

even an emancipatory potential? Does the revival of 

memories of peace contribute to peacemaking prac-

tices or trigger conflict and social polarization? How 

are memories of peace used and instrumentalized in po-

litical struggle?  

   The conference aims to explore how peace times are 

remembered and commemorated, what do they tell us 

about violent pasts, and what implications they have 

for the future. We welcome abstract submissions from 

scholars at all career stages and practitioners from var-

ious disciplines and research areas. 

https://networks.h-net.org/system/files/attachments/calleng2025-05-29.pdf
https://networks.h-net.org/system/files/attachments/calleng2025-05-29.pdf
https://tinyurl.com/ymvxwe27
https://iasarabia.org/the-seminar/
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   Information: https://www.uni-giessen.de/en/faculties 

/ggkgcsc/research/research-groups/gcsc-research-area 

s/research-area-1-cultural-memory-studies/cfp    

 

 
 

Research Conference on "AI Methodologies 

and Applications in Middle Eastern/Islamic 

World Studies", Global Studies Centre, Gulf 

University for Science and Technology, Ku-

wait, 4-5 February 2026 
   Themes: 1. Opportunities/Challenges/Ethics in in-

corporating AI in the methodology of the Social Sci-

ences and Hu-manities disciplines. – 2. Specific Social 

Sciences or Huma-nities research projects or applica-

tions with significant use of AI or other digital technol-

ogies in Middle Eastern and Islamic World Studies. – 

3. AI applications in religious law, textual commentary 

and prophetic traditions. – 4. AI applications in the cul-

tural heritage of the Middle East and Islamic World. 

   Information: https://www.gust.edu.kw/gsc 

 

 
 

5th International Congress of Pluriel: "Ethics 

and Aesthetics in Islamic Heritage", Córdoba, 

Spain, 10-14 February 2026 
   Drawing on historical, cultural, and artistic exam-

ples, this Congress aims to explore questions such as 

the intercon-nection between ethics and aesthetics in 

Islamic heritage, the application of aesthetic values in 

daily life, the instru-mentalization of art for purposes 

of power or religious exclusivism, theological reflec-

tions for an ethics concerned with a heritage hospitable 

to alterity, and the reconciliation of creative freedom 

with ethical responsibility. 

   Information: https://pluriel.fuce.eu/pluriel-organise-

son-prochain-congres-a-cordoue-du-10-au-15-fevrier-

2026 

 

 
 

Workshop "Mobilizing Nature: The Environ-

men-tal History of the Danubian Frontier (in 

Ottoman Military History)", Department of 

Near Eastern Studies, University of Vienna, 

12-13 March 2026 
   The workshop aims to shed light on the relationship 

between the riverine environment, war and military in 

the early modern Ottoman Danube. It aims to bring to-

gether researchers working on the river's military and 

environmental histories and those with a broader focus 

on river history. It seeks to understand the establish-

ment and maintenance of the Ottoman Danubian fron-

tier in connection with the natural environment. 

   Information: https://danfront.univie.ac.at/workshop 

 

 
 

Conference "Elemental: Ismaili Perspectives 

on Earth, Water, Air, Fire and Ether", Insti-

tute of Ismaili Studies, Aga Khan Centre, Lon-

don, 19-20 March 2026 
   This inaugural conference will critically examine the 

Ismaili intellectual heritage, its philosophical, literary, 

poetic and artistic expressions, as well as accounts of 

lived experiences from diverse historical and contem-

porary contexts to generate pivotal research using the 

lens of elements – earth, water, air, fire, and ether.  

   The conference seeks to provide a platform for gene-

rative discussions on how these elements have been 

viewed in their multiple imaginations, articulations and 

discussions in varied expressions of ideas within the Is-

maili and connected traditions. Such considerations 

https://www.uni-giessen.de/en/
https://www.gust.edu.kw/gsc
https://pluriel.fuce.eu/pluriel-organise%20-son-prochain-congres-a-cordoue-du-10-au-15-fevri%20er-2026/
https://pluriel.fuce.eu/pluriel-organise%20-son-prochain-congres-a-cordoue-du-10-au-15-fevri%20er-2026/
https://pluriel.fuce.eu/pluriel-organise%20-son-prochain-congres-a-cordoue-du-10-au-15-fevri%20er-2026/
https://danfront.univie.ac.at/workshop/
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might extend to situating them within environmental 

and ethical frameworks informed by broader Muslim, 

humanistic and civilisational traditions.  

   Information: https://www.iis.ac.uk/news/2025/april/ 

call-for-papers-elemental-ismaili-perspectives 

 

 
 

32nd Annual Conference of the Economic Re-

search Forum (ERF), Cairo, 29-31 March 2026 
   The Conference provides a unique opportunity for re-

gional researchers to interact with international peers 

and with each another. It also provides a venue for the 

presentation of multiple research papers, both in the 

plenary and parallel sessions, with stimulating discus-

sions and feedback.  

   In addition, the conference features special events, 

the presentation of selected research projects and cele-

brates excellence in research. Invitees should be en-

gaged in research on the ERF region (the Arab coun-

tries, Iran and Turkey). 

   Information: https://erf.org.eg/erf-32nd-annual-conf 

erence-call-for-proposals 

 

 

 

 
 

Symposium "Literature, Care, and the Ethics 

of Living in Southwest Asia and North Africa", 

Utrecht University, 10 April 2026 
    The symposium aims to explore deeper understan-

dings of how care – as a critical, creative, and ethical 

framework – can mediate our engagements with mod-

ern-day challenges, particularly through the complex 

and embodied histories of the SWANA region. The 

symposium will investigate literature’s response to, 

and influence on, ethical and political practices while 

recognizing care as a contingent and relational opera-

tion.   

   Main topics: Care as an everyday practice of inter-

dependence and repair. Literary representations of 

caregiving and receiving. – Literature and the recon-

figuration of relational ethics. – Care as resistance: 

feminist, queer, ecological, or decolonial perspectives. 

–  Multispecies care and solidarity. – Utopian and spec-

ulative visions of communities of care. 

   Information: https://swanalit.sites.uu.nl/news-and-ev 

ents    

 

 
 

Session on “Digital Humanities and Cultural Re-

search“ during the “International Conference on 

Shaping Knowledge Beyond Digital Archiving", 

Abu Dhabi, 21-23 April 2026 
   Digital tools are redefining the study of literature, history, 

and cultural heritage. Researchers are using AI-driven text 

analysis, digital archives, and computational humanities 

methods to uncover new insights into manuscripts, lan-

guage studies, and historical narratives. This theme ex-

plores innovative digital approaches that contribute to the 

preservation, interpretation, and recontextualization of cul-

tural and historical knowledge. 

   Information: https://shapingknowledge.com/en 

 

 
 

"7th International Conference of the Mediter-

ranean Maritime History Network", Univer-

sity of Zadar, Croatia, 25-26 May 2026 
   Main themes: – On the sea (seamen, ships, naviga-

tion, sea trade, war, piracy). – Around the sea (mari-

time communities, islands, port cities, shipping, ship-

ping-related, fishing and touristic businesses). – In the 

sea (fishing, maritime resources, environment). – Be-

cause of the sea (maritime transport systems and entre-

preneurial networks, maritime empires, international 

and national maritime institutions and policy). – About 

the sea (the maritime culture and heritage). 

   Information: https://conference.unizd.hr/mmhn2026  

 

 
 

4th Manuscript Culture Symposium: "Mec-

muas in the Ottoman World: Interdisciplinary 

Approaches and Current Research", Centre 

https://www.iis.ac.uk/news/2025/april
https://shapingknowledge.com/en
https://conference.unizd.hr/mmhn2026/
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for the Study of Manuscript Cultures, Ham-

burg University, 28-30 May 2026 
   Mecmuas are composite manuscripts as well as mul-

tiple-text manuscripts. As an important part of manu-

script traditions, mecmuas are not only products of lit-

erary and scientific work, but also have a special value 

in terms of transmitting everyday and practical 

knowledge.  

   Used, circulated, read and stored throughout the Ot-

toman Empire, these manuscripts provide unique data 

on Ottoman writing traditions, book cultures and schol-

arly practices from the 14th century to the 20th century. 

In addition, mecmuas are a primary source for studies 

on Ottoman literature, culture, knowledge and reli-

gious life, as well as for research on different aspects 

of Ottoman history.  

   We invite papers with codicological, literary, cultu-

ral, historical or other perspectives on mecmuas and 

seek to bring together scholars at various stages of the 

research process. 

   Information: https://yes.fsm.edu.tr/YES-YAZMA-E 

SER-SEMPOZYUMLARI-Mecmua-Sempozyumu-20  

26--Hakkinda 

 

 
 

Conference on "Global Iranian Diaspora Stu-

dies", Elahé Omidyar Mir-Djalali Institute of 

Iranian Studies, University of Toronto, 29-30 

May 2026 
   The Conference will assemble scholars from various 

disciplines contributing to transnational and multidis-

ciplinary Iranian Diaspora, with a particular interest in 

South-South relations across Africa, Asia, Latin Ame-

rica, and Oceania.  

   Main Themes: Exploring diverse historical, artistic, 

literary, and cultural expressions of the global Iranian 

diaspora, including gender, class, ethnicity, generation, 

etc. – Comparative studies across Iranian diaspora 

communities, including between Iranian and other mi-

grant groups. – Activism and social movements within 

the Iranian diaspora. – The role of language and media 

in shaping Iranian diasporic identities. 

    Information: https://event.fourwaves.com/gcids2026 

/pages 

 

 
 

 

16th Conference of the "European Association 

for Modern Arabic Literature (EURAMAL): 

"Catastrophe and Beyond: Representations of 

Violence and Trauma in Modern Arabic Lite-

rature", University of St Andrews, 22-26 June 

2026 
   The conference will explore how Arab writers en-

gage with the different forms of violence and trauma 

that have shaped Arab modernity and how their work 

can be seen as an attempt to depict catastrophe and im-

agine a future beyond it. A special panel will be dedi-

cated to Arab authors resident in the UK. The lan-

guages of the conference are English, Arabic and 

French. 

   Main themes: Violence acted upon minorities and 

marginalized groups. – Modern-day slavery. – Geno-

cide/Omnicide: the attempts to cancel and erase the 

identity of a minority or an entire people. – Ecocide and 

slow environmental violence: violence enacted on 

space and the environment. – Literature justifying 

and/or instigating violence. – Domestic, gender and 

criminal violence. – Forms of epistemic violence from 

colonialism to neo-colonialism. – Symbolic violence in 

the literary field. Problems of audience and readership: 

how is literature on violence received inside and out-

side the Arab world?  

   Information: https://euramal.org  

 

 
 

Conference "Istanbul: Cultural Pasts – Urban 

Futures", Işık University, Istanbul, 6-8 July 

2026 
   Historically seen as the meeting point of Europe and 

Asia, Istanbul was an imperial capital for the Byzan-

tine, Roman and Ottoman Empires. One of the most 

visited cities in the world, it was European Capital of 

Culture in 2010. It boasts iconic examples of both art 

and architecture, the Hagia Sophia and the Grand Ba-

zaar being just two of the most famous examples. 

Home to cutting edge design, modern architecture and 

music, it is seen as a centre of contemporary culture. 

   The conference is expressly international and wel-

comes perspectives from across a range of fields: the 

humanities and the social sciences; architecture, urban 

planning and landscapes; heritage studies and design, 

and more. As such, it is open to local, regional and in-

ternational discussions of art historical research, build-

ing renovation projects, digital art and heritage, anthro-

pological study and socio-cultural critiques – past, pre-

sent and future. 

   Information: https://amps-research.com/conference/i 

stanbul-heritages  
 
 

     
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3    Veranstaltungsberichte  

      Recent Conferences 
 

Tagung "Westsahara – Siedlerkolonialis-

mus und Widerstand", Goethe-Universi-

tät Frankfurt, 25. – 27. Februar 2024 
 

 
 

   Die Tagung fand vom 25. bis 27. Februar 2024 an der 

Goethe-Universität Frankfurt mit dem Ziel statt, mehr 

Aufmerksamkeit auf diesen vernachlässigten Konflikt 

zu richten. Es handelte sich um die erste wissenschaft-

liche Tagung in Deutschland, die sich in dieser Form 

dezidiert mit dem seit 50 Jahren anhaltenden Territori-

alkonflikt auseinandersetzt. Die Kulturanthropologin 

Dr. Judit Tavakoli (Goethe-Universität Frankfurt) und 

die Aktivistin Emma Lehbib (Saharauische Diaspora in 

Deutschland) luden deshalb circa 20 Wissenschaft-

ler:innen aus unterschiedlichen Disziplinen sowie Ak-

tivist:innen ein, um neue Forschungsansätze und zu-

künftige Kooperationen zu diskutieren. 

   Die Westsahara, ein nicht dekolonisiertes und nicht-

selbstverwaltetes Gebiet, spielte in den letzten 50 Jah-

ren eine bedeutende Rolle in den diplomatischen und 

wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Marokko, 

Deutschland und der EU. Dabei stehen geopolitische 

und strategische Entscheidungen der Beteiligten oft im 

Widerspruch zum durch das Völkerrecht zugesicherten 

Selbstbestimmungsrecht der Saharauis. Die Tagung 

bot somit eine Plattform, den Konflikt intensiv zu be-

handeln und gleichzeitig Problematiken aufzuzeigen, 

die auch im Rahmen anderer Territorialkonflikte beste-

hen. 

   Den Auftakt am Sonntag, den 25. Februar bildete die 

Vorführung des Films "Die letzte Kolonie – Das ver-

gessene Volk der Westsahara" von Christian Gropper. 

Anschließend beantworteten Emma Lehbib und Judit 

Tavakoli bei saharauischem Tee Fragen aus dem Pub-

likum.  

 
 

Emma Lehbib und Dr. Judit Tavakoli bei der  

Eröffnung 
 

    Am Montag, den 26. Februar eröffnete Dr. Stephan 

Hensell, Senior Researcher am Institut für Internatio-

nale und Interkulturelle Studien (InIIS) der Universität 

Bremen die Tagung mit einer Keynote zum Thema 

"Der Westsaharakonflikt – 50 Jahre Kampf und Legi-

timitätspolitik". Am Nachmittag präsentierten Studie-

rende, Wissenschaftler:innen und Kunstschaffende ihre 

laufenden und abgeschlossenen Forschungsprojekte. 

   Dr. Bettina Gräf (LMU München) sprach von ihrer 

medien- und kulturwissenschaftlichen Forschung zur 

Sandmauer, die das Gebiet der Westsahara durchtrennt 

und derzeit Schauplatz der wieder erstarkten bewaffne-

ten Auseinandersetzung zwischen Marokko und der 

Demokratischen Arabischen Republik Sahara (DARS) 

ist. Johannes Steinberger präsentierte seine BA-Ab-

schlussarbeit in Nahostwissenschaften (LMU) über die 

mediale Berichterstattung zu dem Westsaharakonflikt 

in Algerien und Marokko. Prof. Laura Morgenthaler 

García (RUB) berichtet von ihrem DFG Projekt über 

die koloniale und postkoloniale Sprachpolitik in der 

Westsahara.  

   Aus rechtswissenschaftlicher Perspektive gingen 

Alina Funk (Univ. Hamburg) und Emma Lehbib auf die 

Bedeutung von ökonomischer Selbstbestimmung im 

Hinblick auf die EU-Handelsabkommen sowie Pro-

jekte zu erneuerbaren Energien in der Westsahara ein. 

Prof. Hans-Joachim Heintze (RUB) sprach über die 

Entstehung und Reichweite des Selbstbestimmungs-

rechtes. Prof. Manfred O. Hinz (Univ. Bremen) erläu-

terte die Verfassungsänderungen seit Entstehung der 

Demokratischen Arabischen Republik Sahara.  

   Die Künstler Mario Pfeifer und Michael Baers be-

fassten sich mit dem Potential künstlerischer und trans-

disziplinärer Ansätze. Dr. Judit Tavakoli, Dr. Wolf-Die-

ter Seiwert und Dominik Enkelmann sprachen aus 

anthropologischer Perspektive über den Alltag und das 

aktivistische Engagement von jungen Saharauis sowie 

von kollaborativen Projekten im saharauischen Kultur-

sektor und darüber hinaus. Über diskursive Praktiken 

in den saharauischen Camps und in der saharauischen 

Diaspora sprach Alida Koos. 
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Öffentliche Podiumsdiskussion 
 

   Am Abend moderierte Dr. Bettina Gräf die Podiums-

diskussion zum Thema "Aktuelle Entwicklungen im 

Westsaharakonflikt". Die öffentliche Veranstaltung 

umfasste Beiträge von Tim Sauer (NGO Western Sa-

hara Resource Watch), York Schaefer (Freier Journa-

list), Prof. Manfred O. Hinz (Prof. für Öffentliches 

Recht) und Emma Lehbib (Saharauische Diaspora in 

Deutschland). Die Teilnehmenden berichteten von ih-

ren Erfahrungen mit wissenschaftlichen, aktivistischen 

und journalistischen Aktivitäten zum Westsaharakon-

flikt.  

   Der Dienstag, 27. Februar, war drei Workshops ge-

widmet, in denen die Teilnehmenden mögliche Ver-

gleichsebenen bei Konflikten diskutierten, insbeson-

dere im Kontext von weiteren Entkolonisierungspro-

zessen und Besatzungen. Die Workshops förderten den 

Austausch über Synergien in der Forschungslandschaft 

und stellten die Weichen für zukünftige Forschungen 

im persönlichen und kollektiven Kontext. 

Bettina Gräf, Emma Lehbib, Judit Tavakoli 

 

   
 

German-Japanese Bilateral Conference: 

“Textual Transmission in the Islamic Man-

uscript Age: On the Variance, Reception, 

and Usage of Arabic and Persian Works 

from the Middle East to the Indian Sub-

continent”, University of Münster, 5-7 Sep-

tember 2024 
 

The transmission processes of handwritten texts that 

confront today’s researchers into the Islamic world be-

fore the widespread introduction of printing in the nine-

teenth century take different forms and can include 

both minor “corrections” and additions as well as com-

plete revisions of a text with changes to its central state-

ments. The aim of the international cooperation be- 

tween scholars in Germany and Japan is to make exist-

ing approaches and findings relating to the creation, 

transmission, and reception of texts from the Middle 

Eastern subjects of Arabic Studies, Islamic Studies, 

 
 

and Iranian Studies, which are strongly represented in 

both countries, internationally fruitful and visible. The 

objective is to shed light on how historiographical, re-

ligious, scientific, legal, or literary works in Arabic and 

Persian were copied, handed down, received, deliber-

ately altered, and made newly usable in the region 

ranging from the Near East to the Indian subcontinent 

throughout the extended early modern period. 
 

 
 

Participants of the Conference 
 

   The case studies discussed included texts from vari-

ous regions of the Near and Middle East, the majority 

of which were written or handed down between c. 1300 

and 1800. The focus was on authors, copyists, and later 

recipients who composed, copied, interpreted, and used 

texts in new contexts, modifying them according to 

changing socio-cultural contexts, (religious) political 

necessities, or individual preferences. Over the three 

days of the conference, the 20 speakers hailing from 

German and Japanese research institutions addressed 

the following questions: 

   (1) What type of narrative or motif in literary and his-

toriographical works is selectively transmitted from 

one context to another? 
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   (2) What changes in content can be demonstrated  

here, and to what factors can they be attributed? 

   (3) Which actors were involved and how? 

   (4) How did the transmission of knowledge take 

shape with regard to phenomena such as collected man-

uscripts (majmūʿa) with partial sections from works or 

abridged versions (mukhtaṣar)? 

   (5) What does this say about the contemporaneous 

understanding of texts and knowledge? 
   The conference was organized by Dr. Philip Bock-

holt and Yui Kanda. See the detailed programme at 

https://www.uni-muenster.de/ArabistikIslam/translapt 

/events/textual_transmission.html 

 

   
 

„Erstes arabisches Wissenschaftssympo-

sium der Deutsch-Syrischen Forschungs-

stiftung“, Congress Centrum Hannover, 

21. September 2024 
 

Dieses Symposium wurde organisiert von der Deutsch-

Syrischen Forschungsstiftung (DSFG e. V.) mit Sitz in 

Frankfurt am Main. Eingeladen hatte der Vorstand der 

DSFG Jun. Prof. Dr. Hani Harb und 125 Teilnehmer 

waren der Einladung gefolgt. Die Teilnehmer waren 

Akademiker – Professoren und Studierende sowie 

Fachleute mit akademischem Background aus der 

Wirtschaft – die meisten mit Migrationshintergrund, 

die auf einen erfolgreichen Integrationsweg zurückbli-

cken.   
 

 
 

Vorstand der DSFG Jun. Prof. Dr. Hani Harb 
 

   Vor dem Hintergrund der sich wandelnden demogra-

fischen Struktur Deutschlands war dieses Symposium 

von besonderer Bedeutung. Informationen von Prof. 

Dr. Harb, der auch am Universitätsklinikum der TU 

Dresden lehrt: „Über 40 % der Kinder und Jugendli-

chen sowie 30 % der Erwachsenen in Deutschland ha- 

ben einen Migrationshintergrund.  

   Diese Entwicklung unterstreicht den wachsenden 

Einfluss von Migrantengemeinschaften und deren Bei-

trag zur Gesellschaft. Zehntausende Studierende aus 

arabischen Ländern besuchen deutsche Hochschulen 

(davon allein 17.000 aus Syrien) und fast 6.000 syri- 

sche Ärztinnen und Ärzte arbeiten bereits im deutschen 

Gesundheitssystem. Zudem beschleunigt sich die Ein-

bürgerung von vorbildlichen Migranten, insbesondere 

aus Syrien, was die positiven Effekte erfolgreicher In-

tegration hervorhebt. Neben der demografischen Lü-

cke ist der erhebliche Fachkräftemangel Dauerthema. 

In der öffentlichen Diskussion wird jedoch oft mehr 

Gewicht auf die Herausforderungen im Zusammen-

hang mit neuen Bürgern, Geflüchteten und ausländi-

schen Fachkräften gelegt, als auf die Chancen, die sie 

bieten. Es ist unabdingbar, die bestehenden Schwierig-

keiten zu erkennen und an ihrer Lösung zu arbeiten.  

   Ebenso wichtig ist es aber, das enorme Potenzial zu 

nutzen, das Migrantengemeinschaften mitbringen. Ihre 

Fähigkeiten, ihr Innovationsgeist und ihre frischen Per-

spektiven sind unverzichtbar, um das künftige Wachs-

tum und die wirtschaftliche Stabilität Deutschlands zu 

sichern. Migrantengemeinschaften können einen ent-

scheidenden Beitrag zur Schließung der demografi-

schen Lücke leisten und die Zukunft des Landes nach-

haltig mitgestalten“. 
 

 
 

Teilnehmer des Symposiums 
 

   Ziel der Veranstaltung war es, genau diese Themen 

anzusprechen und zu diesem Zweck bot das Sympo-

sium eine ausgezeichnete Plattform für Hochschulpro-

fessoren und Studierende aus arabischen Ländern und 

Deutschland, sowie Vertreter wichtiger Einrichtungen, 

wie z. B. Akademiker-Verbände und DAAD, um den 

fachlichen Austausch zu fördern und Netzwerke aufzu-

bauen.  

   Die Referenten des Symposiums, die vielfach selbst 

eine Migrationsgeschichte haben, sind erfolgreiche 

Persönlichkeiten aus Wissenschaft, Wirtschaft und Po-

litik. Sie verdeutlichen die positiven Auswirkungen der 

Integration und können jungen Migranten als Vorbil-

der dienen. Ihre Erfolgsgeschichten zeigen deutlich, 

dass Migration und Integration nicht nur Herausforde-

rungen, sondern auch große Chancen für Innovation 

und Fortschritt bieten. 

   Neben wissenschaftlichen Vorträgen zu Themen wie 

generative KI, 6G, digitales Planen und Bauen, Auto-

nomes Fahren, Automatisierung von Schadenserken-

nung, erneuerbare Energien, gab es auch praktische In-

formationen zur Bedeutung der beruflichen Bildung. 

Im Vortrag über das Thema „Frauen in der Wirtschaft“ 

wurden oft gehörte Probleme aufgezeigt, aber auch 

https://www.uni-muenster.de/ArabistikIslam/translapt/events/textual_transmission.html
https://www.uni-muenster.de/ArabistikIslam/translapt/events/textual_transmission.html
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über Erfolgsgeschichten berichtet. Interessant der Hin-

weis auf das Syrian Women‘s Academic Network.  

   Eingeladen waren auch Referenten der Leibniz-Uni-

versität Hannover. So referierte Prof. Dr. Annika 

Schach zum Thema „Diversity and Inclusion in Sci-

ence“. Wer – neben den wissenschaftlichen Vorträgen 

– konkrete Vorschläge für die Verbesserung der Situa-

tion neuer Migranten erwartet hatte, wurde nicht ent-

täuscht. So wurde z. B. der Vorschlag gemacht, dass es 

englisch-sprachige Mitarbeiter bei den Ausländerbe-

hörden geben sollte.  

   Zum Thema, wie Akademiker mit Migrationshinter-

grund neue Migranten unterstützen können, gab es in-

teressante Beispiele aus Göttingen, wo z. B. Kontakte 

zwischen Fachkräften und Unternehmen in Koopera-

tion mit der dortigen Fachhochschule hergestellt wer-

den – durch eine Gruppe von Studierenden mit Migra-

tionshintergrund unter der Leitung von Unternehmer 

Dr. Samir Lamrini, die sich in Eigenregie zusammen-

gefunden haben. Diese Gruppe erklärt auch z. B. den 

Föderalismus in Deutschland und leistet generell poli-

tische Aufklärung. Für besonders wichtig hält man, 

auch die junge Generation mit einzubeziehen, damit sie 

überhaupt eine Zukunft hat. „Integration bedeutet, sich 

in die Gesellschaft zu integrieren“, sagt Dr. Lamrini. 

Dafür sei es nicht notwendig, die eigene Identität abzu-

legen. „Es geht darum, die Gemeinschaft zu pflegen 

auf der Basis des Grundgesetzes“. 

   Am Ende der Veranstaltung sagt mir Prof. Dr. Hani: 

„Ich bin sehr zufrieden mit dem Symposium, bedaure 

nur sehr, dass die eingeladenen Vertreter aus Politik 

und Medien nicht gekommen sind“. Dem kann ich nur 

zustimmen, denn hier hätten sie in nur einem Tag eine 

Menge nützlicher Hinweise und Material für gute 

Ideen bekommen können, die für die tägliche Arbeit 

sehr hilfreich gewesen wären. Da kann man nur hoffen, 

dass sich dies im nächsten Jahr zum Positiven verän-

dert, denn dieses Symposium soll jährlich stattfinden 

und verdient größte Beachtung von Entscheidungsträ-

gern aus verschiedenen Bereichen.  

 Barbara Schumacher 
 

   
 

5th CARPO Research Forum: “Changing 

Patterns of Global Politics – The Middle 

East in a Multipolar World, Bonn, 27 No-

vember 2024 
 

 

   The fifth edition of the CARPO Research Forum 

(CRF brought together experts to discuss reconfigura-

tions in relationships between the Middle East and the 

so-called Global South in a context of an increasingly 

multipolar world order.  

   Specifically, discussions focused on the Middle 

East’s realignment towards Sub-Saharan Africa and 

Central Asia, looking at the different roles Middle 

Eastern states have taken on, such as in conflict medi-

ation, development cooperation, investment in sustain-

able technologies, energy diversification, and cultural 

and sports engagements.  

   Lastly, the CRF focussed on what these develop-

ments mean for the European stakeholders such as the 

European Union (EU) and its member states. 

   The choice for this year’s CRF topic was inspired 

both by a recent panel discussion titled “Enhancing 

Green Regional Cooperation in the Middle East and 

Central Asia“, which CARPO organized in Tashkent, 

Uzbekistan, together with the Green University of 

Tashkent, as well as its “West Asian and Sub-Sahara 

African Partnerships in Flux“ – project, which runs 

from March 2023 until February 2027.  

   The keynote speech was provided by Simon Mabon, 

Professor of International Politics at Lancaster Univer-

sity, who addressed the challenges currently facing the 

rules-based international order and how these relate to 

a multipolar world. He asked what a ‘newly’ shaped 

world order would look like, pointing to events such as 

the war in Ukraine and the war on Gaza. Will it signify 

a change of order, or a change in order? This shifting 

of relations between states in a changing world order 

provided the theoretical framework for the subsequent 

sessions, which examined the relationships between 

the Middle East and Sub-Saharan Africa, as well as 

Central Asia.  

   The first session focused on relations between the 

Gulf countries and Iran, and Sub-Saharan African 

(SSA) states, and included Hubert Kinkoh, Senior Re-

searcher at CARPO, Maddalena Procopio, Senior Pol-

icy Fellow at the European Council on Foreign Rela-

tions (ECFR) and Hamid Talebian, Research Fellow at 

the German Institute for Global and Area Studies 

(GIGA).   

   The speakers recognized that relations between Gulf-

states and countries in SSA have intensified over the 

past decades, as both regions are increasingly diversi-

fying their external ties on multiple levels. However, 

one speaker stressed the importance of distinguishing 

between the different approaches Gulf states take to-

ward SSA. For example, Saudi Arabia and the United 

Arab Emirates (UAE), while sharing interests in SSA 

– such as access to natural resources – pursue distinct 

strategies. The UAE has taken a more proactive stance, 

particularly in investing in energy resources, whereas 

Saudi Arabia’s involvement in the African continent 

tends to be more risk averse.  

   When it comes to Iran, a historical perspective shows 

that it has considered partnerships with SSA countries 

of importance both for its recognition on the interna- 
 

https://www.linkedin.com/posts/carpo-%E2%80%93-center-for-applied-research-in-partnership-with-the-orient-e-v_it-was-a-pleasure-to-collaborate-with-the-activity-7239975815696830464-OYUT?utm_source=share&utm_medium=member_desktop
https://www.linkedin.com/posts/carpo-%E2%80%93-center-for-applied-research-in-partnership-with-the-orient-e-v_it-was-a-pleasure-to-collaborate-with-the-activity-7239975815696830464-OYUT?utm_source=share&utm_medium=member_desktop
https://www.linkedin.com/posts/carpo-%E2%80%93-center-for-applied-research-in-partnership-with-the-orient-e-v_it-was-a-pleasure-to-collaborate-with-the-activity-7239975815696830464-OYUT?utm_source=share&utm_medium=member_desktop
https://carpo-bonn.org/en/projects/west-asian-and-sub-sahara-african-partnerships-in-flux
https://carpo-bonn.org/en/projects/west-asian-and-sub-sahara-african-partnerships-in-flux
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tional stage, as well as for defence cooperation and 

what has been referred to as ‘civilizational geopolitics’. 

For SSA countries, their engagement with new regions 

can be read as a critique to the traditional Western part-

ners but is also driven by economic necessity and a de-

sire to diversify diplomatic and security relations. 

However, speakers cautioned that these emerging part-

nerships must focus on fostering long-term develop-

ment and be accompanied by good governance if they 

are to remain sustainable.  

   The second session focused on relations between the 

Middle East and Central Asia. It featured Esfandyar 

Batmanghelidj from the Bourse&Bazaar Foundation, 

Akram Umarov, First Vice-Rector at the University of 

World Economy and Diplomacy in Tashkent, and 

Layla Ali, Researcher at the Gulf Research Center.  

   The panel explored the emerging alliances of Central 

Asia as the region seeks economic sovereignty and di-

versifies its global partnerships. Looking at the region 

from the perspective of the Gulf states, Central Asia 

offers fertile ground for investments in renewable en-

ergy and green technologies, aligning with their efforts 

toward economic diversification. In addition, speakers 

highlighted the growing exchanges between Gulf states 

and Central Asia in the domains of education and cul-

ture, further solidifying the relationship on a people-to-

people level. For Iran, Central Asia was mentioned to 

be interesting for developing trade routes and regional 

integration, although its possibilities are limited due to 

the international sanctions.   

   Yet, speakers also pointed to the challenges facing 

further cooperation between the Middle East and Cen-

tral Asia, including the potential spill-over effects of 

regional conflicts as well as internal challenges within 

Central Asia. Concerning the latter, speakers men-

tioned that Central Asian countries often follow per-

sonalist policies that can shift with a change of govern-

ment. And while the GCC model is well integrated, the 

different Central Asian countries have varying eco-

nomic models which makes a unified approach more 

challenging. Lastly, there is a risk of Central Asia be-

coming an area of competition between not only Mid-

del Eastern states, but also international actors, rather 

than a platform for cooperation.   

   In her concluding remarks Kristina Kausch, Re-

searcher, Deputy Managing Director and Senior Fel-

low, German Marshall Fund South, reflected on what 

these developments mean for the EU. In a context of 

shifting geopolitical relations and middle powers 

emerging with their own geopolitical strategies, the EU 

finds itself struggling to remain relevant on the inter-

national stage. The EU faces significant issues in both 

its policies and discourse as it seeks to diversify within 

a multipolar order. Yet, as was mentioned during the 

CRF, opportunities remain – particularly in conflict 

resolution – if the EU collaborates with emerging mid-

dle powers.  

Jan Hanrath and Desirée Custers 

 

     

4 Habilitationsschriften und 

Dissertationen von DAVO-

Mitgliedern / Habilitation 

Theses and Dissertations of 

DAVO Members  
 

 

Philip Bockholt: ‚Nicht Wort für Wort über-

setzt, sondern in schöne Worte gefasst‘: Über-

setzer, Auftraggeber und Leserschaft von tür-

kischen Fassungen arabisch-persischer Für-

stenspiegel und Chroniken. – Abgeschlossene 

Habilitation am Fachbereich Philologie der Uni-

versität Münster. 
 

 
 

Die Untersuchung von Übersetzungen arabischer und 

persischer Werke ins Türkische während der Epoche 

der Frühen Neuzeit offenbart komplexe Prozesse der 

Textproduktion und -überlieferung im Rahmen des in-

nerislamischen Wissenstransfers von einer sprachli-

chen Tradition in die andere.  

   In der Habilitationsschrift standen insbesondere die 

Aspekte (1) Übersetzungskonzepte und -termini, (2) 

Akteure, (3) Adaption der Ausgangswerke und (4) vi-

suelle Organisation von Mehrsprachigkeit im Mittel-

punkt, die anhand von Übersetzungen von Werken der 

Ratgeber-/Fürstenspiegelliteratur und Chroniken un-

tersucht wurden.  

   Hierzu gehören Werke wie das Kalīla wa-Dimna und 

Qābūsnāma, Ibn Kaṯīrs al-Bidāya wa-n-nihāya, 

Mīrhvānds Raużat aṣ-ṣafā und al-ʿAinīs ʿIqd al-

ǧumān, die in der Zeitspanne vom 14. bis 18. Jahrhun-

dert aus dem Arabischen bzw. Persischen ins Osma-

nisch-Türkische übertragen wurden, was von zahlrei-

chen Adaptationen gekennzeichnet war.  

   In der Analyse der türkischen Übersetzungen lässt 

sich erkennen, dass Übersetzungsprozesse dynamisch  

http://uni.ms/translapt
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abliefen und durch Übersetzer mit Hinblick auf die je 

weils intendierte Leserschaft aktiv beeinflusst wurden. 

Vor dem Hintergrund der osmanischen Reichsbildung 

lassen sich in der Gesamtschau hierdurch soziokultu-

relle Mechanismen, die den Übersetzungsprozess präg-

ten, und Prozesse von Wissensvermittlung und kultu-

reller Transformation besser verstehen. 

 

   
 

Lucas Cé Sangalli: Migrants from Sudan in 

Germany and Jordan. Changing Belongings in 

the Context of Life and Family Histories. – Ab-

geschlossene Dissertation im Fach Soziologie an 

der Universität Göttingen.  
 

 
 

In my thesis Migrants from Sudan in Germany and Jor-

dan, I reconstruct the changing constructions of collec-

tive belonging among people who have experienced 

migration from the Republic of the Sudan, particularly 

from the Darfur region. I analyze their past experi-

ences, as well as those of their families, and how they 

present their life and family histories in the diaspora.  

   Through a contrastive comparison of findings from 

different generations of migrants living in the Federal 

Republic of Germany and the Hashemite Kingdom of 

Jordan, the thesis provides an empirically developed 

framework for studying the power chances that Suda-

nese individuals and their groupings gain by changing 

their presentations of belonging. In addition to offering 

a less essentialist perspective on life and collective his-

tories, the comparison between two different diasporas 

highlights the extent to which autobiographical con-

structions differ in Germany and Jordan. 

   By combining various methods of interpretive social 

research and comparing sources of information about 

the sociohistorically constructed past, the study empir-

ically demonstrates the changing relevance of these 

self-constructions and ascriptions of belonging to dif-

ferent groupings, such as ‘Arabs,’ ‘Blacks’ (Sudanese 

Arabic: Zurqa), or ‘Africans,’ at different life phases 

and across generations within the same family.  

   Focusing on the sociohistorical development of pol-

ysemic images of the self and others along the Nile 

Valley and in the Marra Mountains (present-day Dar-

fur), the thesis sheds light on how power transfor-

mations in North African, Middle Eastern, and Western 

European societies influence how people look back at 

their individual and collective pasts. This contributes 

to understanding how certain versions of the past gain 

more or less legitimacy among certain Sudanese group-

ings, are contested by others, and are used to legitimize 

various forms of violence in Sudan, North Africa, and 

the Middle East. 

   The Faculty of Social Sciences at the University of Göt-

tingen has honored Dr. Lucas Cé Sangalli with the 2023/24 

prize for the best doctoral thesis for this research on migra-

tion. 
 

   
 

Dastan Jasim: Zivile Kultur und politische 

Einstellungen der Kurden in Irak, Iran, Syrien 

und der Türkei. – Abgeschlossene Dissertation 

im Fach Politikwissenschaften an der Friedrich-

Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg in Ko-

operation mit dem GIGA Doktorandenprogramm.  
 

 
 

Die Dissertation widmet sich der Analyse der zivilen 

Kultur der Kurden in den vier Staaten Irak, Iran, Syrien 
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und der Türkei, die seit etwa einem Jahrhundert aufge-

teilt sind und unter verschiedenen politischen Regimen 

leben. Die Dissertation baut auf vorherigen For-

schungsergebnissen auf, die zeigen, dass die kurdische 

Identität in diesen Ländern einen signifikanten Einfluss 

auf pro-demokratische Einstellungen hat. Die zentrale 

Forschungsfrage lautet, ob es Unterschiede in der zivi-

len Kultur der Kurden zwischen den vier Ländern gibt 

und inwieweit diese Unterschiede durch die jeweiligen 

Unterdrückungs- und Widerstandsformen erklärt wer-

den können. 

   Die Arbeit ist in zwei Hauptteile gegliedert: eine 

quantitative und eine qualitative Analyse. Zunächst 

wird eine Mikrostudie durchgeführt, die auf beste-

hende Daten des World Values Survey für die Türkei 

und den Iran sowie auf eigens erhobene Daten für Sy-

rien und den Irak zurückgreift. Diese Daten umfassen 

Variablen zur zivilen Kultur und sind in kurdischer 

Sprache erhoben worden, was eine präzisere Analyse 

der politischen Einstellungen ermöglicht. Im An-

schluss an die quantitative Analyse folgt eine Makro-

studie, die die historischen Entwicklungen der kurdi-

schen politischen Kultur in den vier Ländern unter-

sucht. Dieser Teil der Arbeit analysiert die historischen 

Perioden seit den 1920er Jahren und beleuchtet, wie 

sich die kurdische politische Kultur unter dem Einfluss 

der jeweiligen Nationalstaaten und deren spezifischen 

Unterdrückungsmechanismen entwickelt hat. 

   Ein theoretischer Rahmen, der auf den Konzepten der 

zivilen Kultur von Almond und Verba sowie auf mar-

xistischen und staatskritischen Theorien basiert, bildet 

die Grundlage für die Analyse. Die Arbeit verwendet 

das Konzept des Plurinationalismus, um zu untersu-

chen, wie Minderheiten in den vier Ländern repräsen-

tiert, einbezogen und anerkannt werden. Zudem wird 

die Staatenlosigkeit der Kurden als zentrale Kategorie 

betrachtet, um die politischen und rechtlichen Margi-

nalisierungsprozesse besser zu verstehen.  

   Besonders orientiert sich die Arbeit theoretisch an 

Christoph Menkes Kritik der Rechte, die darlegt, dass 

das Rechtliche sich immer am Rahmen des Unrechtli-

chen orientiert. So wird auch in der Arbeit argumen-

tiert, dass Bevölkerungsgruppen, die marginal im Rah-

men von Staat und Recht begriffen werden somit aus-

schlaggebende Akteure im Prozess der Verrechtli-

chung sein können. 

   Die empirischen Ergebnisse der quantitativen Ana-

lyse zeigen signifikante Unterschiede in den politi-

schen Kulturen der Kurden in den vier Ländern. Wäh-

rend Kurden allgemein sehr pro-demokratisch einge-

stellt sind, zeigen die Samples von Kurden in Syrien 

und im Iran, dass diese deutlich anti-autoritärer einge-

stellt sind. Im Vergleich von Einstellungen von Kurden 

zu dem Staat, in dem sie leben, sowie der Autonomie, 

die sie haben, zeigt sich, dass während Kurden aus Sy-

rien der Autonomen Administration von Nord- und 

Ostsyrien stark vertrauen und dem syrischen Staat we-

nig vertrauen, das Vertrauen der Kurden im Irak so-

wohl für die eigene Autonomie als auch für den iraki-

schen Staat gering ist. Lediglich auf beiden Seiten 

herrscht höhere Unterstützung für die eigenen Sicher-

heitskräfte. Kurden in der Türkei und im Iran haben be- 

sonders wenig Vertrauen in nationale Gerichte sowie 

die Parlamente beider Länder. Diese Unterschiede kor-

relieren stark mit dem Grad der staatlichen Unterdrü-

ckung und den daraus resultierenden Widerstandsfor-

men. 

   Die qualitative Analyse ergänzt diese Befunde durch 

Fallstudien, die die historischen und sozialen Kontexte 

in den vier Ländern detailliert beleuchten. Diese Fall-

studien decken vier historische Perioden ab, von der 

post-imperialen Ära bis zu den modernen Entwicklun-

gen seit den 1990er Jahren. Jede Periode wird hinsicht-

lich ihrer Auswirkungen auf die kurdische politische 

Kultur und ihre Autonomiebestrebungen analysiert. 

Besonders stellt sich heraus, dass der kurdische Wider-

stand oft in einem linken Rahmen stattgefunden hat, in-

ternational. aber selten vom sowjetischen Block unter-

stützt wurde. So zeigt sich in der Arbeit, wie diese Be-

wegungen einem kritischeren linken Ansatz folgten, 

sich im post-sowjetischen Zeitalter einem pro-demo-

kratischen Diskurs widmeten und gerade Themen wie 

Frauenbefreiung eine zentrale Rolle gespielt haben. 

Besonders in den letzten Jahren hat der Umstand, dass 

Kurden durch islamistische Kräfte in der Türkei und im 

Iran sowie den Islamischen Staat angegriffen wurden, 

dafür gesorgt, dass sich ein eigener progressiver Dis-

kurs als Gegenbild geformt hat.  

   In diesem Zusammenhang wird auch aufgezeigt, wie 

der Einfluss kurdischer Kräfte auf oppositionelle und 

pro-demokratische Bewegungen im Iran, Irak, Syrien 

und der Türkei deutlich aus diesem geschichtlichen Zu-

sammenhang hergeleitet werden kann. Deutlich wird 

aber auch, dass der Widerstand gegen Länder wie die 

Türkei und den Iran, die post-imperial und stärker als 

etwa Syrien und der Irak sind, dafür gesorgt hat, dass 

vielfältige Widerstandsstrategien angenommen wur-

den und versucht wurde auf dem parlamentarischen 

und legalen Weg etwas zu erreichen. Da dies oftmals 

im Keim erstickt wurde, erklärt dies auch die kritische 

Haltung der Bevölkerung zu Institutionen wie dem Par-

lament und den Gerichten. 

   Die Dissertation schließt mit einer kritischen Würdi-

gung der Forschungsergebnisse und plädiert für eine 

verstärkte vergleichende Forschung zur politischen 

Kultur von marginalisierten Gruppen. Besonders wird 

hervorgehoben, dass die kurdische politische Kultur als 

Schlüssel zu dem Verständnis der Demokratisierungs-

tendenzen in Regionen ohne Nationalstaat betrachtet 

werden sollte.  

   Durch die Kombination von quantitativen und quali-

tativen Methoden bietet die Dissertation neue Einbli-

cke in die politische Kultur der Kurden und erweitert 

das Verständnis über die Auswirkungen staatlicher Un-

terdrückung auf marginalisierte Gruppen. Die Arbeit 

stellt somit nicht nur einen wichtigen Beitrag zur For-

schung über die Kurden dar, sondern bietet auch wert-

volle theoretische und methodologische Impulse für 

die vergleichende Politikwissenschaft und die Erfor-

schung von Staatenlosigkeit und Minderheitenrechten 

im globalen Kontext. 

 

   
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Christoph Leonhardt: Religion und Gewalt in 

Syrien. Legitimierung und Mobilisierung un-

ter der Assad-Dynastie (1970–2020). – Abge-

schlossene Dissertation an der Fakultät für Staats- 

und Sozialwissenschaften der Universität der Bundes-

wehr München. 
 

 
 

Die Einschätzung der konflikt- und/ oder friedensstif-

tenden Wirkung von Religion ist eine entscheidende 

Frage nicht nur in der Friedens- und Konfliktfor-

schung, sondern auch in der gegenwartsbezogenen Ori-

entforschung. Trotz des großen Forschungsinteresses 

sind beide Aspekte in ihrem kontextsensiblen Bedin-

gungsgefüge bis heute größtenteils ungeklärt. Unter 

welchen Bedingungen wirkt Religion friedensstiftend, 

wann motiviert und legitimiert sie hingegen Gewalt? 

    Durch den inflationären Gebrauch der Begriffe „Is-

lam“ und „Terrorismus“ hat sich in der Wissenschaft 

eine Eigendynamik in Bezug auf das Verhältnis von 

Religion und Gewalt entwickelt. Während die eine 

Seite behauptet, dass sich Islamisten direkt aus dem Is-

lam speisen, betont die andere Seite, dass Islamismus 

nicht mit dem Islam erklärt werden kann. Diese polari-

sierende Tendenz offenbart, dass besonders in der Is-

lamdebatte implizit – und explizit – Wertungen mitlau-

fen, weshalb mittlerweile ein verworrener Diskurs über 

die Relation von Religion und Politik existiert. 

Die Forschung scheint sich lediglich darin einig zu 

sein, dass sich eine Ambivalenz abzeichnet: Offen-

sichtlich finden in der Religion sowohl friedensför-

dernder Universalismus als auch sektiererischer Parti-

kularismus ihre Nahrung. Die eindringliche Frage 

Terry Barringers: „Bringt die Religion den Frieden 

oder das Schwert?“ ist allerdings unbeantwortet geblie-

ben. Darüber hinaus bleibt offen, warum, wie und unter 

welchen Umständen religiöse Faktoren das eine oder 

das andere bringen. Diese Fragen lassen sich nur be-

antworten, wenn sowohl die Komplexität als auch das 

Spezifische von historischen, sozialen und politischen  

Phänomenen im Einzelfall berücksichtigt werden. 

Auch in den Konfliktanalysen zum Nahen und Mittle-

ren Osten spielte Religion zu lange eine nur nachgeord-

nete Rolle. Dies führte in letzter Konsequenz zu 

schwerwiegenden politischen Fehleinschätzungen hin-

sichtlich bisheriger Konfliktdynamiken, zum Beispiel 

beim Irakkrieg. Obwohl es in Bezug auf den gegenwär-

tigen Konflikt in Syrien unzählige Analysen gibt, sind 

religiöse Aspekte auch hier kaum Gegenstand umfang-

reicher Langzeitstudien gewesen. Entsprechend fehlen 

auch hier methodische Ansätze, die genauere Einsich-

ten über die Wirkungsweise religiöser Elemente geben. 

Diese Forschungslücke überrascht, wird doch in den 

Narrativen der sich im Konflikt gegenüberstehenden 

Kriegsparteien – die syrische Regierung mit ihren ver-

bündeten Schiitenmilizen auf der einen, und sunniti-

sche Dschihadisten auf der anderen Seite – häufig auf 

die Religion verwiesen.  

   Sie scheint beiden Kriegspartien sowohl der Legiti-

mation von Gewalt als auch der Motivation zu Gewalt 

zu dienen. Eine umfangreiche Forschungsarbeit mit ei-

nem Fokus auf dem Verhältnis von Religion und Ge-

walt im Syrienkonflikt stellt also ein Desiderat in der 

Wissenschaft dar. Dabei kann der Krieg in Syrien in 

seiner Gesamtheit aber nur unter Berücksichtigung der 

historisch bedingten religiösen Faktoren – in ihrem Zu-

sammenspiel mit all den anderen Konfliktursachen und 

-katalysatoren –, analysiert und verstanden werden. 

   Da die vorliegende Studie davon ausgeht, dass der 

gegenwärtige Bürgerkrieg in Syrien weitreichende ge-

schichtliche Hintergründe besitzt, wird im auf die Ein-

leitung folgenden Kapitel zunächst ein historischer 

Überblick über die Rolle der Religion unter der Assad-

Dynastie (1970–2020) gegeben. Darin wird die erste 

Forschungsfrage geklärt, ob Religion überhaupt eine 

Rolle im Gewaltkonflikt spielt und wie sich diese äu-

ßert. Im Syrienkrieg rufen Konfliktakteure im Namen 

Gottes zu Gewalt auf und rechtfertigen ihre Gewaltan-

wendung religiös narrativ. Das bedeutet, dass sich Re-

ligion in den Diskursen der Kriegsparteien manifes-

tiert, wo sie in Form von Narrationen ihre Anwendung 

findet.  

   Daher wird im Hauptteil der Arbeit der Diskurs der 

syrischen Konfliktparteien auf seine religiösen Kom-

ponenten hin analysiert. Darin wird anhand der zweiten 

Forschungsfrage untersucht, was für eine Funktion der 

Religion im Syrienkrieg zukommt (instrumentell und/ 

oder konstitutiv). Um die religiösen Anteile des Kon-

fliktdiskurses untersuchen zu können, wird auf die wis-

senschaftliche Methode der Diskursanalyse zurückge-

griffen. 

   Im Gegensatz zu den meisten Forschungsarbeiten 

zum Syrienkrieg setzt die vorliegende Studie bereits 

beim Beginn der Assad-Dynastie 1970 an. Aufgrund 

des langen Untersuchungszeitraums von 50 Jahren 

wird die Betrachtung in zwei Abschnitte, sprich in zwei 

Diskursanalysen unterteilt: Die erste Untersuchung ar-

beitet die religiösen Konfliktnarrationen unter der 

Herrschaft von Hafiz al-Assad (1970–2000), die zweite 

die unter der Regentschaft von Baschar al-Assad 

(2000–2020) heraus. Dabei wird entsprechend der wei- 
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ter oben dargelegten Differenzierung sowohl die reli-

giöse Legitimierung von Gewalt als auch die religiöse 

Mobilisierung zu Gewalt erforscht. Beide Diskursana-

lysen konzentrieren sich primär auf die syrische Oppo-

sition, da in ihren Narrationen ein stärkerer Bezug auf 

Religion besteht. Allerdings kommt selbst der säkulare 

Baath-Staat nicht ohne Rückgriffe auf religiöse Erzähl-

muster aus. Deshalb wird sekundär die narrative Reak-

tion der syrischen Regierung und ihrer Verbündeten 

auf ihre religiösen Aspekte hin untersucht, um den 

Konfliktdiskurs zu komplementieren. Im letzten Ab-

schnitt werden die Ergebnisse der beiden Analyseteile 

ausgewertet, die dann systematisch in den aktuellen 

Forschungsdiskurs über Religion und Gewalt einge-

bunden werden. Darin wird die dritte Forschungsfrage 

angegangen, wie Religion sich im Konflikt äußert, also 

ob sie als Legitimierungs- und/ oder Mobilisierungs-

ressource von Gewalt wirkt. Darüber hinaus wird im 

Schlussteil die übergeordnete Frage erörtert, ob Reli-

gion per se schon Gewalt befördert.  

   Mit der Beantwortung dieser Fragestellung soll ein 

Beitrag zur Versachlichung der verworrenen Debatte 

über die Relation von Religion und Politik gegeben 

werden. Insgesamt versteht sich diese Arbeit, indem sie 

in Form einer umfassenden Fallstudie der strittigen 

Frage nach dem Verhältnis von Religion und Gewalt 

nachgeht, als interdisziplinärer Beitrag zur Wissen-

schaft, weil darin unterschiedliche Ansätze und Theo-

rien der Friedens- und Konfliktforschung, der Islam-, 

Geschichts-, Orient-, Politik- und Religionswissen-

schaft sowie der Soziologie, Theologie und Theologi-

schen Ethik miteinander kombiniert werden. 

   Über die breit angelegte narrative Diskursanalyse 

von einerseits Staatsmedien der syrischen Baath-Partei 

(wie Radio Dimashq, al-Tishrin oder SANA) und den 

Sprachrohren der mit ihr verbündeten Schiitenmilizen, 

wie al-Manar (Hisbollah) oder Ittijah (Bataillone der 

Partei Gottes); und andererseits oppositionellen Kanä-

len, wie al-Nadhir (Muslimbruderschaft), al-Risalah 

(Nusra-Front) oder Dabiq (Islamischer Staat), gelangt 

die Arbeit zu dem Ergebnis, dass der Religion in Bezug 

auf das Ordnungssystem Syriens eine zentrale Rolle 

zukommt. Dabei manifestiert sie sich primär im syri-

schen Konfliktdiskurs, wo sie in Form von religiösen 

Narrationen und Codes zur Anwendung kommt. Die 

narrative Analyse deckt diese auf, identifiziert ihre 

Einzelnarrationen und kategorisiert deren religiösen 

Marker in Codebüchern. Sie kommt zu dem Fazit, dass 

diese als Legitimierungs- und Mobilisierungsressource 

von Gewalt wirken, indem die Konfliktakteure auf bei-

den Seiten den Gewaltdiskurs mit ihnen religiös aufla-

den und emotionalisieren.  

   Somit gibt die Diskursanalyse einen Einblick in das 

dahinterliegende Weltbild der syrischen Regierung und 

der Opposition: Während Religion auf der Seite der 

Regierungskräfte von Baschar al-Assad primär instru-

mentell eingesetzt wird, stellt sie auf der Seite der Op-

positionskräfte einen konstitutiven Baustein des Kon-

flikts dar – und dies, wie die Untersuchung anhand vie- 

ler Primärquellen präzise nachzeichnet, bereits seit 

dem islamistischen Aufstand gegen Hafiz al-Assad 

(1976–1982). Weiterführend zeigt die Arbeit auf, wie 

sich die Inhalte, Strategien und Debatten der Konflik-

takteure in Bezug auf Religion und Gewalt in Syrien 

seit den Anfangsjahren der Baath-Dynastie verändert 

haben. Dabei offenbart sich, dass die Konfliktdiskurse 

unter der 50-jährigen Assad-Herrschaft eine narrative 

Kontinuität aufweisen, die fundamental dazu beigetra-

gen hat, dass die religiösen Narrationen und ihre Mar-

ker im gegenwärtigen Syrienkrieg eine derartig enorme 

Durchschlagskraft entfalten konnten. 
 

   
 

Tillmann Schreinemacher: Das arabisch-islamische 

Unterrichtswesen der formativen Periode: Thema-

tik und inhaltliche Strukturierung von Diktatkol-

legs des 9. – 12. Jahrhunderts n. Chr. – Abgeschlos-

sene Dissertation im Fachgebiet Islamwissenschaft an 

der Philipps-Universität Marburg. 
 

 
 

In dieser Arbeit werden Werke der Diktatgattung (ar. 

ʾAmālī, Sg. ʾimlāʾ), welche zwischen dem 9. und 12. 

Jahrhundert n. Chr. im islamischen Raum entstanden, 

analysiert. 

   Der Autor geht der Frage nach, welche Gebiete der 

arabisch-islamischen Wissenschaften in diesen Diktat-

sitzungen gelehrt wurden, wo Schwerpunkte lagen und 

ob sich in der Folge ein Lehrplan des jeweiligen Ge-

lehrten herausarbeiten lässt. Es zeigt sich, dass der Un-

terricht im Laufe der Jahrhunderte immer systemati-

scher wurde. Anhand detaillierter Aufzeichnungen des 

Inhalts sowie der Länge der Diktatsitzungen kann diese 

Entwicklung nachvollzogen werden.   

   Zugleich ist zu beobachten, dass islamische Gelehrte 

immer wieder aus dem Stehgreif lehrten und neben 

strikter Unterweisung auch Platz für Diskussionen und 

Anregungen blieb. Es wird ein lebhaftes Bild frühisla-

mischer Wissensüberlieferung deutlich. 

 

     
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5.   Forschungsprojekte                 

      Research Schemes 
 

Forschungsprojekt: “(De)Colonizing Sharia?” 

Tracing Transformation, Change and Conti-

nuity in Islamic Law in the Middle East and 

North Africa (MENA) in the 19th and 20th Cen-

turies 
 

 
 

Projektleiterin Prof. Dr. Irene Schneider hat eine 

ERC Advanced Grant zur Durchführung dieses For-

schungs-projektes am Max-Weber-Institut /Universität 

Erfurt erhalten. 

   Die Auswirkung des europäischen Kolonialismus be-

herrscht gegenwärtig unter dem Stichwort des „Postko-

lonialismus“ die politischen und gesellschaftlichen, 

aber auch wissenschaftlichen Debatten. Was also be-

deutet es, wenn wir in unserem Projekt die (De)Kolo-

nisierung der Scharia? – versehen mit Fragezeichen – 

angehen wollen? Der Einfluss des europäischen Kolo-

nialismus auf die vorkolonialen Rechtssysteme der 

muslimischen Länder war zweifelsohne immens und 

führt z.B. zur Kodifikation „der Scharia“, zu grundle-

genden Änderungen in Rechtsprechung, dem Gerichts-

system und der Ausbildung. Schariagerichte wurden 

abgeschafft oder auf das Familienrecht beschränkt. Be-

deutet dies einen kompletten Bruch mit der vorkoloni-

alen Rechtstradition? Oder lässt sich für „die Scharia“ 

ein Weiterleben konstatieren?  

   In unserem Projekt wollen wir – jenseits solcher di-

chotomischer Wertungen – der Frage nachgehen, wie 

sich konkret die Transformation des Rechts gestaltete, 

wie „Übersetzung“ europäischen Rechts in das Recht 

der muslimischen Länder erfolgte. Das Fragezeichen 

im Titel weist darauf hin, dass Umfang und Art des 

Einflusses erst noch herauszuarbeiten sind. Mit inten-

siver Archivarbeit und durch die Auswertung von Ge-

setzestexten, Debatten und Gerichtsurteilen wird das 

Team von vier Post-Doktorand*innen und einem Dok- 

toranden unter der Leitung von Prof.in Dr. Irene 

Schneider die koloniale Vergangenheit verschiedener 

muslimischer Länder untersuchen und dabei die 

„agency“ der einheimischen Eliten jenseits aller kolo-

nialen Gewaltausübung in den Blick nehmen. Metho-

disch werden wir die bisher in europäischer Termino-

logie und Theorie begründete Forschung zusammen 

mit den Kolleg*innen aus der MENA Region kritisch 

hinterfragen. Ein besseres Verständnis der Rechtsent-

wicklungen der kolonialen Epoche wird auch zu einem 

besseren Verständnis heutiger Debatten in der musli-

mischen Welt führen.  
 

     
 

Forschungsprojekt: „Verborgene Forschung – 

ein Theaterprojekt“ 

 

 
 

Projektleiterin Dr. Sarah Wessel, Berlin Center for 

Global Engagement, Berlin University Alliance 
 

 Das Projekt „Verborgene Forschung“ performt Ge-

schichten und Konflikte über Wissenschaftsfreiheit 

von betroffenen Wissenschaftler:innen weltweit. Die 

Performances basieren auf Interviews mit Forschenden 

und extrahierten Leitmotiven, die dramaturgisch in 

Form von Dialogen aufgebaut werden.  

   „Verborgene Forschung“ bringt diese theatralen Di-

aloge in den öffentlichen Raum und schafft damit Be-

rührungspunkte mit den anonymen, persönlichen Er-

fahrungen der Wissenschaftler:innen. Ergänzend findet 

eine Vermittlung der Zusammenhänge zwischen Wis-

senschaftsfreiheit und Demokratie über öffentlich-

keitswirksame Veranstaltungen der Berlin University 

Alliance (BUA) sowie über digitale Inhalte statt.  

   Weitere Information: https://www.berlin-university-

alliance.de/commitments/international/bcge/hidden/ue 

ber-uns/ueber-uns-text.html 
 

     
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6 Institute und Organisationen 

 Centres and Organizations 
   

6.1    Orient-Institut Beirut: Bis auf Weite-   

         res zersprengt 
          Von Prof. Dr. Jens Hanssen und Andrea Kazzer 

 

 
 

Sitz des Orient-Instituts Beirut ist seit 1963 die frühere 

Villa von Maud Fargeallah (1909 bis 1995) (Foto Joe 

Kesrouani) 

 

16. Oktober 2024: Ein kurzer Bericht zur Situation 

des deutschen Forschungsinstituts in Beirut 

   In der Nacht zum 3. Oktober 2024 erreichte uns mit 

dem israelischen Angriff auf ein Ziel in unserem be-

nachbarten Viertel Bashura der Gazakrieg endgültig. 

Der Raketenbeschuss richtete sich gegen ein Sanitäts-

zentrum der Islamischen Gesundheitsbehörde, die mit 

der Hizbullah verbunden ist. Es beherbergte Wohnun-

gen und die Büros von Rettungskräften einer Zivil-

schutzgruppe. Eine in der Nachbarschaft beschäftigte 

Forscherin, die den libanesischen Bürgerkrieg von 

1975 bis 1990 durchlebt hat, schrieb uns: „Die Rakete 

zischte über meinem Kopf und schlug dann ganz in der 

Nähe ein.“ 

   Tags zuvor hatten wir das Orient-Institut Beirut, un-

seren Arbeits- und Lebensmittelpunkt, schließen müs-

sen. Die deutschen Forschenden haben den Libanon 

verlassen. Wir, das ist ein Team von 33 Mitarbeitern 

und Mitarbeiterinnen – acht Referenten, sieben Stipen-

diaten, eine wissenschaftliche Koordinatorin in der 

Zweigstelle Kairo, Bibliothekare, IT-ler, Verwalter, 

ein Lektor, ein Publikationsassistent und das Hausper-

sonal. Wir sind das Spiegelbild dieses Landes, seines 

Arbeitsgeistes und seines Lebensmutes. Wir sind ein 

Team verschiedener lokaler, regionaler und internatio-

naler Herkunft, das verbunden ist durch den Wunsch, 

kritische Wissenschaft zu ermöglichen, Verbindungs-

glied zu sein zwischen Kollegen und Kolleginnen in  

der Region und den Islam- und Nahostwissenschaften 

weltweit. 

 

Vermeintliche Sicherheit in den Bergen 

   Wir, das ist seit der Ausweitung der israelischen 

Kriegsziele auf den Libanon seit dem 16. September 

eine unserer Bibliothekarinnen, die knapp einem Luft-

angriff in Hadath entkommen ist und nicht wieder in 

ihre beschädigte Wohnung zurückkehren kann.  

   Wir, das ist ein palästinischer Stipendiat aus Oxford, 

der mit seinen gehörlosen Eltern die Drohnenattacke 

auf ein Gebäude im Viertel Kola knapp überlebte, wäh-

rend ein anderer Stipendiat aus Leipzig für die Notfür-

sorge für Vertriebene im Viertel Hamra arbeitet.  

   Wir, das ist ein deutsch-libanesischer Kollege, des-

sen Kinder jedes Mal zittern, wenn es Alarm gibt.  

   Wir, das ist eine syrische Kollegin, die die Stadt nicht 

verlässt, weil ihre Mutter bettlägerig ist.  

   Wir, das ist der langjährige Hausarbeiter, der in sei-

ner Zweizimmerwohnung fünfzehn Verwandte aus 

dem Süden unterbringt.  

   Wir, das sind die Pförtner, die ihre Familien aus der 

Dahiye in unseren Gästezimmern unterbringen müs-

sen, während sie rund um die Uhr das Institut nach au-

ßen schützen.  

   Andere Kollegen und Kolleginnen haben sich in den 

Bergen in vermeintliche Sicherheit gebracht. So ver-

streut wie wir derzeit auch sein mögen, uns alle verbin-

det die Sorge umeinander, um das Land und um das 

Fortbestehen unseres Instituts 

   Wir sind im zentrumsnahen Stadtviertel Zokak el-

Blat verwurzelt, seit die Deutsche Morgenländische 

Gesellschaft mithilfe eines libanesischen Nachbarn 

und ehemaligen Außenministers sowie einer Zuwen-

dung der Fritz Thyssen Stiftung von einer Million D-

Mark unser Gebäude im Jahr 1963 gekauft hat. Unsere 

Bibliothek ist mit ihren zwei Lesesälen ein Magnet für 

Wissenschaftler, Journalisten und Schriftsteller im 

Land. Seit die Max Weber Stiftung 2002 unsere Trä-

gerschaft übernommen hat, ist sie mit fast 150.000 Ti-

teln zur zweitgrößten deutschen Fachbibliothek heran-

gewachsen. 

 

 
 

Maud Fargeallah hatte den Ruf einer Präsidentenma-

cherin. In ihrem legendären Salon empfing sie regel-

mäßig bis zu 200 Gäste. (Foto Joe Kesrouani) 
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   Vor dem Bürgerkrieg war die Institutsvilla eine von 

vielen Bildungseinrichtungen im Viertel. Zokak el-

Blat gilt mit seinen interkonfessionellen Schulen seit 

150 Jahren als der Bildungsstandort in Beirut. Auch die 

American University of Beirut nahm hier 1866 ihren 

Anfang. Im Laufe des Bürgerkriegs fand sich das Vier-

tel an der Grünen Linie wieder, welche die Stadt in Ost 

und West teilte. Reiche Bewohner verließen die Ge-

gend, Vertriebene zogen ein. Die Bevölkerungsstruktur 

veränderte sich. Die Schulen blieben. Das Orient-Insti-

tut auch. Nach der israelischen Belagerung der Stadt 

1982 wurde es gefährlich. Wie ein ehemaliger Referent 

kürzlich in der „Welt“ schrieb, gründete sich in dieser 

Zeit die Hizbullah, verübte Attentate und entführte Li-

banesen und Ausländer. Das Orient-Institut blieb ge-

öffnet, bis die Lage im Viertel 1987 so schwierig wur-

de, dass es sich bis zum Kriegsende nach Istanbul zu-

rückzog. 

   Unsere dienstälteste Mitarbeiterin war 1987 schon 

Institutsbibliothekarin und wurde zurückgelassen, als 

die Deutschen evakuiert wurden. Auch während des is-

raelischen Einmarschs von 2006 verließen die Deut-

schen den Libanon und überließen das Institut den lo-

kalen Mitarbeitern, die es, wie auch schon in den 

schwierigsten Zeiten des Bürgerkrieges, am Laufen 

hielten. 

 

„Ich weiß nicht, wie ich mich fühlen soll“ 

   Mehr als eine Million Menschen fliehen jetzt vor den 

israelischen Bomben und Raketen von Süden nach 

Norden, und es werden mehr. Über Beirut hängt der 

Lärm und der Geruch des Krieges. Schulen und Uni-

versitäten sind landesweit geschlossen. Klassenzim-

mer dienen als Notunterkünfte für Zehntausende. So 

auch die Schule neben unserem Institut. Wer nicht un-

terkommt, schläft auf Straßen und Plätzen, in Parks, 

vor Moscheen und Kirchen. Restaurants beteiligen sich 

an Suppenküchen für Tausende. 

   Bis zum 2. Oktober waren zentrumsnahe Stadtviertel 

wie Zokak el-Blat noch von den israelischen Bomben 

verschont geblieben. Seit dem Bashura-Angriff ist 

auch diese letzte Gewissheit verschwunden. Der dop-

pelte Raketenangriff in den nahe gelegenen Vierteln 

Basta und Ras el-Nabaa am 10. Oktober galt einem 

Chefverhandler der Hizbullah, Wakq Safa (mit dem 

der BND-Agent Gerhard Conrad nach dem letzten is-

raelischen Einmarsch von 2006 einen Gefangenenaus-

tausch abwickelte). Unter den Trümmern sind bisher 

22 tote und mehr als 100 verletzte Menschen geborgen 

worden – sowie amerikanische Geschossteile. 

   Wenn wir von außen unsere noch in Beirut aushar-

renden Kollegen und Kolleginnen fragen, wie es ihnen 

geht, schlägt uns Ratlosigkeit entgegen. Es fallen Sätze 

wie: „Ich weiß nicht, wie ich mich fühlen soll. Dies ist 

kein Ort, an dem wir mit unseren Familien sein sollten. 

Aber wir sind hier.“ 

   Wir sind gleichermaßen ratlos. Wir sitzen vor den 

Nachrichten, Al Jazeera, Aljadid-TV, „New York 

Times“ oder „LʼOrient-le Jour“. Wir trauern, und wir 

werden wütend. Nicht auszudenken, wenn das solar- 

zellenbedeckte Dach unseres Instituts demnächst von 

einem Geschoss „made in Germany“ durchdrungen 

wird. Die Zukunft der Region, des Landes und unseres 

Instituts hängt an einem seidenen Faden. 

 

 
 

Der Historiker Prof. Dr. Jens Hanssen ist seit dem 1. 

Juli 2023 Direktor des Orient-Instituts Beirut. Andrea 

Kazzer ist freie Mitarbeiterin des Instituts. 

Quelle: F.A.Z. 

 

     
 

 
 

6.2   Merian Centre for Advanced Studies 

        in the Maghreb (MECAM), Tunis:        

        Publikations-Workshops und -Reihen 
 

A) Erster Publikations-Workshop 
Das Merian Centre for Advanced Studies in the 

Maghreb (MECAM) in Tunis veranstaltet in seiner 

Hauptphase (2024–2029) eine Reihe von Publikations-

workshops, die darauf abzielen, die nächste Generation 

von Autoren, Herausgebern und Gutachtern unter den 

MECAM-Fellows, -Mitarbeitern und -Kooperations-

partnern zu qualifizieren. Die Workshops werden vom 

Leibniz-Institut für Globale und Regionale Studien 

(GIGA) in Hamburg, einem der Konsortialpartner des 

MECAM, koordiniert und organisiert. 

   Das MECAM sieht seine Aufgabe darin, internatio-

nale Forschung in den Geistes- und Sozialwissenschaf-

ten zu ermöglichen und die dabei gewonnenen Er-

kenntnisse zu verbreiten. Ziel des Zentrums ist es, auf 

der Grundlage der von seinen Stipendiaten, Mitglie- 
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dern und Mitarbeitern durchgeführten originären For-

schungsarbeiten internationale, gut sichtbare und öf-

fentlichkeitswirksame Publikationen hervorzubringen.  

   Die MECAM-Veröffentlichungen ermöglichen den 

Autoren, in einen Dialog mit einer interessierten Öf-

fentlichkeit jenseits wissenschaftlicher Fachkreise zu 

treten, zu der Medien, Stiftungen, Nichtregierungsor-

ganisationen und politische und wirtschaftliche Ent-

scheidungsträger in Tunesien, Deutschland, Nordaf-

rika sowie weltweit zählen.  

   Wo immer möglich, werden die Publikationen im 

Rahmen von Open Access frei zugänglich gemacht. 

Dafür unterhält das MECAM auch eigene Publikati-

onsreihen, wie die MECAM Papers, die auf dem ME-

NALIB-Fachrepositorium bereitgestellt werden, die 

Buchreihe „Perspectives on the Maghreb“ bei Amster-

dam University Press sowie die beim Forum Transre-

gionale Studien in Berlin angesiedelte #MECAM-

Blogserie.  

 

 
 

   Die MECAM-Publikationsworkshops werden alle 

zwei Jahre stattfinden, davon zwei in Tunis (2024, 

2028) und einer in Hamburg (2026). Diese Workshops 

befassen sich damit, wie sich akademische Texte, Stra-

tegiepapiere und Blogeinträge schreiben und veröffent-

lichen lassen. Durch die Teilnahme von Mitgliedern 

des weiteren MECAM-Netzwerks und anderen führen-

den internationalen Expertinnen und Experten werden 

vertiefte praktische Einblicke in das Ausarbeiten und 

Verfassen dieser verschiedenen Textformate, in das 

Peer-Review-Verfahren bei akademischen Zeitschrif-

ten und Verlagen sowie in die gezielte Ansprache be-

stimmter politischer Zielgruppen vermittelt.  

   Die Workshops thematisieren gängige Veröffentli-

chungsprozesse und regen die Teilnehmer dazu an, Un- 

gleichgewichte in der akademischen Wissensproduk-

tion zu diskutieren und zu überdenken. Letztendlich 

sollen die Teilnehmer dadurch besser gerüstet werden, 

eine angemessene „Heimat“ für ihre Forschung in in-

ternational sichtbaren akademischen Publikationsorga-

nen zu finden. 

   Der erste Workshop dieser Reihe fand vom 27. bis 

29. Februar 2024 an der Fakultät für Geistes- und So-

zialwissenschaften der Universität Tunis und an der 

Nationalbibliothek von Tunesien statt und wurde von 

Dr. Steffen Wippel, Publikationsmanager des ME-

CAM am GIGA, vorbereitet und durchgeführt.  

   Die Veranstaltung konzentrierte sich eher auf „wis-

senschaftliches Publizieren“ als auf „akademisches 

Schreiben“ und richtete sich in erster Linie an aktuelle 

MECAM-Kurzzeit- und Langzeitstipendiaten sowie an 

Alumni, die sich gerade in Tunesien aufhielten. Ent-

sprechend des Anspruchs, die Forschung im und zum 

Maghreb in einem angloamerikanisch geprägten globa-

len Kontext zu internationalisieren, war Englisch die 

Hauptsprache des Workshops; Beiträge und Diskussi-

onen waren jedoch auch auf Französisch möglich. Die 

Sitzungen fanden grundsätzlich vor Ort statt, mit ver-

einzelten Online-Vorträgen und angegliederten hybri-

den öffentlichen Veranstaltungen. 

   Neben der Präsentation der Publikationsstrategie des 

MECAM und der eigenen Publikationsformate des 

Zentrums beschäftigten sich mehrere Sitzungen am 

ersten Tag der Veranstaltung mit einem „Blick hinter 

die Kulissen“ der Publikationstätigkeit. Ziel war es, die 

verschiedenen Publikationsformate besser kennenzu-

lernen und diese ein stückweit zu „entmystifizieren“.  

 

 
 

Workshop-Panel 
 

   Hier stellten Vertreterinnen und Vertreter von Verla-

gen wie AUP und de Gruyter, von internationalen eng-

lisch- und französischsprachigen Fachzeitschriften, die 

teils regional, teils disziplinär ausgerichtet sind, sowie 

von „Policy Papers“ und ähnlichen Arbeitspapierfor-

maten ihre jeweiligen Arbeitsmethoden, Zielgruppen, 

Maßnahmen zur Autorenrekrutierung, Auswahlkrite-

rien und Begutachtungsverfahren ebenso wie wieder-

kehrende Probleme und Missverständnisse oder auch 

Finanzierungsmodelle vor.  

https://www.geistes-und-sozialwissenschaften-bmbf.de/img/mecam-publication-workshop-n1.jpg
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   Am zweiten Tag wurde ein Mentoring-Projekt in der 

Wissenschaftskommunikation vorgestellt, das die 

Schweizerische Gesellschaft Mittlerer Osten und Isla-

mische Kulturen für den wissenschaftlichen Nach-

wuchs unter ihren Mitgliedern durchführt.  

   Ein Großteil des Tages war der aktiven Beteiligung 

der Fellows gewidmet, die vorab kurze Texte, wie erste 

Publikationsideen, Abstracts oder Einleitungen zu 

Zeitschriftenartikeln, Book Proposals, Entwürfe für 

Blog-Beiträge oder Working Papers, Anschreiben an 

Herausgeber und Antworten auf Gutachter, eingereicht 

hatten.  

   Diese wurden zunächst in Kleingruppen vor allem in 

Hinblick auf Erwartungen der Akteure im Publikati-

onsprozess, wie Herausgebern, Lektoren oder Gutach-

tern, von Mitgliedern des MECAM-Netzwerks und 

Vertretern der verschiedenen Publikationsformate zu-

sammen mit anderen Fellows diskutiert; im anschlie-

ßenden Plenum wurden zentrale Einsichten aus dem 

Austausch zusammengefasst. Im Abschluss daran wa-

ren erfahrenere Teilnehmer eingeladen, ihre eigenen 

Publikationsstrategien und -erfahrungen, einschließ-

lich von Erfolgen und Misserfolgen, zu teilen. 

 

 
 

Intensive Diskussion von Fellow-Beiträgen  

in Kleingruppen 
 

   Der dritte Veranstaltungstag begann mit einer prak-

tischen Übung „Understanding the Whole Life Cycle 

of Academic Publishing – From Journal Targeting to 

Decision Letters and Response Memos“. Ein Round-

table diskutierte Publikationserfahrungen und -heraus-

forderungen bezüglich der interdisziplinär und transre-

gional angelegten Forschung, wie sie gerade in Bezug 

auf den Maghreb als „Zwischenraum“ zwischen arabi-

scher Welt, Afrika und dem Mittelmeer und im Rah-

men der Forschungsagenda des MECAM von beson-

derer Relevanz sind. Eine weitere Sitzung beschäftigte 

sich mit Möglichkeiten und Chancen des digitalen Pub-

lizierens und von Open Access-Publikationen. 

   Im Rahmen des Publikationsworkshops wurden zu-

dem zwei öffentliche Veranstaltungen in der National-

bibliothek von Tunesien organisiert, die auch Online 

über die Facebook-Seite des MECAM (https://www. 

facebook.com/people/MECAM-Merian-Centre-for-A 

dvanced-Studies-in-the-Maghreb/100075806000099/) 

gestreamt wurden und dort weiterhin verfügbar sind. 

   Im Rahmen einer „Rencontre Ibn Khaldun“ (einer 

etablierten Veranstaltungsreihe des MECAM) zum 

Thema „Branding the Middle East and North Africa“ 

stellten mehrere Autorinnen und Autoren einen neu er-

schienennen Sammelband vor. In einem öffentlichen 

MECAM-„Winter Talk“ beschäftigten sich renom-

mierte Fachvertreter unter dem Titel „Decolonising 

Academic Writing and Diversifying Publication Lan-

guages: Positions and Possibilities“ kritisch mit aktuel-

len Publikationspraktiken: hier standen sprachliche 

Ausdrucksmöglichkeiten und Verlagsstrukturen jen-

seits des angloamerikanischen Mainstreams ebenso 

wie Potenziale von Open Science, Open Access und 

KI-Einsatz im Mittelpunkt. 

 

  
 

Öffentliche Veranstaltung in der Nationalbibliothek 

und Begrüßung durch den MECAM-Direktor 

Rachid Ouaissa 
 

   Trotz des dichtgedrängten Programms boten die Sit-

zungen auch immer ausreichend Gelegenheit zu Nach-

fragen und zur freien Diskussion und die Pausen und 

gemeinsamen abendlichen Essen umfangreiche Mög-

lichkeiten zum Austausch unter allen Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern.  

   Gerade für die teilnehmenden Fellows mit achtmona-

tigen Stipendien, deren Aufenthalt in Tunis sich lang-

sam dem Ende näherte, war die Veranstaltung hilfreich 

für ihre vor dem Abschluss stehenden, aber auch die in 

Zukunft weiter geplanten Veröffentlichungen.  

   Auch unter den Rednerinnen und Rednern ergaben 

sich viele Möglichkeiten für den Erfahrungsaustausch 

und neue Kontakte. Vereinzelte Beiträge des Work-

shops werden sich in den nächsten Monaten in noch zu 

veröffentlichenden MECAM-Papers, Interviews und 

Blogbeiträgen widerspiegeln. 

   Weitere Informationen und Programm unter (http  

s://mecam.tn/mecam-publication-workshop/?lang=en) 

und über den aktuellen MECAM Publication Manager, 

Dr. habil. Steffen Wippel. 
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B) MECAM Book Series “Perspectives on the 

Maghreb” at Amsterdam University Press 
   The new book series of the Merian Centre for Ad-

vanced Studies in the Maghreb (MECAM) has been re-

cently established with Amsterdam University Press 

(AUP), a highly reputable international publishing 

house. Under the responsibility of the editors, run by a 

managing editor, and peer-reviewed by renowned ex-

perts in the field, “Perspectives on the Maghreb” aims 

to become a leading series for interdisciplinary re-

search on all North Africa-related topics.  

   MECAM, founded in 2020, is a platform for regional 

and international scientific exchange located at the 

Université de Tunis. Its research work focuses on the 

effects of multidimensional disparity on models, vi-

sions and ideas about the future. The centre is a joint 

endeavour of a consortium of seven Tunisian and Ger-

man research institutions (https://mecam.tn).  

   The book series focuses both on local realities within 

the Maghreb and the region’s multiple entanglements 

with the Global North and the Global South. It aims to 

publish manuscripts based on cutting-edge methodo-

logical approaches from the humanities and social sci-

ences, including intra-, cross-, and transregional com-

parisons. The series provides a forum for the discussion 

of imaginations, ideas, and visions about future-mak-

ing in the context of local, regional, and global dispar-

ities. 

   The series is interdisciplinary in scope and addresses 

inequalities and imaginations from a range of disci-

plines including anthropology, geography, literature, 

economics, arts, history, sociology, political science, 

and area studies. It encourages studies that combine 

theory-driven research with in-depth empirical in-

sights. It questions and challenges traditional concepts 

and focuses on new areas of knowledge related to is-

sues such as dimensions of disparity; memory and jus-

tice; identities and beliefs; inequality and mobility; re-

sources and sustainability; and cultural practices of 

aesthetics and imaginations.  

   Under MECAM’s guiding theme “Imagining Futures 

– Dealing with Disparities,” the series addresses and 

analyses processes by which models and visions for so-

ciety’s future are being discussed and negotiated in the 

wake of the Arab revolutions of 2011. While the series’ 

primary focus is on contemporary issues, it is also open 

to historical analyses. In the coming months we expect 

the first volumes of the series, which will cover a wide 

range of topics from a cultural and social sciences per-

spective, such as environmental policy, treasure hunt-

ing, photography, minorities, and foreign policy in and 

with regard to the Maghreb. 

   The book series is open to publication proposals for 

both monographs and edited volumes from scholars 

worldwide. Manuscripts will be usually published in 

English. In most cases, the publication can be produced 

free of charge for the authors; however, costs may be 

incurred for large numbers of illustrations and for col-

our photographs, but these are subject to negotiation 

with the publisher. Given the conditions of the ME-

CAM funders, an Open Access option might be granted 

to members of the MECAM network in order to reach 

the widest possible audience of scholars, students, and 

other readers with a passion for the Maghreb. 

   More information (in English, French, and German), 

including the flyer, can be found on the MECAM 

homepage (https://mecam.tn/mecam-book-series/) and 

on the AUP website (https://www.aup.nl/en/series/per-

spectives-on-the-maghreb).  

   Authors wishing to submit a book proposal, should 

first read the AUP Academic Author Guide (https://ww 

w.aup.nl/en/academic/resources-for-book-authors).  

   Please download the proposal form from this site and 

send the completed form to the Managing Editor for 

the MECAM at the German Institute of Global and 

Area Studies (GIGA) in Hamburg.  
 

The Series editors are: 

- Prof. Amel Guizani, University of Tunis, 

- Prof. Rachid Ouaissa, Philipps-Universität Marburg,  

- Dr. Thomas Richter, German Institute for Global and 

Area Studies (GIGA), Hamburg,   

- Dr. Isabelle Werenfels, German Institute for Interna-

tional and Security Affairs (SWP), Berlin. 
 

The Managing editors are: 

- Dr. habil. Steffen Wippel (until late summer 2024);  

- Dr. Maria Josua (as of summer 2024), German Insti-

tute for Global and Area Studies (GIGA), Hamburg.  

   Contact: steffen.wippel@giga-hamburg.de and Mar 

ia.Josua@giga-hamburg.de  
 

The Commissioning editor is Dr. Maryse Elliott, Am-

sterdam University Press (AUP), Amsterdam.  

 

 

 
 

C) MECAM Papers 
The MECAM Papers offer concise and well-founded 

analyses of the social, cultural, and political realities of 

https://mecam.tn/
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the contemporary Maghreb. The online series is in-

spired by the MECAM’s guiding theme: namely, seek-

ing to explore the link between multidimensional dis-

parities and the possibilities for constructing and nego-

tiating future models of society in today’s Maghreb. In-

terdisciplinary, cross-regional, and intergenerational, 

MECAM’s research revolves around a central topic: 

“Imagining Futures – Dealing with Disparities.” ME-

CAM Papers’ authors come from the Centre’s network, 

i.e. from among former and current fellows, members 

of the MECAM bodies and partner institutions, and as-

sociated scholars.  

   Edited by the MECAM publication manager at the 

German Institute for Global and Area Studies (GIGA) 

in Hamburg, the series is aimed at the interested wider 

public including the media, political foundations, 

NGOs, universities, artists, policy practitioners, and 

members of the business community, allowing authors 

to engage with a readership beyond just expert circles 

and to exchange ideas with different segments of soci-

ety. Each MECAM Paper is published via Open Access 

in English, French, and Arabic.  

   Global accessibility and long-term storage is guaran-

teed by the MENALIB repository of the University and 

State Library Saxony-Anhalt in Halle (Saale) under 

https://www.menalib.de/en/vifa/menadoc/mecam-pap 

ers/; the papers are also accessible via the MECAM and 

GIGA websites (https://mecam.tn/mecam-papers; htt 

ps://www.giga-hamburg.de/de/forschung-und-transfer 

/projekte/merian-center-advanced-studies-maghreb-m 

ecam-imagining-futures-dealing-disparity).  
 

   So far, the following MECAM-Papers have been ed-

ited by Thomas Richter (until July 2023), Steffen Wip-

pel (until April 2024) and Maria Josua (since then):  
 

No. 1. – El Maarouf, Farouk: Street Art, Festivity, and 

the Politics of Possession in the Moroccan Urban 

Space. 2022.  
 

No. 2. – Pepe, Teresa: Environment and Climate 

Change in Contemporary Arabic Dystopian Fiction. 

2022.  
 

No. 3. – Hadj-Moussa, Ratiba: Forgetting of Morality, 

Morality of Forgetting: Reconciliation in Algeria and 

the Official Erasure of the Political Subject. 2022.  
 

No. 4. – Jouini, Angela: Hand / Camera / Phone: Mo-

bile Cameras, Migration, and Knowledge Production 

in Our Hands. 2023.  
 

No. 5. – Eyre, Guy: Quietist Salafism Between (Neo)-

liberal Apprehensions and Convergence. 2023.  
 

No. 6. – Sabry, Mohamed Ismail: State-society rela-

tions and sustainable growth in Tunisia post-2011. 

2024. 
 

No. 7. – Dihstelhoff, Julius, Rachid Ouaissa and Tho-

mas Richter: Reimagining the Maghreb: Navigating an 

Autonomous Region in Motion. 2024.   
 

No.  8. – Rigg, Joshua E.: Market Logics and Moral  

 

Economies During Tunisia’s Shortages Crisis. 2024. 

No. 9. – Ouchichi, Mourad. Clientelism and Predation 

in Algeria: Public versus Private Sector. 2024. 
 

No. 10. – Lafi, Nora: Female Agency and Colonial Re-

pression: Memory and Archives in Tunisia. 2024. 

Steffen Wippel, GIGA Hamburg/MECAM Tunis 

 

     

 

6.3  Jordanien – Neues BMBF-Hochschul- 

       projekt und digitale Bildung 
 

Die Kooperation im Bildungssektor zwischen dem ha-

schemitischen Königreich Jordanien und Deutschland 

ist gut. Seit Gründung der Deutsch-Jordanischen Uni-

versität (GJU) ist sie noch intensiver geworden. Auch 

in Jordanien ist digitales Lernen ein wichtiges Thema. 

 

  
 

Eröffnungsplakette der Deutsch-Jordanischen  

Hochschule (GJU) 

 

 
 

Gebäude der GJU 
 

https://www.menalib.de/en/vifa/menadoc/mecam-papers/
https://www.menalib.de/en/vifa/menadoc/mecam-papers/
https://mecam.tn/mecam-papers;
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Campus der GJU 
 

Jordan Innovation Center for Logistics 

Die Förderung wissenschaftlicher Projekte in Jorda-

nien durch das Bundesministerium für Bildung und 

Forschung (BMBF) hat lange Tradition. Das neueste 

Projekt mit der Laufzeit vom 1.2.2021 bis 31.1.2024 

befasst sich mit der Verbesserung der Forschungsbe-

dingungen, des Innovationstransfers und der Gover-

nance-Strukturen durch Einführung eines Jordan Inno-

vation Center for Logistics. Mit dem Teilvorhaben 

„Strategische Implementierungsaspekte“ wurde bereits 

begonnen.  

 
 

Studierende der GJU  
 

   Als Koordinator fungiert die Hochschule Fulda. Mit 

Hilfe der in der Vorbereitungsphase gesammelten In-

formationen wird die Implementierung des Zentrums 

geplant. Gleichzeitig wird das wissenschaftlich-opera-

tive Teilprojekt "Umsetzungsarbeiten" durch die GJU 

durchgeführt. Es vollzieht die in Jordanien notwendi-

gen Arbeiten und ist damit der anwendungsnahe Teil 

des Verbundprojektes sowie die Verbindung zu den 

Stakeholdern vor Ort.  

 

Online Learning in Schule und Hochschule 

Auch in Jordanien wird – ausgelöst durch die Probleme  

bei der Pandemie – zunehmend ersichtlich, wie wichtig 

zukünftige Jobs in der Telekommunikations- sowie In-

formations- und Kommunikationstechnologie sind. 

Die digitalen Kenntnisse sollen daher Studierenden zu-

nehmend mittels online Learning vermittelt werden. 

Orange Jordanien („jordanische Telekom“) und Erics-

son (schwedisches Unternehmen für Mobilfunktechno-

logie, Internet- und Multimediakommunikation und 

Telekommunikation) haben sich zusammengetan, um 

das Online-Lernen zu fördern und die digitalen Fähig-

keiten von Studierenden in Jordanien durch das digitale 

Lernprogramm „Ericsson Educate“ zu entwickeln.  

   Ziel ist, die Bereitschaft der Studienabsolventen für 

Jobs in den Bereichen Telekommunikation und Infor-

mations- und Kommunikationstechnologie (IKT) zu 

erhöhen. Als Reaktion darauf, wie die Pandemie die 

Bildung und das Lernen auf der ganzen Welt beein-

trächtigt hat, hatte sich Ericsson der von der UNESCO 

geleiteten Global Education Koalition angeschlossen 

und „Ericsson Educate“ gestartet, um Online-Lernin-

halte bereitzustellen, die sich auf die Verbesserung der 

digitalen Fähigkeiten von Lernenden in weiterführen-

den Schulen und Studierenden an Universitäten kon-

zentrieren, heißt es in einer Erklärung.  

   Das Ericsson Educate Programm umfasst verschie-

dene Lernpfade, die auf die Bildungsbedürfnisse und 

den Reifegrad der jeweiligen Zielgruppe zugeschnitten 

sind und kostenlos genutzt werden können. Studie-

rende werden Zugang zu interaktiven Kursen über 5G-

Netzwerke, Internet der Dinge, Datenwissenschaft, 

Automatisierung, künstliche Intelligenz und maschi-

nelles Lernen (ML) haben. Orange Jordanien wird die-

ses Portal über seine jugendorientierten Programme 

wie die Orange Community Digital Centers sowie über 

seine Social-Media-Kanäle und die YO-Plattform für 

Jugendliche bewerben.  

   Dies ist Teil der Bemühungen des Unternehmens, die 

digitale Bildung im Königreich zu fördern, um junge 

Leute auf den Arbeitsmarkt vorzubereiten oder ihnen 

die Möglichkeit zu geben, ihre eigenen Start-ups zu 

gründen. Orange Jordanien meint: "Der Wechsel zum 

Online-Lernen während der COVID-Krise hat erneut 

gezeigt, wie wichtig digitale Bildung und technologi-

sche Innovation für die Aufrechterhaltung und Weiter-

entwicklung des Bildungsprozesses sind. Bildung 

bleibt das Herzstück unserer sozialen Verantwortung 

und unserer Bemühungen, die Bildungsergebnisse zum 

Wohle der Studierenden, des Arbeitsmarktes und der 

Gesellschaft insgesamt zu verbessern. Durch unsere 

Zusammenarbeit mit Ericsson werden wir dazu beitra-

gen, den Zugang zu qualitativ hochwertigen Bildungs-

inhalten zu ermöglichen, die sowohl informativ als 

auch ansprechend für die Studierenden sein sollen“. 

   Der Country Manager von Ericsson Jordanien, 

Hosam Zarour, sagte: "Ericsson setzt sich für eine in-

telligente, nachhaltige und vernetzte Welt ein, in der 

eine hochwertige Bildung für alle zugänglich ist. Erics-

son ist stolz darauf, mit Orange zusammenzuarbeiten, 
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um integrative Lernmöglichkeiten für Schüler und Stu-

dierende in Jordanien zu ermöglichen und dabei zu hel-

fen, die Lücke der digitalen Ungleichheit beim Lernen 

zu schließen." 

 Barbara Schumacher 

 

     
 

6.4   Oman: KI verbessert die Überwa- 

        chung der Leistungen von Studieren- 

        den 

  

 
 

KI 
 

Eine Studie am Al Buraimi University College hat ge-

zeigt, dass der Einsatz von künstlicher Intelligenz bei 

der Überwachung der Studierendenleistungen und der 

Entwicklung von Maßnahmen für ein rechtzeitiges 

Eingreifen sehr hilfreich sein kann. Die Studie mit dem 

Titel „An artificial intelligence approach to monitor 

student performance and devise preventive measures“ 

(Ein Ansatz der künstlichen Intelligenz zur Überwa-

chung von Studierendenleistungen und zur Entwick-

lung von Präventivmaßnahmen) unter der Leitung des 

IT-Dozenten Dr. Ijaz Muhammad Khan untersucht das 

Potenzial der künstlichen Intelligenz im Bildungsbe-

reich, insbesondere bei der Erkennung und Unterstüt-

zung von Studierenden, die zusätzliche Hilfe benöti-

gen. 

   Khan sagt, dass eine der größten Herausforderungen 

für Lehrkräfte in der akademischen Ausbildung darin 

besteht, die akademischen Fortschritte der Studieren-

den effektiv zu überwachen. Herkömmliche Methoden 

versagen oft bei der rechtzeitigen Erkennung von Stu-

dierenden, die im Rückstand sind, was ein frühzeitiges 

Eingreifen verhindert. Da Bildungseinrichtungen gro-

ße Mengen an Daten über Studierende sammeln, be-

steht ein wachsender Bedarf, diese Daten zu nutzen, 

um die Bildungsergebnisse zu verbessern und den Ruf 

der Einrichtung zu stärken. 

   Im Rahmen der Studie wurden Daten des Al Buraimi 

University College verwendet, um verschiedene KI-

Ansätze zu testen, wobei der Schwerpunkt auf Klassi-

fikatoren des maschinellen Lernens lag, die die akade- 

 

 
 

Dr. Ijaz Muhammad Khan 
 

mischen Leistungen der Studierenden zu einem frühen 

Zeitpunkt in ihren Kursen vorhersagen können. Die 

Studie untersuchte insbesondere die Wirksamkeit die-

ser Klassifikatoren bei der Ermittlung von Schlüsselin-

dikatoren, die ein frühzeitiges Eingreifen rechtfertigen. 

   Unter den getesteten maschinellen Lernmodellen er-

wies sich der Entscheidungsbaum als das effektivste 

und übertraf andere Modelle wie künstliche neuronale 

Netze in Bezug auf Genauigkeit und Wirksamkeit. Ent-

scheidende Prädiktoren wie Anwesenheitslisten, ku-

mulativer Notendurchschnitt und Zwischenprüfungs-

ergebnisse erwiesen sich als wichtige Indikatoren für 

die Identifizierung gefährdeter Studierender. Ein mit 

Hilfe des Entscheidungsbaums entwickeltes, umsetz-

bares Modell ermöglicht es den Lehrkräften nun, die 

Daten einfach zu inte57rpretieren und darauf zu reagie-

ren, indem sie leistungsschwachen Studierenden un-

mittelbar nach den wichtigen Prüfungen individuelle 

Unterstützung anbieten. Dieser proaktive Ansatz zielt 

nicht nur darauf ab, die akademischen Leistungen der 

Studierenden zu verbessern, sondern auch ihre gesamte 

Bildungserfahrung zu steigern. 

   Khan hebt das transformative Potenzial der KI im 

Bildungsbereich hervor und plädiert für eine breitere 

Anwendung, um ein förderliches Lernumfeld zu schaf-

fen. Er sieht KI als ein grundlegendes Element in der 

Bildungspraxis, das Innovationen vorantreibt und die 

Lernergebnisse verbessert. Die Ergebnisse dieser 

bahnbrechenden Forschung – mit Beiträgen von Dr. 

Abdul Rahim Ahmad, Dr. Nafaa Jabeur und Dr. Mo-

hammed Najah Mahdi – wurden in „Smart Learning 

Environments“ (https://slejournal.springeropen.com/ 

articles/10.1186/s40561-021-00161-y) veröffentlicht.  

   Quelle: Muscat Daily, 30.4.2024 

Text: Barbara Schumacher, Fotos Muscat Daily 
 

     
 

6.5   Saudi-Arabien: Neue Forschungen bei 

        KAUST 
Die King Abdullah University of Science and Techno-

logy (KAUST) mit eigenem Hafen und eigenem 
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Leuchtturm gehört zu den besten Universitäten des Kö-

nigreichs Saudi-Arabien und macht immer wieder 

durch bahnbrechende Forschung von sich reden. Au-

ßerdem arbeitet sie eng mit Wirtschaftsunternehmen 

zusammen und sie ist durch ihren Präsidenten auch auf 

bedeutenden internationalen Veranstaltungen – wie 

z.B. der jährlichen Future Investment Initiative – ver-

treten.  

 

 
 

Gebäude der King Abdullah University of Science 

and Technology (KAUST) 

 

 
 

KAUST Leuchtturm 

 

 
 

KAUST Campus 

Nachhaltige Entwicklung   

So legt die KAUST großen Wert auf Nachhaltigkeit 

und fördert nach Angaben ihres Präsidenten Edward 

Byrne aktiv Initiativen zur Kohlenstoffabscheidung 

und zum Schutz der Korallenriffe in Saudi-Arabien. 

Am Rande der jüngsten Veranstaltung der Future In-

vestment Initiative hob Edward Byrne die Rolle der 

KAUST bei der Anziehung ausländischer Direktinves-

titionen in das Königreich durch ihre Forschungs- und 

Entwicklungsbemühungen hervor.  

 

 
 

KAUST Präsident Sir Edward Byrne 
 

   „Nachhaltige Entwicklung ist das Herzstück der 

KAUST. Es laufen viele spannende Projekte in einer 

ganzen Reihe von Bereichen. Aber die Arbeit an der 

KAUST, die von Carlos Duarte und seinen Kollegen 

geleitet wird, verjüngt die fantastischen Korallenriffe 

im Roten Meer mit großem Erfolg“, erklärte Byrne. Er 

äußerte sich auch begeistert über die Zusammenarbeit 

der Universität mit dem saudischen Ölgiganten Aram-

co bei der Kohlenstoffabscheidung: „Ich freue mich 

über die Kooperation mit Aramco, die sehr vielverspre-

chend ist. Wir werden noch viele Jahre lang mehr fos-

sile Brennstoffe benötigen, daher halte ich dies für sehr 

wichtig für die Umwelt.“  

   Byrne erwähnte auch das Fachwissen der KAUST im 

Bereich des Hochleistungsrechnens, das dem König-

reich bei der Verwaltung großer Datenmengen helfen 

wird. Im November 2024 stellte die KAUST den Sha-

heen III vor, der laut dem TOP500-Bericht, der die 

Leistung von Supercomputern erfasst, als der leis-

tungsstärkste Supercomputer im Nahen Osten gilt. Es 

wird erwartet, dass dieses System eine entscheidende 

Rolle bei der Entwicklung und Prüfung mathemati-

scher Vorhersagemodelle spielen wird. 

   Auf die Frage, wie die KAUST durch ausländische 

Direktinvestitionen und Partnerschaften zum Wirt-

schaftswachstum Saudi-Arabiens beiträgt, sagte By-

rne: „Man kann kein solides Haus ohne Ziegelsteine 

bauen. Und die wissenschaftlichen Fortschritte der 

KAUST sind einige der wichtigsten Ziegelsteine. Sie 
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werden dazu beitragen, die Wirtschaft des Landes auf-

zubauen. Unsere Aufgabe ist es nun, diese brillante 

Wissenschaft in so vielen Bereichen – Wasser, Land-

wirtschaft, Gesundheit, Umwelt, Energie – in neue Un-

ternehmen, in neue Geschäfte für das Königreich um-

zusetzen, und wir sind auf dem Weg dahin.“  

   Byrne betonte, dass die KAUST eine führende For-

schungseinrichtung ist, die ihre Anstrengungen in 

praktische Ergebnisse in für das Königreich wichtigen 

Bereichen umsetzt, darunter die menschliche Gesund-

heit, innovative Entsalzungsmethoden und gentech-

nisch veränderte Nutzpflanzen. Er erklärte, dass die 

KAUST ihre Forschung in Partnerschaft mit staatli-

chen und kommerziellen Einrichtungen durchführt. 

„Die KAUST kann nicht isoliert vorgehen. Vieles 

wurde in Zusammenarbeit mit der saudi-arabischen 

Regierung durchgeführt, aber vieles auch in kommer-

ziellen Partnerschaften, sowohl mit großen Unterneh-

men wie Aramco, das immer noch unser wichtigster 

kommerzieller Partner ist, als auch mit vielen Spin-

offs. Derzeit sind im Königreich über 400 Ausgrün-

dungen in all diesen Bereichen tätig“, so Byrne.  

 

 
 

Laboratorien im KAUST 
    
   Darüber hinaus hob der Präsident der KAUST die 

Rolle der Universität bei der Stärkung des Privatsek-

tors in Saudi-Arabien hervor, indem sie junge Hoch-

schulabsolventen ermutigt, Unternehmer zu werden. Er 

erwähnte, dass die KAUST ihre Studierenden mit fort-

schrittlichen Technologien, einschließlich künstlicher 

Intelligenz, ausstattet, um den Anforderungen der mo-

dernen Arbeitswelt gerecht zu werden. „Selbst die Ar-

beitgeber wissen nicht genau, welche Fähigkeiten und 

welches Wissen die Menschen in zehn Jahren in ihren 

Branchen brauchen werden. Wir arbeiten also daran, 

dies zu verstehen und zu enträtseln, damit wir sicher-

stellen können, dass Saudi-Arabien bei der Ausbildung 

unserer jungen Menschen auf dem Gipfel der Welle 

ist“, sagte Byrne. 

Text und Fotos: Barbara Schumacher, 

 2 Fotos von KAUST 

 

     

6.6   Wie die Hochschulbildung die sozio- 

        ökonomische Entwicklung in Saudi-  

        Arabien vorantreibt 

 

 
 

Saudi Electronic University (SPA) 
 

Die guten Beziehungen in den Bereichen Wirtschaft, 

Kultur und Hochschulbildung zwischen dem Vereinig-

ten Königreich und Saudi-Arabien haben eine lange 

Tradition. Da liegt es nahe, dass die Oxford Business 

Group in Zusammenarbeit mit der Saudi Electronic 

University  einen Bericht erstellt hat, der Einblicke bie-

tet in die sich entwickelnde saudische Bildungsland-

schaft, die Bedeutung der Diversifizierung und der 

Entwicklung des Humankapitals sowie in die Lehrin-

novationen und technologischen Lösungen, die die Zu-

kunft der Hochschulbildung im Königreich Saudi-Ara-

bien prägen werden. Es wird untersucht, wie die Hoch-

schulbildung zu den Zielen der Vision 2030 beitragen 

und das nachhaltige Wachstum im Königreich fördern 

kann. 

   Zweifelsohne sind die saudische Vision 2030 und die 

Entwicklung des Bildungswesens in Saudi-Arabien 

wichtige Triebkräfte für den sozioökonomischen Wan-

del des Landes. Mit Blick auf die nationalen Entwick-

lungsziele ist Saudi-Arabien bestrebt, seine Wirtschaft 

zu diversifizieren und legt großen Wert auf Arbeits-

kräfte, die die Herausforderungen der Zukunft meistern 

werden. Der Hochschulbereich spielt auf diesem Weg 

eine zentrale Rolle und man hat sich einiges einfallen 

lassen, um den Anforderungen der Zukunft zu entspre-

chen.  

   Durch die Einführung innovativer Lehrmodelle und 

den Einsatz von Bildungstechnologien wollen die 

Hochschuleinrichtungen die Lernergebnisse verbes-

sern und den sich wandelnden Anforderungen eines 

dynamischen Arbeitsmarktes gerecht werden. Mit 

Blick auf die Zukunft haben die Erfahrungen mit der 

Covid-19-Pandemie die Bedeutung von Blended Edu-

cation und Fernunterricht unterstrichen, um der stei-

genden Nachfrage nach Personalisierung und Flexibi-

lität gerecht zu werden.  

   Dies sind die Inhalte, die in dem Bericht behandelt 

werden: 

 -  Einleitung: Vision und strategische Ziele für die  

Umgestaltung der Hochschulbildung im Einklang mit 

den wirtschaftlichen Erfordernissen.  
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- Entwicklung des Arbeitsmarktes: Wie soziale und 

wirtschaftliche Veränderungen die Nachfrage im 

Hochschulwesen beeinflussen und die Innovation von 

Programmen und Angeboten vorantreiben. 

- Digitale Transformation: Die Rolle der digitalen 

Transformation bei der Verbesserung der Ergebnisse 

der Hochschulbildung  und zur Vorbereitung zukunfts-

fähiger Arbeitskräfte.  

- Neu entstehende Lehrmodelle: Die Entwicklung von 

Lehrmodellen zur Optimierung von technologischen 

Innovationen, zur Unterstützung des lebenslangen Ler-

nens und zur Verbesserung von Ergebnissen.  

- Zusammenfassung: Wichtige Erkenntnisse und Ein-

blicke in die sektoralen und sozioökonomischen Vor-

teile der digitalen Transformation und Lehrinnovation 

in der Hochschulbildung. 

  Den Bericht finden Sie hier: https://tinyurl.com/yvpn 

ddwf. 

Text: Barbara Schumacher, Foto: SPA 
 

     

 

6.7   Mohamed bin Zayed University of Ar- 

        tificial Intelligence in Abu Dhabi 
 

 
 

Mohamed bin Zayed University of  Artificial  

Intelligence (MBZUAI) 
 

Die  MBZUAI wurde erstmals 2019 angekündigt, als 

die Entwicklungen der künstlichen Intelligenz nach 

jahrelanger Forschung in verschiedenen Technolo-

gie- und akademischen Kreisen für Aufregung sorg-

ten. Die weltweit erste Universität für künstliche In-

telligenz wurde 2020 offiziell eröffnet.  
 

KI-Universität startet Bachelor-Programm 

Nach der Etablierung on Master- und PhD-Program-

men startet die MBZUAI auch ihr eigenes Bachelor-

Programm. Dieses wird dazu beitragen, die junge Ge-

neration in den Vereinigten Arabischen Emiraten darin 

zu schulen, wie sie KI-Know-how entwickeln kann, 

das nicht nur der Region, sondern der ganzen Welt zu-

gutekommt, so Khaldoon Al Mubarak, Vorsitzender 

der Executive Affairs Authority und Mitglied des Abu 

Dhabi Artificial Intelligence and Advanced Techno-

logy Council, der als Vorsitzender des Kuratoriums 

von MBZUAI fungiert. Der Studiengang bietet Ba-

chelor-Abschlüsse in KI-Wirtschaft und KI-Enginee-

ring an, so die staatliche Nachrichtenagentur WAM. 

   "Es wird die nächste Generation einheimischer Ta-

lente mit fundiertem technischem Know-how und ei-

nem Verständnis für die breiteren Auswirkungen von 

KI ausstatten", sagte Al Mubarak. "Auf diese Weise 

wird es die Fähigkeit des Landes stärken, qualifizierte 

Arbeitskräfte zu fördern, die in der Lage sind, KI-Fort-

schritte voranzutreiben, von denen nicht nur unser 

Land, sondern auch die Region und die Welt profitie-

ren." 
 

 
 

Prof. Eric Xing, Präsident des MBZUAI 
 

   Das Programm wurde von dem  Präsidenten der 

MBZUAI, Prof. Eric Xing, vorgestellt: "Unseren Stu-

dierenden wird nicht nur Theorie und Programmierung 

beigebracht", sagte er. "Sie werden mit einem kriti-

schen Verständnis der Gesellschaft und der Menschen, 

der Märkte und der Wirtschaft sowie der praktischen 

Erfahrung und dem Selbstvertrauen abschließen, um 

KI-Initiativen voranzutreiben und zu leiten, sei es in-

nerhalb etablierter Unternehmen oder durch ihre eige-

nen unternehmerischen Aktivitäten. Wir gestalten neu, 

was es bedeutet, in KI ausgebildet zu sein – und brin-

gen nicht nur Ingenieure, sondern auch Unternehmer, 

Designer, Influencer, Führungskräfte und visionäre In-

novatoren hervor, die bereit sind, KI-Innovationen in 

jedem Sektor und in allen Phasen voranzutreiben." 

   "Mit diesem Bachelor-Programm setzt MBZUAI ei-

nen neuen Standard in der KI-Ausbildung und stellt si-

cher, dass unsere Absolventen gerüstet sind, um Bran-

chen zu transformieren und den globalen Fortschritt 

voranzutreiben." 
 

Erste Absolventen des KI-Studiums  
Im Juni 2024 feierten die ersten 101 Absolventen aus 

22 Nationen (davon 24 Emiratis) im Abu Dhabi 

Energy Centre ihre Studienabschlüsse und nahmen 

ihre Diplome entgegen – ein Grund für Sheikh Kha-

led bin Mohammed, Kronprinz von Abu Dhabi, an 

der Feier teilzunehmen.  

   Dr. Sultan Al Jaber, Minister für Industrie und fort-

schrittliche Technologie der VAE und Vorsitzender 

des Kuratoriums der MBZUAI wandte sich an die Ab- 

https://tinyurl.com/yvpn
https://www.thenationalnews.com/tags/abu-dhabi/
https://www.thenationalnews.com/tags/abu-dhabi/
https://www.thenationalnews.com/climate/2024/06/04/ai-and-clean-energy-shift-key-to-accelerating-climate-positive-development/


STUDIENANGEBOTE  STUDY PROGRAMMES 

 

 

 161 

Absolventen: "Sie haben nicht nur einen Platz in der 

ersten Reihe der Geschichte, Sie werden eine primäre 

Rolle bei der Gestaltung spielen", sagte er.  
 

 
 

   Dr. Al Jaber erläuterte die seiner Meinung nach wich-

tige Entscheidung der Absolventen, ein Studium im 

aufstrebenden Bereich der KI zu absolvieren. "Sie ha-

ben sich für eine der aufregendsten Disziplinen der 

Wissenschaft und einen der größten Katalysatoren für 

die menschliche Entwicklung entschieden. Wenn Sie 

eine Karriere in der KI anstreben, haben Sie bereits Ihre 

Leidenschaft gefunden, aber Leidenschaft reicht Ihnen 

nicht aus, um Ihr großes Potenzial auszuschöpfen. Ihre 

wachsende Expertise im Bereich KI wird der Schlüssel 

zur Bewältigung der schwierigsten Herausforderungen 

vor allem in den Bereichen  Gesundheitswesen und 

Klimawandel sein", erklärte Dr. Al Jaber. 

   Der Präsident von MBZUAI, Prof. Eric Xing, wandte 

sich ebenfalls an die Absolventen und forderte sie auf, 

bei der Klärung potenzieller Missverständnisse zu hel-

fen, die einige über KI haben könnten, da es viele Be-

denken hinsichtlich der beispiellosen Macht gibt, die 

die Technologie umgibt. "Man muss KI zu den Men-

schen bringen und ihnen helfen, sich gegenseitig besser 

zu verstehen", sagte er und erklärte, dass KI seiner 

Meinung nach folgenreicher sein würde als die Ent-

wicklung von Mikroskopen, Elektrizität und Internet. 

"Nehmen Sie Veränderungen an, haben Sie keine 

Angst davor. KI wird menschliches Wissen für jeder-

mann zugänglich machen", fügte er hinzu. 

   Numan Saeed, Jahrgangsbester von MBUZAI 2024,   

sprach ebenfalls vor dem überfüllten Auditorium und 

erklärte, wie sich seine eigenen Lebenserfahrungen 

durch das KI-Studium verändert haben. "In meiner 

Forschung habe ich versucht, KI in der Krebsbehand-

lung anzuwenden, und ich habe gesehen, welchen Un-

terschied sie möglicherweise machen kann", sagte er 

und erklärte, dass krebskranke Familienmitglieder 

seine Forschung weiterhin inspirieren. "Nutzen Sie KI 

für das Allgemeinwohl", ermutigte er seine Mitabsol-

venten. "Die Welt wartet auf Ihre Brillanz", sagte er, 

was zu einem langen Applaus des Publikums führte.  

                   Quelle: WAM, Text: Barbara Schumacher  

Fotos: Abu Dhabi Media Office  

 

         

7   Studienangebote  

     Study Programmes 

 

 

 
 

New "MA in Politics of Energy, Infrastruc-

ture and Environment", Institute for Arab 

and Islamic Studies, University of Exeter 
This MA offers a multidisciplinary exploration of en-

ergy use, the transition to sustainable sources, and the 

environmental impacts of infrastructure and energy. In-

tegrating perspectives from the humanities and social 

sciences, the course examines these critical issues with 

a particular focus on the Middle East, a region with par-

adigmatic struggles around environmental preservation 

and fossil fuel use. 

   International students need to show they have the re-

quired level of English language to study this course.  

   Information: https://www.exeter.ac.uk/study/postgra 

duate/courses/politics/energy-infrastructure-environm 

ment 

 

 
 

“Master’s Program in Islamic Studies”, In-

stitute for Islamic Studies, Istanbul Uni-

versity 
 This program provides a rigorous and interdisciplinary 

platform for advanced studies in Ottoman/Turkish his-

tory, Ottoman jurisprudence, hadith studies, Islamic 

political thought, and Islamic economy. Designed to 

integrate classical methodologies with contemporary 

https://www.thenationalnews.com/business/technology/2023/11/22/uae-unveils-locally-developed-ai-large-language-model-dedicated-to-climate-intelligence/
https://www.thenationalnews.com/business/technology/2023/11/22/uae-unveils-locally-developed-ai-large-language-model-dedicated-to-climate-intelligence/
https://www.thenationalnews.com/uae/2021/07/04/mbzuai-president-artificial-intelligence-can-transform-healthcare-and-energy/
https://www.thenationalnews.com/news/uae/2024/06/07/abu-dhabi-ai-universitys-first-phd-graduates-want-to-improve-cancer-diagnosis/
https://www.exeter.ac.uk/study/postgraduate/courses/politics/energy-infrastructure-environment/
https://www.exeter.ac.uk/study/postgraduate/courses/politics/energy-infrastructure-environment/
https://www.exeter.ac.uk/study/postgraduate/courses/politics/energy-infrastructure-environment/
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research tools, the curriculum includes innovative 

courses in digital humanities and manuscript studies, 

ensuring students gain both traditional knowledge and 

modern analytical skills. 

    Information: https://islamtetkikleri.istanbul.edu.tr/e 

n/content/islamic-studies-masters-program/applicatio 

n-and-admission-requirements 

 

 

 
 

7th Summer School “Philology and Manu-

scripts from the Muslim World”, Leiden 

University, 18-29 August 2025 
This summer school is for graduate (MA and PhD) stu-

dents and researchers who have an interest in handwrit-

ten materials, editing, and the tradition of editing in the 

Muslim world.  

   It offers theoretical lectures as well as hands-on prac-

tice with samples from the world-famous collections of 

the Leiden University Library with thousands of Ara-

bic, Persian and Ottoman manuscripts from the historic 

heartlands of Islam and from Asia, al-Andalus and Af-

rica. 

   Information: https://nisis.sites.uu.nl/2025/03/06/7th-

leiden-summer-school-philology-and-manuscripts-fro 

m-the-muslim-world 

 

ONLINE Mediterranean Studies Summer 

Skills Seminar: “Islamic Legal Texts: In 

Depth”, 11-14 August 2025 
The seminar is focused on developing the skill of read-

ing Islamic legal texts as opposed to surveying Islamic 

legal doctrines. It is designed for beginners seeking to 

build their capacity to investigate Islamic law. Profes-

sor Ali will lead participants in a methodical reading of 

an introduction to Islamic law.  

   Participants will read the chapters on legal obligation 

(taklīf) and ritual purity (ṭahāra) in Durūs tamhīdiyya 

fī l-fiqh al-istidlālī by Muḥammad Bāqir al-Īrawānī (b. 

1949). 

   Information: https://www.mediterraneanseminar.org 

/overview-islamic-legal-texts-2025 

 

 
 

Summer School "Turkey's Culture Wars – 

Culture, Politics, and Society under Au-

tocratization", Consortium of European 

Studies on Turkey (CEST), University of 

Turin, 24-31 August 2025 
The Summer School aims at bringing together junior 

scholars from Turkey and other European countries for 

an in-depth theoretical and empirical engagement with 

cultural politics in Turkey, as well as with global trends 

concerning the centrality of culture in the rise of au-

thoritarian politics.  

   We especially encourage comparative scholars who 

examine Turkey alongside other cases where culture 

plays a central role in state-led autocratization. 

   Information: https://cest-turkey.org/home/summerce 

st2025 
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"Doha Residence Program in Advanced 

Arabic & Social Studies”, Doha Institute 

for Graduate Studies, 24 August – 4 De-

cember 2025 
The program meets the language, culture, and aca-

demic needs of advanced non-native and heritage grad-

uate students who wish to strengthen their language 

and cultural skills, as well as prepare for specific chal-

lenges related to their academic areas of expertise. The 

Program is delivered entirely in Arabic and consists of 

a twin advanced language-training and academic com-

ponents. Availability of merit-based tuition waiver and 

housing support. 

   Information: https://dilc.wufoo.com/forms/m1l744d 

v0cr3eir  

 

 

 

 
 

"Fall Study-Abroad Programs in Arabic 

and Middle East Studies", Netherlands-

Flemish Institute in Cairo (NVIC), 31 Au-

gust – 18 December 2025 
1. The BA in Middle East Studies at NVIC is designed 

for second- and third-year undergraduate students in 

the humanities, social sciences, or related disciplines. 

2. The MA in Arabic & Islamic Studies at NVIC is a 

rigorous and immersive language-acquisition program, 

specifically tailored for advanced students of Arabic. 

   Information: https://www.universiteitleiden.nl/en/nv 

ic/education/international-students-nvic 

 

 

 

École Doctorale Réseau d’études Méditer-

ranéennes (REM): "Formation : Écrire les 

Sciences humaines et sociales par le docu-

mentaire", Marseille, Pertuis, 13-17 Sep-

tembre 2025 
Cet atelier vise à initier de jeunes chercheurs de l’e-

space méditerranéen aux enjeux méthodologiques et 

épistémologiques de la pratique du film documentaire 

en SHS. Ce qui amènera les étudiants en provenance 

d’universités marocaines, algériennes, tunisiennes, 

italiennes et espagnoles à décentrer leur regard de leur-

contexte d’investigation habituelle (« chez eux » le 

plus souvent) et ainsi de soutenir la mobilité scien-

tifique et épistémologique du sud vers le nord. 

   Information : https://www.casadevelazquez.org/es/ 

novedad/ecrire-les-sciences-humaines-et-sociales 

 

 

 
 

"German-Yemeni Autumn School" for 

German Master Students Studying in Ger-

many, Amman, Jordan, 29 September – 3 

October 2025 
The Autum School is organized by the "Woman Re-

search & Training Center" at Aden University and the 

"Center for Applied Research in Partnership with the 

Orient (CARPO)" in Bonn. We are looking for students 

with good knowledge of English, who either a) have 

experience with civil society organizations or demon-

strated interest in the topic of social cohesion, science 

communication and/or Yemen through courses taken 

and internships done. 

   Information: https://carpo-bonn.org/weitere-inhalte/ 

german-yemeni-autumn-school-in-amman 

 

 
 

“Instructional Course on Digital Tools for 

Arabic and Islamic Studies”, University of 

Tübingen, 6-9 October 2025 
The course will cover a variety of digital tools for the 

study of classical Arabic texts, especially poetry, his-

tory, biography, and lexicography. The focus will be 

on gaining proficiency in the Shamela software, which 

provides an interface to search within a library of more 

than 10,000 volumes of classical Arabic texts. 

  Information: https://www.shii-news.imes.ed.ac.uk/sh 

ii-news-academic-items-796   

https://www.casadevelazquez.org/es/
https://www.shii-news.imes.ed.ac.uk/sh%20ii-news-academic-items-796
https://www.shii-news.imes.ed.ac.uk/sh%20ii-news-academic-items-796


PERSONALIA  NEWS OF DAVO MEMBERS 

 

 

 164 

8 Personalia  

 News of DAVO Members 
 

 

 
 

Prof. Dr. Werner Ende † 
 

Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft Vorderer Orient für 

gegenwartsbezogene Forschung und Dokumentation 

(DAVO) und das Leipniz-Zentrum Moderner Orient 

trauern um Prof. Dr. Werner Ende (22.9.1937 – 

6.8.2024).  

   Er gehörte zu den Gründungsmitgliedern der DAVO 

und hat auch wesentlich an der Entstehung des Zent-

rums Moderner Orient mitgewirkt. Als Gutachter, Bei-

rat, Beiratsvorsitzender sowie als engagiertes Mitglied 

des Freundeskreises hat er die Arbeit des ZMO intensiv 

begleitet und gefördert. Zuletzt hinterließ Werner Ende 

seine umfangreiche Fachbibliothek einschließlich viel-

fältiger Forschungsmaterialien dem ZMO, das diese 

auch künftig für die Wissenschaft verfügbar macht.  

   Dass er von 1956 bis 1958 in Halle eine Buchhänd-

lerlehre absolviert hatte, hat er im Gespräch nie zu er-

wähnen vergessen. Aus zwei Gründen: Weil es in der 

Deutschen Demokratischen Republik geschah, der ge-

genüber er – in Wittenberg geboren – von Jugend an 

eine ablehnende Haltung einnahm; und weil seine 

Lehre ihm ein geradezu haptisches Verhältnis zum 

Buch oder akademisch eben zum „Titel“ vermittelt 

hatte. Die Kritik an der Staatsideologie der DDR und 

deren totalitärem Geltungsanspruch hatte ihm nach sei-

ner Übersiedlung in die BRD 1960 eine zeitlebens wa-

che kritische Beobachtung der Zeitläufte und ihrer Pro-

tagonisten erweckt.  

   Das Buch oder eben der „Titel“ wurde dem späteren 

Wissenschaftler zum Prüfstein für umfassende Recher-

che und Richtigkeit des Arbeitens. Am besten, wenn 

man es physisch unter die Augen nahm. Dies war ihm 

auch bei der Betreuung seiner Studierenden ein zentra-

les Anliegen: Mit den Worten: „Ich habe noch etwas 

für Sie“, fing er sie auf dem Flur des Freiburger Orien-

talischen Seminars ab, geleitete sie in sein Arbeitszim-

mer und fischte dann ein Kärtchen mit einem Titel aus 

seinem Karteikasten. Das waren oft abgelegene, immer 

aber bereichernde Ergänzungen zu den Forschungen 

seiner Studierenden. 

   Am Orientalischen Seminar in Hamburg hat er seit 

1960 bei Bertold Spuler das in Halle begonnene Stu-

dium der Arabistik und Islamwissenschaft fortgesetzt: 

1965 wurde er mit einer Arbeit zum „Europabild und 

kulturellen Selbstbewusstsein bei den Muslimen am 

Ende des 19. Jahrhunderts“ promoviert. Dieses in der 

damaligen Zeit noch sehr unkonventionelle Interesse 

für die „Moderne“ setzte sich in seiner Habilitations-

schrift in Hamburg mit dem Titel „Die Umayyaden im 

Urteil arabischer Autoren des 20. Jahrhunderts“ fort 

(1973/74). 1983 wurde er auf die Professur für Gegen-

wartsbezogene Islamwissenschaft an die Universität 

Freiburg berufen; er hatte sie bis 2002 inne. 

   Damit war Werner Ende aus dem Elfenbeinturm aus-

getreten, in den sich die orientalistischen Disziplinen 

seit dem Ende der nationalsozialistischen Schreckens-

herrschaft zurückgezogen hatten; er wurde zu einem 

Pionier einer gegenwartbezogenen Islamwissenschaft. 

Fortan interessierten ihn die kulturellen und geistigen 

Begegnungen, die in der neueren Geschichte und Ge-

genwart politisch ausgetragen werden.  

   Das Verhältnis von Religion und Staat, von Sunniten 

und Schiiten, vom Umgang des Staates mit religiösen 

und ethnischen Gruppen. Tatsächlich wurde der schii-

tische Islam eine der Achsen seiner Forschungen. Dies 

war seit der Revolution Khomeinis in Iran nicht mehr 

ein Steckenpferd wissenschaftlicher Außenseiter, son-

dern erhielt handfeste politische Sichtbarkeit und Rea-

lität.  

   Das andere große Feld seiner Forschungen war der 

wahhabitische Islam. Endes Interesse lag dabei vor al-

lem auf dem Verhältnis dieses stark auf mittelalterliche 

Lehren rekurrierenden Islamverständnisses und des 

saudischen Herrscherhauses zu den bestimmenden po-

litischen, gesellschaftlichen, kulturellen und wissen-

schaftlichen Realitäten der Gegenwart. Sein abschlie-

ßendes Werk zu diesen Themenkomplexen hat er nicht 

mehr fertigstellen können: Intensiv sammelte er in den 

letzten Jahren Material zum ältesten Friedhof in Me-

dina (dschannat al-baqî‘). 1926 haben dort wahhabiti-

sche Bilderstürmer die Gräber der von ihnen gehassten 

schiitischen Imame verwüstet; ein Ereignis, welches 

das Verhältnis der Islamischen Republik Iran und 

Saudi-Arabiens bis in die Gegenwart belastet. Dass er 

auch noch die letzte Quelle zu diesen Ereignissen per-

sönlich sehen wollte, hat ihn gehindert, die Arbeit zu 

abzuschließen. 

   Ein Wegbereiter der gegenwartsbezogenen Islam-

wissenschaft, bestand er doch zugleich auf einem um-

fassenden Wissen auch der Geschichte des Vorderen 

Orients. Grundlage jeglicher Forschung war die Spra-

che; ohne die Lektüre der – bei Werner Ende vor allem 

arabischen – Quellen keine Gewähr einer wissen-
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schaftlich gesicherten Aussage. Diesen hohen An-

spruch weiter zu vermitteln, war das Anliegen seiner 

Lehrveranstaltungen.  

   Werner Ende war ein engagierter Lehrer: Lehrveran-

staltungen hatten in seinem Verständnis des Professo-

renberufs einen absolut verpflichtenden Stellenwert. 

Wenn sich diese mit attraktiven Angeboten von Dienst-

reisen überschnitten, fiel die Entscheidung selbstver-

ständlich zugunsten der ersteren.  

   Zahlreich sind seine Schüler aus mehr als dreißig 

Jahren Lehrtätigkeit: Sie wirken heute als Professoren 

und Diplomaten, sind in der Forschung tätig, arbeiten 

in den Medien und in der Wirtschaft, bei Nichtregie-

rungsorganisationen und beim Verfassungsschutz. Bis 

kurz vor seinem Tod interessierte er sich für die Fragen 

und Sichtweisen von Nachwuchswissenschaftlern, 

auch wenn er sich bisweilen über deren Ansätze be-

fremdet zeigte. 

   Seine akademische Tätigkeit stand im Mittelpunkt 

seines Selbstverständnisses als Wissenschaftler. Jour-

nalistische Verbreitung und Aufarbeitung seines Wis-

sens hat er nicht angestrebt. Er hat es nicht ausdrück-

lich missbilligt, wenn Kolleginnen und Kollegen ihr 

Wissen in Rundfunk und Fernsehen auf journalistische 

Kurzformeln zusammenfassten. Aber das Risiko, da-

mit doch nicht das eigentlich Wichtige herüberzubrin-

gen, war ihm zu groß.  

   Aber er war ein begnadeter Erzähler anekdotischer 

und unterhaltsamer Beobachtungen, Erfahrungen und 

Lesefrüchte aus seinen Interessengebieten. Den Fun-

dus seines großen Wissens andeutend bereitete er diese 

dem Zuhörer in einer Weise auf, die diesen nicht nur 

häufig schmunzeln ließ, sondern ihn auch in der Über-

zeugung zurückließ, wieder etwas dazugelernt zu ha-

ben. Nicht selten paarte sich ein gesundes Selbstbe-

wusstsein mit einem Anflug von Selbstironie. 

   Als dem Verfasser dieser Zeilen angeboten wurde, 

ein Handbuch zum „Islam der Gegenwart“ herauszu-

geben (was diesen überfordert hätte), wandte er sich 

auf der Suche nach einer Koryphäe an Werner Ende 

mit der Bitte der Zusammenarbeit. Seine Antwort wird 

er nie vergessen: „Meine Eitelkeit hindert mich, nein 

zu sagen.“ Unter seiner Federführung ist dann ein 

Grundlagenwerk entstanden, das in mehrere Sprachen 

übersetzt worden ist. Ende und Steinbach haben in spä-

teren Jahren über die „Eitelkeit“ des ersteren viel ge-

lacht, gab es doch selbst in seiner Generation wenige 

bescheidenere Gelehrte. 

   Dies war die Eigenart seines Charakters: In der Sache 

streng und fordernd zu sein, aber freundlich bis heiter 

und charmant im persönlichen Umgang. Zugleich aber 

jene Distanz zu wahren, die Respekt und Achtung 

schafft. 

   Werner Ende ist nach langer schwerer Krankheit am 

6. August 2024 in Freiburg gestorben. 

Udo Steinbach 

 
   

 

 
 

Dr. Doris Decker wurde am 29.01.2024 vom Univer-

sitätsrat der Universität Zürich zur Assistenzprofesso-

rin mit Tenure Track für Historische und Verglei-

chende Religionswissenschaft ernannt.  

   Sie war seit 2023 Wissenschaftliche Leiterin des Pro-

jekts "Forschungs- und Transferzentrum Islam" an der 

Goethe-Universität Frankfurt am Main sowie Koordi-

natorin für Wissenschaft und Forschung an der Akade-

mie für Islam in Wissenschaft und Gesellschaft 

(AIWG) und hat ihre Stelle als Assistenzprofessorin an 

der UZH am 1. August 2024 angetreten. 

 

   
 

 
 

Dr. Nora Derbal, The Hebrew University of Jerusa-

lem, hat einen Ruf, W1 für „Islamwissenschaft, insbe-

sondere Geschichte und Kultur des Vorderen Orients“, 

an die Universität Hamburg angenommen. Sie hat ih-

ren Dienst am 1. Juli 2024 angetreten. 

 

   
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Prof. Dr. Hatem Elliesie hat nach Ruferhalten in den 

Jahren 2020 und 2023 am 1. August 2024 die Professur 

für Islamisches Recht an der Universität Leipzig über-

nommen, welche er seit dem Sommersemester 2021 

am Orientalischen Institut vertrat. Mit der Abteilung 

'Recht und Ethnologie' in Halle/Saale bleibt er weiter-

hin als Forschungspartner verbunden.  

 
   

 

 
 

Prof. Dr. Frank Griffel, der zuvor als Professor für 

Islamstudien an der Yale University forschte und 

lehrte, hat den Ruf an die Universität Oxford angenom-

men, wo er jetzt als Professor for the Study of Abraha-

mic Religions und Fellow at Lady Margaret Hall tätig 

ist. 

 
 

Prof. Dr. Johanna Pink wurde auf der Jahrestagung 

der International Qur’anic Studies Association (IQSA) 

in London (15.-18.6.2024) zur Präsidentin von IQSA 

für die Amtszeit von 2025 bis 2027 gewählt. IQSA ist 

eine unabhängige internationale Fachgesellschaft, die 

Wissenschaftler*innen und andere Interessierte auf 

dem Gebiet der Koranforschung vernetzt, unter ande-

rem auf jährlichen Konferenzen in Nordamerika, Eu-

ropa, der MENA-Region und Asien, durch das Journal 

of the International Qur’anic Studies Association und 

eine eigene Schriftenreihe. Die Präsidentin repräsen-

tiert die Gesellschaft nach außen, eröffnet die Jahresta-

gungen und ist Mitglied des Vorstandes.  

 
   

 
Prof. Dr. Irene Schneider, Seminar für Arabistik/Islam-

wissenschaft II der Universität Göttingen, ist ab dem 

1.10.2024 Distinguished Fellow am Max-Weber-Insti-

tut/Universität Erfurt.  Dort ist das von ihr im Rahmen des 

ERC Advanced Grant geleitete Projekt ""(De)Colonizing 

Sharia?" Tracing Transformation, Change and Continuity 

in Islamic Law in the Middle East and North Africa 

(MENA) in the 19th and 20th Centuries" am 01.11.2024  

gestartet. Weitere Informationen: https://www.uni-erfurt. 

de/en/max-weber-kolleg/forschung/forschungsgruppen-un 

d-stellen/research-groups/erc-advanced-grant-decolonizin 

g-sharia (siehe auch S. 149). 

    Kontaktadresse: Prof. Dr. Irene Schneider, Distinguished 

Fellow, Max-Weber-Kolleg, University of Erfurt, C19.01. 

31, Nordhäuser Street. 63, 99089 Erfurt, Tel: +49-361/737 

2852 
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9    Online Informationen zum 

      Vorderen Orient 

      Online Information on the   

      Middle East 

 

 
 

„MENALIB – The Middle East Virtual Li-

brary“ präsentiert online die Reihe „Dis-

kussionspapiere – Wirtschaft, Gesellschaft 

und Geographie im Vorderen Orient“ 
Diese Reihe ist interdisziplinär und transregional ange-

legt und umfasst Veröffentlichungen, die sich kritisch 

mit wirtschaftlichen Entwicklungsprozessen und eng 

damit verbundenen gesellschaftlichen und kulturellen 

Fragestellungen im Nahen und Mittleren Osten, in der 

Golfregion und in Nordafrika sowie in angrenzenden 

Weltregionen auseinandersetzen.  

   Seit 2022 erscheint sie in digitaler Form in der Open 

Access Reihe bei „MENALIB – The Middle East Vir-

tual Library“, dem Webportal des Fachinformations-

diensts Nahost-, Nordafrika- und Islamstudien an der 

Universitäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt in 

Halle/Saale.  

   Als erste digitale Ausgabe ist die Nr. 122 erschienen: 

Hein, Helen Mieke: Dezentralisierung in Tunesien: 

State-Society-Synergien am Beispiel einer tunesischen 

NGO. 2022. http://doi.org/10.25673/96533. 

   Die Diskussionspapiere unterliegen einem intensiven 

Begutachtungs- und Redaktionsprozess. Interessierte 

Autorinnen und Autoren wenden sich bitte an den Her-

ausgeber der Reihe, Dr. Steffen Wippel (steffen.wipp 

el@t-online.de).  

   Frühere Ausgaben, die seit 1990 im Arabischen 

Buch/Klaus Schwarz Verlag und da-nach im Verlag de 

Gruyter erschienen, werden von MENALIB nach und 

nach digitalisiert und unter https://www.menalib.de/ 

vifa/menadoc/diskussionspapiere/ eingestellt. Für eine 

Gesamtübersicht bisher erschienener DKP s.a. http:// 

www.wippel.homepage.t-online.de/dkp.htm. 

 

 

 
 

Annika Jung und Christian Kallwass 

 

Neuer Blog: KritArab – Kritische Zugänge 

zur Arabistik und Islamwissenschaft 
Wir sind zwei Studierende der Arabistik/Islamwissen-

schaft. Schon seit Beginn des Studiums überlegen wir, 

was eine sinnvolle Ausrichtung des Faches sein 

könnte, wie die Inhalte einer breiteren Öffentlichkeit 

zugänglich gemacht werden können und die gesell-

schaftliche Relevanz der Inhalte deutlich wird.  

   Deshalb haben wir diesen Blog konzipiert. Dessen 

Ziel ist es, kritische Zugänge in der Arabistik und 

Islamwissenschaft zu stärken und mit einem inter-

disziplinären Ansatz Themen von gesellschaftlicher 

Relevanz zur Debatte zu stellen. Dabei soll Raum für 

wissenschaftliche Beiträge von Studierenden, Promo-

vierenden und Forschenden, sowie von Personen au-

ßerhalb der Universität geboten werden. Die monat-

lich erscheinenden Beiträge richten sich dabei nicht nur 

an Fachinterne, sondern auch an eine breitere Öffent-

lichkeit und sollen ein Interesse für Themen und For-

schungsgebiete der Arabistik und Islamwissenschaft 

wecken.  

   Informationen: https://kritarab.hypotheses.org/uber 

     

 
 

New Website "Khamseen: Islamic Art His-

tory Online", University of Michigan 
This is a free and open-access online platform of digital 

resources to aid the teaching of Islamic art, architec-

ture, and visual culture. It provides original multimedia 

content developed by scholars from across the field of 

Islamic art, which is intended to aid educators in the 

creation of an interactive learning environment and to 

contribute to new ways of teaching in general, bringing 

new voices, perspectives, and materials into our class-

rooms. 

   Information: https://sites.lsa.umich.edu/khamseen/ 

http://doi.org/10.25673/96533
https://sites.lsa.umich.edu/khamseen/
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10.  Publikationen 

Books and Journals 
 

10.1 Publikationen von Mitgliedern 

der DAVO  

Publications by DAVO Members 

 
 

Alsancakli, Sacha: Reading Mustawfī in Turkish: A 

Study on Translation as a Means for the Transfer of 

Botanical Knowledge in Ottoman Kurdistan. – Diyâr, 

5 (2), 2024, p. 185-211. 

 

 
 

Amar-Dahl, Tamar: Israel`s Neo-Zionist War Over 

Palestine: 1993-2021. – Amazon Self-Publishing: 

2024, 224 p. 

   October 7, 2023 marks the climax of a dramatic year: 

In the 75th year of its existence, Israel finds itself under 

a far-right government whose projected judicial reform 

is threatening to dismantle the old democratic order. 

With mass demonstrations erupting all over the coun-

try, civil war has become a realistic danger. This book 

sheds light on these epoch-making developments by 

scrutinizing the last three decades of Israeli history. 

   Tamar Amar-Dahl takes an ideology-critical ap-

proach, arguing that the year 2000 represents a turning 

point in recent history: The failure of the Oslo Peace 

Process resulted in the horrific Second Intifada, which 

lasted five years and pushed Zionist Israel into an ide-

ological dead end that triggered its descent into a full-

blown identity crisis. 

   Israel’s decision to suppress the Palestinians’ armed 

popular uprising and to prevent the establishment of a 

Palestinian state eventually solidified the occupation 

regime. What followed was an ever more pronounced 

“Civil-Militarism” resulting in increasingly devastat-

ing “New Wars.” 

   While the Zionist Left with its peace ideology was 

rendered obsolete and the de-politicized mainstream 

kept shifting to the right, neo-Zionist forces prevailed 

in society, military, and politics. Unremittingly uphold-

ing the ideology of Great Israel – and championed by 

long-time Prime Minister Benjamin Netanyahu – neo-

Zionists have thrust the country into a permanent con-

flict with the Palestinians.  

   Since neo-Zionist ideology blatantly addresses the 

original territorial Zionist question of Palestine with 

the logic of the Nakba, it keeps the country locked in 

hostilities over the land between the Jordan River and 

the Mediterranean Sea. 

 

 
 

Amman, Paul, Gerald Drißner: Erfolgreiche Ge-

schäfte in der Golfregion. Wie Exporteure mit dem 

Wandel in Saudi-Arabien und den Golfstaaten umge-

hen können. – Wiesbaden: Springer-Gabler, 2024, S. 

XXXIV, 375 S. 

   Dieses Buch zeigt, wie Unternehmen aus Deutsch-

land, Österreich und der Schweiz in den arabischen 

Golfstaaten erfolgreich Geschäfte machen können. Die 

Region, insbesondere Saudi-Arabien, erfindet sich der-

zeit jenseits von Öl und Gas neu – und bietet lukrative 
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Möglichkeiten für viele Branchen. Wie Exportunter-

nehmen diese nutzen können, erklären die Autoren 

sachlich und pragmatisch.  

   Als profunde Kenner der Golfstaaten analysieren sie 

ihre Beobachtungen und liefern unverzichtbare Hand-

lungsempfehlungen sowie Insidertipps aus über 30 In-

terviews mit vorwiegend arabischen Managern. Ethi-

sche Fragen, die sich in dieser schwierigen Region stel-

len, werden nicht ausgeklammert, sondern aus ver-

schiedenen Gesichtspunkten thematisiert. Oft unsicht-

bare Hürden für europäische Manager werden sichtbar 

gemacht.  

   Eine Anleitung für alle, die in der Golfregion Händ-

ler suchen, Kunden finden oder Niederlassungen grün-

den wollen – und die Dinge nicht nur wissen, sondern 

auch verstehen wollen. 

 

 
 

Asseburg, Muriel, Jan Busse: Der Nahostkonflikt. 

Geschichte, Positionen, Perspektiven. – 12. überarbei-

tete und aktualisierte Auflage. München: C.H. Beck, 

2024, 144 S. 
   Der Konflikt zwischen Israel und den Palästinensern 

sowie seinen arabischen Nachbarn hält seit Jahrzehn-

ten die Welt in Atem. Seit Oktober 2023 ist er mit dem 

Überfall der Hamas auf Israel und dem Krieg Israels 

gegen die Hamas im Gazastreifen in zuvor unvorstell-

barer Weise eskaliert.  

   Die Autoren zeichnen die Geschichte des Konflikts 

nach, beschreiben die wichtigsten Streitpunkte – von 

Jerusalem über den Zugang zu Wasser bis zum Grenz-

verlauf – und erklären, warum Frieden und Sicherheit 

für alle Seiten in so weite Ferne gerückt sind. 

 
 

Asseburg, Muriel: Der 7. Oktober und der Krieg in 

Gaza: Hintergrund, Eskalation, Folgen. – München: 

C.H. Beck Paperback, 2025, 286 S. 

   Mit dem Angriff der Hamas auf Israel und Israels 

Krieg im Gazastreifen ist der Nahostkonflikt in unge-

kannter Schärfe eskaliert. Muriel Asseburg erklärt im 

historischen Kontext und mit wohltuender Distanz, 

was seit dem 7. Oktober 2023 passiert ist, welche Ak-

teure in den Konflikt involviert sind und welche Folgen 

der Krieg weit über Israel und Palästina hinaus hat. Ein 

Muss für alle, die verstehen wollen, warum der Kon-

flikt immer weiter eskaliert und was die Beteiligten an-

treibt. 

   7. Oktober 2023: Die Bewohner einiger Kibbuzim 

und Besucher des Nova-Musikfestivals – aber auch das 

israelische Militär – werden von einem Terrorangriff 

der Hamas überrascht. Mehr als tausend Menschen 

kommen ums Leben, 250 Geiseln werden verschleppt. 

Israel riegelt daraufhin den Gazastreifen vollständig 

ab, startet eine Großoffensive gegen die Hamas und 

nimmt eine humanitäre Katastrophe in Kauf.  

   Muriel Asseburg schildert mit viel Empathie die 

schrecklichen Ereignisse seit dem 7. Oktober, erläutert 

die Vorgeschichte und zeigt, wie der Krieg immer wei-

tere Kreise zieht: vom Westjordanland bis nach Syrien 

und Irak, über den Libanon bis zu den Huthi-Milizen 

im Jemen und zu direkten Angriffen zwischen Israel 

und Iran.  

   Sie schildert auch die Bemühungen der USA, der ara-

bischen Kontaktgruppe und der Internationalen Ge-

richtshöfe in Den Haag, die Gewalt einzudämmen. Da-



PUBLIKATIONEN VON DAVO-MITGLIEDERN   PUBLICATIONS BY DAVO MEMBERS 

 

 

 170 

bei gelingt es ihr souverän, die unterschiedlichen Per-

spektiven deutlich zu machen und so ein Bild von be-

eindruckender Tiefenschärfe zu zeichnen. 
 

 
 

Baumgarten, Helga, Norman Paech: Völkermord in 

Gaza: Eine politische und rechtliche Analyse. – Wien: 

Promedia Verlag, 2025, 232 S. 

   Das Buch besteht aus zwei Teilen. In ersten Teil un-

ternimmt Helga Baumgarten eine historisch-politische 

und ökonomische Analyse des israelischen Siedlerko-

lonialismus mit seiner zunehmend rassistischen Aus-

prägung gegen arabische und muslimische Menschen. 

   In Teil 2 bietet Norman Paech die erste in die Tiefe 

gehende historisch-juristische Analyse der israelischen 

Politik auf der Basis des internationalen Rechts. Er un-

tersucht dabei die juristischen Grundlagen dieses Kon-

flikts, der seit dem Ende des 19. Jahrhunderts zwischen 

jüdischen Siedlern und der arabischen Bevölkerung be-

steht. 

 

Berger, Lars: The State Terrorist as Terrorism Racke-

teer – The Case of Egypt. – Critical Studies on Terro-

rism, 17 (3), 2024, p. 631 – 658. 

 

Berger, Lars: Formen des religiösen Fundamentalis-

mus, Terrorismus und Extremismus. – In: Werkner, 

Ines-Jacqueline (Hrsg.): Handbuch Religion in Kon-

flikten und Friedensprozessen. – Heidelberg: Springer, 

2024, S. 833-845. 

 

Berger, Lars: The Turning Point that was not: The 

Arab Spring, Realism, and the Vircularity of Western 

Policies toward the Arab World. – In: Janusch, Holger, 

Mucha Witold, Julia Schwanholz, Alexander Reich-

wein, Daniel Lorberg (eds.): Turning Points Chal-

lenges for Western Democracies in the 21st Century. – 

Berlin: DeGruyter, 2023, p. 189-208. 

 

Bockholt, Philip: Translating the Controversial: Turk-

ish Translations of Sexual Norms in the Persian Mirror 

for Princes Qābūsnāma. – Diyâr, 5 (2), 2024, p. 163-

184. 

 

Bockholt, Philip: Shah Ṭahmāsp and the Taẕkira: A 

Sixteenth-Century Ruler’s Justification of his Policies. 

– In: Fierro, Maribel, Sonja Brentjes, Tilman Sei-

densticker (eds.): Rulers as Authors in the Islamic 

World: Knowledge, Authority and Legitimacy. – Lei-

den and Boston: Brill, 2024, p. 631-655. 

 

Bruckmayr, Philipp: Facing Mecca from Java: Two 

Treatises on the Establishment of the qibla, and Their 

Scholarly and Social Context. – Islamic Law and Soci-

ety, 31 (1-2), 2024, p. 102-135. 

 

 
 

Ben-Bassat, Yuval, Johann Buessow: Late Ottoman 

Gaza – An Eastern Mediterranean Hub in Transfor-

mation. – Cambridge University Press, 2024, 206 p. 

   In contemporary public discourse, Gaza tends to be 

characterized solely as a theatre of the ongoing conflict 

between Israel and the Palestinians. However, little is 

known about Gaza's society, politics, economy, and 

culture during the Ottoman era.  

   Drawing on a range of previously untapped local and 

imperial sources, Yuval Ben-Bassat and Johann Bues-

sow explore the city's history from the mid-nineteenth 

century through WWI. They show that Gaza's histori-

cal importance extends far beyond the territory of the 

'strip' since the city was an important hub for people, 
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goods, and ideas in the Eastern Mediterranean from 

Antiquity until the twentieth century.  

   Using new digital methodologies, Ben-Bassat and 

Buessow introduce readers to the world of Gazans 

from various walks of life, from the traditional Muslim 

elites to the commoners and minority communities of 

Christians and Jews. In so doing, they tell the lively 

story of this significant but frequently misunderstood 

city. 

 

Buessow, Johann, Nils Riecken: Syrien-Palästina. 

Reform, Kolonialherrschaft, prekäre Staatlichkeit. – 

In: Kaplony, Andreas (Hrsg.): Geschichte der arabi-

schen Welt. – München: C.H. Beck, 2024, S. 508-532. 

 

 
 

Cé Sangalli, Lucas: Migrants from Sudan in Germany 

and Jordan: Changing Belongings in the Context of 

Life and Family Histories. – Göttingen Series in Soci-

ological Biographical Research. Göttingen: Göttingen 

University Press, 2024, 324 p. (auch als E-Book). 

   This book offers a transnational comparison of Suda-

nese diasporas and different generations of migrants in 

Germany and Jordan. It provides an empirically based 

framework to study the power dynamics that Sudanese 

individuals and groupings experience as they construct 

their life, family, and collective histories.  

   This notion of autobiographical constructions shows 

that belonging among Sudanese migrants and their de-

scendants is linked not only to their experiences and 

processes of remembering, but also to sociohistorical 

power inequalities and the intergenerational transmis-

sion of knowledge. This approach provides empirical 

insights into how different versions of the sociohisto-

rically constructed past interrelate with experiences of 

violence. 

 
 

Dorsey, James M.: The Battle for the Soul of Islam – 

Defining the Muslim Faith in the 21st Century. – Ber-

lin: Springer Nature, 2024, XII, 203 p.  
   This book describes the battle between major Middle 

Eastern and Asian Muslim-majority states to control 

the definition of Islam during the 21st century. Focus-

ing on the United Arab Emirates, Saudi Arabia, and In-

donesia, the book explores how the outcome of this bat-

tle will significantly empower the winner, or winners, 

to wield religious soft power, secure leadership of the 

Islamic world, and project strategic influence world-

wide. 

   The result of the rivalry will determine which notions 

of a ‘moderate Islam’ will prevail including the degree 

to which these notions embrace religious and political 

pluralism, tolerance, gender equality, secularism, and 

human rights as defined by the Universal Declaration 

of Human Rights or remain vague, as in current Saudi 

and Emirate usage of the term moderation, which is de-

signed to mask these states’ failure to systematically 

integrate these values into their domestic and foreign 

policy agendas. 

   Ultimately, the battle for the soul of Islam will sig-

nificantly impact how Muslims worldwide understand 

and practice their faith. Waged in diverse arenas across 

the globe, this complex religious and geopolitical 

struggle will play a significant role in determining the 

prospects for peace and security not only in the vast 

region extending from the Atlantic coast of Africa to 

the Philippines but also in the United States and Eu-

rope. 
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Ebert, Hans-Georg, Viktor Forian-Szabo, Mohamed 

Oucharah: Berberstudien, Islamwissenschaft und Ara-

bistik in Leipzig. Die Korrespondenz von Hans 

Stumme (1864-1936) an Ignaz Goldziher (1850-1921). 

(Leipzig Middle East Studies, Band 6). – Berlin: Frank 

& Timme GmbH. Verlag für wissenschaftliche Litera-

tur, 2024, 256 S. (auch als E-Book). 

   Die Leipziger Orientalistik des 19. und 20. Jahrhun-

derts war prägend für die gesamte Disziplin. Einer ihrer 

bedeutendsten Vertreter ist Hans Stumme (1864-

1936), ein Pionier der Erforschung von Kultur und 

Sprache der Berber. Sein Nachlass wurde im Zweiten 

Weltkrieg zerstört. Seine Briefe an den ungarischen 

Orientalisten und Semitisten Ignaz Goldziher (1850-

1921) haben hingegen in Budapest überdauert. 

   Stummes Korrespondenz an Goldziher in deutscher 

und in ungarischer Sprache bildet – mit Übersetzungen 

ins Deutsche – das Kernstück dieses Buches. Sie zeugt 

von den wissenschaftlichen Leistungen und Herausfor-

derungen jener Zeit sowie von der fruchtbaren Zusam-

menarbeit und engen persönlichen Freundschaft der 

Gelehrten.  

   Vorangestellt ist den Briefen eine Einführung zur 

Entwicklung der Leipziger Schule der Orientalistik 

vom 18. bis ins 20. Jahrhundert sowie eine ausführliche 

Würdigung von Stummes Leben und Werk. Ein um-

fangreiches Quellen- und Literaturverzeichnis zu Hans 

Stumme bietet vielfältige Ansätze für die weiterfüh-

rende Lektüre und Forschung. 
 

Elnakep, Mohamed, Paolo Branca, Shalabi Elgeidi: 

The Ideology of Reform and Historical Criticism Be-

tween Secular Islamic Thought and Fundamentalist Is-

lamic Thought (Ahmad Amin, and Sayyid Qutb) 

Model. – International Journal of Philosophy, 2024, 

Vol. 12, No. 4, p. 89-96. 

Föllmer, Katja, Lisa Maria Franke, Ramzi Ben 

Amara (eds.): Rethinking the Anthropology of Islam – 

Dynamics of Change in Muslim Societies: In Honour 

of Roman Loimeier. – ZMO Studien vol. 47, Berlin: 

De Gruyter, 2024, 465 p. 

 

Franke, Lisa: Islamic Ideals, the Concept of Love, and 

Processes of Individualisation: Muṣṭafā Ḥusnī’s Writ-

ings and His Spiritual Brand. – In: Wippel, Steffen 

(ed.): Branding the Middle East: Communication Strat-

egies and Image Building from Qom to Casablanca. – 

Berlin: De Gruyter, 2023, p. 275-289. 

 

Franke, Lisa: Religion. – In: Gertel, Jörg et al. (eds.): 

Die Enteignete Generation. Jugend im Nahen Osten 

und in Nordafrika. – Bonn: Dietz, 2024, p. 285-306. 

 

Franke, Lisa: Alternatives to Conveying Religious 

Knowledge: Islamic Influencers: Insights from Egypt. 

– In: Föllmer, Katja et al. (eds.): Rethinking the An-

thropology of Islam – Dynamics of Change in Muslim 

Societies: In Honour of Roman Loimeier. – Berlin: De 

Gruyter, 2024, p. 219-236. 

 

Franke, Lisa et al.: Why Rethinking the Anthropol-

ogy of Islam? Dynamics of Change in Muslim Socie-

ties: An Introduction. – In: Föllmer, Katja et al. (eds.): 

Rethinking the Anthropology of Islam – Dynamics of 

Change in Muslim Societies: In Honour of Roman 

Loimeier. – Berlin: De Gruyter, 2024, p. IX–XXIV. 

 

Gertel, Jörg, David Kreuer, Friederike Stolleis 

(Hrsg.): Die enteignete Generation. Jugend im Nahen 

Osten und in Nordafrika. – Bonn: Verlag J.H.W. Dietz 

Nachf., 2023, 468 S. 

 

Gugler, Thomas K.: Die Mehrheit hat verloren: Pa-

kistan hat gewählt. – Südasien, 44 (1), 2024, S. 69-70. 

 

Gugler, Thomas K.: Pakistan im Überblick. – Süd-

asien, 44 (2), 2024, S. 69-70. 

 

Gugler, Thomas K.: Pakistan im Überblick. – Süda-

sien, 44 (3), 2024, S. 73-75. 

  

Gugler, Thomas K.: Befreiungsarmee zelebriert To-

destag: Belutschistan als Tragödie. – Südasien, 44 (3), 

2024, S. 76. 

 

Gugler, Thomas K.: Mehr Schein als Sein: Demokra-

tie-Simulationen in Pakistan. – iz3w: Informations-

zentrum 3. Welt, 404, 2024, S. 8-9. 

 

Gugler, Thomas K.: „Unislamische Abschiebungen“: 

Pakistan und Iran schieben massenhaft nach Pakistan 

ab. – iz3w: Informationszentrum 3. Welt, 401, 2024, S. 

8-9. 

 

Gültekin, Ahmet Kerim: Thinking of Alevism as a 

‘Majority’: Alevi and Sunni Communities in Dersim. – 

In: Hege Markussen & Derya Özkul (eds): The Alevis 
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in Modern Turkey and the Diaspora. – Edinburgh Uni-

versity Press, 2022, p. 101-129. 

 

Gültekin, Ahmet Kerim: Kemeré Duzgı – The Pro-

tector of Dersim (Pilgrimage, Social Transformation 

and Revitalization of the Raa Haqi Religion). – British 

Journal of Middle Eastern Studies, 51 (3), 2024, p. 570-

588.  

 

Gültekin, Ahmet Kerim: Ewladê Raa Haqi: Die kur-

dischen Aleviten von Dersim. – In: Christian Gudehus 

& Alexander Husenbeth (Hrsg.): Dersim – Identität 

und Vernichtung. – Gießen: Psychosozial-Verlag, 

2024, p. 17-55. 

 

Gültekin, Ahmet Kerim: Akademik Alevilik Yazı-

nında Epistemik Tıkanma ve Kürt Aleviliği (Raa Haqi) 

Örneğinde Talip-Perspektifinden Yeni Bir Yaklaşım 

Önerisi. – In: Fikriye Yücesoy, Ozan Çavdar, Şükrü 

Aslan (eds.): Sosyal Bilimler Perspektifinden Alevilik 

II. – Ankara: Ütopya Yayınevi, 2024, p. 120-149. 

 

Günther, Sebastian: Al-Ghazālī on Logic as a Means 

of Learning: Historical Evidence and Educational Im-

plications. – Al-Abhath 73 (2025), p. 1-45. https://ww 

w.uni-goettingen.de/de/articles+and+book+chapters/6 

39840.html 

 

Günther, Sebastian: Textual Endings as Persuasive 

Educational Beginnings: An Inquiry into the Epistles 

of the Brethren of Purity. – Behzadi Lale and Bilal Or-

fali (eds.): How to End Things in Arabic Literature. – 

Special Issue, Al-Abhath 71 (2023), p. 96-121. 

 

 
 

Hager, Anna: Christian-Muslim Relations in the Af-

termath of the Arab Spring: Beyond the Polemics over 

'The Innocence of Muslims'. – Edinburgh: Edinburgh 

University Press, 2024, 240 p.   

   Im September 2012 veröffentlichten Kopten in den 

USA das Video „The Innocence of Muslims“ über den 

islamischen Propheten Muhammad. Darin wurde er als 

brutalen Kriegstreiber und Pädophilen dargestellt, was 

zu zahlreichen Protesten und Ausschreitungen im Na-

hen Osten führte. Aufgrund seiner koptischen Autoren-

schaft hätte dies fatale Auswirkungen auf die Christ*-

innen im Nahen Osten, vor allem in Ägypten, haben 

können. 

   Stattdessen wurde die Einheit zwischen Christ*innen 

und Muslim*innen im Kontext des Arabischen Früh-

lings deutlich. Anna Hager zeigt anhand dieser kurzle-

bigen, intensiven und gefährlichen Kontroverse die zu 

Grunde liegenden Mechanismen der christlich-musli-

mischen Beziehungen in Ägypten, Jordanien und im 

Libanon: sowohl Kooperation als auch Konflikt, Nähe 

und Vermeidung.  

   Anna Hager gelingt es mit dieser Monographie, zwei 

weit verbreitete Annahmen zu widerlegen. Einerseits 

agieren hier die christlichen Akteur*innen nicht als 

passive, machtlose Subjekte, sondern als selbstbe-

wusste Akteure, die den islamistischen Kräfte die Stirn 

bitten konnten.  

   Andererseits wird deutlich, dass der Handlungsspiel-

raum der Muslimbruderschaft und anderer islamisti-

sche und salafistische Akteure stark durch die politi-

schen Rahmenbedingungen, in denen das Wohl und die 

Sicherheit der lokalen Christen von Bedeutung ist, be-

grenzt war.  
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Heard, David: History of the Oil Industry in the Gulf 

and the People Who Made It Happen, 1934-1966. 

Based on Original Documents of Abu Dhabi Petroleum 

Company. – Berlin: Gerlach Press, 2024, 6 vols., 2750 

p.  
   These volumes are a testament of the challenges con-

tended by extraordinary men who initiated the search 

for oil in the United Arab Emirates in the years between 

the two World Wars.  

   This set of a total of five books in six volumes fea-

tures never-before-published copies of letters, notes 

and reports complementing the research, which stems 

from the archives of the Abu Dhabi Petroleum Com-

pany (ADPC) and other literature recorded by British 

Government officials. 

   With rare photographs and maps alongside the au-

thor's in-depth narrative, this work is a great asset for 

scholars, residents and visitors interested in the history 

of the United Arab Emirates.  

   The set consists of five books (in 6 volumes):  

1. From Pearls to Oil: How the Oil Industry Came to 

the United Arab Emirates. 

2. Oil Men, Territorial Ambitions and Political Agents: 

From Pearls to Oil in the Trucial States of the Gulf (2 

vols.).  

3. The Trucial Coast Diaries (1948-1957). On the Way 

from Pearls to Oil in the Trucial States of the Gulf.  

4. The Trucial Coast Political Reports 1958-1963. The 

Slow Progress from Pearls to Oil.  

5. The Trucial Coast Political Reports 1963-1966. 

From Pearls to Oil – at Last. 

 
Hegasy, Sonja, Stephan Stetter, René Wildangel: 

Orientations: German Scholarship on the Middle East 

since the Nineteenth Century. – In: Pace, Michelle, Jan 

Claudius Völkel (eds.): Knowledge Production in 

Higher Education. Between Europe and the Middle 

East. – Manchester: MUP, 2023, S. 39-59. 

 
Hegasy, Sonja: Hermeneutische Schikanen: Wie jü-

disch-arabische und arabisch-jüdische Solidarität un-

tergraben wird. – In: Zimmer, Jürgen (Hrsg.): Erinne-

rungskämpfe. Neues deutsches Geschichtsbewusst-

sein. – Ditzingen: Philipp Reclam jun. Verlag, 2023, S. 

291-319 (gekürzte und überarbeitete Fassung vom 

ZMO Arbeitspapier 2022). 

 
Hegasy, Sonja: Hermeneutic Chicanery. A Contribu-

tion to the Debate on Migration and Memory in Ger-

many. – In: Badr, Hanan, Nahed Samour (eds.): Arab 

Berlin – Dynamics of Transformation. – Bielefeld: 

transcript Verlag, 2023, S. 83-102. Open Access: https: 

//www.transcript-publishing.com/978-3-8376-6263-4/ 

arab-berlin 

 
Hübner, Ulrich: Die Jericho-Rose (Anastatica hiero-

chuntica L.) und ihre kultur- und religionsgeschichtli-

che Bedeutung. – Natur und Mensch. Jahresmitteilun-

gen der Naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg 2021 

(2023), S. 53-66.   

 

Jordan, David: State and Religion in Iraq: The Sufi 

Insurgency of the Former Baʿth Regime in Historical 

Context. – International Journal of Middle East Studies 

55 (2), Mai 2023, p. 344-352.  

 
Jordan, David: Abū L-Hudà al-Ṣayyādī (1850-1909), 

the Niqābat al-Ašrāf, and Sufism between Sunnah and 

Šīʿah in Late Ottoman Iraq (Šarīfism in Modernity I). 

– Oriente Moderno 103 (1), November 2023, p. 227-

255.  

 
Jordan, David, Stefan Reichmuth: Der Irak. Rand-

provinz – kulturell blühende Grenzregion – autonome 

lokale Haushalte. – In: Kaplony, Andreas (Hrsg.): Ge-

schichte der arabischen Welt. – München: C.H. Beck, 

2024, S. 382-400. 

 

Josua, Maria: Justifications of Repression in Autocra-

cies: An Empirical Analysis of Morocco and Tunisia, 

2000-2010. – Contemporary Politics, 30 (1), 2024, p. 

108-136. 

 
Kaplony, Andreas (Hrsg.): Geschichte der arabischen 

Welt. – München: Beck, 2024, XIV, 904 S. 

 
Klinkhammer, Gritt, Saeed Zarrabi-Zadeh: Sufism 

in German-Speaking Europe (Germany, Austria, Ger-

man-Speaking Switzerland). – In: Marcia K. Herman-

sen and Saeed Zarrabi-Zadeh (eds.): Sufism in West-

ern Contexts. – Leiden and Boston: Brill, 2023, p. 249-

284.  

 

 
 

Köndgen, Olaf: A Bibliography of Islamic Criminal 

Law, Supplement. – Leiden, Brill: 2024, 350 p. 

 

https://brill.com/display/title/64088
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   The present work supplements the original volume of 

„A Bibliography of Islamic Criminal Law“, the most 

extensive bibliography on Islamic criminal law ever 

compiled.  

   Drawing on a multitude of sources online and offline 

this bibliography covers in its thematic section not only 

the classical crime categories of ḥudūd, qiṣāṣ and taʿzīr 

but also a large number of newly emerging and related 

fields. In a second section, dedicated to countries, eras 

and institutions Olaf Köndgen comprehensively covers 

the historical and modern application of Islamic crimi-

nal law in all its forms.  

   Unlocking the richness of this sub-field of Islamic 

law, also with the help of two detailed indices, this in-

novative reference work is highly relevant for all those 

researching Islamic law in general and the application 

of Islamic criminal law over time in particular. 

 
Krech, Hans: Die strategische Planung der Operation 

Sichelschnitt der Taliban im August 2021 zur Erobe-

rung von Afghanistan. – Österreichische Militärische 

Zeitschrift ÖMZ, 216 (5), 2024, S. 598-606. 

 
Krech, Hans: Die „menschliche Mähmaschine“ und 

der Forest Jihad. – Allgemeine Schweizerische Militär-

zeitschrift ASMZ, 190 (5), 2024, S. 22-24. 

 

 
 
Leonhardt, Christoph: Religion und Gewalt in Sy-

rien. Legitimierung und Mobilisierung unter der As-

sad-Dynastie (1970-2020). – Konfrontation und Ko-

operation im Vorderen Orient Bd. 19, Münster, Lit-

Verlag, 2024, 596 S. 

   Im Namen des Islams werden im Syrienkrieg Säube-

rungen durchgeführt und Kulturgüter zerstört. In die-

sem Buch wird nicht nur die Frage gestellt, ob Religion 

darin eine Rolle spielt, sondern was für eine Funktion 

sie hat und wie sie in Bezug auf Gewalt wirkt.  

   Die Analyse von syrischen Staatsmedien und Sprach-

rohren der mit ihr verbündeten Milizen (Hisbollah und 

Islamischer Widerstand) sowie Oppositionskanälen 

(Nusra-Front und Islamischer Staat) stellt fest, dass die 

Religion in Bezug auf das Ordnungssystem Syriens 

zentral ist. Dabei wirkt sie als Legitimierungs- und Mo-

bilisierungsressource von Gewalt, weil die Akteure den 

Konfliktdiskurs religiös aufladen.  

   Dem Autor gelingt über die Auswertung zahlreicher 

Originalquellen der Nachweis eines früh ausgeprägten 

religiösen Moments im Kampf zwischen der weitest-

gehend sunnitischen Opposition und dem säkularen 

Baath-Staat. Zwar wird Religion auch instrumentell 

eingesetzt, insbesondere von der syrischen Regierung, 

doch ist der Gesamtkonflikt religiös konstituiert. 

 

Leonhardt, Christoph, Lukas, Stefan: Der Nahe Os-

ten in der Zeitenwende? Israels Krieg gegen die Hamas 

und seine Folgen. – Zeitschrift für Außen- & Sicher-

heitspolitik 17 (3) 2024, S. 245-258. 

 

Leonhardt, Christoph: Widerstandsbewegungen als 

Erosion staatlicher Macht: PLO, Hamas und Hisbollah. 

– In: Scianna, Bastian; Lukas, Stefan (Hrsg.): Der 

Nahe Osten in einer globalisierten Welt: Entwick-

lungslinien, Gegensätze, Herausforderungen. – Frank-

furt: Campus Verlag, 2024, S. 61–81.  

 

Maneval, Stefan, Heike Delitz: Architectural Modes 

of Collective Identity: The Case of Hizbullah’s ‘Mleeta 

Tourist Landmark of the Resistance’ in South Leba-

non. – In: Farhan S. Karim, Patricia Blessing (eds.): 

The Making of Modern Muslim Selves through Archi-

tecture. – London: Intellect, 2023, p. 277-307. 

 
Maneval, Stefan: Gendered Spaces of Consumption in 

Saudi Arabia: Sociability and Segregation in the ci-ty 

of Jeddah in the 20th and early 21st Century. – In: Bir-

git Krawietz, Francois Gauthier (eds.): The Routledge 

Handbook of Global Islam and Consumer Culture. – 

London/New York: Routledge, 2024, p. 261–273.  

 
Marei, Fouad Gehad, Yafa Shanneik, Christian 

Funke (eds.): Shiʿi Materiality Beyond Karbala – Re-

ligion That Matters. – Handbook of Oriental Studies. 

Section 1 The Near and Middle East, Vol. 179, Brill, 

2024, xxiv, 400 p. (E-Book) 

 
Marei, Fouad Gehad: God’s Influencers: How Social 

Media Users Shape Religion and Pious Self-Fashion-

ing. – Journal of Religion, Media and Digital Culture 

13, 2024, p. 143-172.  
 
Mojtahedi, Amir: Explanation of German foreign pol-

icy in Türkiye. –  European Centre for Middle East 

Studies-ECMES, Studies Series 1, 2023, 58 p. 
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   Germany and Turkey have managed to maintain an 

important and stable relationship that dates back to the 

18th century. Germany is the most important economic 

and political power of the European Union, and this 

country also has a special place among NATO member 

countries. Turkey is also an important and strategic 

country in the Middle East region. This country has 

acted as a bridge between Europe and Asia and is an 

important partner in the general geostrategic situation 

due to its commercial, security and immigration poli-

cies. 

   This study seeks to answer the basic question, what 

effect did German foreign policy have on the relations 

between Berlin and Ankara in the years 2005 to 2023? 

It is also stated in the hypothesis of the article that Tur-

key's future in relation to the European Union and Ger-

many depends on observing the principles of democ-

racy and human rights before political and social is-

sues. On the other hand, membership in the European 

Union is a vital thing for Turkey, which Germany is 

blocking.  

   In any case, both countries should focus on their mu-

tual relations, because otherwise the areas where it is 

possible to develop cooperation and mutual benefits 

may turn into a crisis. This book is using the descrip-

tive-analytical method and the required information 

has been collected by the library method and referring 

to international reputable research institutes. 

 
Moorthy Kloss, Magdalena: Slavery in Medieval 

Arabia. – In: Palgrave Handbook of Global Slavery. – 

London: Palgrave Macmillan, 2023, p. 139-158. 

 
Moorthy Kloss, Magdalena: Unfree Lives – Slaves at 

the Najahid and Rasulid Courts of Yemen. – Studies in 

Global Slavery, Vol. 16, Leiden: Brill, 2024, 248 p.  

 
 

   „Unfree Lives“ illuminates Yemen’s forgotten his-

tory of slavery, as well as the transregional dimensions 

of slave trading in the Red Sea and wider Indian Ocean 

world.  

   By analyzing Arabic narrative and administrative 

sources, Magdalena Moorthy Kloss reconstructs the 

lives of women and men who were trafficked to Yemen 

as children and then placed in various subaltern posi-

tions – from domestic servant to royal concubine, from 

quarryman to army commander.  

   In this first in-depth study of unfree lives in Yemen, 

Moorthy Kloss argues that slaves and former slaves 

made significant contributions to social, economic and 

political processes in the medieval period. She high-

lights the gendered nature of slavery through a nuanced 

examination of the social identities of eunuchs and 

concubines. 

   „Unfree Lives“ also includes detailed information on 

slave trading between the Horn of Africa and Yemen 

in the 13th century, as well as an account of the little-

known Najahid dynasty that was founded by Ethiopian 

slaves. 

 

Murtaza, Muhammad Sameer: Destruktive Mächte 

und Strukturen in der Welt. – Ökumenisches Institut 

für Friedenstheologie: Jahrbuch Friedenstheologie 

2023: Die Reich-Gottes-Botschaft in Theologie und 

Politik. – Norderstedt, 2023, S. 31-47. 

 

Murtaza, Muhammad Sameer: Die Grenzen der Ge-

waltlosigkeit. – Ökumenisches Institut für Friedensthe- 
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ologie: Jahrbuch 2024: Schöpfung – Gewaltfreiheit – 

Widerstand. – Norderstedt, 2023, S. 259-264. 

 

 
 

Murtaza, Muhammad Sameer: Israel, 7. Oktober: 

Judenhass, Muslimhass und die deutsche Suche nach 

Identität. – tredition, 2024, 148 S.  

   Wie könnte eine gemeinsame Zukunft von Muslimen 

und Juden, von Palästinensern und Israelis, aussehen? 

Wer für die jeweils andere Seiten nur ausschließlich 

Feindseligkeiten als Zukunftsperspektive sieht, bleibt 

ein Gefangener der Kultur der Gewalt. Man kann aus 

der Vergangenheit, insbesondere aus den Fehlern ler-

nen und neue Wege beschreiten. Aber man kann sich 

auch zum Sklaven der Vergangenheit machen.  

   Der Islamwissenschaftler und Philosoph Muhammad 

Sameer Murtaza über Auswege aus einer Kultur der 

Gewalt, das Versagen der Politik, die Ignoranz des 

Westens und darüber, wie wir verhindern können, dass 

die Gewalt gegen Juden und Muslime weiter um sich 

greift. 

 

Murtaza, Muhammad Sameer: Die Genese des isla-

misch verbrämten Antisemitismus. – Junge.Kirche, 

2024, 2, S. 31-34. 

 
Pekesen, Berna: „Ereignisse“, „Krawall“ oder Po-

grom? Die Vertreibung der Juden aus der europäischen 

Türkei 1934. – Europäisches Journal für Minderheiten-

fragen 17 (2024) 3:4, S. 242-260. 

 
Richter, Carola: Kommunikation. – In: Gertel, Jörg, 

David Kreuer, Friederike Stolleis (Hrsg.): Die ent- 

eignete Generation. Jugend im Nahen Osten und in 

Nordafrika. Die FES MENA-Jugendstudie. – Bonn: 

Verlag J.H.W. Dietz, 2024, S. 307-331. 

 

Richter, Carola, Inas Abouyoussef, Hanan Badr: 

Communication Studies and Journalism Education in 

Egypt in Times of Multiple Crises. – In: Jürgen Ru-

dolph, Joseph Crawford, Sam Choon Yin, Shannon 

Tan (eds.): The Palgrave Handbook of Crisis Leader-

ship in Higher Education. – Cham: Palgrave Macmil-

lan, 2024, p. 259-275. 

 

Richter, Carola: Tunisia: An Unfinished Media Sys-

tem Transition. – In: Aljosha Karim Schapals & Chris-

tian Pentzold (eds.): WILEY Media Compass: A Com-

panion to International Media Landscapes. – Hoboken: 

Wiley- Blackwell, 2024, p. 463-472. 

 

Rottleb, Tim: Gateway Cities for Transnational 

Higher Education? Doha, Dubai and Ras al‐Khaimah 

as Regional Amplifiers in Networks of the ‘Global 

Knowledge‐based Economy’. – Global Networks, 23 

(4), 2023. p. 901-917.  

 

Kleibert, Jana M., Marc P. Schulze, Tim Rottleb, Al-

ice Bobée: (Trans)Regional Embeddedness and the Re-

silience of Offshore Campuses. – Regional Studies, 

Regional Science, 10 (1), 2023 p. 23-32 

 

Rottleb, Tim, Marc P. Schulze, Jana M.: Germany’s 

International Branch Campuses: Neoliberalising the 

Humboldtian University through the Backdoor? – 

Compare: A Journal of Comparative and International 

Education, 0 (0), 2024, p. 1–20.    
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Rottleb, Tim: Building the Knowledge Economy, 

Transforming Cities? Transnational Education Zones 

as a Multi-Scalar Development Strategy in the Arab 

Gulf Region. – Series: Politik und Gesellschaft des Na-

hen Ostens, Springer, Wiesbaden, 2024, p. XXI, 172 p. 

   This book explores the strategies of governments in 

Doha, Dubai and Ras al-Khaimah in the Arab Gulf to 

attract offshore campuses of foreign universities. These 

campuses, predominantly Western, are drawn by poli-

cies creating transnational education zones (TEZs) that 

offer infrastructures, legal exceptions and administra-

tive benefits, while evoking vibrant international aca-

demic communities. Governments expect TEZs to de-

velop local higher education and drive economic trans-

formation towards knowledge-based economies.  

   Adopting a cultural political economy perspective, 

the book integrates insights from urban and economic 

geography with debates on the Gulf’s political econ-

omy and transnational higher education. Through qual-

itative interviews and document analysis, it reveals 

how governments leverage the zones and their offshore 

campuses to generate contingent skilled labour and po-

sition their cities as international education hubs.  

   This work highlights how governments create excep-

tional spaces to navigate the global-local dynamics of 

transnational higher education. 

 

Ruf, Werner: Ende der Demokratie oder Diktatur der 

Finanzmärkte. – International 3/2023, S. 34-37. 

 

Ruf, Werner: Algerien – eine afrikanische Führungs-

macht? – International Nr. 5/2023, S. 28-32. 

 

Scheffler, Thomas: national/nationalistisch. – Histo-

risch-kritisches Wörterbuch des Marxismus, Bd. 9/II. – 

Hamburg: Argument Verlag, 2023, Sp. 1802-1820.  

 
Scheiner, Jens, Isabel Toral (Hrsg.): Baghdād. From 

Its Beginnings to the 14th Century. – Leiden: Brill 

2022, 901 p. 

Schliephake, Konrad: Zypern – 50 Jahre geteilt. – 

Briefmarkenspiegel 64. Jg. Nr. 7, Göttingen 2024, S. 

40-42. 

Schliephake, Konrad: Orientalistik. – In: H. Hempel-

mann, U. Swarat (Hrsg.): Evangelisches Lexikon für 

Theologie und Gemeinde, Bd. 3. – Holzgerlingen 

(SCM), 2024, S. 1150-1151. 

 

Schliephake, Konrad: Post aus Bahrain – 5.000 Jahre 

Geschichte und 22 Jahre Königreich. – Briefmarken-

spiegel 64. Jg. Nr. 10, Göttingen 2024, S. 32-35.  

 

Schliephake, Konrad: Heiliges Land – Palästina. Die 

Heimat der abrahamischen Religionen im Spiegel der 

Briefmarken. – Briefmarkenspiegel, 64. Jg., Nr. 12, 

2024, Göttingen, S. 30-34. 

 

Schütt, Peter: Mein Strauß Vergissmeinnicht – am 

Grabe von Fatima Grimm. – Islamische Zeitung, Fe-

bruar 2024, S. 17. 

Şen, Gül: Between Istanbul and Saint Petersburg: War 

Captivity as a Part of Diplomacy in the Eighteenth 

Century. – In:  Vefa Kurban, Hamit Özman, Recep Efe 

Çoban (eds.):  Ege Üniversitesi Türk Dünyası Araştır-

maları Enstitüsü III. Uluslararası Türkiye-Rusya İliş-

kileri Sempozyumu Bildiri Kitabı [Proceeding of the III 

International Symposium on Turkey-Russia Relations. 

Ege University – Turkic World Research Institute]. – 

Ankara: Gece Kitap, 2023, p. 338-353. 

 

Şen, Gül:  Between Two Spaces: Enslavement and La-

bor in the Early Modern Ottoman Navy. – In: Stephan 

Conermann, Youval Rotman, Ehud Toledano, Rachel 

Zelnick-Abramovitz (eds.): Comparative and Global 

Framing of Enslavement. – Berlin: De Gruyter, 2023, 

p. 133-166. 

 

Şen, Gül: Our Man on the Danube: Habsburg-Ottoman 

Border Diplomacy as Perceived in the Report of 

‘Os̱mān Agha. – In: Serpil Atamaz, Onur İnal, Alexan-

der Schweig (eds.): Transforming Empire: The Otto-

mans from the Mediterranean to the Indian Ocean: Es-

says in Honor of Linda Darling. – Leiden: Brill, 2024, 

p. 22-44.  

 

Şen, Gül: Narrativity and Dependency: The Captivity 

of an Ottoman Official in Saint Petersburg (1771-75).  

– In:  Elke Brüggen, Marion Gymnich (eds.): Narra-

tives of Dependency: Textual Representations of Slav-

ery, Captivity, and Other Forms of Strong Asymmet-

rical Dependencies. –  Berlin: De Gruyter, 2024, p. 

161-178.  

 

 

https://www.springer.com/series/12508
https://www.springer.com/series/12508
https://international.or.at/wp-content/uploads/2023/07/International_3_2023-Ruf.pdf
https://international.or.at/
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Tönnies, Moya: Colonial Diplomacy through Art: Je-

rusalem 1918-1926. – Leiden: Brill, 2024, 393 p.  

   Addressing Zionists in 1923, the British artist C. R. 

Ashbee spoke of “that preposterous Balfour Declara-

tion whose Arabic tail you people perpetually ignore, 

but the lash of which you will some day feel.” His 

warnings received no attention at the time, nor has his 

radical pro-Arab Palestinian political position been re-

searched since.  

   One hundred years later, this art historical study asks 

what possibilities individual colonial actors had to in-

fluence official colonial policy. In the example of Jeru-

salem under British rule, Moya Tönnies analyses how 

three members of the British administration, Ashbee, 

architect Ernest Tatham Richmond, and governor 

Ronald Storrs, all three identifying with the Interna-

tional Arts and Crafts Movement, used art as a diplo-

matic sphere for their British colonial anti-Zionist in-

terventions. 

 

 
 

Tümkaya, Erkan: Migrant Lives. Experiences of 

ʿAlawiness in Germany. – Berlin: Springer. J.B. Metz-

ler, 2024, 174 p. 

   The ʿAlawi community constitutes one of the oldest 

secret communities originating in what is known today 

as the Middle East. Today, the community members 

are scattered over many different countries around the 

world. The first ʿAlawis came to Germany as Gas-

tarbeiter (guest workers) in the 1960s following bilat-

eral labour agreements between Turkey and Germany.  

   The present book explores the multifaceted experi-

ences of ʿAlawiness during the post-migration period 

in Germany. The book demonstrates the pervasiveness 

of the practice of secrecy in the various spheres of 

ʿAlawi migrant life in Germany.  

   Throughout this book, it becomes evident that living 

at the nexus of being an ʿ Alawi and a migrant generates 

a set of experiences that are shaped by the accelerated 

sociocultural, political, economic and technological 

developments in Germany, but also in the countries of 

origin.  

   The focus of this book is on identification practices, 

the practices of secrecy, the dynamics of interethnic so-

cial relations, and the religious practices of Turkish 

ʿAlawi men and women in present-day Germany. The 

book traces in particular the stories of the new genera-

tions of ʿAlawis whose experiences have largely re-

mained ignored. 

 

Van Raemdonck, An: Incomplete Lives: Experiences 

of Islamophobia as Governmentality in Education and 

Employment in Flanders, Belgium. – Ethnic and Racial 

Studies, vol. 47 (4), 2023, p. 831-851. 

 

Ayang Utriza Yakin, Adis Duderija, An Van 

Raemdonck: Examining the Concept of Haya`?: In-

terpretations of Shame, Modesty, and Honor in Islam. 

– In: Ayang Utriza Yakin, Adis Duderija, An Van 

Raemdonck (eds.): Shame, Modesty, and Honor in  

Islam. – London: Bloomsbury Academic, 2024, p. 1-

22. 

 

Van Raemdonck, An: Understanding Shame and 

Modesty in the Context of Muslim Marriage Narratives 

of Syrian Refugee Women in Jordan. – In: Ayang 

Utriza Yakin, Adis Duderija, An Van Raemdonck 

(eds.): Shame, Modesty, and Honor in Islam. – Lon-

don: Bloomsbury Academic, 2024, p. 71-84. 

 

Wippel, Steffen: (Neo-)Liberal Transformations of 

Tangier’s Waterfront: From Trade and Transport to 

Leisure and Pleasure. – In: Birgit Krawietz, François 

Gauthier (eds.): The Routledge Handbook of Global Is-

lam and Consumer Culture. – Abingdon/New York: 

Routledge, 2025, p. 159-170.  

 

Hermansen, Marcia K., Saeed Zarrabi-Zadeh: Intro-

duction: Sufism in Western Contexts. – In: Marcia K. 

Hermansen, Saeed Zarrabi-Zadeh (eds.): Sufism in 

Western Contexts. – Leiden and Boston: Brill, 2023, p. 

1-36.  

 

Lipton, Gregory A., Saeed Zarrabi-Zadeh: Analytic 

Essay: The Idea of Sufism in the West. – In: Marcia K. 

Hermansen, Saeed Zarrabi-Zadeh (eds.): Sufism in 

Western Contexts. – Leiden and Boston: Brill, 2023, p. 

39-81. 

 

Zarrabi-Zadeh, Saeed: Preface. – Special Issue of 

“Religions”, Basel: MDPI, 2024, p. 1-8. 

 

Zimmermann, Wolfgang, Gabriele Goldfuß: Magi-

sches Musandam – Omans ferner Norden. – Hildes-

heim: Georg Olms Verlag, 2023, 233 S., 9 Karten und 

196 Fotos.  

https://link.springer.com/book/9783662684474
https://link.springer.com/book/9783662684474
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/01419870.2023.2224853
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/01419870.2023.2224853
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/01419870.2023.2224853
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Zimmermann, Wolfgang, Gabriele Goldfuß: Magi-

sches Musandam – Omans ferner Norden. – Hildes-

heim: Georg Olms Verlag, 2023, 233 S., 9 Karten und 

196 Fotos.  

   Musandam ist ein Juwel unter den Landschaften Ara-

biens und des Sultanates Oman. Einzigartig ist seine 

Lage als Halbinsel an der Straße von Hormuz. In den 

1970er-Jahren begibt sich ein junger Geograph in diese 

entlegene Gebirgsregion, um das Leben der dortigen 

Bevölkerung erstmalig umfassend zu erforschen. Er 

entdeckt nicht nur faszinierende Landschaften geprägt 

vom fischreichen Meer, tief eingeschnittenen Fjorden, 

weiten Dattelgärten in den Oasen und ein Netz von Ge-

treideterrassen inmitten schroffer, zerklüfteter Berge.  

   Er begegnet auch einer faszinierenden Kultur geprägt 

von uralten Traditionen und dem beginnenden Wandel 

unter dem Einfluss des Ölbooms. Die Forschung jener 

Tage ist Grundlage des vorliegenden Buches – unter-

legt mit bisher unveröffentlichten Originalfotografien, 

Karten und Zeichnungen, die einen authentischen Ein-

blick in das Leben, die Orte, die Kultur, den Handel 

und die Mobilität der teilweise nomadisch lebenden 

Bevölkerung Musandams geben. Sie erwecken eine 

Welt wieder zum Leben, die in dieser ursprünglichen 

Form heute verschwunden ist.  

   Am Ende gibt das Buch einen kurzen Überblick über 

das heutige Musandam, welches sich zu einer dynami-

schen Exklave Omans, nur zwei Stunden entfernt von 

der Wirtschaftsmetropole Dubai, entwickelt hat. 

   Die Autoren sind Gabriele Goldfuß, promovierte Si-

nologin, die an der Universität Paris und Leipzig ge-

lehrt hat und heute das Referat Internationale Bezie-

hungen der Stadt Leipzig leitet, und Wolfgang Zim-

mermann, promovierter Geograph, der mehrere Jahre 

in Oman und später in der deutschen Entwicklungsko-

operation gearbeitet hat und der heute Präsident der 

Deutsch-Omanischen Gesellschaft ist. Beide haben in 

den letzten Jahren gemeinsam in Oman geforscht und 

weitere Artikel über Musandam in Oman geschrieben.   
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Augustin, Anne-Linda Amira: South Yemen’s Inde-

pendence Struggle ‒ Generations of Resistance. ‒ 

American University in Cairo Press: Cairo & New 

York, 2021, 306 pp. 

   This is a very personal report and gives insight into a 

society, which is too often analysed by outsiders. Mrs. 

Augustin is the perfect personality for such a venue. 

Born in Eastern Germany in the final years of GDR, 

she stems from a South Yemeni father and a German 

mother. After school and studies at Leipzig and Mar-

burg Universities she graduated in political sciences 

and received her PhD with the present research.  

   Her position is thus visible: A progressive young 

woman rooted in the German scientific community as 

well as in her South Yemeni family located in Abiyan 

and Aden exercises her skills. She takes a look into a 

community which is deeply insecure about its political 

(and notably economic) future, formally by the help of 

open interviews.  

   But there is the first dilemma – she is female, con-

fronts Islamic fundamentalism and strongly takes the 

stance for an independent South Yemen. With this bias 

in mind, the results of her research are stunning. They 

remind us, in many respects, of the woes East Germans 

express when they value their past in GDR and their 

present in united Germany.  

   Is it truth or nostalgia, when her interview partners 

tell that (the young generation) “does not know (today) 
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the life in dignity and freedom”, that the city of Aden 

“was green and clean in the past and … Ali Salih had 

stolen South Yemeni resources” (p. 58 & 61) and that 

the new united state has to be rejected “because the 

State is unable to provide enough employment” (p. 68). 

   The narrative of People’s Democratic Republic of 

Yemen (PDRY) as a perfect welfare state with “dignity 

… no problems … development … freedom to travel” 

(p. 111) is far away from the reality of the only Marxist 

state in the Arab World which only existed from 1967 

to 1990: Impoverished and in conflict with its neigh-

bours, isolated from the outside world and finally col-

lapsing with the dissolution of the Soviet Union. And it 

suffered from continuous internal unrest with contro-

versy about the correct way to socialism, and tribalism 

in the background. This cumulated in the coup and civil 

unrest of 1986 when opponents shot members of the 

PDRY Polit Bureau, announcing the demise of the en-

tire State.  

   In the Republic of Yemen (RY), united in 1990, the 

South only counted 20 % of the then 11 million inhab-

itants. Up to now, the South feels marginalized by the 

majority, notably since the separatist uprising of 1994 

which was quickly suppressed by Northern military 

forces.   

   In fact, life in the South has not become easier in the 

last 35 years. Public servants (1/3 of total employment 

in 1989) were either dismissed or their salary was de-

valuated by a running inflation. Professor Salim Basu-

rah, former president of the University of Aden and a 

graduate from Leipzig University, explained to the au-

thor A.L.A.A. (and to the reviewer in 2006), in his res-

idence, the gloomy future of science and enlightenment 

in an environment geared towards Islamic fundamen-

talism. 

   He voiced his frustration stemming from a unifica-

tion process exclusively steered by the North. This 

made the former elite and the public servants of PDRY 

lose their posts and their “honour”. And unification 

negatively affected yet more the women which had 

achieved, in PDRY, better education and personal free-

dom, partly even throwing the veil away. Islamic rules 

now prevent them to be visible in public and especially 

at the numerous demonstrations against the presumed 

occupation by the Northerners. Thus, women forcibly 

were turned into “home activists” where they now 

transmit the myths of a glorious past in defunct PDRY 

to the younger generation.  

   Since 2007 the Southern Movement “Al Hirak” (= 

the movements) has continuously gained strengths and 

severely challenges the unity of Yemen. Augustin won-

ders why so many young people born after 1990 turned 

into the “Generation of Resistance “demanding the re-

establishment of a state they had never themselves ex-

perienced.  

   Parallels to the unification process of Germany since 

1989 and its aftermaths are quite obvious, and the au-

thor draws them, but – fortunately – not in depth. But 

there is one basic difference: The two Yemen were 

among the poorest states of the Arab World, and there 

was no partner to heal the wounds with bags of money. 

In contrary, the expulsion of Yemeni manpower from 

the Gulf countries in 1990, unrest in the area (Somalia!) 

and continuous disturbances of the maritime trade with 

attacks on ships at Aden harbour have ruined the entire 

Yemeni economy. And the increase in population 

which outgrows all resources (water-; cereals) adds to 

the problems. Unfortunately, the warnings by Ahmed 

A. M. Almas (Water Resources in the Yemen. Würz-

burg 2002) were in vain, the crisis turned into reality.  

   Today, approx. 33 million Yemenis search for food, 

employment and a stable government. Instead, from 

2015 on, they find their country in a civil war with 

fighting lines along tribal, religious and geographic di-

vides. In 2014 and 2015 Mrs. Augustin conducted her 

interviews, and since then the situation in Yemen has 

further deteriorated. After invading the South, the 

Sunni parts of the Norther politician elite and armed 

forces have established themselves around Aden. They 

are supported by Saudi Arabia, Egypt and Abu Dhabi 

in a fight against the so-called Houthis in the North. 

The latter, being mostly Zaidis (a group within Shi’a 

Islam), receive help and weapons from the Islamic Re-

public of Iran.  

   Yemen now acts as the battlefield of a proxy war, and 

there is not much respect for the state of mind of those 

dreaming of a short-lived state defunct for 35 years. 

   Mrs. Augustin depicts the tragedy of a people 

fighting for better life, free expression and emancipa-

tion from a still archaic society. Unfortunately, this is a 

role model for what happens, since the Arab Spring of 

2011, in many regions of the Arab World – unrest, im-

poverishment and reinforcement of fundamentalist op-

pression. Will South Yemen women find their “honor” 

again?  

   Mrs. Augustin’s monograph certainly counts among 

the important research papers of the decade. We can 

apply many of the findings to impoverished countries 

and regions all over the Developing World. They may 

suffer from a destruction of environment and natural 

resources, a lack of productive infrastructure and a 

“galloping demography”. A turn of minds towards a 

glorified past will probably not be the best solution for 

them.   

Konrad Schliephake, Würzburg      
 

 
   

 
Flores, Alexander: Islam und Muslime: Religion 

und Politik. ‒ Westfälisches Dampfboot: Münster, 

2023, 200 S. 

   Alexander Flores’ neuestes Werk mit dem Titel „Is-

lam und Muslime: Religion und Politik“ bietet einen 

differenzierten Blick auf das vielschichtige Thema, wie 

Religion und Politik in muslimischen Mehrheitsgesell-

schaften, vor dem Hintergrund dynamischer und sich 

wandelnder Lebenswelten, ausgehandelt werden – ein 

Thema, das seit langem im Mittelpunkt wissenschaftli-

cher Untersuchungen steht. Flores gelingt es, die Le- 

senden auf eine eindrucksvolle Reise durch die Plura-

lität der islamischen Welt und ihrer religiös-politischen 

Dimensionen, sowie individuellen Handlungsoptio-

nen,  mitzunehmen.  Die  Publikation  besteht  zum  Teil  
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aus überarbeiteten Beiträgen, sowie zwei unpublizier-

ten Vorträgen, die zwischen 2000 und 2019 erschienen 

sind. Der Autor ist Islamwissenschaftler und emeritier-

ter Professor für Wirtschaftsarabistik der Hochschule 

Bremen.    

Das Buch, das im Jahr 2023 in dem Verlag Westfäli-

sches Dampfboot erschien, beginnt mit einer Einfüh-

rung, die die Lesenden in die grundlegenden Konzepte 

des Islams und seine sozio-politische Geschichte ein-

führt. Flores betont gleich zu Anfang, dass der Islam 

nicht als einheitliches, unveränderliches Phänomen be-

trachtet werden kann. Vielmehr zeigt er auf, wie viel-

fältig die Auslegungen und Praktiken innerhalb des Is-

lams und seiner zentralen Werke sind. 

   Während die Kapitel des Buches eine Bandbreite an 

verschiedenen Themen behandeln, die von Aushand-

lungen mit dem “Westen” und Interpretationen des Ko-

ran über Modernität, Säkularismus und Islamismus bis 

hin zu religiösen Minderheiten in muslimischen Mehr-

heitsgesellschaften und der Auseinandersetzung um 

Fortschritt und Wissenschaft reichen, gelingt es dem 

Autor in all seinen Beiträgen auf die Kernfrage zurück-

zukommen: welche Relevanz der Islam “für das heu-

tige Leben der Muslime” hat (S. 10). So nutzt Flores 

häufig Fragezeichen in den Kapitelüberschriften, um 

das kritische Hinterfragen vorgefasster Annahmen zu 

fördern. 

   In den einzelnen Beiträgen diskutiert der Autor die 

oben genannten Themen ausführlich anhand von histo-

rischer Kontextualisierung, um zu verdeutlichen, dass 

Raum und Zeit relevant für den Umgang des Westens 

mit dem Islam, d.h. konkret mit unterschiedlichen Ko-

ranauslegungen, innermuslimischen Debatten und der 

Frage was politischer Islam beinhaltet, sind. 

   Einige besonders hervorzuhebende Kapitel beschäf-

tigen sich mit Säkularismus und Modernität im islami-

schen Kontext (S. 35-124). Hier führt Flores den Be-

griff der “immanenten Säkularität” (S. 43) ein und er-

klärt, dass eine klare Trennung von religiösen und sä-

kularen Bereichen in der islamischen Geschichte und 

im islamischen Recht selten existierte. Es gäbe aber 

sehr wohl fundierte innermuslimische Debatten, die in 

Europa rezipiert werden sollten, um einen gelungene-

ren Umgang, in Bezug auf die Integrationspolitik mus-

limische Migrant*innen betreffend, zu ermöglichen. 

   Flores hat sich in seiner wissenschaftlichen 

Forschung tiefgreifend mit dem Thema des Säkularis-

mus im Islam beschäftigt, weswegen es auch in der 

vorliegenden Publikation einen großen Stellenwert ein-

nimmt. 

   Flores’ Werk zeichnet sich durch seine gründliche 

Forschung und ausgewogene Perspektive aus. Eine der 

größten Stärken des Buches ist die klare Trennung zwi-

schen Islam als Religion im Sinne normativer Quellen-

analyse und individuellen, gelebten Interpretationen – 

zwischen Muslim*innen und ihren Texten. Die unter-

schiedliche Interpretation religiöser Texte, die Ambi-

guitätstoleranz im Islam (Bauer, Thomas. 2011. Die 

Kultur der Ambiguität. Eine andere Geschichte des Is-

lams. Berlin: Verlag der Weltreligionen) sind grundle-

gender Bestandteil des Islam. Die Unterscheidung zwi-

schen gelebtem Islam und normativem Islam ist folg-

lich essenziell, um innerislamische Pluralitäten zu ver-

stehen und verzerrenden Generalisierungen und der 

Perpetuierung unnötiger und sachlich falscher Dicho-

tomien entgegenzuwirken. 

   Auffallend ist allerdings das Fehlen alternativer Dis-

kurse, die im Sufismus und anderen spirituellen Ge-

meinschaften relevant sind. Auch hier gibt es eine Viel-

zahl unterschiedlicher Praktiken und Interpretationen, 

deren Analyse und Kontextualisierung das Buch berei-

chert hätten. 

   Aufgrund der Tatsache, dass Flores ein breites Spekt-

rum relevanter Themen diskutiert, die fundierte Einbli-

cke in politische und sozio-religiösen Dimension des 

Islams bieten, regt das Buch dazu an, vorgefasste Mei-

nungen und Vorurteile kritisch zu hinterfragen. Jedoch 

kann die Komplexität des Inhalts, sowie der gehobene 

sprachliche Stil und die formale Aufbereitung für un-

geübte Lesende möglicherweise schwer zugänglich 

sein. 

   Trotz dieser Herausforderungen ist die Struktur der 

Kapitel hilfreich, um den komplexen Themen gerecht 

zu werden. Jeder Abschnitt endet mit praktischen 

Überlegungen und Vorschlägen, wie mit den diskutier-

ten Problemen vor allem in europäischen Kontexten  

umgegangen werden könnte. 

   Flores’ Buch ist folglich eine wertvolle Ergänzung 

zur bestehenden Fachliteratur über den Islam und seine 

politischen und sozio-religiösen Dimensionen. Es ver-

bindet historische Entwicklungen mit aktuellen Debat-

ten und betont die Vielfalt und Wandelbarkeit innerhalb 

des Islams bzw. muslimischer Mehrheits- und Minder-

heitsgesellschaften. Dabei wird die Vorstellung eines 

starren,   unveränderlichen  Islams  widerlegt  und  ge- 
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zeigt, wie gelebte Praktiken von der Realität des All-

tags beeinflusst werden können. 

Lisa Maria Franke, Gent 
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Frembgen, Jürgen Wasim: Bambasa Street. Auf-

zeichnungen aus der Zwischenwelt einer Megacity. 

– Berlin/Tübingen, 2023, 152 S. 

   Die Bambasa-Street in der pakistanischen Giga-Met-

ropole Karachi liegt im Stadtviertel Baghdadi, das um 

1875 von den britischen Kolonialherren in einem geo-

metrischen Raster angelegt wurde. Hier leben in ein-

zelnen Quartieren Shidis, Nachkommen afrikanischer 

Sklaven, die vor ein- bis zweihundert Jahren über San-

sibar und Oman hierher entführt worden waren. Viele 

Teile des Stadtviertels erhalten kaum Wasser, das Ab-

wassersystem ist marode und vor allem junge Leute 

flüchten sich aus der hohen Arbeitslosigkeit in krimi-

nelle Gangs und/oder sind drogenabhängig.  

   Baghdadi ist gefährlich, nicht nur in den Nachtstun-

den. Gangster, meist auf Motorrädern, sind unterwegs, 

Menschen werden entführt und (vielleicht) nach Zah-

lung eines Lösegeldes freigelassen. Zudem finde man 

täglich vier oder fünf verstümmelte Leichen, erzählt 

der in diesem Quartier lebende „Professor“, selbst 

Nachkomme afrikanischer Sklaven, der in einer Hoch-

schule in Karachi unterrichtet. Der Ethnologe und Au-

tor des hier vorgestellten Buches, Jürgen Wasim 

Frembgen, hat ihn über Umwege kennengelernt und in 

ihm eine gut informierte Referenzperson zum Leben in 

der Millionenstadt Karachi gefunden. Auch die War- 

 

nungen vor den Gefahren einer ethnologischen Feld- 

forschung in diesem zweifelhaften Stadtteil Baghdadi 

gehören zu den eindrücklichen Hinweisen des „Profes-

sors“. 

   Der Forscher Frembgen, seit 40 Jahren mit Pakistan 

beschäftigt und trotz der unsicheren Lage immer wie-

der im Land unterwegs, spricht Urdu, hat sich die 

Haare dunkler gefärbt und ist zumeist mit lokaler 

Mütze und einheimischem Gewand unterwegs. Er geht 

durch die Gassen und Hauptstraßen der Millionenstadt 

weder schnell noch langsam, so fügt er sich in den 

Strom der Menschen ein, um nicht aufzufallen. Durch 

den „Professor“ konnte Frembgen Baba Wali kennen-

lernen, einen Magier und Heiler, der im Mittelpunkt 

des Geschehens in der „Bambasa Street“ steht. Dieses 

Geschehen, das sollte die Leserschaft wissen, ist real. 

Aber wie bereits in dem 2022 veröffentlichen Band 

„Sufi Hotel“ ist die Darstellung bewusst in einzelnen, 

selbstverständlich anonymisierten und teilweise auch 

„rekonstruierten“ Persönlichkeiten zusammengefasst.  

   Baba Wali ist unter diesen Akteuren in der „Bambasa 

Street“ die wichtigste. Der Heiler praktiziert in der 

„Zwischenwelt“. Er lebt und arbeitet in einem armen 

Wohngebiet. Grundlage seiner Tätigkeit ist das, was 

man als Volksreligion und -medizin bezeichnen kann, 

die auf islamischen und traditionell-afrikanischen 

Grundlagen basiert. Er ist aber auch in einer sich 

schnell wirtschaftlich modernisierenden Metropole mit 

entsprechend sich wandelnden sozialen und sozioöko-

nomischen Bedingungen tätig.  

   Sein Wirken ist genau deshalb gefragt, denn das 

Spannungsfeld zwischen dem Traditionellen einerseits 

und dem sozioökonomischen Wandel andererseits, ei-

nem Leben und Überleben in sich verstetigender Ar-

beitslosigkeit, Armut, Existenzangst und Abdriften 

vieler Menschen in Drogenkonsum und Kriminalität, 

hat weit verbreitete negative psychologisch-medizini-

sche Folgen. 

   Wegen der für viele Menschen zunehmend unerträg-

licher werdenden Situation im Moloch Karachi ge-

winnt die traditionelle Volksreligion und -medizin of-

fenbar erheblich an Bedeutung. Für den vor allem mit 

Ägypten vertrauten Rezensenten ist es besonders span-

nend zu sehen, wie insbesondere magische Praktiken 

innerhalb des Volksglaubens in Karachi unter den Shi-

dis und ihren Nachbarn in Baghdadi weiterhin umfäng-

lich praktiziert werden. Im Gegensatz dazu verlieren 

diese Praktiken, die im islamischen Volksglauben 

Nordafrikas und des Vorderen Orients noch vor weni-

gen Dekaden weit verbreitet waren, etwa in Ägypten 

unter Druck eines seit den späten 1970er Jahren zuneh-

mend fundamentalistisch werdenden Islams an Bedeu-

tung. 

   Der Geisterglaube ist zwar auch im orthodoxen Islam 

präsent, wird aber von konservativen Theologen zu-

letzt wenig unterstützt, zumindest wenn es um die Ver-

mischung von koranischen mit volkstümlichen Geis-

tern geht. Für Baba Wali sind Geister (Dschinn) dage-

gen tägliche Realität. Sie schützen einerseits die Men-

schen, sie stellen aber vor allem für diese eine Gefahr 

dar, befallen sie, führen sie in Verwirrung, verursachen 
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Schmerzen, und bewirken am Ende ihr Verkümmern 

oder gar den Tod. Sie treten „unter dem dicken Zehen- 

nagel des rechten Fußes in den Körper ein“. Die 

Dschinn können als Männer oder Frauen auftreten. Sie 

sind riesengroß oder kleinwüchsig, hässlich oder 

schön. Die muslimischen Dschinn sind zumeist eher 

gutartig. Andere kommen aus Afrika, unter ihnen gibt 

es gute wie böse. Dann aber treten die ungläubigen 

Dschinn auf, Hindus, Christen oder sogar solche, die 

fremde Götter verehren. Diese sind besonders gefähr-

lich und schmutzig. Sie befallen Menschen oder ent-

führen nachts kleine Kinder. Manchmal tauschen sie 

sogar ein Menschenkind gegen eines ihrer Dschinn-

Kinder aus, erklärt Baba Wali dem Ethnologen. 

   Aufgabe eines Magiers und Heilers ist es, die Men-

schen vor allem vor letzterer Gruppe von Dschinn zu 

schützen und befallene Personen wieder von dieser 

Last zu befreien. Schamanen, Heiler, Medien und an-

dere Ritualspezialisten vermögen bis heute in Trance-

zuständen mit Geistern zu kommunizieren, so auch 

Baba Wali. Sie nutzen einerseits koranische Schutzfor-

meln wie den Thronvers, als Besprechung oder in Form 

von Schriftamuletten, aber auch – insbesondere – gut-

meinende Geister, um mit ihrer Hilfe die bösen 

Dschinn, die einen Menschen befallen haben, zu be-

sänftigen oder gar diesen von ihnen zu befreien.  

   Der Magier und Heiler kommuniziert vor allem mit 

Bava Ghor, der sich Baba Wali auf dem jährlichen Fest 

eines lokalen pakistanischen Heiligen mitteilte, „ein 

schwarzer Krauskopf mit kurzem Bart mit silbernen 

Haaren durchsetzt“. Bava Ghor übergab dem damals 

18jährigen Wali, der zunächst von einer schweren 

Krankheit befallen wurde (eine Art von „Initiations-

krankheit“) einen Stock und übertrug ihm dadurch 

seine Kraft, durch die er fortan heilen konnte. Aller-

dings musste er zunächst bei einem anderen Heiler fünf 

oder sechs Jahre lang eine Menge lernen und ihm bei 

seiner Tätigkeit assistieren, um dann selbst anderen 

Menschen helfen zu können. 

   Frembgen ist zwischen 2010 und 2022 jedes Jahr 

zwei bis drei Mal nach Karachi gereist, um jedes Mal 

mit Wali zusammenzutreffen. Nach einigen Jahren 

durfte er Zeuge der (abendlichen) Sitzungen mit Pati-

entInnen werden, „als stummer Zeuge dabeisitzend“, 

sei am Ende sogar als zugehörig empfunden worden, 

was ihm ermöglichte, die Rituale des Heiles hautnah 

erleben und in seinem Buch auszugsweise beschreiben 

zu können.  

   Danach praktiziert Baba Wali abends nach dem Ge-

bet und stets kommen Frauen, die zuerst an der Reihe 

sind, danach Männer. Der Gehilfe Walis hat bereits 

Weihrauchopfer vorbereitet, eine Öllampe angezündet, 

die Gebetskette mit der Kraft Bava Ghors geladen und 

den Stock griffbereit gelegt. Mit der Gebetskette For-

meln murmelnd ruft Wali Gott und den Propheten an. 

Mit Hilfe des Weihrauchs wiegt er sich langsam in 

Trance, stöhnt und stößt mehrfach die Worte haqq, 

haqq Allah haqq aus („Wahrheit“, „göttliche Wahr-

heit“), um dann den Geist Bava Ghiors in seinen Kör-

per eintreten zu lassen, wonach er wieder ruhiger und 

scheinbar wieder völlig „normal“ wird, um mit einer 

regulären Sprechstunde zu beginnen, nach Frembgen 

fast wie in einer deutschen Arztsprechstunde. Wali ver-

teilt Heilwasser, in das er zuvor seinen Stock getaucht 

hat, und gibt genaue Anweisungen zu dessen Ge-

brauch. Anderen Patienten bespricht er Perlenschnüre, 

knüpft Knoten, spricht über jede einen Gottesnamen, 

bläst auf den Strang und berührt ihn unter Anrufung 

Gottes mit seinem Stock. Anderen PatientInnen emp-

fiehlt er Opferhandlungen, eine Ziege, zwei Hühner, 

ggf. soll das Fleisch an Bedürftige verteilt werden. 

   Im Verlauf der Schilderung werden weitere Behand-

lungsmethoden beschrieben und vom Autor in den 

Kontext einer „Zwischenwelt“ gesetzt, wie sie in den 

„modernen“ Gesellschaften längst in Vergessenheit ge-

raten ist. Was aus westlicher „aufgeklärter“ Sicht heute 

leichthin als Aberglaube verunglimpflicht werde, so 

Frembgen, werde „auch von selbstgewissen islami-

schen Theologen, Schriftgelehrten, konservativ-autori-

tätsgläubigen Muslimen, reformistischen Predigern, 

Fundamentalisten, Glaubensfanatikern, Moralisierern, 

Verstandesmenschen, Modernisten wie Atheisten“ ab-

getan. Ihnen allen gelte Magie und Geisterglaube als 

Zeichen finsterer Rückständigkeit und Primitivität.  

   Dabei macht die Tätigkeit des Heilers gerade in den 

besonderen Lebensumständen in Karachi Sinn. Walis 

magische Praxis, so der Autor, mildert das Bedrohliche 

und vermittelt Zuversicht, stellt somit eine Form der 

Therapie dar. Viele der Leiden, mit denen sich Wali 

auseinandersetzen muss, wie Angstzustände, Alp-

träume, Depressionen usw. seien typische psychoso-

matische Krankheitsbilder moderner Megacitys. Die 

räumliche Enge (und die allgemeinen Umstände, in Ar-

mut leben zu müssen), bergen hier ein erhebliches 

Konfliktpotential. Denn auch Groll, Neid, Habsucht 

oder auch Eifersucht gehören bei den Menschen in 

Baghdadi zum Alltag. Hinzu kommt Misstrauen zwi-

schen den Angehörigen der verschiedenen ethnischen 

und religiösen Gruppen. 

   Frembgen sieht in den magischen Heilungen gelebte 

Praxis, denn die Geister existieren ja „wirklich“, zu-

mindest in den Köpfen der Menschen, und sind in ih-

rem kollektiven Unterbewusstsein fest verankert. Denn 

eines ist dem Ethnologen im Haus des Magiers und 

Heilers klargeworden: „Wali und seine Klienten besit-

zen noch eine echte Erfahrung der Zwischenwelt und 

überhaupt des Jenseitigen“. 

   In der „Bambasa Street“ erfahren Leserinnen und Le-

ser auch einiges über die Bedingungen ethnologischer 

Feldforschung im heutigen Karachi, insbesondere, 

wenn der Forscher so eng an den Menschen agiert wie 

Jürgen Frembgen, als Fremder zwar (der „Pardesi“), 

aber eben nicht als Eindringling aus einer anderen 

Welt. Nächtelang schlafraubende Mücken in einer Ab-

steige in Baghdadi, aber auch das Entrinnen in eine an-

dere Welt, die der Reichen von Karachi gehören dazu. 

Gerade dieser Kontrast lässt erahnen, so eine Nebener-

kenntnis aus dem Buch, dass der sozio-kulturelle und 

vor allem ökonomische Gegensatz zwischen den Shi-

dis von Baghdadi und den wohlhabenden Pakistanis im 

Reichen-Viertel von Karachi Defence wohl größer ist 

als der zwischen der reichen Schweiz und dem armen 

Ruanda. 

Frank Bliss, Remagen 
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Fremgen, Jürgen Wasim: Die Magie des Schönen 

und Staunenswerten. Beiträge zur materiellen Kul-

tur Zentral- und Südasiens. – Edition thetys: Pots-

dam, 2024, 119 S. 

   In der Gegenwartsethnologie genießt die materielle 

Kultur jenseits der Museen immer weniger Aufmerk-

samkeit. Umso erfreulicher ist es, dass vom früheren 

Kustos für die islamische Welt am Münchner Völker-

kundemuseum (heute: Museum Fünf Kontinente), Jür-

gen Wasim Fremgen, in einem interessant gestalteten 

Band eine Überschau zu einigen Aspekten der Volks-

kunst in Pakistan und seinen Nachbarländern gegeben 

wird. Es ist auch kein Zufall, dass Frembgen, der sich 

seit 40 Jahren mit der islamischen Kultur und Volksre-

ligion Zentral- und Südasiens beschäftigt, viele Ob-

jekte und Darstellungen zeigt und beschreibt, die mit 

Religion und Magie zu tun haben: Die bemalten Esels-

wagen in Pakistans Hafenstadt Karachi gehören ebenso 

dazu wie die Verkaufskarren in Sindh oder die Kunst 

der Tatauierung im Punjab. Letztere zeigen z.B. bei ei-

nem Matrosen Motive der Seefahrt wie überall auf der 

Welt, aber die Werbetafeln eines Tatauiermeisters mit 

Tauben, Kreuzen, Dolchen, Pfauen oder Skorpionen 

machen sehr deutlich, dass es beim Tatauieren auch um 

den Schutz gegen übelwollende Mächte geht und ein-

zelne Motive auf den exponierten Handrücken und Ar-

men explizit gegen den Bösen Blick helfen sollen. 

   Tatauierungen („Tätowierungen“) gehören in dem 

Buch also zum vielleicht nicht immer „Schönen“, aber 

sicher zum „Staunenswerten“. Die zumindest begriff-

lich aus dem Samoanischen abgeleitete Technik der 

Hautverzierung, die traditionell vor allem in Polyne-

sien, auf Neuseeland, Japan, zu Nordsibirien, aber auch 

in West- und Zentralindien verbreitet war und ist und 

gemäß einer Umfrage 2021 in Deutschland zwischen-

zeitlich von annähernd jeder vierten Person über 18 

Jahren getragen wird, sollte in islamischen Ländern ei-

gentlich nicht anzutreffen sein. 

    So soll nach al-Buchari, der Tausende Überlieferun-

gen von Muhammad gesammelt hat, der Prophet dazu 

gesagt haben: „Tätowiert nicht, und lasst euch nicht tä-

towieren“, und einer anderen Quelle zufolge wird Tä-

towieren sogar als eine unstatthafte Veränderung der 

Schöpfung Gottes bezeichnet. Erstaunt konnte Fremb-

gen dagegen schon Ende der 1990er Jahre feststellen, 

dass mit gewisser Verzögerung im Zeitalter globaler 

Konsum- und Massenkultur nun auch in Pakistan der 

Körper im Sinne des Soziologen Arthur Frank als ‚mir-

roring body‘ aufgefasst werden könne.  

   Tatoos wurden in früheren Jahren vor allem bei Hei-

ligenfesten und jahreszeitlich stattfindenden Agrarfes-

ten aufgetragen (besser: eingestochen), wobei vor al-

lem Angehörige „zigeunerähnlicher“ mobiler Gruppen 

hier die Hand führten, so der Autor. Sie gibt es wohl 

weiterhin noch, aber auf den Straßen z.B. von Lahore 

und Rawalpindi betätigen sich heute vor allem jüngere 

Männer, die auf diese Weise ein normales Einkommen 

zu erzielen versuchen. Entsprechend haben sich auch 

die Motive erweitert. Waren es früher u.a. die Darstel-

lung eines Pfaus, eines anderen Vogels oder einer 

Blume, so zeigen zwei vom Autor abgebildete Werbe-

tafeln auch typische Motive wie das ausgeschmückte 

Wort „Love“, ein Herz, ebenfalls mit „Love“ oder Ini-

tialen ausgefüllt, für Christen eine Kerze oder ein 

Kreuz, für Muslime z.B. einen Säbel (in Beziehung auf 

das Schwert Alis, des Schwieger-sohns des Propheten 

Muhammad und ersten schiitischen Imam) oder das 

Auge zur Abwehr des Bösen Blicks, Tiermotive aller 

Art und diverse Formeln (Worte) zumeist in arabischer 

Schrift wohl mit Blick auf Muslimen als Kunden der 

Tätowierer. 

   Die meisten Abschnitte des Buches von Frembgen 

befassen sich indes mit typischeren Erzeugnissen des 

Kunsthandwerks. Hierzu gehört eine vor allem in Pa-

kistan im Kontext der Heiligenverehrung übliche Pra-

xis, farbenprächtige Modelle eines Schreines anzufer-

tigen und anlässlich von Festen zu Ehren des betreffen-

den oder eines anderen Heiligen auszustellen. Zu den 

abgebildeten Modellen gehört auch der Miniaturnach-

bau des Grabmals des schiitischen Imams Hussein. Das 

Sondermodell eines Schreins in Form eines Schiffes, 

gefertigt in Spiegelmosaiktechnik, gehört zu dieser 

Kunsthandwerksserie ebenso wie kleinere Modelle, die 

bei Prozessionen mitgetragen werden. Das Prinzip hin-

ter der Zurschaustellung dieser Modelle ist, dass ein 

Abbild, das die Züge seines Originals trägt, auch die 

Kraft des Originals haben soll, also die Besucher des 

göttlichen Segens, der baraka, teilhaftig werden lässt. 

   In der Ikonographie der Volkskunst eignet sich auch 

der Pfau als in der Natur prächtiges Tier für zahlreiche 

dekorative Darstellungen z.B. auf Kamelsätteln, auf 

der Fahrertür oder dem Rückspiegel eines Lastwagens 

oder auf einer Rikscha, und vor allem für Wandmale-

reien im Kontext der Ausschmückung von Heiligen-
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gräbern oder auch nur eines einfachen Wohnhauses. 

Blickfänger in der Volkskunst sind auch die Seiten-

wände von mobilen Verkaufskarren oder Verkaufsbu-

den zum Beispiel im ebenfalls pakistanischen Sindh, 

die schreiend bunt mit diversen Motiven, häufig Blu-

men, Lebensbäumen, aber auch „Traumlandschaften“ 

und arabischen Losungen bemalt werden, um aufzufal-

len und so Käufer anzulocken zu sollen. 

   Mit dem kleinen Band und seinen 71 farbigen Ab-

bildungen, die im Begleittext in den jeweiligen Her-

stellungs- und Verwendungskontext gestellt und durch 

reichhaltige Referenzliteratur begleitet werden, will 

der Autor keinen systematischen Katalog der Volks-

kunst erstellen. Er möchte vielmehr den Blick auf für 

europäische Beobachter Auffälliges lenken, das doch 

im Alltag der Menschen in Lahore oder Rawalpindi 

ganz offensichtlich normal ist. Allerdings kommt auch 

der gelehrte Museumsfachmann Frembgen zum Zuge, 

wenn er in einem kurzen Kapitel den Gebrauch von 

Erdpfeifen in Zentralasien oder am Ende seiner Aus-

führungen Typen von verzierten Messing-Trinkbe-

chern aus Nordindien als ein weiteres Beispiel islami-

schen Kunsthandwerks behandelt. 

Frank Bliss, Remagen 
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Matar, Mohamed: Bahrain`s Surviving Dynasty. 

The Al Khalifa's Rulership Struggles and Succes-

sions 1783-1932. ‒ Gerlach Press: Berlin, 2023, 286 S. 

    Die Golf-Region erfreut sich zunehmenden wis- 

senschaftlichen Interesses. Dabei haben einige For- 

schungsschwerpunkte, wie rund um Sicherheit oder 

sectarianism dominiert. Mohamed Matar möchte in 

seiner bei Gerlach Press erschienenen Monographie 

Bahrain`s surviving dynasty. The Al Khalifa's Ruler-

ship Struggles and Successions 1783-1932 einen Bei-

trag zu weniger beleuchteten Aspekten der Geschichte 

Bahrains leisten. Der Ausgangspunkt seiner Arbeit bil-

det die Feststellung, dass eine rein religiöse Sicht der 

Konflikte im Bahrain, also ein Gegenspiel zwischen 

Sunniten und Schiiten unzufriedenstellend sei. Dieser 

religiöse Konflikt sei eher ein Symptom tiefgreifender 

Konflikte als deren Ursachen (S. vii). Diese Sichtweise 

würde außerdem nicht erklären, wie sich die Al Khalifa 

Dynastie trotz interner Konflikte seit mehr als zwei 

Jahrhunderten an der Macht halten konnte. 

   Bahrain´s Surviving Dynastie untersucht daher die 

tribalen Auseinandersetzungen innerhalb der Al Kha-

lifa Dynastie zwischen 1783, der Eroberung Bahrains, 

und 1932. Die Arbeit ist rund um folgende Forschungs-

fragen artikuliert: Welche Auswirkungen hatten die 

Stammeskonflikte auf Bahrain? In welchem Ausmaß 

minderte die Praxis der Dualherrschaft die Stam-

meskonflikte und wie setzte sich das Erstgeburtsrecht 

durch?  

   Dadurch trägt das Buch zu einem besseren Verständ-

nis der Zeit vor dem britischen Protektorat im Jahre 

1769 bei. Die bisherige Forschung habe die Bedeutung 

der Briten bei der Lösung von Stammeskonflikten zu 

sehr betont. Matar hingegen zeige die Relevanz der 

Stammesbeziehungen und -konflikte für die Herrschaft 

und Erbfolge der Al Khalifa sowie deren weitreichen-

den Folgen auf die Gesellschaft Bahrains auf. Das 

Buch stützt sich dabei vor allem auf Quellen der briti-

schen Archive (India Office Records, Political Agency 

at Bahrain, usw.) sowie auf Werke von Mitgliedern der 

Al Khalifa Dynastie und lokale Historiker. Zusätzlich 

zu diesen äußeren, lokalen und Stammesansichten, 

weist der Autor auf seinen eigene „entangled investi-

gation and analysis“ (S. 21) hin, womit jedoch nicht 

ganz klar ist, was gemeint ist.  

   Der theoretische Rahmen stützt sich auf bisherige 

Forschungen zu den Beduinen in der arabischen Welt. 

Vor allem die Überlegungen von Ibn Khalkoun über 

die asabiyya seien das hilfreichste Instrument, um die 

Dynamik der Stammesorganisation zu erfassen. Asa-

biyya, was als esprit de corps oder Solidarität zu ver-

stehen, sei der Garant für Einheit, Stammessolidarität 

und -Kohäsion. Zusätzlich ist jedoch eine Besonderheit 

der Al Khalifa in Bahrain, dass Stamm, Beute und 

Land die Ursachen für ihre internen und externen Kon-

flikte waren, während die Religion nur zweitrangig 

war. Außerdem unterwarfen die Al Khalifa eine sess-

hafte und ländlichen Bevölkerung, die Baharna, die zu-

sätzlich dem Schiismus angehörte.  

   Neben der Einleitung besteht das Buch aus sechs 

weiteren Kapiteln, die unterschiedliche Zeitabschnitte 

behandeln. Kapitel zwei untersucht die Zeit vor der Er-

oberung Bahrains (Mitte des 17. Jhd. bis 1783), als die 

Al Khalifa Teil der Utubi Konföderation, die in Kuwait 

herrschte, waren. Schrittweise errichteten die Al Kha-

lifa eine autonome Herrschaft in Zubara, wo es 1783 

zu schweren Kämpfen kam. Folglich entstand Chaos in 
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Bahrain, welche die Al Khalifa ausnutzten, um ihre 

Herrschaft zu errichten.  

   Kapitel drei untersucht die Zeit von 1783 bis 1826, 

als die Al Khalifa ihre Herrschaft in Bahrain konsoli-

dierten, sich von der Utubi Konföderation lösten und 

sich gegenüber anderen Stämmen (Al-Jalahima) be-

haupten konnte. Das Machtzentrum wanderte von 

Zabara nach Bahrain. Salman und Ahmad, die zwei 

Söhne von Ahmad al Khalifa, dem offiziellen Eroberer 

Bahrains, errichtete eine Dualherrschaft. Die omani-

schen und wahhabitischen Einfälle veranlassten die Al 

Khalifa, sich nach einem externen Verbündeten, den 

Briten, umzuschauen.  

   Im vierten Kapitel (1827-1869) wird auf die fatalen 

Auswirkungen eines brutalen Machtkampfes innerhalb 

der Al Khalifa Dynastie eingegangen, die Bahrain 

abermals ins Chaos stürzten. Muhammad bin Khalifa 

richtete die Dualherrschaft wieder ein und teilte die 

Herrschaft mit seinem Bruder.  

   Kapitel fünf setzt im Jahre 1869 an, als die Briten 

erstmals in die internen Machtverhältnisse Bahrains in-

tervenierten. Gleichzeitig wurde ein Feudalsystem, das 

die Baharna unterdrückte, errichtet, um die Kohäsion 

der Al-Khalifa zu bewahren. Außerdem wurden die 

ersten Prämissen des Erstgeburtsrechts gelegt, als Isa 

bin Ali die Briten bat, seinen Sohn als Nachfolger an-

zuerkennen. Kapitel sechs (1900-1923) befasst sich mit 

der zunehmenden britischen Einmischung in die Ange-

legenheiten Bahrains, die versuchten, das Feudalsys-

tem zu ersetzen, was die Baharna ausnutzten, um sich 

aufzulehnen.  

   Das letzte Kapitel erwähnt die zahlreichen Refor-

men, die die Herrschaft der Al Khalifa zwischen 1923 

und 1932 tiefgreifend veränderten. Die herrschende 

Klasse der Al Khalifa wurde reduziert und ein Staat-

sparrat errichtet. Das Erstgeburtsrecht setzte sich bei 

der Nachfolge 1942 konfliktfrei durch.  

   Matar bietet ein spannendes Buch zur Geschichte 

Bahrains aus der Perspektive der Al Khalifa Dynastie. 

Seine wichtigsten Ergebnisse sind, erstens, dass die Al 

Khalifa die Eroberung Bahrains als fath verstehen, was 

die Beziehungen zu den Baharna bis heute belastet. 

Zweitens sorgte das zeitweise Bestehen der Dualherr-

schaft für mehr Stabilität. Drittens war asabiyya aus-

schlagend für die Errichtung und den Erhalt der Herr-

schaft über Bahrain.  

   Eine Schwäche des Buches ist die komplette Aus-

blendung der regionalen Entwicklungen, was mit Ma-

tars Kritik an der bisherigen Forschung zusammen-

hängt, interne Angelegenheiten wie sectarian strife 

ausschließlich auf externe Einflüsse zurückzuführen 

(S. 296). Nichtsdestotrotz lohnt sich die Lektüre für ein 

besseres Verständnis der Geschichte Bahrains.  

Anna Hager, Wien 

   
 

 

 

 

 
1 Ahmed, Shahab: What is Islam? The Importance of Being Islamic, 

Princeton 2016; Ramadan, Tariq: Islamic Ethics, 4 Bände, London 

2017; Sachedina, Abdulaziz: Islamic Ethics: Fundamental Aspects 

of Human Conduct, New York 2022.   

 
 
Murtaza, Muhammad Sameer: Die Friedensma-

cher. Ethos und Ethik im Islam. – Tredition GmbH: 

Ahrensberg, 2023, 856 S. 

     Im vorliegenden Werk macht es sich der deutsch- 

pakistanische Philosoph und Islamwissenschaftler  

Muhammad Sameer Murtaza zur Aufgabe, die Misere 

des Islams in der Gegenwart umfassend zu erkunden. 

Das Buch reiht sich ein in eine Reihe von Veröffentli-

chungen, die danach fragen, was es heute bedeutet, 

Muslim zu sein und welche Ethik muslimischem Han-

deln zugrunde liegt oder liegen sollte.1 Der Verfasser 

ist seit 2010 bei der Stiftung Weltethos tätig und be-

trachtet das Werk als vorläufiges Ende eines „14 Jahre 

andauernden islamisch-philosophischen Denkens“ (S. 

21).  

   Ausgangspunkt seiner Überlegungen ist, „dass es 

Muslime selbst sind, die hartnäckig den Islam zu einer 

Gewaltbotschaft pervertieren“ (S. 19) und den Namen 

Gottes und des Propheten Muhammad mit Blut besu-

deln (S. 25), obwohl doch Islam eigentlich bedeute, 

„sich vertrauensvoll und aktiv Gott zu ergeben/hinzu-

geben, um Frieden zu erfahren und Frieden zu machen“ 

(S. 19; 385).  

   Dieser Widerspruch, der Muslime wie auch Nicht-

muslime seit einiger Zeit umtreibt, wird nun nicht wie 

in anderen zahllosen Büchern seit 9/11 anhand einer 

politischen Ideengeschichte aufgerollt, in der der Islam 

zum Antipoden des Westens stilisiert oder die islami-

sche Abweichung namens Fundamentalismus, Islamis-

mus, Salafismus oder Terrorismus mehr der minder di-

rekt auf den Propheten selbst zurückgeführt wird.2  

2 Siehe etwa Lewis, Bernard: What Went Wrong? Western Impact 

and Middle Eastern Response, Oxford 2002; eine Kritik daran bei 

Sabra, Adam: „What is Wrong with What Went Wrong?“, Middle 

East Report Online (August 15, 2003); URL: https://merip.org/2003 

/08/what-is-wrong-with-what-went-wrong. 

https://merip.org/2003%20/08/what-is-wrong-with-what-went-wrong
https://merip.org/2003%20/08/what-is-wrong-with-what-went-wrong
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   Der Verfasser fragt vielmehr, was für ihn die islami-

sche Ethik ausmacht und was dies praktisch bedeutet; 

dabei stellt er sich auch dem Problem, dass muslimi-

sche Gewalttäter ihre Taten als „ethisch gerechtfertig-

tes Werk auffassen“ (S. 72). Als naiv stuft er die An-

sicht ein, dass Muslime solche Taten nicht begehen 

könnten, wenn sie sich an das Wort Gottes hielten. 

Gläubige seien per se weder bessere noch friedfertigere 

Menschen. Tatsächlich zeige sich, dass die Mehrdeu-

tigkeit des Korans immer auch „die Möglichkeit von 

Unklarheit, Fehldeutung und Missbrauch“ (ibid.) zu-

lasse. Daher könnten Muslime, von einem bestimmten 

Textverständnis geleitet, aus Überzeugung unethisch 

handeln. Es brauche daher mehr als einen Verweis auf 

den Koran, um solche Auslegungen zurückzuweisen, 

nämlich ein Wissen um das islamische Ethos.  

   Um dieses zu skizzieren, zieht der Verfasser unter an-

derem den Gelehrten Ibn Qayyim al-Ǧauziyya zu Rate, 

der ironischerweise von modernen Salafisten, gegen 

die sich der Verfasser wendet (S. 111), gerne als einer 

ihrer Kronzeugen herangezogen wird. Nach al-Ǧau-

ziyya bedeute Religion in ihrer Gesamtheit „Gerechtig-

keit, Mitgefühl, Wohlstand und Weisheit“, während 

„Ungerechtigkeit, Grausamkeit, Schaden und Unsinn 

[…] niemals als ihr Teil angesehen werden“ (S. 77) 

kann.   

Manfred Sing, Mainz 

 
   

 

 
 

Taș-Çifçi, Ferya: Honour Killings and Criminal 

Justice – Social and Legal Challenges in Turkey. – 

London and New York: Routledge, 2020, X+238 p. 

   Der Mord an Hatun Sürücü 2005 in Berlin steht bis 

heute für Morde an Frauen aus dem Motiv einer ver-

meintlich verletzten Ehre. Auch in anderen Ländern, in 

denen derartige Morde vorkamen, wie z. B. Nieder-

lande, Schweden und Großbritannien, bewegten und 

bewegen sie die Öffentlichkeit. Der Mord an Banaz 

Mahmod 2006 in London wurde verfilmt und lief auch 

im deutschen Fernsehen. In der Türkei führte 2004 der 

Mord an Güldünya Tören mitten in Istanbul zu allge-

meinem Entsetzen und dazu, dass bei der gerade anste-

henden Strafgesetzreform das Tatmotiv der Sitten und 

Gebräuche (töre) als besonderes Mordmerkmal ins 

Strafgesetzbuch aufgenommen wurde.  

   Nicht nur die Rechtsprechung, sondern auch die Li-

teratur in vielen Ländern befasste sich eingehend mit 

der Frage von Ehrenmorden. Zwar ist die Zahl der Ver-

öffentlichungen zu diesem Thema nach einem An-

schwellen in den Jahren bis etwa 2010 zurückgegan-

gen, aber gerade eine Reihe wichtiger Beiträge zu die-

sem Thema sind auch später erschienen. Dazu zählt das 

vorliegende Werk von Ferya Taș-Çifçi. 

   Die Autorin teilt ihre Arbeit in zwei Hauptteile, näm-

lich „Honour Killings and Social Challenges“ (S. 25-

89) und „Honour Killings and Legal Challenges“ 

(S. 91-174), dazu kommt noch ein umfangreicher An-

hang, über den ebenfalls zu reden sein wird (S. 177-

233). In dem ersten Teil, der gewissermaßen die gesell-

schaftlichen Rahmenbedingungen der rechtlichen Be-

handlung von Ehrenmorden schildert, analysiert sie zu-

nächst in einem Kapitel den Begriff, der im deutschen 

und englischen als Ehre bezeichnet wird, bei dem aber 

im türkischen nach șeref, namus und im Zusammen-

hang damit auch Keuschheit zu unterscheiden ist. 

   In einem weiteren Kapitel, überschrieben „Theoreti-

cal background of gender relations and violence 

against women in Turkey“, behandelt sie säkulare und 

religiöse feministische Bewegungen im Nahen Osten 

und in der Türkei, Theorien über die Geschlechterbe-

ziehungen und die Gewalt gegen Frauen in der Türkei, 

insbesondere patriarchalisch und hierarchisch moti-

vierte Gewalt.  

   Das folgende Kapitel steuert direkt auf die Umstände 

zu, die mit einem Ehrenmord zusammenhängen. Wer 

besitzt Ehre und wie wird Ehre beschützt? Welche Um-

stände bedeuten eine Befleckung von Ehre? Dabei wer-

den als unerlaubt angesehene sexuelle Beziehungen, 

Vergewaltigung, Streben nach einer Scheidung, Ge-

rüchte und Verdächtigungen sowie allgemein ein Ver-

halten des Opfers angesprochen, das die patriarchali-

sche Autorität in Frage stellt. Was ist die Folge einen 

solchen Ehrverlusts für die Familie? Schande und Ver-

lust an Ansehen, Ausschluss aus der Gemeinschaft und 

der Schritt zur Gewalt gegen das Opfer … 

   Im zweiten Teil befasst sich die Autorin zunächst mit 

Gewohnheitsrecht und dann mit dem Umgang des 

Staats mit Ehrenmorden. Hier werden die einschlägi-

gen strafrechtlichen Regelungen in den Blick genom-

men. Zwar ist das Motiv der Sitten und Gebräuche 
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(töre) seit 2005 als Mordmerkmal mit der Folge der er-

schwerten lebenslangen Freiheitsstrafe im Strafgesetz-

buch aufgeführt (Art. 82 Abs. 1 lit. k), aber was töre 

bedeuten soll, hat der Gesetzgeber nicht klar definiert. 

   In Wissenschaft und Rechtsprechung gibt es mehrere 

unterschiedliche Auffassungen zum Verhältnis von 

Mord mit dem töre-Motiv und Ehrenmord (namus 

cinayeti). Eine häufige Abgrenzung ist, dass ein Mord 

mit dem Motiv der Sitten und Gebräuche geplant, zur 

Wiederherstellung der kollektiven Ehre der Familie 

und unter dem Druck des Umfelds erfolgen soll, ein 

Ehrenmord aber ungeplant und zur Wiederherstellung 

einer individuellen Ehre. Diese Trennung wird aber 

von anderen für unberechtigt gehalten, die alle Tötun-

gen aus sogenannten Ehrengründen gleich bestrafen 

wollen.  

   Bisweilen wird Mord mit dem Motiv der Sitten und 

Gebräuche und Ehrenmord einfach nebeneinanderge-

stellt oder austauschbar verwendet, manche sehen auch 

in der Begehung in „bestimmten Regionen“ ein Cha-

rakteristikum.  

   Eine enge Definition von Morden mit dem Motiv der 

Sitten und Gebräuche führt dazu, dass nur wenige vor-

sätzliche Tötungen von Frauen aus Ehrengründen unter 

dieses Mordmerkmal fallen, selbst wenn der Kassati-

onshof das Erfordernis eines Familienratsbeschlusses 

fünf Jahre nach Inkrafttreten des Strafgesetzbuchs auf-

gegeben hat. Zwar kann ein Ehrenmord, der nicht unter 

das töre-Motiv fällt, auch wegen Vorliegens anderer 

Mordmerkmale als Mord eingestuft werden, ein be-

deutsamer Unterschied ist aber, dass bei Vorliegen des 

Motivs der Sitten und Gebräuche eine Anwendung des 

Strafmilderungsgrunds der ungerechtfertigten Provo-

kation (Art. 29) verboten, bei den anderen Mordmerk-

malen aber anwendbar ist und zu einer erheblichen 

Strafmilderung führen kann.  

   Eine ungerechtfertigte Provokation ist nach der Ge-

setzesbegründung ein Verhalten des Opfers, das nicht 

vom Recht gebilligt wird, aber was das bedeutet, ist 

wiederum unklar. Geht es um das geschriebene Recht 

oder auch um das ungeschriebene Recht und soziale 

Werte in der Gesellschaft? Die erstinstanzlichen Ge-

richte handhaben das unterschiedlich, der Kassations-

hof versteht es als das Gesetzesrecht. 

   In einem weiteren Kapitel nimmt die Autorin die 

Strafverfolgung in den Blick. Sie stellt fest, dass bei der 

Polizei noch häufig eine Haltung zu bestehen scheint, 

die eher mit den Tätern als mit den Opfern sympathi-

siert. Auch bei Staatsanwaltschaften und Gerichten sei 

die Aufmerksamkeit für das Vorliegen von Ehrenmor-

den noch nicht ausreichend entwickelt. Schließlich 

würden Ehrenmörder im Strafvollzug unter ihren Mit-

häftlingen und unter dem Gefängnispersonal erhebli-

ches Ansehen genießen und die staatliche Strafe wirke 

nicht abschreckend. 

   Das Besondere an dieser Arbeit ist, dass die Autorin 

nicht nur die Rechtsprechung des Kassationshofs und 

die wissenschaftliche Literatur auswertet, sondern sich 

zahlreiche, nicht leicht zugängliche, da nicht veröffent-

lichte Urteile der ersten Instanz, also der Tatsachenin-

stanz, verschafft und genau unter die Lupe genommen 

hat, ferner eine Reihe von Interviews mit Justizange-

hörigen und mit inhaftierten Ehrenmördern geführt hat. 

Sie greift also auf eine Basis von Fällen zurück, die 

man in sonstigen Arbeiten zu Ehrenmorden – abgese-

hen von der Arbeit von Oberwittler/Kasselt, Ehren-

morde in Deutschland 1996-2005, Köln 2011 – nicht 

findet.  

   Im Anhang zu ihrer Arbeit listet sie tabellarisch etwa 

100 Fälle von erstinstanzlichen Urteilen nach Gericht, 

Geschlecht von Täter und Opfer, Beziehung zwischen 

ihnen, Tat, Tatmotiv, Jahr der Tat und Urteil auf und 

wertet sie aus. Die Gerichte werteten z.B. nur 26 % der 

Ehrenmorde als Mord mit dem Motiv der Sitten und 

Gebräuche, 25 % als Mord mit Vorbedacht, 44 % je-

doch als Mord aus anderen Gründen oder Totschlag. In 

5 % blieb es beim Versuch.  

   Bei den Urteilen mit insgesamt 227 Angeklagten 

werden 60 Freisprüche, 26 Gefängnisstrafen unter 10 

Jahren, 55 Gefängnisstrafen von 10-20 Jahren und nur 

bei einem guten Drittel, nämlich 78, Gefängnistrafen 

von 20 Jahren bis lebenslang verzeichnet, acht Verfah-

ren wurden wegen Todes der Angeklagten eingestellt. 

   Dazu kommen die Auswertungen der 12 Interviews 

mit Häftlingen, darunter eine Frau, auf 17 Fragen z.B. 

zur Reaktion der Familie und der weiteren Umwelt auf 

die Tat, und die Rückschau der Täter auf ihre Tat und 

das Urteil.  

   Der Schwerpunkt der Urteile der 1. Instanz liegt in 

den Jahren 2008-2012, die Urteile des zuständigen 1. 

Senats beim Kassationshof gehen bis 2018, des Großen 

Strafsenats des Kassationshofs bis 2017. Die Inter-

views mit den Häftlingen stammen von 2012.  

   Aber gleichwohl behalten die Ergebnisse dieser Un-

tersuchung hohen Wert. Man muss bedenken, dass eine 

derartige Arbeit einen großen Aufwand bedeutet, auch 

die oben zitierte deutsche Arbeit konnte erst sechs 

Jahre nach dem Ende der Erhebungen erscheinen. Man 

mag sich wünschen, dass eine entsprechende Arbeit 

mit neueren Daten in Angriff genommen wird, um zu 

sehen, wie sich die Verhältnisse inzwischen entwickelt 

haben. Seit 2022 ist die reine Tatsache, dass das Opfer 

eine Frau ist, bereits ein Mordmerkmal (Art. 82 Abs. 1 

lit. f). Welche Auswirkungen das in der türkischen 

Rechtspraxis hat, wäre bald ein spannendes Thema. 

Silvia Tellenbach, Petersberg 

 
   
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10.3 Zeitschriftenartikel 

 Articles in Journals 
 

 
 

Al-Bayan: Journal of Qur'an and Hadith 

Studies 
Vol. 21, No. 3, December 2024 

Muhammad Fawwaz Bin Muhammad Yusoff: Travels 

and Cities of the Ḥadīth Studies: An Analysis of 

Buldān in the Islamic Intellectual History [315-334] 

Norhasnira Ibrahim and Faisal Ahmad Shah: The 

Prevalence of Quranic Verses Recitation in Malay 

Medical Treatment: A Study on Kitab Tib MSS1653 

Manuscript [335-361] 

Oqab Jabali: Debatable Renderings of Demonstrative 

Pronouns in Qurʾanic Translations [362-384] 

Abdul Fatah, Abdul Karim, and Muhammad Masruri: 

Qurʾanic Edupreneur: Counter to Unemployment in 

Contemporary Indonesia [385-406] 

Trad Al-Wadhan and Linda S. Al-Abbas: Difficulties 

of Translating Al-Mušākalah (Homonymy) in the Holy 

Qurʾan: A Comparative Analytical Study [407-434] 

 

Vol. 22, No. 1, April 2024 

Johari Ab Latiff, Zalina Zakaria, and Saadan Man: 

The Islamic Principles of Legal Status Criteria accord-

ing to the Qurʾan and Hadith in Fostering Ḥalāl Vac-

cine Certification in Malaysia [1-18] 

Elaheh Shahpasand and Hadi Zeini Malekabad: Ibn 

Masʿūd’s Reading in Comparison with the Seven Ca-

nonical Readings [19-70] 

Bilal Hamamra and Sanaa Abusamra: The Metaphys-

ics of Presence and Absence: The Primacy of the Ear 

over the Eye in the Holy Qurʾan [71-86] 

Shady Eed: Ahmed Cevdet Pasha’s Printed Quranic 

Manuscript in the Ottoman Empire: A Critical Study 

[87-107] 

 

Vol. 22, No. 2, August 2024 

Mohamad Khalid Bahrudin, Ishak Suliaman, and Mo-

hamad Azrien Mohamed Adnan: Compliance Factors 

in Malaysian Guidelines for Hadith Authentication 

[169-189] 

Selamat bin Amir, Ahmad Bazli Ahmad Hilmi, Mus-

taffa bin Abdullah, and Muhamad Alihanafiah 

Norasid: The Dynamism of the Social Literary and 

Hermeneutical Streams in Qurʾanic Classical and 

Modern Exegesis Studies – A Critical Comparative 

Analysis [190-215] 

Ahmad Izzan and Mohammad Irfan Farraz Haecal: 

Local Wisdom in Malay Natural Interpretation “Turju-

man Al-Mustafid”: Analysis of Surah Al-Baqarah with 

a Historical Approach [216-238] 

Siti Aishah Zainudin and Shahir Akram Hassan: Sys-

tematic Literature Review of the Research Design 

Based on the Tafsir Tahliliy Method [239-263] 

Norhasnira Ibrahim and Faisal Ahmad Shah: Content 

Analysis Study of Prophetic Prayer Medicament in 

Kitab Tib MSS1653 Malay Medical Manuscript [264-

290] 

 

Vol. 22, No. 3, December 2024 

Mustaffa Abdullah, Shuaibu Umar Gokaru, Mohd Ros-

lan Mohd Nor, Selamat bin Amir, and Muhamad Ali-

hanafiah bin Norasid: The Glorious Qurʾan and Dis-

tortion in Its Interpretation in Malaysia: a Solution in 

the Views of Muslim Exegetes [383-405] 

Ibrahim Elshahat Mohamed Khamis, Abdollatif Ah-

madi Ramchahi, and Faisal Ahmad Shah: Sunnah-

Based Proofs of Prophet Muhammed’s Truthful 

Prophethood in Dawah to Non-Muslims Discourse: Is-

lamic Information Center as a Case Study [406-438] 

Achmad Yafik Mursyid and Aeni Nahdiyati: State-

Sponsored Qurʾanic Exegesis: a Comparative Analysis 

of Turkiye’s and Indonesia’s Official Tafsir [439-468] 

Nik Md Saiful Azizi Nik Abdullah and Ossman Nordin 

Ahmad Najib Bin Abdullah: Developing a Framework 

for a Qurʾānic-Based Lifelong Learning Module for the 

Elderly [469-497] 

 

 
 

L’Année du Maghreb 
Vol. 30, 2023 

„L’ordre et la force – Police, sécurité et surveillance 

au Nord de l’Afrique“ 

Mériam Cheikh et Audrey Pluta: L’ordre et la force. 

Police, sécurité et surveillance au Nord de l’Afrique. 

Sixtine Deroure: El Ekhtiyar ou la mise en martyr des 

policiers égyptiens. La construction d’un « grand récit» 

sur petit écran? 
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Mériam Cheikh: « Paroles de flics ». Communications 

policières et actualité politique au Maroc (2005-2023) 

Audrey Pluta: Les syndicats, les commissaires et le 

politique : (re)valorisations et conflits autour de la pro-

fession policière en Tunisie (2011-2022) 

Benjamin Badier: De la police coloniale française à la 

police nationale marocaine : décolonisation et hé-

ritages policiers (1953-1960) 

Mariam Benalioua: Réprimer par le droit : L’interven-

tion de la Brigade nationale de police judicaire dans les 

procès du Hirak El-Rif 

Laura Monfleur: L’officier de police, le checkpoint et 

l’interrogatoire : les spatialités des performances sécu-

ritaires dans le centre-ville du Caire 

Lina Benchekor: Gardé·es à vue. Domination(s) et re-

configurations des rapports entre manifestant·es et pol-

icier·es pendant le hirak (2019-2021) 

Sébastien Bachelet et Maria Hagan: Migration, race, 

and gender: the policing of subversive solidarity actors 

in Morocco 

Mohand Anaris: Manière de dire et manière d’exercer 

la parenté en Kabylie. Pour une approche renouvelée 

du croisement genre et fait matrimonial  

Annélie Delescluse: Interactions et transactions identi-

taires d'immigrés noirs dans l'espace public et les cen-

tres de santé au Maroc 

 

 
 

L’Année du Maghreb 
Vol. 31, 2024 

“Varia & recherches en cours“ 

Mélina Joyeux: Tisser dans le désert : interactions et 

adaptations autour d’un ouvroir missionnaire au Mzab 

(1892-1950)  

Khansa Ben Tarjem: Les effets paradoxaux du transfert 

des forces de sécurité en Tunisie (juin 1955-mars 1956)  

Fabrizio Leonardo Cuccu et Alessandra Bonci: Secu-

rity and religion in democratizing Tunisia: re-enacting 

surveillance through religious narratives and gendered 

dynamics  

Daniela Musina: The financial character of policing in 

Tunisia: collusions, extraversion and the criminaliza-

tion of informality  

Anissa Habane: La transformation de l’ancien centre 

de détention secrète de Derb Moulay Cherif en musée 

des « années de plomb » (Casablanca, Maroc) 

Irene Lizzola: Plaider la « bonne gouvernance sécuri-

taire » au Maroc : Domestiquer les savoirs de réforme 

en régime de contrainte consensuelle 

Ahmed Chapi: « Pas de retour à nos maisons sans sat-

isfaction de nos revendications ». Le Hirak du Rif en 

actes face au Makhzen  

Gilles Van Hamme: La géographie des élections en Al-

gérie, de 2007 à 2017  

Fatima Zohra Chebab et Karim Ouaras: Le secteur de 

la santé en Algérie entre arabisation, défrancisation et 

anglicisation 

 

 
 
Vol. 32, 2024 

„Les 20 années du Maghreb“ 

Vincent Geisser: De L’Annuaire de l’Afrique du Nord 

à L’Année du Maghreb : conserver, réformer ou liqui-

der?  

Éric Gobe et Loïc Le Pape: Entretien avec Éric Gobe, 

premier rédacteur en chef de L’Année du Maghreb  

Éric Gobe: Hommage à Abdelhak Amri Zahri, dit 

« Abdou »  

Sabine Partouche et Loïc Le Pape: « Une époque for-

midable ! » 

Comité de rédaction de « L’Année du Maghreb »: 

L’Année du Maghreb au fil de quelques couvertures 

Loïc Le Pape et Nessim Znaien: L’Année du Maghreb 

au fil des années (2004-2024)  

Maxime Adel: Traduire pour la revue  

Rim Affaya, Lucille Florenza, et Didier Guignard: 

L’atelier d’écriture « Maghreb, travaux en cours » ou 

les mains dans le moteur  

Francesca Di Pasquale et Chiara Pagano: Les ar-

chives historiques dans la Libye contemporaine : entre 

(in)accessibilité et enjeux politiques 

Khadija Adel, Claire Cialone-Grégoire, et Véronique 

Ginouvès: Photographie de famille sonore de l’est de 

l’Algérie à la fin des années 1980 

Victoire Jaquet et Khalid Mouna: L’anthropologie au 

Maghreb  

Fatima Bourezi: De l’observer à s’observer  

Irène Carpentier et Marta Garcia de Paredes: Jeunes 

chercheurs et chercheuses maghrébin·e·s face au tra-

vail de terrain  
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Jamaa Baida et Antoine Perrier: La cause des archives 

au Maroc  

Mohamed Sghir Janjar et Antoine Perrier: La forma-

tion inachevée de la communauté scientifique maro-

caine  

Ariella Aïsha Azoulay, Giulia Fabbiano et Isabelle 

Grangaud: Ce que l’histoire potentielle fait à l’histoire 

des mondes coloniaux  

Arthur Asseraf et Isabelle Grangaud: L’historien n’est 

pas un romancier ? Discussion avec Arthur Asseraf, au-

teur du Désinformateur (2022)  

Riccardo Ciavolella: Des ailleurs désorientés  

Marion Slitine: « Ce que la Palestine apporte au 

monde». Retour sur une exposition prémonitoire  

Giulia Fabbiano et Camille Faucourt: L’exposition 

« Revenir », un horizon de re-cherche  

Mathilde Chèvre: Traduire le monde en poésie 

 

 
 

Arabica 
Vol. 71, Nos. 1-2, April 2024 

Tsampika-Mika Paraskeva: Scrutizing the Construc-

tions of waʾd through Major Lexicographical Sources 

[1-77]  

Hocine Benkheira: Interpréter le Coran versus dé-

fendre le muṣḥaf : l’exemple du verset 2, 184c [78-140]  

Ahmed Oulddali: Lorsqu’un uṣūlī interprète le Coran : 

aspects de la réception de la théorie légale dans 

l’exégèse de Faḫr al-Dīn al-Rāzī [141-180] 

Simon Pierre: La fuite des Iyād au « Pays des Ro-

mains »: une théorie de migration transfrontalière aux 

débuts de l’Islam [181-229] 

 

Vol. 71, No. 3, July 2024 

Youcef Soufi: From Arabo-Centrism to Universalism in 

the 5th/11th Century Šāfiʿī School’s Considerations of 

Lineage for Marriage Suitability (Kafāʾa) [304-332] 

Manuel Sartori: Du neutre, ici en français mais égale-

ment là(-bas) en arabe [333-358] 

Oliver Kahl: A Note on Klb yārh in al-Bīrūnī’s Auto-

bibliography [359-365] 

 

Vol. 71, Nos. 4-5, November 2024 

Liana Saif: Athanasius Kircher’s Cabala Saracenica: 

European Reception of the Islamic Science of Letters 

and Divine Names [381-429] 

Or Amir: The Dual Meaning of Šafāʿa and the Social 

Function of the Saints in Mamluk Society [430-473] 

Muhammad Sami : Muṣṭafā Ṣabrī on Waḥdat al-

Wuǧūd and its Philosophical Origins [474-512] 

Olivier Mongellaz: Le four de Noé : un cas d’intertex-

tualité coranique [513-637] 

Vol. 71, No. 6, December 2024 

Ayşe İçöz and Mustafa Draper: Christian Theology in 

Arabic Dress: Stylistic Features of the Kitāb al-Maǧdal 

[667-703] 

Tarek Abouelgamal: Le commentateur sportif comme 

figure moderne de la faṣāḥa [704-739] 

Moez Dridi: Aspects épars du commerce méditerra-

néen du IV e/X e siècle à travers une lettre inédite [772-

799] 

 

 
 

Arab Law Quarterly 
Vol. 38, Nos. 1-2, February 2024 

Syed Atif Rizwan: The Politics of ʿUmar b. al-Khaṭṭāb 

and Zinā-Stoning [1-49]  

May Barakat and Yasser Amouri: Who is representing 

the Palestinian People: The Palestine Liberation Or-

ganization or the State of Palestine? The Aftermath of 

United Nations General Assembly Resolution 67/19 

[50-79]  

Mahmoud I. Fayyad and Ahmad M. Hayajneh: Recon-

sidering the Special Rules of Mitigation of Damages 

for Breach of Contract for the Sale of Goods in UAE 

Law [80-109]  

Noura H. al-Mutairi: The Right to Privacy in the Dig-

ital Age as Expressed in a Muslim Country: A Case 

Study of Kuwait [110-137]  

Islam Ibrahim Chiha and Abdel Hafiz el-Shimy: Is It 

Possible to Overrule a Constitutional Precedent in the 

Egyptian Legal System? [138-164]  

Carla B. Abdo-Katsipis: The Sex-Trafficking of Refu-

gees and its Legal Challenges: The Case of Lebanon 

[165-191]  

Tarek Abo el-Wafa: The Jurisdiction of the UAE Fed-

eral Supreme Court on Constitutional Interpretation 

[192-217]  

Lena-Maria Möller: One Year of Civil Family Law in 

the United Arab Emirates: A Preliminary Assessment 

[219-234]  

 

Vol. 38, No. 3, May 2024 

Harith Al-Dabbagh: The Rights of Religious Minori-

ties in Iraq: The Case of the Forced Conversion of Mi-

nors [235-260]  

Hussein M. Azmy: The Islamic Finance Contract be-

tween Indifference, Recharacterisation, and Invalida-

tion: A Look at the Judicial Trends in Light of Eco-

nomic and Regulatory Backgrounds in Egypt, Kuwait, 

and Oman [261-285]  

Hojjat Salimi Turkamani: International Responsibility 

of State for the Acts of an Unsuccessful Insurrectional 

Movement: Case of ISIS in Iraq [286-309]  

Ahmed Beshtawi and Gabriela Cuadrado-Quesada: 

Draining International Water Law: Lessons from the 
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tiques néolibérales, des systèmes de santé en grande 

difficulté [13-20] 

Mariam Ghafir: Le planning familial en Égypte : la 

question démographique au cœur de la santé publique 

[21-33] 

Mohamed Mebtoul: Algérie, entre populisme et mar-

chandisation, un système hybride de soins [35-49] 

Maria Morato Bermejo and Caterina Barbi: A Sector 

in Crisis: Seeking Healthcare in Libya a Decade after 

the Revolution [51-68] 

Robert S.H. Istepanian: Unravelling Iraq’s Healthcare 

Crisis: Root Causes, Challenges, and Opportunities 

[69-85] 

Samirah Jarrar: Santé coloniale et transplantations 

d’organes en Palestine : entre destruction, exploitation 

et domination symbolique [87-100] 

Élisabeth Longuenesse: Les médecins syriens, entre 

progrès social et service d’un État tortionnaire [101-

112] 

Chérif-Alami Anis: La santé à l’épreuve de l’exil et du 

retour : offres et accès aux soins des Syriens au Liban 

[113-125] 

Abdallah Muhieddine: Primary Health Care Centers: 

Social Safety Nets or Passage to a Lebanese Health 

System? [127-145] 

Kamel Mohanna and Élisabeth Longuenesse: Une 

ONG au service du droit à la santé : le cas de l’associ-

ation ‘Amel International [147-150] 

Sahar Aurore Saeidnia: Le gouvernement de la santé 

dans la République islamique d’Iran entre fragmenta-

tion, intermédiation et internationalization [151-166] 

Giovannipaolo Ferrari: Le Service National de Santé 

italien. Leçons tirées de la pandémie de Covid-19 [167-

182] 

Alain Monnier: Religion, tradition et communication : 

les cérémonies d’Achoura chez le Hezbollah chiite li-

banais [187-200] 

 

 
 

No. 129, Été 2024 

Pierre Blanc et Roger Heacock: Chypre, cinquante ans 

après [9-16] 

Antonis Hadjikyriakou: The Long-term and Large-

scale Context of the Ethno-religious Conflict in Cyprus 

[17-33] 

Gilles Bertrand: L’intervention militaire turque à 

Chypre en 1974, intervention humanitaire unilatérale 

ou invasion ? [35-51] 

Roger Heacock: Chypre 1974, avant, pendant, après : 

mémoires croisées [53-68] 

Alexis Rappas: La gauche et l’entente intercommunau-

taire à Chypre : histoire de deux courbes asymptotes 

[69-80] 

Ahmet Sözen: Inverser la tendance : l’énergie pourrait-

elle promouvoir des solutions à Chypre ? [81-92] 

Olga Demetriou: Les déplacements dans la Chypre 

d’après-guerre [93-103] 

François Ceccaldi: Caractéristiques et perceptions de 

la corruption au Moyen-Orient [107-109] 

Joseph Daher: L’économie politique de la corruption 

en Syrie, entre pouvoir et hommes d’affaires [111-124] 

Bako Kheladze and Nima Zahir: Corruption Issues in 

Afghanistan: How Did Corruption Enable the Taliban 

to Gain Control in Afghanistan? [125-138] 

Philippe Bou Nader: La corruption et le temps au Li-

ban [139-154] 

Fatima Boulfalfal: La wasta dans la fiction égyptienne 

du XXe siècle : mécanisme et rapports de domination 

[155-166] 

Douglas Jones: Talking About Wasta: Attitudes To-

ward Informal Politics in Jordan [167-178] 

https://www.tandfonline.com/author/Musil%2C+Pelin+Ayan
https://www.tandfonline.com/author/%C3%87evik%2C+Salim
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/13530194.2023.2219637
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/13530194.2023.2219637
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No. 130, Automne 2024  

Matthieu Brun et Précila Rambhunjun: Crises envi-

ronnementales en Méditerranée, entre pesanteurs poli-

tiques et fureur des éléments [9-14] 

Pierre Blanc: Terres, eau et régimes politiques en Mé-

diterranée et au Proche-Orient [15-33] 

Damien Calais, Husam Al-Najar, et Husam Al-Najar: 

L’agriculture sous serre dans la Bande de Gaza : une 

voie d’émancipation brisée [35-53] 

Diane Robert: Les contestations des nuisances indus-

trielles dans la Tunisie post-2011 : entre dynamiques 

locales et changements politiques nationaux [55-71] 

Jérémy Denieulle: L’Égypte : le premier producteur af-

ricain de blé face aux défis du manque de ressources 

[73-88] 

Emilie Lavie et Pepita Ould-Ahmed: Le devenir de la 

production oléicole tunisienne : irriguer pour durer ? 

[89-103] 

Juliette Rémond-Tiedrez et Alexander Royall: When 

the Dams Broke: Libya’s Governance Failures Ex-

posed by Derna Floods [105-118] 

Sihem Attalah: Crise de l’eau en Irak : gouvernance et 

adaptation au changement climatique [119-133] 

Nizar Hariri: La pauvreté en eau urbaine au Liban. Pri-

vations relatives et dépossession absolue [135-150] 

Danni Reches: Building Climate Resilience and Stabil-

ity: The Need for Regional Integration in the Middle 

East through a Water-Energy Exchange [151-162] 

Nasrollah Nejatbakhshe: Les Quatre préceptes (al-

aḥkām al-arba‘a). Le droit shi’ite imamite à l’épreuve 

de l’Occultation [165-185] 
 

No. 131, Hiver 2024-2025 

Barah Mikaïl: La vengeance, un « mal méditer-

ranéen » ? [9-11] 

Myriam Benraad: Implications régionales et interna-

tionales des conflits vengeurs au Moyen-Orient [13-

25] 

Myriam Benraad: Scholasticide, éducide, épistimi- 

 
 

cide : la guerre d’Israël à Gaza, une « vengeance contre 

le savoir » [27-36] 

Marie Robin: La vengeance dans les mécanismes de 

justice post-violence en Méditerranée : regards sur les 

expériences libanaise et marocaine [37-47] 

Abdessamad Belhaj: Venger le prophète : discours et 

contre-discours musulmans [49-56] 

Ivan Manokha: Regime Legitimation through Re-

venge: Russia’s Foreign Policy in the Eastern Mediter-

ranean [57-64] 

Thomas Richard: Filmer la vengeance comme un sen-

timent politique, à rebours des stéréotypes orientalists 

[65-76] 

Soraya Laribi: La vengeance comme mobile présumé 

de disparitions forcées pendant la décennie noire en Al-

gérie [77-85] 

Noureddine Mihoubi: Le conflit de Ghardaïa (2013-

2015) : de la banalisation de l’usage des stéréotypes à 

la vengeance [87-95] 

Brahim El Manouti: Vengeance par échange de répro-

bation et processus de légitimation : le collectif Hirak 

du Rif face au pouvoir marocain [97-109] 

Manuela Giordano: Mediterranean “Feuding Socie-

ties” and the Case of Democratic Athens: From the Re-

venge System to the Court System [111-118] 

Samuel A. Claussen and Peter Sposato: Vengeance 

and Coming of Age in the Late Medieval Mediterra-

nean [119-129] 

Marion Duquet: Potentialité de la vengeance sur le lit-

toral sud-ouest de la Crète [131-142] 

Giovanna Summerfield: Vengeance as Power and Gen-

der Dominance: An Analysis of Vendetta Cases in Sic-

ily [143-150] 

Julie Alev Dilmaç: Les nouveaux visages de la violence 

misogyne en Turquie : des crimes d’honneur au re-

venge porn [151-163] 

Albana Canollari-Baze, Elma Tërshana, et Albana 

Kastrati: Dévoiler les non-dits : vendettas albanaises et 

traumatismes intergénérationnels [165-175] 



ZEITSCHRIFTENARTIKEL                                                                                        ARTICLES IN JOURNALS 

 

 

 202 

Davor Gaon et Alenka Verbole: Revenge as an Accel-

erator of Conflict in Bosnia and Herzegovina [177-

184] 

Thomas Vescovi: Israël dans la guerre à Gaza : entre 

perte de légitimité externe et crise interne [189-201] 

 

 
 

Current Trends in Islamist Ideology  
Vol. 31, October 2022 

Ranj Alaaldin: Post-Election Iraq and Intra-Shiite War 

[5-15] 

Lucas Webber and Riccardo Valle: The Historical 

Evolution of al-Qaeda’s Positions on China [16-35] 

C. Christine Fair: Lashkar-e-Tayyaba: China’s Hand-

maid in Balochistan [36-49] 

Shadi Hamid: America and the “Problem” of Islam 

[50-62] 

Sara Hakimi and C. Christine Fair: The Taliban’s 

Amir on the “Victory” in Afghanistan [63-73] 

Raza Rumi: Sayyid Ahmad Khan’s Search for a Mod-

ern Muslim [74-88] 

 
Vol. 32, May 2023 

James Barnett and Murtala Ahmed Rufa’i: A “Sahe-

lian” or a “Littoral” Crisis? Examining the Widening 

of nigeria’s Boko Haram Conflict [5-46] 

Abdul Sayed and Amira Jadoon: Lashkar-e-Jhangvi’s 

Role in the Afghanistan-Pakistan militant Infrastruc-

ture [47-65] 

Suraj Ganesan and Meili Criezis: Pro-Islamic State 

narratives on Women and Feminism: Analyzing IS 

Supporters’ India-Centric Narratives [66-79] 

Muhammad Haniff Hassan and Nodirbek Soliev: Ex-

amining Theological Justifications for Kadyrovite 

Chechens Fighting in Ukraine [80-93] 

Saied Golkar: The Mahsa Amini Protests and the De-

feat of Islamism in Iran [94-111] 

Aymenn Jawad al-Tamimi and Charlie Winter: The Is-

lamic State in Dera’a: History and Present Situation 

[112-145] 

 
Vol. 33, October 2023 

C. Christine Fair: “Why We Are Waging Jihad”: A 

Critical Translation of Lashkar-e-Tayyaba’s Founda-

tional Document [5-42] 

Sergio Altuna Galán: The Spanish Role in the Institu-

tionalization of the Muslim Brotherhood in Europe 

[43-60] 

Nadwa al-Dawsari: Yemen’s Truce: The Calm Before 

the Storm [61-79] 

Mohammed Sinan Siyech: Zakir Naik’s Impact on Ma-

laysia: Religion and Politics [80-95] 

Lucas Webber and Riccardo Valle: The Islamic State’s 

Central Asian Contingents and Their International 

Threat [96-124] 

Mathias Khalfaoui and Sahel Security Analysis: Dan 

ger at Senegal’s Gates: The Jihadist Expansion toward 

Southwestern Mali [125-142] 

 

Vol. 34, May 2024 

Uday Bakhshi and Adam Rousselle: The History and 

Evolution of the Islamic State in Southeast Asia [5-26] 

Tom Gould, Tomás Queface, and Fernando Lima: The 

Islamic State in Mozambique: The Cabo Delgado Con-

flict since 2021 [27-45] 

Romany Shaker: Hezbollah’s Post-October 7 Strategy: 

Avoiding Yet Preparing for War [46-58] 

Meghana Choukkar: The Popular Front of India and 

Muslim Responses to Hindu Nationalism [59-83] 

Bradley M.Davis: Alternative Paradigms after Three 

Decades [84-106] 

Ryan O’Farrell, Caleb Weiss, Tara Candland, and La-

ren Poole: Clerics in the Congo: Understanding the 

Ideology of the Islamic State in Central Africa [107-

158] 

 

Vol. 35, November 2024 

Cole Bunzel: The Taliban’s Political Theory: ‘Abd al-

Hakim al-Haqqani’s Vision for the Islamic Emirate [5-

30] 

Michael Knights: Embracing Asa’ib Ahl al-Haq: Prag-

matism or Naiveté? [31-48] 

Aaron Y. Zelin: Remaining, Waiting for Expansion 

(Again): The Islamic State’s Operations in Iraq and 

Syria [49-74] 

Nicholas Carl: Political Transition in Post-Raisi Iran 

[75-91] 

Mohammed Sinan Siyech: Salafism and Pragmatic Pol-

itics in India [92-110] 

Peter Smith and Lucas Webber: IS Khurasan’s Multi-

polar War: Propaganda and Operations against the 

Great Powers [111-134] 

 

 
 

DIYAR 
Vol. 5, Heft 1, 2024 

Hatice Kamalı: Ottoman Frontier Expansion in Haw-

ran [5-25] 

Elif Shannon-Chastain: A Martyr of the Multicultural 

Ottoman Theatre: The Ottoman-Armenian Legacy of 

Mardiros Mnagian (1912–1920) [26-46] 

Ruth Bartholomä and Zaur Gasimov: Negotiating the 

Borders of a Turkic World: The Journal Türk Amacı 

(1942–1943) [47-65] 
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Angelo Francesco Carlucci: Politics and Sufi Brother-

hoods in Turkey: The Case of the Menzil Community 

[66-89] 

Edhem Eldem: Ottoman and Turkish Studies in 2023: 

The Good, the Bad, and the (Un)Likely [90-100] 

 

Vol. 5. Heft 2, 2024 

Philip Bockholt and Hülya Çelik: Multilingualism, 

Translation, Transfer: Persian in the Ottoman Empire 

[117-123] 

A.C.S. Peacock: Persian in the Lands of Rum: Texts, 

Translations and Courtly Patronage [124-143] 

Veronika Poier: Literary Chains Frozen in Tile? Pro-

posed Literary Connections between Salmān Sāvajī 

and Aḥmedī as Observed in the Persian Epigraphic 

Programme of the Green Zāviye in Bursa (821–827/ 

1419–1424) [144-162] 

Philip Bockholt: Translating the Controversial: Turk-

ish Translations of Sexual Norms in the Persian Mirror 

for Princes Qābūsnāma [163-184] 

Sacha Alsancakli: Reading Mustawfī in Turkish: A 

Study on Translation as a Means for the Transfer of 

Botanical Knowledge in Ottoman Kurdistan [185-211] 

Zakir Hussein Gul: Persian Idiom, Ottoman Meanings: 

Introducing Kemālpaşazāde’s Nigāristān [212-236] 

Kameliya Atanasova: Persian Poetry, Sufi Authority, 

and Ottoman Multilingualism: İsmāʿīl Ḥaḳḳī Bursevī’s 

Qurʾān Commentary, the Rūḥ al-bayān [237-258] 

Hülya Çelik: Court Librarian Sebastian Tengnagel’s 

Persian-Turkish-Latin Dictionary Project and a Turk-

ish Captive’s Multilingualism in 1614 [259-287] 

Renaud Soler: Food and Poetry. Kebab Imagery in Per-

sian and Turkish Poetry [288-322] 

 

 

Druze Studies Journal 
Vol. l, 2024 

Yusri Hazran, Marianne A. Reed, Birgit Schäbler, Hus-

sam S. Timani, and Rami Zeedan: The Status of Druze 

Studies and Launching the Druze Studies Journal 

(DSJ) [1-28] 

Said Abou Zaki: The Religious Attitude of the Druze 

Towards Violence: A Study Based on Oral Sources [1-

94] 

Tuba Yildiz: The Druze Sub-Governor Nasib Beik 

Jumblatt and the Ottoman Policy in Mount Lebanon [1-

23] 

Afifa Eve Kheir: Religious Unification, Regional Di-

vergence: Exploring Multifaceted Linguistic Practices 

and Identities among the Israeli Druze and the Druze 

Community in the Golan Heights [1-39] 

 

Forum – Islamisch-Theologische Studien 
Vol. 3, No. 1, 2024 

Ednan Aslan und Erol Yildiz: Religiöse Selbstentwürfe 

im Kontext medialer Islambilder [3-24] 

Hakan Turan: Der Kalām-basierte Neu-Erschaffungs- 

 
 

ansatz von Basil Altaie im Vergleich zu christlich ge-

prägten Quantum-Divine-Action-Modellen [25-54] 

Selman Dilek: Christologische Aspekte in der islami-

schen Mystik [55-77] 

Guntram Franz Ferstl: Mystik an öffentlichen Schulen 

[78-103] 

Volker Leppin: Negative Theologie und Korankritik 

bei Nikolaus von Kues [104-119] 

 

Vol. 3, No. 2, 2024 

Martin Kellner: Menschliche Neigungen und deren 

Regulierung: Der koranische Begriff »hawā« in der 

Exegese-Literatur [3-14] 

Serdar Kurnaz: Islamische Rechtsgeschichte: Span-

nung zwischen theologischer und historisierender Ge-

schichte des islamischen Rechts [15-34] 

Ayşe Almıla Akca: A Failed Canonization Process of 

Theological Knowledge in Contemporary Germany: 

An Analysis of the Practices of Ordinary Muslims [35-

61] 

Syed M. Waqas: Rethinking Muʿtazilah [62-80] 

 

 
 

HAWWA – Journal of Women of the Mid-

dle East and the Islamic World  
Vol. 22, No. 1, March 2024 

Vanessa R. de Obaldía: Zeyneb Hanım’s Vakıf: Prop-

erty Substitution (istibdāl) in Ottoman Istanbul seen 

through an Eighteenth Century Imperial Edict from the 

Dominican Archives [1-19] 

Elizabeth H. Shlala: Colonialism and Islamic Reform– 

Bodies, Minds and Freedom [20-51] 

Basharat Hassan: Women and Law in Seventeenth-

Century Mughal India [52-67] 

M. Noorunnida: Making of the Hindu Nation, Mascu-

linity and the Citizen – Critical Reading of Children’s 

Magazines in South Asia and the Place of Muslims [68-

90] 

Heba Al Fara: Vulnerability of Female Headed House-

holds Challenges to Accessing Aid in Crisis Settings 

[91-107] 

Turid Smith Polfus: The Consensual Divorce (ṭalāq) in 

Palestine [108-129] 
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Vol. 22, No. 2, June 2024 

Joy A. Land: Creating Cultural Capital: The Education 

of Jewish Females at the Alliance Israélite Universelle 

(AIU) School for Girls in the City of Tunis, 1882-1914 

[133-191] 

Noora Lari: Ambivalent Sexism in the State of Qatar – 

Gender Roles and Patriarchal Attitudes [192-211] 

Michael Nizri: Consumption as a Demarcation of So-

cial and Economic Status: The Case of Beyhan Sultan 

[212-247] 

 

Vol. 22, Nos. 3-4, December 2024 

Rogaia Mustafa Abusharaf: Unadorned: An Essay on 

a Conjugal Spectacle in Postcolonial Zanzibar [249-

265]  

Zainab Saleem: Addressing Qurʾan 4:34: Muslim Fe-

minists’ Hermeneutics vs. Mahmoud Muhammad Ta-

ha’s Hermeneutics [266-290]  

Alessandro Columbu: Mighty Eagles and Mercenaries: 

Existentialism and War in Ghāda al-Sammān’s Early 

Short Stories [291-311]  

Luma Balaa: Attempting to Break Binary Oppositions 

of East and West: Hanan Al-Shaykh’s “I Sweep the 

Sun off Rooftops” [312-327]  

Ayoob Omidi and Kulthum Miriasl: The Ideal Beloved 

in the Poems of Kurdish Poets of Īlam [328-356]  

Mozhgan Shirazi and Bahee Hadaegh: Sex-typed or 

Androgynous: Gender Representations in One Sen-

tence Is Ten Thousand Sentences and The Blind Assas-

sin [357-368]  

Zakariae El Idrissi: The Moorish Body in Resistance – 

Feminine Orientalism and the Romantic Grotesque in 

Sophia Lee’s Almeyda; Queen of Granada (1796) 

[369-392]  

Fateme Ghorbanpour and Mahmoud Reza Ghorban 

Sabbagh: Incarcerated Power: Tracing Foucault’s 

Footsteps in Nawal El Saadawi’s Woman at Point Zero 

[393-412]  

Araa al Jaramani and Nadia Sonneveld: The (Beard-) 

Veil Also Matters on Facebook – Syrian Men and 

Women between Patriarchy and Revolution [413-435]  

Shabnam Dadparvar and Hesam Nasiri: A Survey on 

Female Employment and the Quality of Their Family 

Relationships in Mahabad, Iran (2017-2018) [436-459]  

 

 
 

International Journal of Islam in Asia  
Vol. 4, Nos. 1-2, April 2024 

Jaclyn A. Michael: Introduction: Centering Islamic 

Studies in Asia [1-19]  

Guangtian Ha: Translingual Islam: The Perso-Arabic 

Cosmopolis in China [20-47]  

Teren Sevea: Keramat: Muḥammad’s Heirs and Nodes 

of a Multi-Centered Islam in Southeast Asia [48-74]  

Nor Ismah: Women’s Fatwa-Making in Indonesia:  

Gender, Authority, and Everyday Legal Practice [75-

97]  

Francesca Chubb-Confer: Iqbal’s Falcons and Night-

ingales: Metaphor, Modernity, and the Poetics of Islam 

in South Asia [98-124]  

Farzana Haniffa: The Moors’ Islamic Cultural Home 

and the Modern Muslim Ummah: Negotiating Identity, 

Politics, and Community in 1940s Sri Lanka [125-150]  

Ali Altaf Mian: Zarina’s Singularity: On Muslim Be-

longing and Unbelonging in the Modern World [151-

177]  

Yang Yang: Fashioning Islamic Asia: Urban Hui Mus-

lims and Cosmopolitan Bridal Looks in Xi’an, China 

[178-205]  

Verena Meyer: Epilogue: Asia as a Privileged Space of 

Inquiry in the Field of Islamic Studies [206-213] 

 

 
 

International Journal of Middle East Stud-

ies 
Vol. 56, No. 1, February 2024 

Nicholas Mangialardi: Egyptian Fan Culture and the 

Afterlife of ʿAbd al-Halim Hafiz [1-17] 

Marc Schade-Poulsen: The Left Wing Turn to Human 

Rights in Tunisia [18-37]  

Kayvan Tahmasebian and Rebecca Ruth Gould: Hy-

per-exegesis in Persian translations of the Qu'ran: On 

the Disjointed Letters as Translational Challenges [38-

54]  

Abdurrahman Atçıl and Christopher Markiewicz: 

Shariʿa and Governance in Ottoman Egypt: The Waqf 

Controversy in the Mid-Sixteenth Century [55-74]  

Dzovinar Derderian: Orders and Disorders of Mar-

riage, Church, and Empire in Mid-Nineteenth-Century 

Ottoman Armenia [75-90]  
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Önder Eren Akgül: War on the Desert: The Militariza-

tion of the Sinai and its Greater Syrian Sacrificial Fron-

tier during World War I [91-113]  

Eric W. Schoon and Danielle V. Schoon: Dynamics of 

Disruption: Ethnographic Practice in Contemporary 

Turkey [114-119]  

Zeynep Ozgen: “Why Is America Interested in Islam in 

Turkey?”: Fieldwork and Problems of Gaining Trust in 

a Low-Trust Society [120-126]  

Anoush Tamar Suni: Ethnography in War and Peace 

[127-133]  

Seda Saluk: Ethnography under Authoritarianism: 

Notes from Medical Anthropological Fieldwork Seda 

Saluk [134-138]  

Gökhan Mülayim: Navigating the Dynamics of Private 

Security in Turkey: Reflections from a Field in Flux 

[139-144]  

Erol Köymen: The Banality of Disruption: Diagnosing 

Order [145-150]  

Nihal Kayali: Managing Uncertain Times in Turkey: 

Refugee Healthcare Research during a Global Pan-

demic [151-156]  

 

 
 
Vol. 56, No. 2, May 2024 

Alan Mikhail: Boom Cairo: Egypt in Disaster, 1787 

[193-206]  

Feyza Burak-Adli: The Portrait of an Alla Franca 

Shaykh: Sufism, Modernity, and Class in Turkey [207-

226]  

Evelyn Richardson: Mediating Antiquity in Mehmed 

ʿAli's Egypt: Rationalism and Its Limits in Rifaʿa al-

Tahtawi's Ancient History Textbook [227-243]  

Nadia Naser-Najjab and Shireen Abu Akleh: Palestin-

ian Football and the Struggle for Identity [244-252]  

Lior B. Sternfeld: Global Reflections on Mohammad 

Mosaddeq [253-256]  

Fariba Amini: The Legacy of Dr. Mohammad Mo-

saddeq [257-260]  

Christopher R. W. Dietrich: “A Roaring Farce”: The 

State Department, Sinclair Oil, and Iranian Economic 

Sovereignty in the Early 1920s [261-269]  

Firoozeh Kashani-Sabet: The Other Fight: Women's 

Suffrage and Iran's Oil Nationalization [270-279]  

Siavush Randjbar-Daemi: Radio Tehran and the 19 

August 1953 Coup: A New Perspective [280-287]  

Gregory Brew: Oil and the US Decision to Overthrow 

Mosaddeq [288-294]  

Arash Azizi: Communism, Cold War, and the 1953 

Coup [295-299]  

Sahar Razavi: Refracted: Mohammad Mosaddeq and 

Iranian National Identity [300-306]  

Liora Hendelman-Baavur: A Man for All Seasons: 

Mosaddeq's Image and Legacy in Contemporary Iran 

[307-316]  

 

 
 

Vol. 56, No. 3, August 2024  

Ian S. Lustick and M. T. Samuel: Israel, Annexation, 

and Sovereignty: Within the Green Line and Across It 

[361-378]  

Smadar Ben-Natan, Dana Boulus, and Shirley Le 

Penne: The “One Carceral State”: Mass Incarceration 

and Carceral Citizenship in Palestine/Israel [379-406]  

Aaron Rock-Singer: Sacralizing the Nation: The Adop-

tion of Takfīr in Mandate Palestine, 1929–35 [407-

423]  

Moshe Naor: The Children of Wadi Salib and the 1959 

Moroccan Jewish Protest in Haifa [424-445]  

Laleh Khalili: Crude Knowledge: Petro-Periodicals 

and Resource Sovereignty [446-464]  
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Sarah Slingluff, Deniz Vural, Glaire D. Anderson, and 

Dara Etefaghi: The 200-Million Student Classroom: 

Teaching Islamicate History, One Video Game at a 

Time? [465-484]  

Masha Kirasirova and Margaret Litvin: Soviet- and 

Russian-Arab Linkages: A Dimension of Global Mid-

dle East Studies [485-489]  

Vladimir Hamed-Troyansky: Hijra from the Russian 

Empire and the Soviet Union: Middle East Routes of 

Muslim Displacement [490-494]  

Roy Bar Sadeh: Soviet Nationalities Policies and Post-

Ottoman State Formation: A Scholarly Agenda [495-

500]  

Masha Kirasirova: When the Revolutions Aligned: 

Soviet Documentary Films of the Aswan High Dam 

[501-509]  

Constantin Katsakioris: Algeria’s Ties with the Soviet 

Union and State Socialism in the Maghreb [510-515]  

Margaret Litvin: 21st-Century Arabic Literary Re-

mixes of the Arab-Soviet Romance [516-520]  

Elise Daniaud Oudeh: Russian Media Correspondents 

in Syria: War Stories in an Oriental Fantasyland [521-

528]  

 

 
 

Der Islam 
Vol. 100, No. 1, April 2023 

Thomas Eich: Muḥammad und Cædmon und die Sie-

benschläferlegende. Zur Verbindung zwischen Paläs-

tina und Canterbury im 7. Jahrhundert [7-39] 

Ehsan Roohi: Muḥammad’s Disruptive Measures 

Against the Meccan Trade: A Historiographical Reas-

sessment [40-80] 

Hagit Nol: Early Mosques that have Never Been 

(Found): Literary Sources Versus Physical Remains 

[81-119] 

Simon Pierre: La ṣadaqa des chrétiens des Banū 

Taġlib : un enjeu tribal et administratif d’époque ab-

basside (v. 153-193/770-809)? [120-163] 

Richard McClary and Leila Danesh: A Tabrīzī School 

of Īlkhānī Stucco Carving? A Comparative Analysis of 

Īlkhānī Miḥrābs in Urmia, Marand, and Tabrīz [164-

212] 

Aziza Shanazarova: The Crisis of Religious Identity in 

Sixteenth Century Central Asia: The Centrality of 

ʿAlidism in the Maẓhar al-ʿAjāʾib [213-251] 

Philip Bockholt: „Weglassen, wovor man sich eher hü-

ten sollte“: Zu inhaltlichen Veränderungen in der offi-

ziellen Übersetzung einer safavidischen Weltchronik 

ins Türkische im Istanbul der „Tulpenzeit“ [252-301] 

 

Vol. 100, No. 2, October 2023 

Bernard O’Kane and Stefan Heidemann: Jere Bacha-

rach (1938-2023) [335-339] 

Javier Albarrán, Antonia Bosanquet, Elsa Cardoso, 

 and Isabel Toral: Introduction: The Umayyads from 

West to East: New Perspectives [340-345] 

Javier Albarrán: The Battles of the Umayyads. Re-

membering War from West to East [346-369] 

Sebastian Bitsch: The Rhetoric of Caliphal Legiti-

macy. On the Use of alqāb by the Umayyad Rulers in 

the East [370-396] 

Antonia Bosanquet: How the Umayyads Lost the Is-

lamic West: Contrasting Depictions of the Uprising of 

122/740 by Arab Historians [397-421] 

Elsa Cardoso: "Syria Rises to Receive the Caliph": 

Umayyad Caliphal Titles from Cordoba to Damascus 

[422-442] 

Jorge Elices Ocón: Between East and West: The Spoils 

of the Conquest as “Triggers of Memory” in Umayyad 

al-Andalus [443-466] 

Eduardo Manzano Moreno: The Tombs of the Umay-

yad Rulers at the Rawḍa of the Alcázar of Cordoba and 

Their Symbolic Meaning [467-483] 

Isabel Toral: Muʿāwiya, ʿ Abd al-Malik, and the Falcon 

of Quraysh [484-503] 

Said Aljoumani and Konrad Hirschler: A Glimpse into 

Egyptian/Syrian Elite Book Culture During the Sev-

enth/Thirteenth Century: Booklist T-S Misc. 24.28 

from the Cairo Geniza Corpus [504-518] 

Hedvig Ujvári: Drawn to Decisions: Hungarian Jewish 

Citizen Ignác Goldziher [519-537] 

 
Vol. 101, No. 1, April 2024 

Ilkka Lindstedt: Jaakko Hämeen-Anttila (1963-2023) 

[1-3] 

Georges Tamer: Ein Diskurs über Glaubwürdigkeit im 

Koran: Propheten und Poeten in Sūrat aš-Šuʿarāʾ [4-

24] 

Mohsen Goudarzi: Mecca’s Cult and Medina’s Consti-

tution in the Qurʾān: A New Reading of al-Māʾidah 

[25-73] 

Devin J. Stewart: Images of Writing in the Qurʾān and 

Sulṭān as a Royal Warrant [74-131] 

Yaara Perlman: Revisiting the Accounts of the Politi-

cal Assassinations in the Prophet’s Lifetime [132-161] 

Marinos Sariyannis: A Tale of Two Cities: 

Jābarṣā/Jābalqā and Their Metamorphoses [162-192] 

D. G. Tor: Injustice, Corruption, and Partisanship in 

the Eastern Seljuq Lands of the Early Twelfth Century: 

al-Ghazālī’s Persian Letters to Viziers as a Historical 

Source [193-225] 

Alessandro Rizzo: The Representation of the Space of 

the Parties by Mamluk Chancery Secretaries in Docu-

ments and Works Concerning Relations between the 

Sultanate and Christian Powers [226-242] 

Aboubakr Chraïbi: Récit-cadre des Nuits, prologue et 

épilogue: le point de vue narratologique [243-266] 

 
Vol. 101, No. 2, October 2024 

Marijn van Putten: The Ark of the Covenant’s Spelling 

Controversy: A Historical Linguistic Perspective [293-

300] 

David Gyllenhaal and Shlomo Zuckier: In Search of a 

Sinful Pun: A Granular Analysis of Q 2:58–59 [301-

331] 
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Stephanie Schewe: On the Sound of Qurʾān: Nasaliza-

tion (ghunna) as Ornamentation and Accentuation in 

Recitation [332-345] 

Yulia Furman and Dmitry Cherkashin: “Superiority is 

due to us, and the king should come from among us”: 

The Arab Conquests and Conflicts of the Early Umay-

yad Era in a 7th-Century Syriac Universal History of 

Yoḥannān bar Penkāyē [346-382] 

Eugenio Garosi: The Time of the Chancery: Norma-

tive and Discretionary Dating in 7th–8th-century Ara-

bic Epistolography [383-408] 

Marlé Hammond and Geert Jan van Gelder: Rayḥāna 

“The Mad”: Her Persona and Poetry [409-438] 

Sara Kuehn: Binding and Unbinding: The Knotted Ser-

pents on the Lining of the So-called Mantle of Roger II 

(528/1133-4) [439-468] 

Zakieh Azadani: Delegation of Authority to Human 

Beings: A Late Safavid Theologian’s Account on the 

Legislative Meaning of Tafwīḍ [469-487] 

Leonora Sonego: The Challenges of a Purchase by the 

Berlin Papyrus Collection in 1926 [488-520] 

 

 
 

Journal of Arabic Literature 
Vol. 55, No. 1, April 2024 

“Palestine, Part 1” 

Samuel England: After Nostalgia: Revisiting Pales-

tine’s Poetics of al-Andalus [3-25]  

Benjamin Schreier: Prolegomenon for a Theory of the 

Palestinian American Novel [26-56]  

Stephanie Kraver: Palestine, Futurity, and the Rithāʾ: 

A Poetics of Speculation and Proleptic Mourning [57-

87]  

Anthony Alessandrini: Dying for Palestine: Metony-

my, Metaphor, and/or Solidarity [88-125]  

Ella Elbaz: Factoring Asymmetry into the Equation: 

On Juxtaposing Palestinian and Israeli Literatures 

[126-153]  

 

Vol. 55, No. 2-3, October 2024 

Tahera Qutbuddin: Is Oration Literature? Establishing 

the Khuṭbah of the Pre- and Early Islamic Oral Period 

as the Foundational Genre of Classical Arabic Prose 

[213-237]  

Nicola Carpentieri: Usage of al-shayb wa-l-shabāb in 

Ibn Ḥamdīs’s ḥāʾiyyah ‘Ṭaraqat wa-l-laylu’ [238-252]  

Ghazouane Arslane: Rethinking Mahjar Literature and 

the Arab Nahḍah: Jubrān’s Critical Intervention [253-

285]  

Rim Chakraoui: Arabic Narrative in American Voices: 

Edgar Allan Poe and John Barth [286-321]  

Shir Alon: The Writer Sweating at His Desk: Labor and 

Literature in Fatḥī Ghānim’s al-Jabal [322-348] 

 

Vol. 55, No. 4, October 2024 

Akiko Sumi: The Leiden Manuscript of the Hundred 

and One Nights [375-400]   

Aya Labanieh: “Cauldron of Conspiracy”: Conspirato-

rial Tropes as Modes of Critique in Ḥabībī’s The Pes-

soptimist and Saʿdāwī’s Frankenstein in Baghdad 

[401-427] 

Refqa Abu-Remaileh and Hanan Natour: A Locus-

Less Literature: the Parallel Geographies of Palestinian 

Literature during the Tunis Period (1982-1994) [428-

464] 

Ada Barbaro: Perdition and Getting Lost in a Lost 

Short Story by Ghassān Kanafānī: When Hostile Space 

(al-makān al-muʿādī) Takes Over Narrative Space 

[465-487] 

Chiara Fontana: Al-Balāghah’s Legacy in Modern 

Secular Journalism – Al-Risālah’s (1933-1953) Case 

[488-525] 

 

 
 

Journal of the Economic and Social His-

tory of the Orient 
Vol. 67, Nos. 1-2, March 2024 

Jose A. Canton-Alvarez: From Reluctance to Reliance: 

Opium Smuggling in 18th-Century Macao [1-29] 

David Durand-Guédy and Emad al-Din Sheykh al-Ho-

kamaee: The Deed of Sale of Bint Toghrïl (666/1267): 

A First In-Depth Study of the Ilkhanid Private Docu-

ments from the Mausoleum of Shaykh Ṣafī in Ardabil 

[30-82] 

https://brill.com/view/journals/jesh/jesh-overview.xml
https://brill.com/view/journals/jesh/jesh-overview.xml
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Fırat Yaşa: Slaves Holding Slaves: Mükâtebe Con-

tracts, Velâ and a Probate Inventory in the Seven-

teenth-Century Crimean Khanate [133-160] 

Kaveh Yazdani: From Western India to Eastern Africa: 

The Rise of the Parsis in the 18th and 19th Centuries 

[161–206] 

 

Vol. 67, No. 7, December 2024 

Bora Altay und Mehmet Bulut: A Temporal and Gen-

der-Based Analysis on the Ottoman Cash Waqfs in 

Southeast Europe, 1506-1921 [617-645] 

Kent Deng, Jim Huangnan Shen, and Jingyuan Guo: 

Mechanisms and Performance of the Maoist Economy: 

a Holistic Approach, 1950-1980 [646-701] 

Orel Beilinson: The Curious Case of the Islamic Jour-

neymen: Questions and Texts toward a Comparative 

Study of Guilds [703-800] 

Evrim Binbaş: Timurid Asia: Two or Three Things 

That I Do Not Know about It [801-824] 

David Brophy: China as Clime: a Response to Evrim 

Binbaş [825-831] 

 

 
 

Journal of Islamic Ethics 
Vol. 8, Nos. 1-2, December 2024 

“A Heuristic Approach to Ethics in Islam: The Pos-

sible Meanings of Good and Evil” 

Felicitas Opwis: Good and Bad on the Balance of Jus-

tice: ʿ Abd al-Jabbār’s Ethical and Legal Norms [15-43] 

Robert Gleave: Theories of Apparent and Real Corre-

lation between Reason and Divine Law in Twelver 

Shīʿī Legal Theory [44-70] 

Hisashi Obuchi: ʿAlāʾ al-Dīn al-Samarqandī’s Non-

Realist Approach to Good (Ḥasan) and Bad (Qabīḥ): 

Moral Ontology in Sixth/Twelfth-Century Māturīdī 

Theology and Legal Theory [71-98] 

Peter Adamson and Bligh Somma: Virtue Ethics as An-

imal Ethics in Philosophy of the Islamic World [99-

120] 

Frédérique Woerther: Ibn Rushd’s Middle Commen-

tary on the Poetics, or the Ethical Education [121-145] 

Mohsen Javadi: Three Interpretations of the Moral 

Good and Bad in Islamic Philosophy and Theology and 

Their Impact on Legal Hermeneutics [146-172] 

Safaruk Zaman Chowdhury: Suffering, Islamic Conso-

lation Literature and the Process of Meaning-Making 

[173-200] 

Hiroaki Kawanishi: The Problem of Evil in the Early 

Modern Ottoman Period: ʿAbd al-Ghanī al-Nābulusī’s 

Synthetic Metaphysics of Faith and Disbelief [201-

220] 

Fadi Zatari and Omar Fili: Governance ss a Delicate 

Balance: On the Concept of Luṭf in Islamic Mirrors for 

Princes [237-255] 

 

 
 

Journal of Islamic Manuscripts  
Vol. 15, No. 1, December 2023 

Jan Just Witkam: Malachi Beit-Arié (1937-2023), the 

Father of Codicology [1-3]  

Alex de Voogt: Sikujua’s Writing of Muyaka’s Poetry 

in Arabic Script: Versatility and Creativity [5-20]  

Markus Ritter: The Frontispiece as Patron’s Statement: 

Re-examining and Contextualizing the 686/1287 

Rasāʾil Ikhwān al-Ṣafāʾ from Early Ilkhanid Baghdad 

(MS Istanbul, Süleymaniye, Esad Efendi 3638) [21-53]  

Samet Budak: The Autograph of Ali Akbar Khitaʾi’s 

Khiṭāynāma (Book of China) and Its Manuscript Tra-

dition [54-81]  

Alfrid Bustanov and Shamil Shikhaliev: The Evolution 

of Muslim Book Collections in Daghestan [82-109] 

Aziza Shanazarova: Ṭāhir Īshān’s Unknown Auto-

graph Manuscripts [110-137] 

 

Vol. 15, No. 2, April 2024 

Cornelius Berthold: Approaching the Last Decades of 

Arabic Manuscript Culture (1870–1930): The Content 

of Handwritten and Printed Books [145-208] 

 

Vol. 15, No. 4, July 2024 

Cornelius Berthold: Approaching the Last Decades of 

Arabic Manuscript Culture (1870–1930): Materiality 

[271-323]  
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Verena Klemm: The Ismaʿili Manuscripts in University 

Library Tübingen: An Inquiry into Provenance [324-

352]  

Kristof D’hulster: A Preliminary Handlist of Manu-

scripts from the Library of al-Ashraf Qāytbāy [353-

376]  

 

Vol. 15, No. 5, September 2024 

Adeline Laclau: Treasures from the Bodleian Library: 

The Arabic Illuminated Manuscripts in Mamluk Egypt 

and Syria [393-448]  

Tobias Scheunchen: Codicology and the Transforma-

tion of Islamic Law: A First Assessment of the Tarjīḥāt 

al-bayyināt in the Princeton Garrett Collection [449-

479] 

Catherine Ansorge: A Manuscript of the Arabian 

Nights and Its Journey to Cambridge [480-507] 

 

 
 

Journal of Muslims in Europa 
Vol. 13, No. 1, 2024 

Marcel Klapp: “That’s where I get reach!” Marketing 

Strategies of a Salafi Influencer on YouTube and Tik-

Tok [3-25] 

Imed Ben Labidi: Hollywood’s Racial Order and the 

Re-throning of White Supremacist Identity [26-53]  

Steff Nellis: Imag(in)ing Bairam: Charting Image of a 

Turkish Festival in Picart and Bernard’s Cérémonies et 

coutumes religieuses de tous les peuples du monde 

(1723-1737) [54-80] 

Sadettin Orhan: The Past, Present and Future of Social 

Stratification from Said Nursi’s Perspective [81-108]  

Karin Borevi and Simon Sorgenfrei: The Early Institu-

tionalization of State-Islam Relations in Sweden [109-

128] 

 

Vol. 13, No. 2, 2024 

Asligül Aysel: Why Do Young Muslims Study Islamic 

Theology?: The Role of Islamic Theology in Empow-

ering Young Muslims and Bridging Postmigration Di-

vides [139-161] 

Stephane Hlaimi and Charlotte Littlewood: Too Mus-

lim to Be Homosexual or Too Homosexual to Be Mus- 

lim: Belonging Experiences of British Homosexual 

Muslims [162-192] 

Musahadi Musahadi and Akhmad Arif Junaidi: Be-

coming Europeanized Muslims: Religious Identity 

Formation among Millennials in the Indonesian Mus-

lim Diaspora in the Netherlands [193-214] 

Fatima Rajina: “You Mean the Transition from bhai to 

akhi?”: How Bengali and Arabic Intersect in the Lives 

of British Bangladeshi Muslims in the East End of Lon-

don [215-235] 

 

Vol. 13, No. 3, October 2024 

Sara Bolghiran and Maurits Berger: Muslim(s), Fu-

ture(s), Europe: A Cautious Exploration [257-272] 

Sara Bolghiran: Allahu Akbar: When the Imaginative, 

the Beautiful and the Ethical Meet in Muslim Futures 

[273-286] 

Raquel Gil Carvalheira: Communities of Care and 

Muslims in Portugal [287-300] 

Torsten Janson: “A Halal Happy Ever After”: Envi-

sioning Muslim Futures in Islamically Minded Chil-

dren’s Literature [301-321]  

Larisa Jasarevic: For the Future-Wary: Eco-eschatol-

ogy in Four Steps [322-335] 

Hureyre Kam: The Matrix: a Modern-Day Metaphor 

for Spiritual Truth? Islamic Theological Reflections on 

the Simulation Hypothesis [336-351] 

Óscar Salguero Montaño: Islamic Thought, Funerary 

Space and Urban Policies: the Case of Madrid [352-

364] 

Dina Sijamhodžić-Nadarević: Philosophy and Peda-

gogy of Islamic Education in Today’s Europe [365-

378] 

Oleg Yarosh: The Vision of Spiritual Perfection in 

Shaykh Fadhlalla Haeri and Post-Tariqa Sufism in 

Western Europe [379-394] 
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Journal of Near Eastern Studies  
Vol. 83, No. 1, April 2024 

Ahmad Al-Jallad and Hythem Sidky: A Paleo-Arabic 

Inscription of a Companion of Muhammad? [1-14] 

Simon James: The Ancient City of Giddan/Eddana 

(Anqa, Iraq), the “Forgotten Twin” of Dura-Europos 

[15-40] 

Julian Degen: Xerxes I, an Heir of Assyria? The Daiva 

Inscription in Context [41-58] 

Rients de Boer: Babylon between the Sealand, Syria, 

and the Zagros: Samsu-iluna’s last years [59-75] 

Maria Bulakh: Early Geez Phonology as Reflected in 

Abbā Garimā I [77-89] 

Tara Prakash: The Representation of Emotions and 

Time in Ancient Egyptian Smiting Scenes [91-105] 

I-Wen Su: Al-Jūzjānī’s Approach to Hadith Criticism 

and His “Antagonism toward ʿAlī”: A Comparative 

Analysis [107-121] 

 

Vol. 83, No. 2, October 2024 

Marie Barkowsky: Ritual Instructions in the Series 

Lamaštu [197-209] 

Petra M. Creamer, Haider Oraibi Almamori, Taha K. 

Abod, and Karim O. Swadi: The Graves of Tell Bas-

maya and New Insights into Kassite Burial Practices 

[211-229] 

Øyvind Bjøru and Na’ama Pat-El: Existential Angst: 

Non-existential Use of ibašši in Neo-Assyrian [231-

242] 

Marianna Mazzola: Dhimmī Bishops in a Muslim Pol-

ity: Endurance and Adaptation of Syriac Episcopal 

Leadership in the Umayyad and Early Abbasid Periods 

[243-260] 

Arlette David: What Did Ancient Egyptian Pictures 

Want? [261-276] 

Frank Simons: Šurpu: The Missing Tablet [277-294] 

Akiva Sanders: Domestic, Ephemeral, and Creative: 

Institutions in the EB II Upper Euphrates Region [295-

321] 

 

 
 

Journal of Palestine Studies 
Vol. 52, No. 1, 2023 

Sarah Irving: 1927: Earthquakes, Unemployment, and 

the Infrastructure of Mandate Palestine [3-20] 

Niall Ó Murchú: Coloring Palestine: The Flag Device 

and Cinematic Motivations in Narrative Movies [21-

42] 

Marcelo Svirsky: The Marginalization of the Miz-

rahim: Jewish Syndicalism in the Context of Settler-

Colonial Zionism in Palestine before 1948 [43-67] 

Osama Tanous: “You, as of Now, Are Someone 

Else!”: Minoritization, Settler Colonialism, and Indig-

enous Health [68-86] 

R. Isa: Precarious Living in Jerusalem: Return, Fear, 

and Sumud [87-91] 

Eman Alasah: An Interview with Raja Shehadeh: Doc-

umenting the Ordinary in an Unordinary Place [92-99] 

 

Vol. 52, No. 2, 2023 

Jørgen Jensehaugen: Photographing 1948: Robert 

Capa’s Absent Palestinians [5-23] 

Jamal Nabulsi: Reclaiming Palestinian Indigenous 

Sovereignty [24-42] 

Mais Qandeel: Violence and State Attribution: The 

Case of Occupied Palestine [43-63] 

Chin-chin Yap: Flying While Palestinian: A Critical 

Analysis of Palestinian Aviation Diplomacy [64-84] 

Ahmad Amara: The Possession of History and the Dis-

possession of Silwan’s Palestinians [85-89] 

Johnny Mansour: The Pasha’s Mansion Refuses to Be-

come a Theater [90-95] 

Yasmeen Abu-Laban: “We Have Lost a Giant”: Reflec-

tions on Elia Zureik [96-97] 

 

Vol. 52, No. 3, 2023 

Amanda Batarseh: Centering Place in Tawfiq Ca-

naan’s Literary Cartography [7-22] 

Sai Englert: Hebrew Labor without Hebrew Workers: 

The Histadrut, Palestinian Workers, and the Israeli 

Construction Industry [23-45] 

Yasmeen Abu Fraiha: Necropolitics in the Time of 

COVID-19: An Analysis of Response Policies in Pal-

estine and Israel [46-61] 

Tariq Dana: The New (Dis)Order: The Evolving UAE-

Israel Security Alliance [62-68] 

Thayer Hastings: Precarious Bureaucratic Waiting and 

the Measurement of Delay at the East Jerusalem Mi-

nistry of Interior [69-82] 

Kaleem Hawa: Palestinian Literary Criticism in 

Ghassan Kanafani’s On Zionist Literature [83-96] 

Amahl Bishara: Responding to Displacement: Bring-

ing Together Palestinians across the Green Line and 

Beyond [97-102] 

 

Vol. 52, No. 4, 2023 

Kyle Benedict Craig and Michael Vicente Pérez: Root-

ing the Palestinian Shatat in Jordan: Art, Objects, and 

the Matter of Belonging [9-36] 

Roxy Moon: Outside the Locus of Control: Palestinian 

Digital Archives Resist Israeli Settler-Colonial Erasure 

[37-52] 

Mai Serhan: “What Is This Palestine, Anyway?”: Two 

Second-Generation Palestinian American Women Ne-

gotiate Roots and Routes [53-64] 

Ashjan Ajour: In Honor of Khader Adnan: The Hungry 

Revolutionary [65-69] 
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Devin G. Atallah: Beyond Grief: Decolonial Love for 

Palestinian Life [70-75] 

Rita Giacaman: The Limitations of Deinstitutionaliza-

tion: The Case of the Israeli-Occupied Palestinian West 

Bank [76-86] 

Sarah Ihmoud: Love in a Time of Genocide: A Pales-

tinian Litany for Survival [87-94] 

D. A. Jaber: The Bureaucracy of a Second Disposses-

sion: A Personal Account of Returning to Jerusalem 

[95-99] 

Noura Erakat, John Reynolds, Samera Esmeir, Rich-

ard Falk, Ardi Imseis, Usha Natarajan, Munir 

Nuseibah, and Diala Shamas: Locating Palestine in 

Third World Approaches to International Law [100-

114] 

 
Vol. 53, No. 1, 2024 

Gadi Algazi: Nomadizing the Bedouins: Displacement, 

Resistance, and Patronage in the Northern Naqab, 

1951–52 [7-45] 

Ali T. As’ad: Exhibiting Nation: A Brief History of Pal-

estinian Exhibition Making in the Twentieth Century 

[46-67] 

Nicola Perugini and Neve Gordon: Medical Lawfare: 

The Nakba and Israel’s Attacks on Palestinian Health-

care [68-91] 

Brendan Ciarán Browne: Reading Irish Solidarity with 

Palestine through Ireland’s “Unfinished Revolution” 

[92-103] 

Gabriel Huland: From Bolsonaro to Lula: Understand-

ing Brazil’s Passive Neutrality on Palestine and Israel 

[104-115] 

Espinosa-Najjar: Israeli Heritage Tourism in Wadi 

Helweh: Making What Is out of Mind out of Sight 

[116-125] 

Lana Tatour and Adan Tatour: Toward an Anti-colo-

nial Approach to Violent Crime among ’48 Palestini-

ans [126-136] 

Devin G. Atallah and Hisham Awartani: Embodying 

Homeland: Palestinian Grief and the Perseverance of 

Beauty in a Time of Genocide [137-145] 

 
Vol. 53, No. 2, 2024 

Loab Hammoud: Arab Art Music between Cosmopol-

itanism and Nationalism in Mandate Palestine [9-34] 

John Quigley: Britain and the League of Nations: Was 

There Ever a Mandate for Palestine? [35-49] 

Raz Segal: Settler Antisemitism, Israeli Mass Vio-

lence, and the Crisis of Holocaust and Genocide Stud-

ies [50-73] 

Brendan Ciarán Browne: The Coloniality of Enforced 

Starvation: Reading Famine in Gaza through An Gorta 

Mór [74-80] 

Said Boulos: Watching Our Genocide from the East 

Bank: Absurd Borders and the New Hope of Return 

[81-87] 

Tarek Hamoud: Understanding October 7 through Ha-

mas’s Adaptability and Leadership Structure [88-94] 

R. Isa: Taking Up Space, Holding Ground: Jerusalem 

in a Time of Genocide [95-102] 

Bushra K.: “Whatever Hell Is, This Is Worse”: Digital  

Exchanges with My Family in Gaza during the Geno-

cide [103-107] 

Nadine Naber: The Psychic Life of Liberation: From 

the Shatat [108-112] 

Sherene H. Razack: The Weaponization of Feminism 

in a Time of Genocide: A Response to Masha Gessen 

[113-119] 

 
Vol. 53, No. 3, 2024 

Diana Allan and Amahl Bishara: Mediating Palestine: 

Representation, Mobilization, and Experimentation 

[11-17] 

Nayrouz Abu Hatoum and Anna Shah Hoque: Bringing 

Soil, Breaking Bread: Archival Praxis in Visual Story-

telling of Palestine in Exile [18-35] 

Sophia Goodfriend: Algorithmic Dissent: Militarized 

Platforms and Palestinian Political Imagination in Je-

rusalem [36-53] 

Sulafa Zidani: Tweet Like It’s Free: Civic Imagination 

in the 2021 Palestinian Unity Intifada [54-75] 

Hamada Al-Jomaa, yasmine eid-sabbagh, Ahmad El-

Faour, Khawla Khalaf, and Wassim Said: Frictional 

Conversations: Engaging a Digital Repository of Pho-

tographs in Burj al-Shamali Refugee Camp [76-87] 

Anne Meneley: Making Home with Olive Oil: Palestin-

ian Food in Mo [88-93] 

Sherena Razek: Fire as Elemental Intifada in Colonized 

Palestine [94-107] 

Rami Younis and Sarah Ema Friedland: The Making 

of Lyd: Liberation through Imagination [108-117] 

Diana Allan, Amahl Bishara, Ghousoon Bisharat, She-

rif Mansour and Mahmoud Mushtaha: On Gaza and 

the War on Palestinian Journalism [118-125] 

Lina Abu Akleh and R. Abdelnabi: Shireen Abu Akleh: 

The Everlasting Voice of Palestine [126-133] 

 
Vol. 53, No. 4, 2024 

Evelyn Alsultany: Antisemitism and Islamophobia: 

The University’s Diversity, Equity, Inclusion Re-

sponse to October 7, 2023 [8-24] 

Razan Shawamreh: Biased Impartiality: Understand-

ing China’s Contradictory Foreign Policy on Palestine 

[25-43] 

Mohammedwesam Amer: Personal Reflections on Is-

rael’s War on Education in Gaza [44-49] 

Rana Anani: Gaza and a Visual Narrative of Resisting 

Silence [50-61] 

Deema Dalloul and Laura Albast: Gaza Testimonies: 

Selections from the Letters of Deema Dalloul [62-68] 

Khaled Furani: Wound Turbines for Political Dissent 

in Wadi al-Nisnas [69-79] 

Anas Iqtait: The Palestinian Authority since October 

2023: Flawed Expectations and Failed Leadership [80-

86] 

Gabriel Levine-Drizin: “We Do Not Support Geno-

cides”: Gustavo Petro, the Palestinian Solidarity Move-

ment, and Political Backlash in Colombia [87-98] 

Caitlin Procter: “My Grandmother Has Her Keys, 

Now I Have Mine”: Building a Database to Preserve 

Testimonies of Genocide in Gaza [99-106] 
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Journal of Religious Minorities under 

Muslim Rule 
The Journal of Religious Minorities under Muslim 

Rule provides a primary venue for scholarly studies 

that examine religious minorities (such as Christians, 

Jews, Zoroastrians, Hindus, and other minoritarian 

Muslim groups) under majoritarian Muslim rule.  

   The journal covers a large temporal period, spanning 

from 7th century Arabia to 1922 (the end of Ottoman 

rule), in addition to a large geographic area from North 

Africa and al-Andalus in the West to Iran, some Cen-

tral Asian lands, well into Pakistan, Bangladesh, Ma-

laysia, and Indonesia in the East.  

   The focus includes minority-minority, minority-ma-

jority, and minority-state relations. In addition to its 

broad temporal and geographic reach, this is an inter-

disciplinary journal which will appeal to those working 

in specific disciplines, including history, religious 

studies, literature, legal studies, and archaeology.  

 

Vol. 1, 2023 

Abbas Aghdassi and Aaron W. Hughes: Inaugural Ed-

itorial [1-2] 

Mostafa Hussein: Muḥammad in Zion – On Hebrew 

Perceptions of the Prophet of Islam [3-40] 

Brahim El Guabli: Morocco Reimagined – When Mo-

roccan Jews Could Theorize the Moroccan State [41-

66] 

Saloumeh Gholami: Unpacking the Complexity of 

Gurān Identity – An Interdisciplinary Analysis of His-

torical and Cultural Sources [67-112] 

Zakharia Pourtskhvanidze, Marine Beridze, and Lia 

Bakuradze: Dynamics of Religious Identity Change in 

the Context of Georgian Crypto-Orthodoxy [113-141] 

Nigar R. Gozalova: Nadir Shah Afshar’s Policy to-

wards the Armenian Community [142-160] 

Ahmad Yengimolki: The Emergence of a New Identity 

– Armenians in Safavid Isfahan [161-179] 

Vol. 2, 2024 

Philip Wood: The Samaritans as an Islamicate Minor-

ity, c. 750–950 [1-27]  

George Warner: What Is Shiʿi Writing? – Nahj al-

balāgha, Identity and Adab Literature in the Būyid Pe-

riod [28-61]  

Mir Kamruzzaman Chowdhary: Memory, Identity and 

Poetry – Construction of Rajput and Muslim Ideologies 

and Identities in India, c. 1310 – c. 1455 [62-87]  

Georg Leube: “Turkmen” Sultan, Armenian Deputy? 

Rediscovering an Armenian Governor in Dersim under 

qara ʿUthmān Aqquyunlu (143-1435 CE) [89-112]  

Mohamad Zreik: Christian Communities in Lebanon 

under Ottoman Rule: A Historical Review [113-128]  

Waskito Wibowo: The Controversial Practice of Build-

ing Churches in Muslim Lands during the Mamluk Pe-

riod [129-147] 

 

 
 

The Journal of Social Encounters 
Vol. 8, Issue 2, 2024 

„Darfur and Sudan: The People, Politics, Conflict, 

and Recovery“ 

Mawa Mohamed and Ronald Pagnucco: Darfur and 

Sudan: The People, Politics, Conflict, and Recovery: 

An Introduction [2-4] 

Musa Adam Abdul-Jalil: Reshaping Identity Politics: 

Capitalising on Shari‘a Debate in the Sudan [5-19] 

Raphaëlle Chevrillon-Guibert, Enrico Ille, and Mo-

hamed Salah Abdelrahman: Gold mining in Darfur: Its 

role in the general economy, political conflicts and the 

current war [20-34] 

Salih Mustafa and Marafi Albahi: The Dynamics of the 

Resistance Committees (RCs) Movement Amid the 

Current Challenges of Democratic Transition in Sudan 

[35-68] 

Elias Opongo: When Peace Interventions Become Elu-

sive: The Convoluted Darfur Conflict [69-87] 

Eline Rosenhart: Exploiting Tribal Identity: Evidence 

from the Darfur Conflict (2001-) and the Chad-Sudan 

Proxy War (2005-2010) [88-107] 

Aseel Abdalla: The Roles of External Parties in the 

April 15 War and Their Interests in Sudan [108-133] 

Raimundo Gregoire: Sudan’s Current Conflict: Impli-

cations for the Bordering Regions and Influence of the 

Key Regional/International Actors [134-158] 

Marwan M. Hamza: Darfur’s Armed Movements: 

Evolution of Roles and Relations with Actors in light 

of the April 15 War [159-182] 

Dianne Kirby: The Revolution is Not Over: Sudanese 

Female Asylum Seekers and Refugees in Belfast [183-

201] 

Hassan Tawakol A. Fadol: The Response of Macroe-

conomic Variables to Government Spending Shocks in 

the Sudanese Economy 1989-2019: Comparing the 

Structural Shocks (DSGE approach) and Impulse Re-

sponse (SVAR Model) [202-217] 

https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Abbas+Aghdassi
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Aaron%C2%A0W.+Hughes
https://brill.com/view/journals/rmmr/1/1/article-p1_1.xml
https://brill.com/view/journals/rmmr/1/1/article-p1_1.xml
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Mostafa+Hussein
https://brill.com/view/journals/rmmr/1/1/article-p3_2.xml
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Brahim+El+Guabli
https://brill.com/view/journals/rmmr/1/1/article-p41_3.xml
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Saloumeh+Gholami
https://brill.com/view/journals/rmmr/1/1/article-p67_4.xml
https://brill.com/view/journals/rmmr/1/1/article-p67_4.xml
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Zakharia+Pourtskhvanidze
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Marine+Beridze
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Lia+Bakuradze
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Lia+Bakuradze
https://brill.com/view/journals/rmmr/1/2/article-p113_1.xml
https://brill.com/view/journals/rmmr/1/2/article-p113_1.xml
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Nigar%C2%A0R.+Gozalova
https://brill.com/view/journals/rmmr/1/2/article-p142_2.xml
https://brill.com/view/journals/rmmr/1/2/article-p142_2.xml
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Ahmad+Yengimolki
https://brill.com/view/journals/rmmr/1/2/article-p161_3.xml
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Philip+Wood
https://brill.com/view/journals/rmmr/2/1/article-p1_1.xml
https://brill.com/view/journals/rmmr/2/1/article-p1_1.xml
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=George+Warner
https://brill.com/view/journals/rmmr/2/1/article-p28_2.xml
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Mir+Kamruzzaman+Chowdhary
https://brill.com/view/journals/rmmr/2/1/article-p62_3.xml
https://brill.com/view/journals/rmmr/2/1/article-p62_3.xml
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/1
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/1
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/1
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/2
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/2
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/3
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/3
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/3
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/4
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/4
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/4
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/5
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/5
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/6
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/6
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/6
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/7
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/7
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/8
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/8
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/8
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/9
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/9
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/9
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/10
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/10
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/11
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/11
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/11
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/11
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/11
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Lorenzo Belotti: Sustainable Tourism as a Tool for 

Post-Conflict Economic Reconstruction. A Situational 

Analysis of Sudan [218-237] 

Mawa Mohamed and Shamsia Ramadhan: Agents of 

Change: Women’s Leadership in Peacebuilding and 

Social Transformation in Abu-Shouk Camp [238-252]  

Mawa Mohamed and Ronald Pagnucco: Recommen-

ded List of References on Sudan and Darfur [253-258] 

 

 
 

Journal of South Asian and Middle East-

ern Studies 
Vol. 47, No. 2, Winter 2024 

Rekha Datta: Beti Bachao, Beti Padhao (Save the Girl 

Child, Educate Her): Policy, Culture, and Local Voices 

on Gender Discrimination, Gender-Based Violence, 

and Empowerment through Education and Economic 

Participation in Rural India [1-31] 

Sangit Sarita Dwivedi: A Kaleidoscopic View of Gen-

der Issues in South Asia: Nepal, Sri Lanka, Bangladesh 

[32-51] 

Vahida Nainar: Gendered Norms, Minority Insecuri-

ties, and Dominant Politics in Sindh [52-71] 

Michael B. Bishku: Brunei, Islam, and the Muslim 

Middle East: A Malay State Defining its Purpose and 

Preserving the Maintenance of an Independent Dynas-

tic Line [72-81] 

 

Vol. 47, No. 3, Spring 2024 

Saud Al-Sharafat: The Historiography of Terrorism in 

Jordan: A Time-Series Analysis [1-23] 

Heyam Al-Khatib and Abdulla Al-Shorman: Female 

Students’ Role in University Violence in Jordan: An 

Anthropological Study [24-35] 

Sarah A. Tobin: Moving Money: Syrian Refugees Sur-

viving Displacement in Jordan [36-56] 

Michael Sharnoff: Arab Challenges to Jordan’s Custo-

dianship of Holy Sites in Jerusalem [57-78] 

 

 
 

La Lettre de l’IRMC  
Vol. 34, juin 2023 

« L’environnement par les sciences sociales » 

Jamie Furniss: Introduction: Studying waste and envi-

ronment from a social science perspective in the con-

temporary Maghreb [6-11] 

Mustapha Azaitraoui: Consensus et formes d’organisa-

tion des récupérateurs de déchets à Rabat [14-17] 

Hanen Chebbi: Les acteurs invisibles de l’économie 

circulaire: construction d’un système alternatif de val-

orisation des déchets ménagers [18-23] 

Ines Naimi: Vers une écologie industrielle et territo-

riale à Sfax [24-27] 

Alice Carchereux: Figures et parcours de rebelles dans 

les temps ordi-naires des nuisances environnementales 

à Agareb [30-35] 

Hassane Mouri: L’action sociale contre le centre de 

traitement de déchets dangereux à Jradou [36-41] 

Diane Robert: Les réponses socio-territoriales aux mo-

bilisations contre les nuisances industrielles dans la Tu-

nisie post-2011 [42-47] 

Jamie Furniss et Maha Bouhlel: Le président « pro-

per » : déchets et propreté comme métaphores poli-

tiques [48-53] 

Maria Messaoudi: Écologie, autogestion et initiative 

citoyenne en Algérie: le cas de Tafilelt [54-57] 

 

 
 

Vol. 36, juillet 2024 

« Du religieux au Maghreb: jalons d’une collabora-

tion scientifique au long cours » 

https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/12
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/12
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/12
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/13
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/13
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/13
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/14
https://digitalcommons.csbsju.edu/social_encounters/vol8/iss2/14
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Dossier-environnement-L34-entier.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_dossier-intro.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_dossier-intro.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_dossier-intro.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_dossier-intro.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Hanen-Chebbi.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Hanen-Chebbi.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Hanen-Chebbi.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Ines-Naimi.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Ines-Naimi.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Mouri.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Mouri.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Robert.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Robert.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Robert.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Messaoudi.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2023/07/Lettre-N°34-18-07-2023_Messaoudi.pdf
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Mohamed Kerrou: De la religiosité à la sécularisation 

des pratiques et des imaginaires [10-13] 

Ismail Warscheid: L’anthropologie historique et le dé-

cloisonnement du Maghreb [14-17] 

Maryam Ben Salem: La répression du Mouvement de 

la tendance islamique (MTI) sous Ben Ali en Tunisie 

[20-25] 

Jean-Philippe Bras: Les sciences sociales au prisme du 

religieux [26-29] 

F. Bobin: Le Maghreb est travaillé par de nouvelles of-

fres religieuses. Entretien avec Karima Dirèche paru 

dans Le Monde [32-35] 

Aziadé Zemirli: Le statut juridique des non-musulmans 

en Algérie [36-41] 

Augustin Jomier: Préserver et définir: le turāth ibadite, 

entre dynamiques associative et universitaire [42-49] 

Yannis Boudina: Entre scolastique et underground: le 

salafisme des jeunesses masculines en Algérie contem-

poraine [50-55] 

Selma Hentati: « Coran 12-21 », neuf siècles de traduc-

tion coranique à disposition des internautes [56-61] 

 

 
 

Maghreb-Machrek 
Vol. 60, No. 259, 2024 

Zahir Hadibi, Yasmine Musette, et Sonia Kherbachi: 

Intentions de migration des diplômés universitaires de 

Bejaia (Algérie) [25-42] 

Lahcen Harakat, Bougrine El Mjeled, et Hougua ben 

Ahmed: Note de lecture Rawan Asali Nuseibeh Ed. 

(2023) 

Samer Mehibel et Reda Hamza Boudjana: Varia L’Al-

gérie et les BRICS: Quelle est la forme de coopération 

la plus utile pour l’Algérie ? 

Mohamed Saib Musette et Hocine Labdelaoui: Migra-

tions irrégulières des subsahariens en Afrique du Nord: 

le cas de l’Algérie 

Idir Smail et Nabil Leffak: Impact de la naturalisation 

et des canaux informels sur les transferts de fonds vers 

l’Afrique du Nord: focus sur l’Algérie 

 

 
 

Maghreb-Mashreq International 

Vol. 1-2, 2023 

Rafaa Tabib: Fragmentation of Territories, Resources 

Trafficking and Predation at the Root of the Emergence 

of Terrorism in Libya: How did Fezzan Become a 

Sanctuary for Daesh? [5-24] 

Valérie Clerc: Reconstruction and informal settle-

ments in Damascus: intersecting logics of urban poli-

cies in a context of conflict [67- 88] 

Philippe Adair, Vladimir Hlasny, Mariem Omrani, and 

Kareem Sharabi Rosshandle: Fostering the Social and 

Solidarity Economy in MENA countries: Issues and 

Constraints [135-150] 

Lamia Nejjar: Morocco’s African Economic Diplo-

macy: A New Tool of Influence [69-176] 

Nidhal Bencheikh and Jean-Yves Moisseron: Social 

Protection in Tunisia: Genesis and Extension to Infor-

mal Workers [25-66] 

Jean-Yves Moisseron, Selma Fazzani, and Khaled 

Guesmi: Assessing EU-Mediterranean policies in the 

manufacturing industry from a bottom-up perspective: 

The case of Egypt [89-134] 

Philippe Adair and Hassiba Gherbi: The Youth Gen-

der Gap in North Africa: Income Differentials and In-

formal Employment [151-168] 

 

Vol. 1, No. 2-3, 2023  

„The place and dynamics of the middle class in 

MENA countries“ 

Philippe Adair and Céline Bonnefond: Piecemeal mid-

dle classes and the MENA region [5-15] 

Adrien Frontenaud: The quality of employment in 

MENA countries: A deteriorating dynamics for mid-

dle-class wage employees [17-35] 

Céline Bonnefond and Fatma Mabrouk: After the Arab 

Spring and the COVID crisis, what remains of the Tu-

nisian middle classes? [37-53] 

Frédéric Farah and Jérôme Maucourant: The Leba-

nese collapse: Some hypotheses [55-64] 

Zahir Hadibi and Mohamed Saib Musette: Does Brain 

Drain Weaken or Strengthen the Middle Classes in the 

Maghreb Countries? [65-79] 

Imène Berguiga: Middle-class entrepreneurs in MENA 

countries: Do COVID-19 adaptive strategies improve 

access to finance? [81-101] 

Youghourta Bellache: Youth entrepreneurship in Alge-

ria: Determinants and gender inequalities [103-125] 

Abdelwahab Ben Hafaiedh and Laurence Michalak: 

Social class and entrepreneurship in a North African 

setting: Analysing the applications of returning mi-

grants for API projects in Tunisia [127-140] 

Razika Medjoub: Social conditions for accessing the 

Bach-djerrah gold market, using gender and class lens 

[141-151] 

 

Vol. 2, No. 5, 2024 

“Migration to and from the MENA region: (I) 

Egypt – Tunisia” 

Philippe Adair, Mohamed Saib Musette and Alia 

Fakhry: Economic approaches of migrations from and 

in the MENA region: Egypt and Tunisia [5-8] 

Vladimír Hlásny and Shireen AlAzzawi: Return mi-

grants’ socio-economic mobility in Egypt [9-28] 

https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.1.1.-kerrou-La-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.1.1.-kerrou-La-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.1.2.-Warscheid-La-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.1.2.-Warscheid-La-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.2.1.-Ben-Salem-La-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.2.1.-Ben-Salem-La-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.2.2.-Bras-La-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.2.2.-Bras-La-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.3.1.-DirecheLa-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.3.1.-DirecheLa-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.3.1.-DirecheLa-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/Zemirli-Lettre-36.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/Zemirli-Lettre-36.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.3.2.2.-Jomier-La-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/1.3.2.2.-Jomier-La-Lettre-de-lIRMC-36-.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/10/Y.-Boudina_La-Lettre-de-lIRMC-n°-36_Du-religieux-au-Maghreb_pp26-28.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/10/Y.-Boudina_La-Lettre-de-lIRMC-n°-36_Du-religieux-au-Maghreb_pp26-28.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/10/Y.-Boudina_La-Lettre-de-lIRMC-n°-36_Du-religieux-au-Maghreb_pp26-28.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/CR-Coran-12-21_Lettre-36_Hentati.pdf
https://irmcmaghreb.org/wp-content/uploads/2024/09/CR-Coran-12-21_Lettre-36_Hentati.pdf
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Alex M Hamed and George K Zestos: Remittances, ex-

ports and ODA: Their impact on economic growth in 

Egypt [29-47] 

Céline Bonnefond, Tsiry Andrianampiarivo and Fatma 

Mabrouk: Migration and the middle-class youth in Tu-

nisia: An adaptive strategy coping with the covid-19 

crisis [49-67] 

Jean Maxime Razafitsiry and Foued Badr Gabsi: The 

impact of remittances on Tunisian economic growth: 

An ARDL analysis [69-83] 

 

Vol. 2 No. 6, 2024 

"Migration to and from the MENA Region: (II) Al-

geria"  

Philippe Adair, Mohamed Saib Musette, and Alia 

Fakhry: Sociological approaches of migrations from 

and in the MENA region: Algeria [5-8] 

Sofiane Toumi: Determinants of international migra-

tion from the MENA region [9-22] 

Zahir Hadibi, Yasmine Musette, and Sonia Kherbachi: 

Migration intentions of academics in Bejaia (Algeria) 

[23-40] 

Idir Smail and Nabil Leffak: Impact of naturalisation 

and informal channels for remittances to North Africa: 

Focus on Algeria [41-58] 

Mohamed Saib Musette, Hocine Labdelaoui, and Ka-

rim Khelfane: Irregular migration from sub-Saharan 

countries to North Africa: The case of Algeria [59-76] 

Samer Mehibel and Reda Hamza Boudjana: Algeria 

and the BRICS: What is the most useful form of coop-

eration for Algeria? [77-98] 

 

 
 

The Maghreb Review 
Vol. 49, No. 1, 2024 

Michel Rousset: Principes Constitutionnels et Réalités 

Politiques, Administratives et Judiciaires au Maroc [3-

13] 

Mahmood Monshipouri and Reza Mohajer: Climate 

Change and the Potential for Conflict in the Middle 

East: Emerging Threats to Security and Human Rights 

[14-27] 

Mahmood Monshipouri and Ahmad Motameni: The 

Shifting Geopolitical Dynamics in the Middle East: 

Qatar’s Strategic Moment [28-41] 

Michael M. Gunter: Constructing Kurdish Statehood in 

Northern Iraq: The Primacy of Traditional Statecraft 

over International Law [42-55] 

Helmi Ben Meriem: People, Power and Peace: The 

Public Obsessions of Jamal Gabobe and Mohamud 

Siad Togane [56-86] 

 

Vol. 49, No. 2, 2024 

Mordechai Chaziza: China Partnership Diplomacy 

with Morocco and the New Silk Road Strategy [99-

119] 

John Calabrese: China’s Theatre Of Diplomacy and 

the Israel-Hamas Conflict [120-134] 

Mahmood Monshipouri and Ahmad Motameni: The 

Shifting Geopolitical Dynamics in the Middle East: 

Qatar’s Strategic Moment [135-159] 

Michael B. Bishku: The Interaction of Domestic Poli-

tics with the Foreign Relations of Chad: A Geopoliti-

cally Important State on the Periphery of the Middle 

East–North Africa Region [160-179] 

 

Vol. 49, No. 3, 2024 

Steven F. Jackson: The Political Economy of China’s 

Relations with the Maghreb Countries: Algeria, Libya, 

Mauritania, Morocco, and Tunisia [198-211] 

Mordechai Chaziza: Partnership Diplomacy: China–

Algeria’s Comprehensive Strategic Partnership [212-

130] 

Ohannes Geukjian: China’s Geopolitics and Geo-Eco-

nomics in the Middle East and the Gulf Countries to 

Achieve Sustainable Development and Common Inter-

ests [231-146] 

Nikos Christofis and Seevan Saeed: Sino-Turkish Re-

lations in the 21st Century: Prospects and Challenges 

[247-279] 

Daniel Sidiqie: The China-GCC Partnership in Secu-

rity, Energy, and Infrastructure [280-299] 

 

Vol. 49, No. 4, 2024 

Fred H. Lawson: Revisiting Regionalist Mobilization 

in Southern Yemen: The Hidden Legacies of the 

PDRY [307-320] 

Michael M. Gunter: Turkish Civil Society [321-334] 

Mattia Fumagalli: The Status of Women in the New 

Moroccan Legal Framework [335-352] 

Normal Cigar: Urban Banditry in Pre-Protectorate 

Morocco: The Case of Muḥammad al-Ghālī in Fes 

[353-382] 

 

 
 

MECAM Papers 
Hamburg: Merian Centre for Advanced Study in the 

Maghreb (MECAM), Tunis. Hrsg. von Thomas Richter 

(bis Juli 2023); aktuell von Steffen Wippel (seit August 

2023) und Maria Josua (ab Mai 2024). 

 

No. 1, 2022 

Farouk El Maarouf: Street Art, Festivity, and the Pol-

itics of Possession in the Moroccan Urban Space [1-8] 

 

No. 2, 2022 

Teresa Pepe: Environment and Climate Change in 

Contemporary Arabic Dystopian Fiction [1-11] 
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No. 3, 2022 

Ratiba Hadj-Moussa: Forgetting of Morality, Morality 

of Forgetting: Reconciliation in Algeria and the Offi-

cial Erasure of the Political Subject [1-7] 

 

No. 4, 2023 

Angela Jouini: Hand / Camera / Phone: Mobile Cam-

eras, Migration, and Knowledge Production in Our 

Hands [1-6] 

 

No. 5, 2023 

Guy Eyre: Quietist Salafism Between (Neo)liberal Ap-

prehensions and Convergence [1-8] 

 

No. 6, 2024 

Mohamed Ismail Sabry: State–Society Relations and 

Sustainable Growth in Tunisia Post-2011 [1-7] 

 

No. 7, 2024 

Julius Dihstelhoff, Rachid Ouaissa, and Thomas Rich-

ter: Reimagining the Maghreb: Navigating an Autono-

mous Region in Motion [1-13] 

 

No. 8, 2024  

Joshua Rigg: Market Logics and Moral Economies 

during Tunisia’s Shortages Crisis [1-8] 

 

No. 9, 2024  

Mourad Ouchichi: Clientelism and predation in Alge-

ria: public versus private Sector [1-6] 

 

 
 

Middle East Bulletin  
Vol. 43, June 2023 

“US War on Iraq: 20 Years Later“ 

Ilias Mitrousis: Iraq 2.0: The quagmire of a foreign-

imposed state building experiment [3-8] 

Zakia Aqra: Iraqi Foreign Policy after the US Invasion: 

From Doomed to Exceeding Expectations [9-13] 

Stavros Drakoularakos: US foreign policy in Iraq: the 

fulcrum for the rise of a multipolar international system 

[14-17] 

Eirini Giannopoulou: How private interests shaped the 

War in Iraq: The role of Private Military Companies 

[18-22] 

Katia Zagoritou: Iraqi Kurdistan two decades after the 

US-led invasion of Iraq: beset by democratic deficit 

and lack of unity [23-28] 

Marina Eleftheriadou: The 2003 US invasion of Iraq: 

the day that changed jihad(ism) [29-32] 

Ihab Shabana: On the Margins of War: Politicisation 

in the Middle East alongside the US-led Iraq Invasion 

[33-37] 

Ilias Tasopoulos: The evolution of US Strategic Cul-

ture: Examining Iraq's post-war era [38-41] 

Alexandra Nikopoulou: The Shia Factor in Iraq: Ques-

tions on Unity, the Iranian Influence and the Future of 

Iraqi Politics [42-46] 

Charitini Petrodaskalaki: The Religious Minorities in 

Iraq since 2003: Between Sectarian Violence and Po-

litical Marginalisation [47-51] 

Dimitris Papanikolaou: Exodus at Home and Return-

ees in Limbo: Two Decades of Internal Displacement 

in Iraq [52-57] 

Christina Chatzitheodorou: Women’s Political Mobi-

lisation in Post-invasion Iraq beyond Orientalist Mis-

conceptions [58-62] 

Artemis Papadaki: The Narrative of the Iraq War 

through Visual Culture [63-67] 

 

 
 

Vol. 44, June 2024 

„Turning Tides: Charting A New Path in Israel/Pal-

estine“ 

Marina Eleftheriadou: The unstrategic strategy of Is-

rael prior to and after October 7 [3-6] 

Ilias Mitrousis: Beyond October 7: How structural 

forces within Israeli politics and society shaped the 

contemporary Israeli- Palestinian conflict [7-11] 

Zakia Aqra: The Palestinian Authority and the West 

Bank in the Eye of the Storm [12-15] 

Charitini Petrodaskalaki: The Armed and Non-Armed 

Struggles of the Palestinian Resistance Movemen [16-

19] 
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Christinia Chatzitheodorou: Choosing the path of re-

sistance: Hamas’ strategy following October [20-23] 

Dimitris Papanikolaou: Dehumanising Humanitarian 

Aid: Struggling for Access to Basic Services in Gaza 

[24-27] 

Alexandra Nikopoulou: Iran, Israel and the Axis of Re-

sistance after the Gaza War [28-31] 

Eirini Giannopoulou: The Gulf states and the Israeli-

Palestinian conflict: Balancing New Challenges [32-

35] 

Stavros Drakoularakos: Erdoğan’s Turkey and the 

Gaza war: Limitations, priorities and challenges [36-

39] 

Ihab Shabana: Puzzled Neighbours: Egypt and Jordan 

and the Assault on Gaza [40-43] 

Katia Zagoritou: Kurdish political actors vis-à-vis the 

war in Gaza [44-48] 

Eleni-Panagiota Stoupa: The Gaza war through the 

lens of the Global South and Global North [49-52] 

Artemi Papadaki: The "information warfare" over the 

War on Gaza [53-56] 

 

 
 

Vol. 45, January 2025 

“Beyond the State: Non-State Actors in the Middle 

East” 

Ilias Mitrousis: The Return of the 'Near Enemy': Con-

temporary shifts in Salafi Jihadist activity in the Mid-

dle East [5-9] 

Panagiota Bouka: The Druze amidst regional crises 

[10-13] 

Charitini Petrodaskalaki: The preservation of Christi-

anity in the Middle East: At the core of the Churches’ 

struggle [14-17] 

Chryssa Toufeksi: Yazidis in Iraq and Syria: A decade 

of displacement and insecurity [18-21] 

Christina Aikaterini Fytili: Diasporas as agents of in-

fluence in the Middle East [22-25] 

Ihab Shabana: International organizations as non-state 

actors in the Middle East crisis [26-29] 

Alexandra Nikopoulou: Claiming Humanitarian Space: 

The battle between non-state Islamic charities and 

state-controlled aid [30-33] 

Eirini Giannopoulou: Private Military Companies in 

contemporary conflict: Wagner’s key role in Russia’s 

MENA strategy [34-38] 

Eleni-Panagiota Stoupa: Regulating the irregular at 

the borders: a symbiotic entanglement between states 

and criminal networks [39-42] 

Alexandros Papamichalopoulos: Data colonialism: A 

new age of dependency in the Middle East [43-46] 

 

 
 

The Middle East Journal of Culture and 

Communication 
Vol. 17, No. 1, April 2024 

Sana Tannoury-Karam: A Cornerstone for Building a 

New World [9-28] 

Hebatalla Taha and Pelle Valentin Olsen: The Atomic 

Future [29-46] 

Teresa Pepe: Returning to ‘Nature’ [47-66] 

Rasha Chatta: Refractions of a Grim Future [67-89] 

Leyla Dakhli: Collecting Traces, Documenting Past 

and Present [90-111] 

 

Vol. 17, No. 2, May 2024 

Amr Abdelrahim: The Media and the Islands Crisis: 

Understanding the Heteronomization of the Egyptian 

Media Field through a Comparative Discourse Analy-

sis [117-141] 

Özge Baykan Calafato: Inventing a Selfie Studio: Tur-

key’s Studio Görçek [142-174] 

Doris Hambuch, Sarah Nesti Willard, Urwa Tariq, and 

Al Anood Alboainain: Digital Comics, Social Media 

Comedy and Short Films [175-194] 

Mohamed Zayani: Reckoning with the Legacy of the 

Digital: Toward a Renewed Quest for Modernity in the 

Middle East [195-214] 

 

Vol. 17, No. 3, October 2024 

Toufoul Abou-Hodeib: Gaza and the Chronology of 

Perpetual Return [215-220] 

Nadia Yaqub: Blackout in Gaza [221-230] 

Zahera Harb: Covering Gaza [231-238] 

Haim Bresheeth-Žabner: Zionist Settler-Colonialist 

Identity [239-245] 

Dina Matar: What It Means to Be Palestinian [246-

253] 

Helga Tawil-Souri: But I Do Not ♥ Genocide [254-

258] 

Sune Haugbolle: Echoes of Solidarity in the Gaza Pro-

tests [259-267] 
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Pablo Alvarez Murillo: Uncle, Look at This! [269-290] 

 

Vol. 17, No. 4, January 2025 

Christine Crone: Reconstructing Baʾathist Syria 

through Cultural Heritage and State Media [295-315] 

Sean Foley: To See the Kingdom through a New Lens 

[316-336] 

Sarah Hamdar: Behold Thine Enemy [337-358] 

Anthony Killick: The Politics of Representation in New 

Saudi Arabian Cinema [359-373] 

Ebtihal Mahadeen: Arab Feminist Cyber Activism 

[374-388] 

 

 
 

Middle East Policy 
Vol. 31, No. 1, Spring 2024 

Andrew Steinfeld, Dan Arbell, Nadia Bilbassy-Char-

ters, Jamal Nusseibeh, and Gina Abercrombie-Win-

stanley: Information and War: A Case Study in Gaza 

[3-18]  

Andrea Ghiselli and Anoushiravan Ehteshami: The 

Persian Gulf's Transition from American Unipolarity 

[19-32] 

Ruth Hanau Santini and Paolo Wulzer: The Evolution 

of the Gulf: History and Theories of a Complex Subre-

gional System [33-49] 

Enrico Fardella and Gangzheng She: The Role of the 

Gulf in the Longue Durée of China's Foreign Policy 

[50-65] 

Mai Alfarhan and Mohammed Alsudairi: The Past, 

Present, and Future of Gulf Sovereign Wealth Fund In-

vestments in China [66-87] 

Mohamed Bin Huwaidin: UAE's Balancing Strategy 

between the United States and China [88-101] 

Amjed Rasheed: Iraq's Struggle to Contend with the 

Sino-US Rivalry [102-119] 

Sara Bazoobandi: Iran's Strategies in Response to 

Changes in US-China Relations [120-132] 

Gedaliah Afterman and Dominika Urhová: Between 

the Superpowers: Gulf States and Israel Navigate the 

New Mideast Dynamics [133-148] 

Rachel Moreland: Shifting Sands: US Gulf Policy Re-

calibrates as China's Regional Ambitions Grow [149-

161] 

 

Vol. 31, No. 2, Summer 2024 

Mahmood Monshipouri: Lessons for Israel's Gaza War 

in America's Strategic Blunders [3-18] 

Munther Saeedi, Oqab Jabali, Muath Ishtaiyeh, Abed 

Alkhaleq Esa, and Mohammad Dabous: The Impact of 

Factional Discourse on the Palestinian National Cause 

[19-32] 

Peter Seeberg: Israeli Hydro-Hegemony and the Gaza 

War [33-46] 

Jeffrey Mankoff: The Middle East and the Ukraine 

War: Between Fear and Opportunity [47-66] 

Chen Kertcher and Dima Course: The Practice of 

Friendship Balancing: Russia-Israel Relations, 2015 to 

2021 [67-82] 

Emil A. Souleimanov: Unlikely Alliances: How the 

Wars in Karabakh and Gaza Shape Northwest Asian 

Security [83-94] 

M. Hakan Yavuz and Rasim Koç: Do Turkey's 2024 

Local Elections Signal the End of Erdoğan's Reign? 

[95-107] 

Ayşe Y. Evrensel: Constitution Making and Enduring 

Challenges to Democracy in Turkey [108-123] 

Ebtisam Hussein: Ten Years After: Revisiting the 

Ouster of Egypt's Muslim Brotherhood [124-135] 

Liad Porat: Muslim Brotherhood Memoirs: Prison as 

a Link among Hostile Groups [136-151] 

 

Vol. 31, No. 3, Autumn 2024 

Morten Valbjørn, André Bank, and May Darwich: For-

ward to the Past? Regional Repercussions of the Gaza 

War [3-17]  

Christopher K. Colley and Joshua R. Goodman: Secu-

rity in Neutrality: Chinese Engagement in the Middle 

East and the Red Sea Crisis [18-36]  

Bradley Bowman, Jeffrey Wood, Nada Al-Hajjri, and 

Bassima Alghussein: Conflict in the Red Sea: The Role 

of Great-Power Actors [37-52]  

Edward Wastnidge: Reinforcing the Resistance: Iran 

and the Levant in a Multipolar Middle East [53-68] 

Wyn Rees and Hossein Salimian Rizi: Negotiating the 

Restoration of the Iran Nuclear Deal [69-81]  

Gadi Hitman: What Went Wrong? Israeli Misconcep-

tions and the October 2023 Surprise [82-94]  

Hans Morten Haugen: Evaluating the Practice of Law-

fare against Pro-Palestinian Groups [95-110]  

Dalal Iriqat: Legacy of the British Mandate: Eliminat-

ing the Palestinian Right to Self-Determination [111-

123]  

Stephen Deets: Protest, Violence, and Illiberal Popu-

lism in Turkey, 2013-2019: A Network Perspective 

[124-142]  

Özgür Olgun Erden: Turkey's Right-Wing Discourse 

of Resentment [143-154] 

 

Vol. 31, No. 4, Winter 2024 

M.T. Samuel: The Israel-Hamas War One Year Later: 

Mass Violence and Palestinian Dispossession [3-16]  

Gina Abercrombie-Winstanley: Security Challenges 

and US Values in the Middle East [17-21]  

Janko Šćepanović: Russia's Diplomatic Maneuvering 

in the Israel-Palestine War [22-36]  

Yingliang Jia, Amin Parto, and Shabnam Dadparvar: 

Chinese Weaponry in Contemporary Middle Eastern 

Conflicts [37-55]  

Mehran Kamrava and Ali Bagheri Dolatabadi: Iran's 

Neighborhood Policy: Parameters, Objectives, and Ob-

stacles [56-73]  
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Hamed Mousavi and Arteman Rad Goudarzi: The ‘Iran 

Card’ in Russian Foreign Policy [74-88] 

Seyed Hossein Mousavian: The US Strategic Shifts 

Necessary for Stability in the Middle East [89-105]  

Théo Blanc: In the Tunisian Opposition (again): En-

nahda's ‘Renaissance’ through Failure? [106-124] 

Devrim Şahin: Power Plays in the Eastern Mediterra-

nean and the Decline of US-Turkey Relations [125-

139]  

Galip Emre Yıldırım: The Coup, the Pandemic, and 

Turkey's Civilian Control over the Military [140-150] 

 

 
 

Middle East Quarterly 
Vol. 31, No. 1, Winter 2024 

Eunice G. Pollack and Stephen H. Norwood: Uncle 

Tom and the Happy Dhimmi: Reimagining Subjuga-

tion in the Islamic World and Antebellum South [1-17] 

Sirwan Kajjo: Will Washington Intervene to Protect 

the Kurds of Syria and Iraq? [1-10] 

Daniel Pipes: The Rapid Return of Israel’s Disastrous 

Policy [1-10] 

Efraim Inbar: Israel and South Korea: A Growing Part-

nership [1-12] 

 

Vol. 31, No. 2, Spring 2024 

Daniel Pipes: Building a Decent Gaza [1-12] 

Mohammed Torki Bani Salameh: Kuwait’s Hedging 

Strategy toward Iran and Saudi Arabia [1-11] 

Michael B. Bishku: Recognize Kosovo? A Middle East 

Dilemma? [1-15] 

Martin Sherman: Damming the Blue Nile: Will Ethio-

pian-Egyptian Tensions Ignite? [1-11] 

 
Vol. 31, No. 3, Summer 2024 

Daniel Pipes: A Muslim Aliyah Paralleled the Jewish 

Aliyah: Part I, to 1948 [1-11] 

Aymenn Jawad Al-Tamimi: No ‘One Size Fits All': Ira-

nian Influence Building in Syria [1-16] 

Sirwan Kajjo: The Jews of Syria’s Qamishli: Short 

History, Lasting Legacy [1-10] 

Shaul Bartal: The Iran-Israel War and the Clash of 

Civilizations [1-12] 

 
Vol. 31, No. 4, Fall 2024 

Daniel Pipes: A Muslim Aliyah Paralleled the Jewish 

Aliyah: Part II, to 1948 [1-16] 

Shai Afsai: ‘The Bride Is Beautiful But She Is Married 

to another Man’ Stories [1-11] 

Eric Bordenkircher: Can the Lebanese End the Hez-

bollah Dystopia? [1-11] 

John Hatzadony and Spyrion Plakoudas: Turkish In-

telligence in the New Era: Transformation and Expan-

sion of Clandestine Operations in Turkish Foreign Pol-

icy [1-17] 

 
 

Middle East Report 
Vol. 310, Spring 2024 

Rabab Elnaiem and Marya Hannun: Sustaining Su-

dan’s Revolution – A Conversation with Rabab 

Elnaiem 

Nada Ali: Khartoum’s Women Street Vendor Cooper-

atives and the Politics of Care 

Edward Thomas: Land, Livestock and Darfur’s ‘Cul-

ture Wars’ 

Raduan Abdallah M. Ali: Dispatch from Nyala, Su-

dan’s Second City 

Azza Abdel Aziz: Leveraging Humanitarian Aid in 

Wartime Sudan 

William Carter, Nisrin Elamin, and Deen Sharp: An 

Interview with William Carter, Sudan Country Direc-

tor for the Norwegian Refugee Council 
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Vol. 311, Summer 2024 

Benjamin Schuetze: The Uneven Politics of Decarbon-

ization in the Middle East and North Africa 

Adam Hanieh: Laundering Carbon –The Gulf’s ‘New 

Scramble for Africa’ 

Natalie Koch: Desert Solar – A Spectacular Fiction, 

not a Spectacular Future 

Marwa Koheji: Fossil Fueled Comfort – The History 

and Cost of Air Conditioning in Bahrain 

Danielle Fheili and Joanne Nucho: Off the Grid – Why 

Solar Won’t Solve Lebanon’s Electricity Crisis 

Christian Henderson: Extractive Agribusinesses – 

Guaranteeing Food Security in the Gulf 

Elia El-Khazen and Charlotte Rose: Routes to Disrup-

tion – Supply Chain Sabotage and Israel’s War on Gaza 

Umut Yıldırım: Decolonial Ecologies and ‘Low-inten-

sity War’ in Kurdistan 

 

 
 

Vol. 312, Fall 2024 

Sahar Francis, Asim Qureshi, Kaouther Ferjani, and 

Yara Sallam: Resisting Carceralism and Fighting for 

Freedom – A Roundtable 

Lisa Hajjar and Basil Farraj: Israel Is Waging War on 

Palestinian Prisoners 

Samia Errazzouki: Morocco’s Kingdom of Police 

Chafic Tony Najem: Cell Phones Behind Bars in Leb-

anon 

Fadil Aliriza: Europe’s Prison Guard – How the EU Is 

Integrating Tunisia into Its Violent Anti-Migrant Cor-

don 

Omnia Khalil: Cairo’s Incarcerated Geographies 

Leila Katibah: The Genocide Will Be Automated – Is-

rael, AI and the Future of War 

 

Vol. 313, Winter 2024 

Kevin Schwartz: The End of the Axis of Resistance? 

Lara Deeb, Maya Mikdashi, Tsolin Nalbantian, and 

 Nadya Sbaiti: A Primer on Lebanon – History, Pales-

tine and Resistance to Israeli Violence 

Maryam Alemzadeh: Iran, Palestine and the Axis of 

Resistance 

Helen Lackner: Yemen’s Ansar Allah 

 

 
 

Vol. 313, Winter 2024 

Kevin Schwartz: The End of the Axis of Resistance? 

Lara Deeb, Maya Mikdashi, Tsolin Nalbantian, and 

Nadya Sbaiti: A Primer on Lebanon – History, Pales-

tine and Resistance to Israeli Violence 

Maryam Alemzadeh: Iran, Palestine and the Axis of 

Resistance 

Helen Lackner: Yemen’s Ansar Allah 

Munira Khayyat: Dispatch from South Lebanon – Life 

as Resistance at the End of the World 

Zachary Cuyler: Power Struggles – Energy as a 

Weapon of War, Domination and Resistance in Pales-

tine 

Katharina Grüneisl and Taher Labadi: Hanging by a 

Thread – The Red Sea Blockade and Jordan’s Fragile 

Garment Industry 

Olmo Gölz and Ruth Vollmer: Narratives of ‘the Op-

pressed’ – The Dialectic of Resistance Behind the Axis 

Samer Abboud: Artificial Humanitarianism – The 

Data-Driven Future of Refugee Responses 

 

Middle Eastern Studies 
Vol. 59, No. 3, 2023 

Jennifer Manoukian: Cultural nationalism and the 

spread of a ‘national language’ among Arabophone, 

Turcophone and Kurdophone Armenians in the Otto-

man Empire, c. 1840 to c. 1860 [359-376] 

Mustafa İlter: Making of the Unionist bureaucracy: 

Purging the Hamidian cadres, rule of law, and the lim-

its of the Unionist power (1908-1910) [377-394] 

 



ZEITSCHRIFTENARTIKEL                                                                                        ARTICLES IN JOURNALS 

 

 

 221 

 
 

Selim Sezer: ‘A pretty bad reputation’: Reflections of 

‘the 31 March incident’ on Ottoman Syria, its back-

ground, and its immediate consequences [395-406] 

Nesim Şeker: Between empire and nation-state: Debat-

ing and formulating nationality in post-First World 

War Turkey, 1918–1922 [407-421] 

Rüştü Murat Tiryaki: Freemasonry’s political and dip-

lomatic entanglements in the last phase of Ottoman his-

tory: The peculiar case of the Committee of Union and 

Progress [422-436] 

Tunahan Yıldız: International politics in Turkish Islam-

ism during the Cold War, 1947-1964 [437-455] 

Il-Kwang Sung: Revolutionizing the past: Representa-

tions of the Mamluks in Egyptian school textbooks, 

1954-1970 [456-477] 

Mathias Ghyoot: Supporters and opponents: A history 

of the Muslim Brotherhood’s second prison ordeal, 

1954–1964 [478-501] 

Dominique Oliver: New money in old Tripoli [502-

516] 

Sevki Kiralp: Cyprus’s relations with Egypt and Israel 

during the Makarios era: Influence of regional dis-

putes, economy, socio-cultural interactions and UN de-

bates [517-531] 

 

Vol. 59, No. 4, 2023 

Ahmet Yaşar: A convivial space: the urban khan in Ot-

toman Istanbul from the mid-eighteenth to the mid-

nineteenth centuries [539-550] 

Yasin Coşkun: A subject of dispute between the Otto-

man Empire and the American Bible Society in the 

early 1900s: the Bible colportage [551-560] 

Erik Jan Zürcher: The Unionist presence in the Asiatic 

provinces of the Ottoman Empire, 1908-1912 [561-

570] 

Assa Ophir: “If we take them to the military, where can 

we deploy them?” Non-Muslim soldiers during the 

Turkish War of Independence (1919-1922) [571-581] 

Efrat Aviv: Critically assessing the contours of rela-

tions between the AKP and Islamic movements after 

the July 15 coup attempt: the Furkan Vakfi case [582-

596] 

Yitzhak Conforti: Utopian imagination in the Zionist 

movement: the case of “Jerusalem Rebuilt” [597-608] 

Oded Marck: The Palestine Labor League: The history  

of a Palestinian labor union [609-624] 

Dan Naor: A war waiting to happen: How Menachem 

Begin and his administrations paved the way to the 

1982 Lebanon war [625-639] 

Or Hareuveny and Yehuda U. Blanga: Between the sa-

cred and the profane: Conflicts between football and 

sharia in Iran [640-664] 

Elad Giladi: The ideal Muslim woman in the Saudi 

novel: Idealism, counter-idealism, realism [665-681] 

 
Vol. 59, No. 5, 2023 

Ender Korkmaz: The Ottoman Government crisis of 

10-13 February 1909 and the press reaction [696-712] 

Yuval Ben-Bassat: George Franghia (b. 1856): A for-

gotten farsighted Ottoman engineer’s contribution to 

the development of the province of Jerusalem during 

the late Ottoman period [713-725]  

Mourad Takawi: Representing the Coptic community: 

The Communal Council and the road to the 1911 Cop-

tic Congress [726-740] 
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1918) [741-751] 
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bread”: Israeli biological warfare during the 1948 War 

[752-776] 

Gerald Power: The British Council, English Language 

Teaching and Britain’s struggle for educational influ-

ence in Kuwait, Bahrain and Qatar, 1955-69 [777-789] 

Tilman Ludke: The Org. Gehlen/BND and German 

military and civilian experts in the Middle East in the 

1950s and 1960s [790-804] 

James Gustafson: Sharqzadegi, or how Iran’s 1979 Is-

lamic Revolution became Islamic [805-818] 

Or Hareuveny and Yehuda Blanga: Playing with “the 

Great Satan”: The football diplomacy behind the 1998 

and 2000 Iran-USA matches [819-841] 

Netanel Flamer: Hezbollah and Hamas’s main plat-

forms for recruiting and handling of human sources af-

ter 2006 [842-854] 
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Erdal Çiftçi: The Karapapaks and their shifting loyal-

ties on the imperial borderlands during the nineteenth 

century [863-880] 

Denis Vovchenko: In search of a common enemy: 

Russo-Turkish cooperation and its discontents (1908-

1923) [881-902] 

Chen Gong: Revolutionaries on revolutionaries: How 

Chinese Xinhai revolutionaries and Young Turks 

viewed each other [903-915] 

Turhan Ada: The National Pact project predicting the 

security of Anatolia from a Turkish perspective and the 

intensifying Turkish-British rivalry in Northern Iraq 

(1920-1926) [916-930] 
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War: An analysis of leftist publications [931-949] 
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Orna Keren-Carmel: Common values, different inter-

ests: Early Israeli-Swedish cooperation on develop-

ment aid to Africa [968-982] 

Yasmin Barselai Shaham, Orr Levental, and Anat Ki-

dron: Education and a sense of security under condi-

tions of sociopolitical uncertainty: The case of the Go-

lan Druze [983-994] 

Yoshiaki Tokunaga: Between parliamentary control 

and fiscal discipline: The General Budget Act for 

1303/1924-25 (1925) on the eve of Pahlavi rule [995-
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Yaşar Tolga Cora: Schoolgirls-cum-carpet weavers: 

The role of the market in public girls’ schools in the 

late Ottoman Empire [1-15] 
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tionalities: Ottoman identity policies and enumeration 

practices [16-32] 

Mehmet Beşikçi: From devastating warfare to deficient 

welfare: The Ottoman-Turkish disabled veterans of the 
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Syed Tanvir Wasti: Midhat Cemal Kuntay – a man of 
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Ramazan Erhan Güllü: Identity disputes in occupied 
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British interests in Palestine [80-93] 

Uri Rosenberg: The Millî Görüş movement’s view on 

Muslims in the West: Turkish migration to Germany as 

a case study [94-111] 

Eva Taterová: Czechoslovak diplomatic dilemmas in 

regards to the Adolf Eichmann trial [112-125] 

Zach Battat, Ronen A. Cohen, and Dan Naor: Salafism 

in Lebanon: The significance of Fathi Yakan and Al-

Jamaʿa Al-Islamiyya [126-138] 

Shaherzad Ahmadi: Refugees and migrants in Iran: 

The Iran-Iraq war (1980-88) and the Intifada (1991) 
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Vol. 60, No. 2, 2024 

Egemen Yılgür: The 1858 tax reform and the ‘other no-

mads’ in Ottoman Asia [161-180] 

İlkay Yılmaz: Internal colonization, political geography 

and security in the Ottoman Eastern Provinces (1895-

1899) [181-194] 

Somer Alp Şimşeker and Zeynep Sabancı: An alterna-

tive approach to total economy of the late Ottoman Em-

pire [195-217] 

Denis V. Volkov: Political vs intellectual? Russia’s late 

Imperial archaeology and the Russian Cause [218-233] 

Gerald David Sack: Factors influencing the location of 

the early Zionist settlements in Ottoman Palestine: 

1880-1915 [234-249] 

Roy Marom: Hadera: transnational migrations from 
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igins of the Zionist-Arab conflict [250-270] 

Arnon Golan: Foundations of a geopolitical entity – the 

Gaza Strip 1947-1950 [271-283] 

Kerstin Hünefeld: The 1948 turmoil in Sanaa from the 
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Reuben Silverman: Süreyya Ağaoğlu and the emerging 

liberal order in early Cold War Turkey [320-335] 
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tive Psychological Warfare (PPW): An analysis of Ha-

mas Hebrew videoclips as part of its propaganda cam-

paign against Israel (2007-2014) [336-350] 
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Ayşegül Avcı: Successful failure: American naval en-

gineers at the Imperial Arsenal in Constantinople 1831-

1842 [353-367] 

Deniz Dölek-Sever: Captive wild animals as visual 

commodities in the Ottoman Empire: A historical re-

view [368-384] 

Esra Ansel: Bureaucrats into merchants: Tea, capital-

ism and the making of the Republican bourgeois [385-

400] 

İbrahim Halil Kalkan and Owen Robert Miller: How 

the powerful maintained their power: Land, violence 

and identity in fin de siècle Palu [401-413] 

Sevil Özçalık Dumanoğulları: Benefitting from the 

ambiguity: The issue of the ‘Turkishness’ of the Jewish 

minority in the first decade of the Turkish Republic 

[414-427] 

Omri Eilat: Power and light, profit and loss: the estab-

lishment and operation of the Damascus Electricity and 

Tramway Company, 1903-1914 [428-443] 

Yaron Friedman: The separatist Alawi petition to the 

French Prime Minister Léon Blum (1936): Reliability, 
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Murat Metinsoy: Limits of economic modernization: 

Smuggling versus monopolies in modern Turkey [464-

482] 
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religious holiness to national sanctity [483-497] 

Mitra Madani: Cultural reforms and restructuring Ira-
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Elif Yumru: “An Oriental Gentlewoman”: Princess 

Nazlı Fazıl’s interview in The Gentlewoman in 1899 

[521-533] 

Syed Tanvir Wasti: Selânikli Tevfik – writer, journal-
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pet? Joachim III’s struggle for autonomy of the Patri-

archate of Constantinople (1864-1912) [564-589] 

Amos Nadan: Discourses on outdated but still valid 

currencies in Israel, from the Egyptian withdrawal in 

1841 to 2023 [590-605] 
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Servet Tiken and Özlem Sürücü: An evaluation of the 
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houses conceptualised in written media [886-911] 
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Translations of the Qur'an [14-35] 

Leila Chamankhah: Political Philosophy of Shay-

khīsm: Conservative Nationalism in the Time of Crisis 
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tum  
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glected Motivation for Jihad and Martyrdom [127-151] 
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Tahir Abbas: Examining Ideology, Asymmetry, and 

Ethnonationalism in the 2023 Israel-Gaza Crisis [199-

209] 

 

Vol. 18, No. 1, March 2024 

Kathryn Lauren Roman Banda and Mahtab Shafiei: 

Violence after Victory? Civil Wars, One-Sided Wins, 

and Terrorism in the Post-Conflict Period [62-90] 

Marcus A. Boyd and Timothy F. Leslie: Differentiating 

Ter-rorism and Sanctioned Finance: Regiment Stability 

and Economic Hierarchy [120-131] 

Håvard Haugstvedt: Still Aiming at the Harder Targets: 

An Update on Violent Non-State Actors’ Use of Armed 

UAVs [132-143] 

 

 
 

Shii Studies Review 
Vol. 8, Nos. 1-2, December 2024 
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Studi Magrebini / North African Studies 
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“Combatting the Gendered Impacts of Climate 
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Subalternity and the Syrian Uprising [20-26] 
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ity of Colonial Violence [7-10] 

Maria Kastrinou: From the Golan to Gaza: Ethnic 

cleansing and the colonial logic of Israeli occupation 
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Richard C. Dietrich: The Cairo Geniza as a Source for 

Turkish History [1-26]  
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Tilman Lüdke: Pan-Turkism in Action? Turkic Nation-

alists, Nazi Germany and Turkey During World War II 
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Josef van Ess: Die Tübinger Orientalistik in den Jahren 
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Siberia and the Kazakh Steppe [107–125] 

 

Vol. 63, No. 2, March 2023 

Alexander Knysh: Sufism in Post-Soviet Russia: 

Searching for Enchantment and a Paradigm Shift [145–

183] 

Muhammad al-Marakeby: Could Women Own Agri-

cultural Land? Rethinking the Relationship of Islamic 

Law and Contextual Reality (Wāqiʿ) [184–212] 

Mehdi Sajid: Spiritual Legacy, Sufi Identity, and Mys-

tical Knowledge in Taṣliya formulae [213–242] 

 

Vol. 63, No. 3, September 2023 

Uğur Bayraktar: Feud, Law, and Society in Mid-Nine-

teenth-Century Northern Albania [269–301] 

Norman Cigar: Weapons of Mass Destruction and Is-

lam: Applying the Šarīʿa in Saudi Arabia [302–336] 

Şehnaz Şişmanoğlu Şimşek: Le Comte de Monte-Cristo 

in Karamanlidika: In the Footsteps of Teodor Kasap 

[337–362] 

 

Vol. 63, No. 4, September 2023 

Cole M. Bunzel: Toward the Seizure of the Grand 

Mosque in Mecca: The Writings and Ideology of 

Juhaymān al-ʿUtaybī and the Ikhwān [383–417] 

Anthony Edwards: The Business of Publishing in the 

Early Beirut Nahḍa: Khalīl al-Khūrī, Partnerships, and 

the Literary Committee [418–440] 

Mary Elston: Becoming Turāth: the Islamic Tradition 

in the Modern Period [441–473] 

 

Vol. 64, No. 1, December 2023 

Muhammad Abu Samra: Buṭrus al-Bustānī: Between 

Secularism and Christianity [3-29]  

Ömer F. Ertürk: Naqshbandīs and the Muslim Broth-

erhood: Diaspora and the Rise of the Political Islam in 

Modern Turkey [30-59]  

Mustafa Macit Karagözoğlu: Handling Theology in 

Footnotes: Salafī Editors on Ḥadīth Commentaries 

from the Middle Period [60-83] 

 

Vol. 64, Nos. 2-3, May 2024 

Ismail Warscheid and Matthew Steele: Reconsidering 

Islamic Law through Africa: Perspectives from the Sa-

hara [123-131]  

Marta G. Novo: Writing the History of Islamic Law in 

West Africa: Sahelian Scholars in Aḥmad Bābā al-Tin-

buktī’s Biographical Works [132-167]  

Ismail Warscheid: Islamic Jurisprudence and Social 

Dependency in a Premodern Saharan Oasis Society 

[168-196]  

Abdel Wedoud Ould Cheikh: Homo scolasticus dans le 

désert. Autour d’une controverse juridique sur le statut 

de la gomme arabique dans le Sahara maure (XIXe–

XXe s.) [197-226]  

Dorrit van Dalen: Ṣulḥ in Chad. Coping with Foreign 

Domination, 1900-2023 [227-259]  

Matthew Steele: Scholars of Ḥayḍ and Nifās? The En-

durance of Islamic Law in Late Colonial Sudan [260-

309]  

 

Vol. 64, No. 4, December 2024 

M. Asım Karaömerlioğlu and Çiğdem Oğuz: Compet-

ing Visions of Morality in Politics: A New Perspective 

on the Ideological Currents of the Late Ottoman Em-

pire [369-398] 

Michael Knüppel und Jun Sugawara: Ein Beitrag Mar-

tin Hartmanns: „Japan und der Islam“ [399-422] 

Oleg Sokolov: Facing the Franks Again: The Crusades 

in Arab Social and Political Thought (1914-48) [423- 

451]   

 
 
 

     
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10.4 Beiträge in Sammelbänden 

     Articles in Edited Books 
 

 
 

Becker, Hans-Jürgen, Kinga Dévényi, Sebas-

tian Günther, Sabine Schmidtke (eds.): Build-

ing Bridges: Ignaz Goldziher and His Corre-

spondents: Islamic and Jewish Studies around 

the Turn of the Twentieth Century. – Leiden 

and Boston: Brill 2024, 444 p.  
   The scholarship of Ignaz Goldziher (1850–1921), 

one of the founders of Islamic studies in Europe, has 

not ceased to be in the focus of interest since his death. 

This volume addresses aspects of Goldziher’s intellec-

tual trajectory together with the history of Islamic and 

Jewish studies as reflected in the letters exchanged be-

tween Goldziher and his peers from various countries 

that are preserved in the Library of the Hungarian Aca-

demy of Sciences and elsewhere.  

   The thirteen contributions deal with hitherto unex-

plored aspects of the correspondence addressing issues 

that are crucial to our understanding of the formative 

period of these disciplines. 
 

Hans-Jürgen Becker, Kinga Dévényi, Sebastian Gün-

ther, and Sabine Schmidtke: Scholarly Correspond-

ence: Mapping the DNA of Scholarship. An Introduc-

tion (p. 1-8) 

Camilla Adang: In vollkommener Verehrung”: Israel 

Friedlaender’s Letters to Goldziher (S. 9-51)  

Kinga Dévényi: “Your unconscious personal influence 

started me on my course”: On the Correspondence of 

Ignaz Goldziher and Duncan B. Macdonald (p. 52-78)  

Livnat Holtzman and Miriam Ovadia: Ignaz Goldzi-

her: The Founding Father of Gesture Studies in Arabic 

and Islamic Studies (p. 79-138)  

Amit Levy: Rediscovering the Goldziher Legacy in Je-

rusalem: Religion, Language, and History in the Mak-

ing of a Hebrew University (p. 139-164)  

Dóra Pataricza and Máté Hidvégi: On the Kiss: An 

Early Piece of Correspondence between Ignaz Goldzi-

her and Immanuel Löw (p. 165-181) 

Christoph Rauch: A Complicated Relationship: Carlo 

Landberg’s Friendship with Ignaz Goldziher – Be-

tween Ambition and Anti-Semitism (p. 182-214)  

Valentina Sagaria Rossi: Arabicae Investigationes in 

the Correspondence between Carlo Alfonso Nallino 

and Ignaz Goldziher, 1893 through 1920 (p. 215-260)  

Sabine Schmidtke: Ignaz Goldziher, Walter Gott-

schalk, and the Kitāb al-Aymān by Ibrāhīm b. ʿAbd 

Allāh al-Najīramī (p. 261-296)  

Jan Thiele: Publishing Ibn Tūmart’s “Book” in Colo-

nial Algeria: The Correspondence of J.D. Luciani, E. 

Doutté, and M. Gaudefroy-Demombynes with I. 

Goldziher (p. 297-331)  

Samuel Thrope: The Goldziher Collection at the Na-

tional Library of Israel (p. 332-346)  

Tamás Turán: Goldziher and Jewish Scholarship in 

Light of His Correspondence with Immanuel Löw and 

Michael Guttmann (p. 347-368)  

Maxim Yosefi: Friend, Teacher, “Shaykh”: Goldziher 

and the Founders of Islamic Studies in St. Petersburg 

(p. 369–390)  

Dora Zsom: Goldziher as a Master: The Correspond-

ence of Ignaz Goldziher and Martin Schreiner (p. 391-

412).  

Kinga Dévényi and Sabine Schmidtke: The Published 

Correspondence of Ignaz Goldziher: A Bibliographical 

Guide (p. 413-427)  
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Föllmer, Katja, Lisa Maria Franke, Ramzi Ben 

Amara (eds): Rethinking the Anthropology of 

Islam. Dynamics of Change in Muslim Socie-

ties. In Honour of Roman Loimeier. – ZMO-

Studien Vol. 47, Berlin, Boston: De Gruyter, 

2024, 503 p. 
   The contributions of this volume discuss the broad 

field of transformation processes in Muslim societies 

from different perspectives with various disciplinary 

approaches. Apart from methodological questions the 

authors investigate religious and social developments 

in Africa and the Near and Middle East while focusing 

e.g. on the production of meaning, negotiation of reli-

gious values and spaces, gendered agency, and debates 

of identity. 
 

Introduction 

Katja Föllmer, Lisa Maria Franke, and Ramzi Ben 

Amara: Why Rethinking the Anthropology of Islam? 

Dynamics of Change in Muslim Societies: An Intro-

duction  
 

1. Methodological Reflections on Social Practices 

and Cultural Productions of Meaning 

Nikolaus Schareika: In the Event of the Lineage (p. 1-

22) 

Kai Kresse: Notes Toward a Baraza Sociology (p. 23-

38) 

Samuli Schielke: This Is Tanta: Or What I Learned 

from Acting in an Unprofessional Manner during 

Fieldwork (p. 39-48) 

Astrid Bochow: Measuring Risk in Pandemic Times: 

Social Relationships and Testing Technologies (p. 49-

60) 
 

2. Religion I: Negotiating New Religious Values and 

Spaces 

Hansjörg Dilger: Faith-Oriented Schooling as Socio-

Moral Intervention – Values and Class Belonging in a 

Contested Religious Landscape (p. 61-84) 

Patrick Desplat: Tropes of Longing and Loss – Reli-

gion, Politics, and the Heritagization of a ‘Muslim 

City’ in Ethiopia (p. 85-108) 

Georg Klute and Ghousmane Mohamed: Espaces 

sacrés et personnification écologique (p. 109-128) 

Fritz Heinrich: (Garden-)Walls: A Study of Reli-

gions’s Exploration of Constructive Makers of Space 

(p. 129-152) 
 

3. Religion II: Agency in the Context of Religious 

Tradition and Change 

Robert Launay: Pioneers of Piety – Youth as Agents of 

Islamic Renewal (p. 153-168) 

Benedikt Pontzen: ‘Speaking for Islam’: Three Malams 

and Their Claims to ʿIlm in a Zongo in Asante (p. 169-

190) 

Andrea Brigaglia: Between the Sociology of Religious 

Authority and the Anthropology of Religious Dis-

course: Abduljabbar Nasiru Kabara and His Blas-

phemy Trial in Nigeria (p. 191-218) 

Lisa Maria Franke: Alternatives to Conveying Reli-

gious Knowledge: Islamic Influencers – Insights from 

Egypt (p. 219-238) 

4. Society I: Social and Political Aspects of Change,  

and the Search for Identity from Historical and 

Cultural Perspectives 

Stefan Reichmuth: Brushing Max Weber against the 

Grain in African Historiography: The Case of Pre-Co-

lonial and Colonial Ilọrin (p. 239-256) 

Ulrike Freitag: Of Jewels, Eyeglasses, and Books: 

Muḥibb al-Dīn al-Khaṭīb as Booktrader and Publisher 

in the Early 1920s (p. 257-272) 

Martin Riexinger: Warum der falsche Prophet im Nil 

ertrinkt: Unorthodoxe Bemerkungen zur postkolonia-

len Lesart von al-Ṭayyib Ṣāliḥs Roman Mau-sim al-

hiğra ilā l-šimāl (S. 273-302) 

Julia Koch Tshirangwana: ‘Zanzibaris’ in Durban? 

South African Muslims and Racial Classification in 

20th Century South Africa (p. 303-332) 

Katja Föllmer: Social Movements and Collective Iden-

tity: A Cultural Approach (p. 333-354) 
 

5. Society II: Gendered Agency and Discourses 

Irene Schneider: ‘Honour’-Crime? Femicide? ‘Just’ 

Family Violence? Was it the Jinnī in the End? Narra-

tives around a Young Woman’s Death in Palestine in 

2019 (p. 355-378) 

Katja Werthmann: Women and the City: Observations 

on Muslim Women’s Lives in Kano (Nigeria) and Bo-

bo-Dioulasso (Burkina Faso) (p. 379-398) 

Muriel Gomez-Perez: Women and the Hajj in Senegal 

and Burkina Faso since 1980: Strategies, Initiatives, 

and Perceptions (p. 399-422) 

Ina Khiari-Loch: Discourse on Women in Tunisia: Be-

tween State Feminism, Patriarchy and Islamic Tenden-

cies (p. 423-442) 

Laura Stauth: Gendered Expectations: Reflections on 

Domestic Labour and the Digitalization of Everyday 

Life in Egypt (p. 443-465) 

 

   
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Fraihat, Ibrahim, Abdalhadi Alijla (eds.): Re-

bel Governance in the Middle East. – Springer 

Nature, 2023, 384 p. 
   This book uses the cases of Syrian factions in rebel-

held areas, Hamas in the Gaza Strip, Houthi in Yemen, 

rebels in Libya, Taliban in Afghanistan, in Iraq, and 

Somalia to explain the importance of examining gene-

alogies tribalism, common local knowledge and social 

networks in understanding the institutionalisation of 

armed group governance systems.  

   The book provides a series of studies employing het-

erogenous methodological approaches to address the 

issue using qualitative, quantitative and mixed meth-

ods. The proposed project also attempts to move away 

from the central debate on the national political crisis 

trend by examining the sub-national level patterns and 

assessing various factors and questions that bring about 

clear answers regarding how de-facto rulers use tribes 

and tribal informal institutions to sustain their presence 

and create a safe social incubator. 
 

Ibrahim Fraihat and Abdalhadi Alijla: Introduction (p. 

1-12) 

Abdalhadi Alijla: Rebel Statehood: Wartime Rebel 

Governance and the Sub-National Identity in Syria (p. 

13-50) 

William Grant-Brook: The State in Idlib: Hay’at Tahrir 

al-Sham and Complexity Amid the Syrian Civil War 

(p. 51-86) 

Edoardo Corradi: The Propagandistic Use of Rebel 

Governance: The Case of the Islamic State in Syria and 

Iraq (p. 87-116) 

Regine Schwab: Competitive Rebel Governance in 

Syria (p. 117-150) 

Ali Bakir: Hezbollah’s Relation with Iran: The Proxy-

Ally Debate and Wilayat al-Faqih’s Impact on Hezbol-

lah’s Nature, Governance, and Legitimacy (p. 151-

186) 

Massaab Al-Aloosy: Ruling Without Responsibility: 

Badr Organisation, Asa´ib Ahl al-Haq, and Kata´ib 

Hezbollah After Defeating ISIS in Iraq (p. 187-216) 

Marta Furlan: Rebel Governance Between Ideology 

and Pragmatism: Al-Qa´ida in Yemen in 2011-2012 

and in 2015-2016 (p. 217-248) 

Raed Ahmed: Libya After Qaddafi: Are Tribes Always 

Rebels? (p. 249-280) 

Basem Ezbidi: Not Rebel Governance? Hamas’s Rule 

(p. 281-318) 

Tareq Sydiq: Competing to Govern: Opportunities and 

Regime Responsiveness to Civilian Protests During the 

Taliban Insurgency in Afghanistan (p. 319-346) 

Shannon Maree Torrens: Prosecuting Rebels in Inter-

national Criminal Justice (p. 347-380) 
 

   
 

Albrecht Fuess, Heidi Hein-Kircher, Julia 

Obertreis, Stefan Rohdewald (eds.): Mobility 

Dynamics between Eastern Europe and the 

Near East. Exploring a Cross-Regional Shared  

 
 

History. – Quellen und Studien zur Geschichte 

des östlichen Europa Bd. 96, Franz Steiner Ver-

lag, 2024, 279 S. 

 

   Die jüngsten politischen Annäherungen zwischen 

Russland, Syrien, Türkei, Iran und Saudi-Arabien be-

ruhen auf Strategien, eine neue Weltordnung zu schaf-

fen. Diese politischen Beziehungen sind historisch zu 

betrachten, da es seit dem Mittelalter enge wirtschaft-

liche, kulturelle und politische Vernetzungen zwischen 

Osteuropa und dem Nahen Osten gibt. Trotz der wech-

selseitigen Beziehungen zwischen Nahem Osten und 

Osteuropa sind die Verflechtungen insbesondere zwi-

schen dem Osmanischen und Russländischen Reich, 

der Habsburgermonarchie, Polen-Litauen und Per-

sien/Iran nicht systematisch in einer übergreifenden, 

transosmanischen Perspektive untersucht worden. 

   Die Beiträge des Bandes dokumentieren exempla-

risch verschiedene Dynamiken zwischen den osteuro-

päischen Staaten und denen des Nahen Ostens. Sie be-

handeln politische, interreligiöse und wirtschaftliche 

Aspekte sowie gegenseitige Wahrnehmungen. Der 

Band geht auf eine vom Verband der Osteuropahistori-

kerinnen und -historiker Deutschlands und dem Her-

der-Institut für historische Ostmitteleuropaforschung 

organisierte Tagung zurück. 
 

Albrecht Fues, Heidi Hein-Kircher, Stefan Rohdewald: 

Mobility Dynamics between Eastern Europe and the 

Near East. Exploring a Cross-Regional Shared History 

(p. 9-26)  

Taisiya Leber: Wissen über die Multireligiosität des 

osmanischen Ägyptens im Moskauer Reich der Frühen 

Neuzeit (p. 27-54) 

Stefan Rohdewald: Christian and Muslim Antitrinita-

rian Translational Exchanges from Poland-Lithuania to 

the Romanian Principalities and Syria. Early Modern 

https://www.steiner-verlag.de/person/Albrecht-Fuess-16101116
https://www.steiner-verlag.de/person/Heidi-Hein-Kircher-278546
https://www.steiner-verlag.de/person/Julia-Obertreis-274704
https://www.steiner-verlag.de/person/Julia-Obertreis-274704
https://www.steiner-verlag.de/person/Stefan-Rohdewald-278648
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Transottoman Discoursive Flows in Eastern Europe 

and the Near East (p. 55-82) 

Sharon Hanna, Robert L. Nelson: Settler Colonial 

Plans in East Central Europe and the Ottoman Empire 

in the Era of the First World War (p. 83-100) 

Lilija Wedel: Heiliges Jerusalem. Der christliche „Ori-

ent“ als Inspiration und Legitimation der Großmacht 

Russland (p. 101-122) 

Dennis Dierks: Addressing Centre and Periphery. In-

teractions between Muslim Reformists in Cairo and 

Habsburg Bosnia-Herzegovina as Reflected in the Pe-

riodicals al-Manār and Behar (p. 123-148) 

Peter Polak-Springer: “Jihad against the Jews”. Anti-

Semitism in Interwar Eastern Europe in the Eyes of the 

Arabic Press of Mandatory Palestine (p. 149-166) 

James H. Meyer: Scandal in the Comintern. Border-

Crossers, the Closing Frontier, and a Turkish Com-

munist Love Triangle in Wartime Moscow (p. 167-

186) 

Max Trecker: An Uneasy Partnership. Economic Re-

lations between the State-Socialist Countries of East-

ern Europe and the Middle Eastern and North African 

States in the Cold War Period (p. 187-206) 

Philipp Winkler: Arab Visitors’ Accounts of the So-

cialist Experiment. How Arab Travelers Saw the Sovi-

et Union in the Post-Stalinist 1950s (p. 207-228) 

Nadezhda Beliakova: Soviet Presence in the Middle 

East amid the Unfolding Cold War. Church Actors of 

Influence in Israel (p. 229-246) 

Zaur Gasimov: Grenzgänger und Grenzräume. Ver-

flechtungen zwischen Russland und der Türkei im 20. 

und 21. Jahrhundert (p. 247-274) 

Cyrus Schayegh: Concluding Remarks (p. 275-289) 

 

   
 

 

Gertel, Jörg, David Kreuer, Friederike Stolleis 

(Hrsg.): Die enteignete Generation. Jugend im 

Nahen Osten und in Nordafrika. – Bonn: Ver-

lag J.H.W. Dietz Nachf., 2024, 468 S. 
   Die umfangreiche Jugendstudie, die die Friedrich-

Ebert-Stiftung 2021/22 im Nahen Osten und in Nord-

afrika durchgeführt hat, ist weltweit richtungsweisend. 

Sie knüpft inhaltlich an die fünf Jahre zuvor durchge-

führte Studie an und erlaubt aktuelle Einblicke in 

Selbstverständnis, Lebenschancen und Zukunftsper-

spektiven von 12.000 jungen Menschen zwischen 16 

und 30 Jahren aus Ägypten, Algerien, Irak, Jemen, Jor-

danien, Libanon, Libyen, Marokko, Palästina, Sudan, 

Syrien und Tunesien. 

   Auf die arabischen Aufstände der frühen 2010er-

Jahre, die viele Hoffnungen weckten, folgten Rück-

schläge: autoritäre Gegenreaktionen, ökonomische 

Einbrüche, ein beschleunigter Klimawandel, die Coro-

na-Pandemie und schließlich der Ukraine-Krieg mit 

seinen Auswirkungen auf Nahrungsmittel- und Ener-

giesicherheit.  

   Nachdem Bemühungen um demokratischere Struk-

turen die Lebensbedingungen nicht nachhaltig verbes-

sert haben und eine ganze Generation junger Menschen 

durch die Krisen weiter entmündigt und enteignet 

wurde, herrschen nun Enttäuschung und Ratlosigkeit 

vor. Dennoch, auch das zeigt diese Studie, engagieren 

sich einige Gruppen voller Energie für die Gesellschaft 

und sind optimistisch, dass die schweren Krisen auch 

neue Möglichkeiten eröffnen. 
 

1. Einleitung 

Jörg Gertel, David Kreuer, und Friederike Stolleis: Ju-

gend im Nahen Osten und in Nordafrika (S. 15-36) 

Jörg Gertel, David Kreuer, und Friederike Stolleis: 

Die Länder der MENA-Region (S. 37-50) 

Jörg Gertel und Katharina Grüneisl: Die Enteignung 

von Lebenschancen (S. 51-82) 
 

2. Multiple Krisen 

Jörg Gertel, David Kreuer, und Friederike Stolleis: 

Die Covid-19-Pandemie (S. 85-106) 

Jörg Gertel: Wirtschaft und Beschäftigung (S. 107-

138) 

Jörg Gertel: Hunger und Gewalt (S. 139-162) 

Ann-Christin Zuntz: Migration und Vertreibung (S. 

163-188) 

David Kreuer: Umweltbewusstsein und Aktivismus 

(S. 189-207) 
 

3. Persönliche Orientierungen 

Jörg Gertel: Lebensstile (S. 211-232) 

Christoph H. Schwarz: Familie, Bildung und Gender 

(S. 233-263) 

David Kreuer und Jörg Gertel: Werte und Gruppenbil-

dung (S. 265-283) 

Lisa Maria Franke: Religion (S. 285-304) 
 

4. Gesellschaftliches Handeln 

Carola Richter: Kommunikation (S. 307-331) 

Mathias Albert und Nadine Sika: Politik und Mobili-

sierung (S. 333-357) 

Friederike Stolleis: Soziales Engagement (S. 359-380) 
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David Kreuer: Hoffnungen und Erwartungen (S. 381-

393) 
 

5. Anhang 

Thorsten Spengler, Friederike Stolleis, David Kreuer, 

und Jörg Gertel: Methodik der Studie (S. 397-407) 
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Gudehus, Christian, Alexander Husenbeth 

(Hrsg.): Dersim – Identität und Vernichtung. – 

Gießen: Psychosozial-Verlag, 2024, 265 S.  
   Die türkische Region Dersim ist seit jeher Kristalli-

sationspunkt vielfältiger geschichtlicher, kultureller 

und sprachlicher Entwicklungen. Die Historie des auch 

heute noch überwiegend von der alevitischen Religi-

onsgemeinschaft bewohnten Gebiets ist dabei eng ver-

woben mit der Gewaltgeschichte des 20. Jahrhunderts: 

Die »Dersim-Massaker« zwischen 1937 und 1938 stel-

len den Ausgangspunkt von Traumata und Migrations-

bewegungen dar, die insbesondere das Bild der jungen 

Türkei prägen und bis weit in die Gegenwart hinein-

wirken.  

   Neben der Geschichte Dersims beleuchten die Bei-

träger*innen ebenso die über das Erlebte immer wieder 

herausgeforderte komplexe Identität der Dersimer, die 

sich gerade im Kontext von religiösen Traditionen, ei-

genständiger Sprache und spezifischen kulturellen 

Bräuchen entfaltet. 

 

Einführung 

Christian Gudehus: Dersim – Identität und Vernich-

tung. Einführung (S. 7-18) 

Identität 

Ahmet Kerim Gültekin: Ewladê Raa Haqi. Die kurdi-

schen Aleviten von Dersim (S. 19-54) 

Mahîr Dogan: Die Sprachen Dêrsims (S. 55-80) 

Martin Greve: Musik in Dersim (S. 81-108) 

Besim Can Zýrh: Der Aufschwung Dersims als kom-

plexe Zugehörigkeitskategorie. Das ›Dersim-Erwa-

chen‹ in Europa in den 2000er Jahren (S. 109-138) 

Dilek A. Tepeli: Alevit:innen und das historische Ver-

letzungsverhältnis mit der türkisch-sunnitischen Mehr-

heitsgesellschaft (S. 139-168) 

 

Vernichtung 

Tessa Hofmann: Wiederholter Genozid in Dersim im 

historischen Kontext und Vergleich (S. 169-184) 

Ismail Küpeli: Die Vernichtungsoperationen in Dersim 

1937/38 (S. 185-212) 

Hüseyin Çelik: Dersim Genozid 1937/38. Eine juristi-

sche Einordnung (S. 213-246) 

Filiz Çelik: Zum Vermächtnis Dersimer Abstammung. 

Das Trauma des Dersim-Massakers 1937/38 (S. 247-

265) 

 

   
 

 
 

Kaplony, Andreas (Hrsg.): Geschichte der ara-

bischen Welt. – München: Beck, 2024, 904 S.  
   Eine Geschichte der arabischen Welt ist weniger eine 

Aufreihung von Heldentaten (latein. res gestae) oder 

Heldentagen (arab. ayyām) als vielmehr eine Darstel-

lung dessen, was wir mithilfe der Fragestellungen un-

serer Zeit aus den Quellen von damals über die dama-

ligen Diskurse und ihre Umstände herauslesen können.  
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   Dabei setzen die Autorinnen und Autoren der Bei-

träge unterschiedliche Akzente, die sich durchaus auch 

aus der jeweiligen Quellenlage und der vorhandenen 

Forschung ergeben. Für sie bestand die Herausforde-

rung darin, aus inniger Vertrautheit mit den Quellen 

und der Forschung auf begrenztem Raum das ganz Ei-

gene des gegebenen Raum-Zeit-Ausschnittes zu be-

nennen, und dies so geschickt, dass sowohl die Fach-

leute als auch das breitere Publikum den Beitrag mit 

Gewinn lesen können und entlang den in den Anmer-

kungen und in der Bibliographie gegebenen Verweisen 

auf Quellen (und deren Übersetzungen) und die aktu-

elle Forschung gerne der einen oder anderen Frage wei-

ter nachgehen. 

   So will das Buch ein Schlüssel sein, mit dem sich der 

vergangene und der gegenwärtige Reichtum der arabi-

schen Welt in einer Zeit der polarisierten Diskussionen 

und eines neuen Freund-Feind-Denkens neu erschlie-

ßen lässt.“ 
 

Einleitung 

Andreas Kaplony: Einleitung (S. IX) 
 

1. Arabien und die Araber in Altertum und Spätan-

tike 2500 v. Chr. – 632 n. Chr. 

Peter Stein: Südarabien (Jemen). Das "Glückliche Ara-

bien" (S. 3-10) 

Peter Stein: Ostarabien. Handelsstädte der Golfregion 

(S. 11-15) 

Michael C. A. Macdonald: Irak und Syrien, das alte 

Nordarabien. Von den vielen Arabien zum "eigentli-

chen" Arabien (S. 16-34)  

Isabel Toral: Die Araber des vorislamischen Nahen 

Ostens. Ġassāniden und Laḫmiden als Kulturvermittler 

(S. 35-46)  

Nicolai Sinai: Der Hedschas zur Zeit von Muḥammad. 

Entstehung und Frühgeschichte der islamischen Ge-

meinde in Mekka und Medina (S. 47-66)  
 

2. Das arabisch-islamische Imperium als Teil der 

Spätantike 632-800 

Andreas Kaplony: Das arabisch-islamische Imperium. 

Zusammenwachsen unter muslimischer Verwaltung 

(S. 67-82) 

Paul M. Cobb und Stefan Heidemann: Syrien-Paläs-

tina. Vom erobernden Gemeinwesen zum umayyadi-

schen Reichszentrum und zur abbasidischen Provinz 

(S. 83-105)  

Isabel Toral: Der Irak. Fünf arabische Städte in einem 

Meer von Aramäern (S. 106-122) 

Mathieu Tillier: Ägypten. Von der Provinz Ǧund zur 

Integration in das Imperium (S. 123-154) 
 

3. Die Zeit der Arabisierung und Islamisierung 

800–1250 

Ronny Vollandt: Arabisierung und Islamisierung. All-

gemeine Überlegungen – jüdische und samaritanische 

Gemeinschaften (S. 155-165) 

Eric Vallet: Die Arabische Halbinsel, der Jemen (und 

Ostafrika). Islamische Durchdringung und der Auf-

stieg der Küstengebiete (S. 166-191) 

Paul M. Cobb und Stefan Heidemann: Syrien-Paläs-

tina. Vom Zerfall der Reichsstrukturen über die bedui- 

nische Vorherrschaft zur Integration in das Seldschu-

kenreich und seine Nachfolgestaaten (S. 192-215) 

Jens Scheiner: Der Irak. Multi-polar, religiös divers, 

kulturell fragmentiert (S. 216-239) 

Ursula Hammed: Ägypten (und Nubien). Politik, Un-

terhaltung und Religion nach arabischen Originaldoku-

menten (S. 240-252) 

Pascal Buresi und Mehdi Ghouirgate: Der Maghreb. 

Von der religiösen Vielfalt zum berberischen sunniti-

schen Islam (S. 253-275) 

Francisco Vidal-Castro: Al-Andalus (711–1492). Ein 

arabisch-islamischer Staat in Westeuropa (S. 276-296) 

Eva Orthmann: Arabische Kultur in Iran, Zentralasien 

und Nordwestindien. Die Dominanz des Arabischen in 

Sprache, Schrift und Literatur (S. 297-311) 

Joseph Glynias und Johannes Pahlitzsch: Arabische 

Kultur in Byzanz. Konkurrenz um das Erbe der Antike 

(S. 312-328) 
 

4. Arabische Kultur in der Vormoderne 1200–1800 

Thomas Bauer: Arabische Kultur als Teil der islami-

schen Kultur 1038–1798. Ein Plädoyer für einen nicht-

teleologischen Ansatz (S. 329-348) 

Eric Vallet: Die Arabische Halbinsel, der Jemen. Von 

der Grenze zwischen Imperien zu einer neuen monar-

chischen Kultur (S. 349-366) 

Konrad Hirschler: Syrien-Palästina. Regionale, dann 

von Kairo, dann von Istanbul abhängige Haushalte (S. 

367-381) 

David Jordan und Stefan Reichmuth: Der Irak. Rand-

provinz – kulturell blühende Grenzregion – autonome 

lokale Haushalte (S. 382-400) 

Malika Dekkiche: Ägypten. Arabischer Kanzleistil und 

literarische Salons (S. 401-413) 

Pascal Buresi und Mehdi Ghouirgate: Der Maghreb. 

Der Kampf gegen europäische und osmanische Expan-

sion: Mystik und Scherifentum (S. 414-433) 

Florian Schwarz: Arabische Kultur in Iran und Zent-

ralasien. Die große Zeit der Persophonie (S. 434-443) 

Henning Sievert: Arabische Kultur in den nicht-arabi-

schen Regionen des Osmanischen Reiches. Die Osma-

nisierung der arabischen Eliten (S. 444-453) 

Regula Forster: Arabische Kultur als Teil westeuropä-

ischer Identität. Abgrenzung und intensiver Austausch 

(S. 454-466) 
 

5. Arabische Kultur als Teil der Globalkultur seit 

1800 

Rainer Brunner: Arabische versus islamische Kultur. 

Säkularisierung und Salafisierung (S. 467-488) 

Ulrike Freitag: Die Arabische Halbinsel, der Jemen. 

Die Wandlung charismatischer Herrschaft zu Staaten 

im imperialen Kontext (S. 489-507) 

Johann Büssow und Nils Riecken: Syrien-Palästina. 

Reform, Kolonialherrschaft, prekäre Staatlichkeit (S. 

508-532)  

Achim Rohde: Der Irak. Bildung und Fragmentierung 

eines Staates (S. 533-548) 

Johanna Pink: Ägypten und der Sudan. Von Khedive 

und Mahdī zu Militärdiktaturen (S. 549-570) 

Albrecht Fuess: Der Maghreb und die Sahara. Neu aus-

gerichtet nach Norden (S. 571-590) 
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Christoph U. Werner: Arabische Kultur in Iran. Wan-

del einer Kulturtradition (S. 591-614) 

Christoph K. Neumann: Das Arabische in den nicht 

arabischsprachigen Gebieten des Osmanischen Reichs. 

Sprache der Religion und absterbendes Bildungserbe 

(S. 615-623) 

Albrecht Fuess: Arabische Kultur in Europa, Süd- und 

Nordamerika. Einwanderer- Subkulturen auf dem Weg 

der Integration (S. 624-634) 

Roman Loimeier: Arabische Kultur in West- und 

Ostafrika. Islam als Mittel politischer Mobilisierung 

(S. 635-644) 

Friederike Pannewick und Christian Junge: Eine 

transnationale arabische Globalkultur? (S. 645-656) 
 

Anhang 

Anmerkungen, Quellen und Literatur (S. 657-876) 

Personenregister (S. 877-902) 

Die Autorinnen und Autoren (S. 903- 904) 

 

   
 

 
 

Krawietz, Birgit, François Gauthier (eds.): The 

Routledge Handbook of Global Islam and Con-

sumer Culture. – London, 2024, 558 p.    
   This handbook is an outstanding inter- and transdis-

ciplinary reference source to key topics, problems, and 

debates in this challenging research field. The study of 

Islam is enriched by investigating religion and, nota-

bly, Islamic normativity (fiqh) as a resource for product 

design, attitudes toward commodification, and appro-

priated patterns of behavior.  

   Comprising 35 chapters (including an extended In-

troduction) by a team of international contributors from 

chairholders to advanced graduate students, the hand-

book is divided into seven parts.  

  These sections examine vibrant debates around con-

sumption, frugality, Islamic jurisprudence and fatwas 

in the world economy, capitalism, neoliberalism, trade 

relations, halalization, (labor) tourism and travel infra-

structure, body modification, fashion, self-fashioning, 

lifestylization, Islamic kitsch, urban regeneration, her-

itage, Islamic finance, the internet, and Quran recita-

tion versus music. Contributions present selected case 

studies from countries across the world, including 

China, Indonesia, Malaysia, Morocco, Nigeria, Qatar, 

Pakistan, and Turkey. 

   The handbook is essential reading for students and 

researchers in Islamic studies, Near and Middle East-

ern studies, religious studies, and cultural studies. The 

handbook will also be very useful for those in related 

fields, such as politics, area studies, sociology, anthro-

pology, and history. 
 

Birgit Krawietz and François Gauthier: Introduction: 

For a Starter (p. 1-26) 
 

1. Guiding Frameworks of Understanding (p. 27-28) 

Özlem Sandıkcı: Religion and Market Logic: Fashion-

ing Muslims as Consumers (p. 29-40) 

Johan Fischer: Malaysia and the Rise of Muslim Con-

sumer Culture (p. 41-52) 

Lorenz Nigst: Baraka: From Being Well to Well-being 

(p. 53-64)  

François Gauthier: From Market Islam to the Halal 

Boom (p. 65-84) 
 

2. Historical Probes (p. 85-86) 

Christian Lange: The Day of Surplus: On the Market 

in Paradise (p. 87-97)  

Isabel Toral: The Abbasid Capital Baghdad as a Boom 

Town, Trade Hub, and Stage of Consumption (p. 98-

107)  

Robin Wimmel: Caravanserais and Khans as Commer-

cial Architecture: Accommodating Long-Distance 

Travelers in West Asia (p. 108-122) 

Roy Bar Sadeh: Circulation of Ideas and Capital: The 

Arabic Islamic Modernist Periodical al-Manar (1898–

1935) and the Bombay Mercantile Communities (p. 

123-137)  

Arzu Öztürkmen: Goods and Gaiety in a Turkish Black 

Sea Town: Oral History of Women in Tirebolu (p. 138-

156)  
 

3. Urbanism and Consumption (p. 157-158) 

Steffan Wippel: (Neo-)Liberal Transformations of 

Tangier’s Waterfront: From Trade and Transport to 

Leisure and Pleasure (p. 159-170)  

Laura Rowitz: Labor Migration Control and Asymmet-

rical Dependency in the Arab Gulf: In-Country-Spon-

sorship (kafāla) in Qatar (p. 171-183)  

Paula Ripplinger: Capital, Crisis, and Cultural Herit-

age: The Central Business District of Beirut in Times 

of Neoliberalism (p. 184-197)  

Hew Wai Weng: The Making of Modern Halal Space: 

Sharia-Compliant Hotels in Urban Malaysia and Indo-

nesia (p. 179-210)  
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Aurélie Biard: To Be a Muslim ‘Winner’ in Kazakh-

stan: Lifestylization of Islam in Hyperconsumerized 

Astana (p. 211-234)  
 

4. Body Manipulation, Vestiary Regimes, and Gen-

der (p. 235-236) 

Carla Jones: Inspiration as Worship: Creativity, Circu-

lation, and Divinity in the Indonesian Modest Fashion 

Scene (p. 237-246)  

Banu Gökarıksel and Anna J. Secor: Circuits of Con-

sumption, Desire, and Piety: Seeing and Being Seen in 

Veiling Fashion (p. 247-260)  

Stefan Maneval: Gendered Spaces of Consumption in 

Saudi Arabia: Sociability and Segregation in the City 

of Jeddah in the Twentieth and Early Twenty-First 

Centuries (p. 261-273)  

Göran Larsson: Muslim Discussions about Tattooing 

as Body Modification (p. 274-286)  

Ava Nojoumi: Modern Fatwas on Smoking (p. 287-

298)  
 

5. Mediated Religion and Culture (p. 299-300) 

Rosy Beyhom: Artful Quran Recitation (tajwīd) in 

Learning, Broadcasting, and Competitive Environ-

ments (p. 301-314)  

Musa Ibrahim: The Nigerian Cinema Industry of 

Kannywood: Competing Views on Being Muslim (p. 

315-328)  

Viktor Ullmann: Ghostbusters in Jordan: Popular Reli-

gion Meets Netflix Teenage Drama in Jinn (2019) (p. 

329-343)  

Alina Maschinski: Joining the German Salafist Ibrahim 

al-Azzazi on TikTok (p. 344-355)  

Philip Geisler: Islamic Heritage at the Aga Khan Mu-

seum Shop: Transcultural Crafts and Contemporary 

Art as Conspicuous Cosmopolitanism (p. 356-374)  
 

6. Consumer Culture, Lifestyle, and Senses of the 

Self through Consumption (p. 375-376) 

Jonas Otterbeck: The Celebration of Islamic Con-

sumer Goods in London: Design, Production, and Con-

sumption (p. 377-390)  

Dietrich Jung: Boosting Modern Muslim Subjectivi-

ties through Capitalist Consumption and Consumer 

Culture (p. 391-404)  

Lina M. Liederman: Muslim Comedy: From Social 

Purpose to the Consumption of Culture (p. 405-418)  

Marita Furehaug: Differing Ethical Approaches to 

Frugality and Consumption of Modest Fashion (p. 419-

432)  

Tang Man: Mediated Consumerism among Salar Mus-

lim Women in Northwest China: Circumventing Mari-

tal Disobedience via WeChat (p. 433-450)  
 

7. Markets (p. 449-450) 

Samir Amghar and Ezzedine Ghlamallah: The Crea-

tion of Islamic Finance: Religious Conservatism, Cap-

italist Logics, and Secularization (p. 451-463)  

Daromir Rudnyckyj: Lateral Collaboration: Exploring 

Financial Expertise in Malaysia (p. 464-475)  

Hannah Vongries: Representations of the Tribal-Mod-

ern Self on Qatari Banknotes (p. 476-491)  

Haouès Seniguer: Islam and Islamism in the Face of  

Neoliberalism: The Case of the Justice and Develop-

ment Party in Morocco (p. 492-504)  

Humeira Iqtidar: State, Market, and Islamist Political 

Imagination in Pakistan and Beyond (p. 505-519)  

 

   
 

 
 

Malik, Shoaib Ahmed, Jörg Matthias Deter-

mann (eds.): Islamic Theology and Extrater-

restrial Life: New Frontiers in Science and Re-

ligion. – London: I.B. Tauris, 2024. 256 p. 
   Over the last thirty years, humanity has discovered 

thousands of planets outside of our solar system. The 

discovery of extraterrestrial life could be imminent. 

This book explains how such a discovery might impact 

Islamic theology. It is the foundational reference on the 

subject, comprising a variety of different insights from 

both Sunni and Shi'i positions, from different Muslim 

contexts, and with chapters that compare and contrast 

Islamic perspectives with Christianity.  

   Together, they address some of our biggest questions 

through an Islamic lens: What makes humans unique 

in the cosmos? What are the ethics of dealing with 

other sentient beings? And how universal is salvation? 

   Given the accelerating advances in exoplanet re-

search and astrobiology, the book is at the frontier of 

science and Islamic thought. Contributors include a 

range of leading experts from Muslim theologians, 

scholars of comparative religion and philosophers, to 

historians, social scientists and natural scientists. 
 

Malik, Shoaib Ahmed, and Jörg Matthias Determann: 

Islamic theology on the final frontier (p. 1-24) 
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Hamza Karamali: Theological information on the ex-

istence of intelligent life outside our solar system: Met-

aphysics, scripture and science (p. 25-41) 

Moamer Khalayleh: Does the Qurʾān affirm extrater-

restrial life? A hermeneutic analysis of Sūrat al-Naḥl 

(Q. 16:8) (p. 43-58) 

Mohammad Mahdi Montasseri: Islamic sacred re-

sources on extraterrestrials and their possible eschato-

logical implications (p. 59-86) 

David Solomon Jalajel: Extraterrestrials and moral ac-

countability: Non-human moral personhood through 

the lens of classical Sunnī theology and law (p. 87-113) 

Faisal Abdullah: Classical Muslim thought and the 

theological implications and possibility of non-human 

intelligence (p. 115-138) 

Shoaib Ahmed Malik: Extraterrestrial intelligent life 

and Islamic beliefs: Investigating six potential conflicts 

(p. 139-157) 

Richard Playford: The alien in the lamp? The jinn and 

alien life in Islamic theology (p. 159-173) 

Ayub, Ilham Ibrahim: A Qurʾānic ufology? Seven ex-

otheological hypotheses of the Indonesian ‘Islamic 

UFO’ community (p. 175-203) 

Emad El-Din Aysha: Exotheology in contemporary 

Egyptian science fiction: A comparative appraisal (p. 

205-230) 
 

   
 

 
 

Marei, Fouad Gehad, Yafa Shanneik, Chris-

tian Funke (eds.): Shiʿi Materiality Beyond 

Karbala – Religion That Matters. – Handbook 

of Oriental Studies. Section 1, The Near and Mid-

dle East, Vol. 179, Brill, 2024, 425 p. 
   The book examines the material media – images, ob-

jects, clothes, foodstuffs, incense, holy waters, spaces, 

and sounds – that instantiate somatic, corporeal, and 

visceral expressions and experiences of Shiʿi Muslim 

devotion and religiosity in diverse demographic and 

geographic contexts. Drawing on this rich empirical 

material, the book engages with conceptual debates in 

Religious Studies, Material Religion, Anthropology of 

Religion, Media Studies, and Cultural and Heritage 

Studies.  

   By examining how material things and less thing-like 

materialities make the praesentia and potentia of the 

Sacred tangible, how they cultivate intimate relations 

between human and more-than-human beings, and how 

they act as gateways and links to the Elsewhere and 

Otherworldly, the book makes several propositions that 

push the frontiers of the social and anthropological 

study of religion. The volume also examines how ma-

terialities are integral to the politics of heritagization 

through processes that are shaped by competing social 

and political actors involved in the construction and 

canonization of religious – in this case, Shiʿi – heritage. 

   This book has been described as a “rich conversation 

partner and meeting ground for researchers working at 

the intersection of religious studies, Islamic studies, an-

thropology, and material culture studies” and a “pro-

grammatic intervention and significant contribution to-

wards analyzing complex aesthetic formations and re-

ligious spaces and atmospheres, and the material and 

rather mundane techniques and technologies that might 

involve.” 
 

Introduction  

Fouad Gehad Marei and Yafa Shanneik: Religion That 

Matters: Shiʿi Materiality Beyond Karbala (p. 1-44) 
 

1. The Visuality and Aurality of Shiʿi Materiality 

Sara Kuehn: The Literal and the Hidden – Some 

Bektashi Religious Materialities (p. 45-77) 
Stefan Williamson Fa: Mediated Devotion – Sound and 

Media in Transnational Azeri-Turkish Twelver 

Shiʿism (p. 76-97) 

Ines Weinrich: Sonic Messages – Hizbullah’s Mawlid 

an-Nabi Celebrations in Lebanon (p. 98-126) 

Maryam Aras: Materializing Cultural Memory – From 

Wartime Eulogies to Panegyric Pop in Contemporary 

Iran (p. 127-156) 
 

2. Gendered Perspectives on Shiʿi Materiality 

Sana Chavoshian: Affective Consanguinity – Blood, 

Mothers and Martyrs on the Battlefields of the Iran-

Iraq War (p. 157-184) 

Ingvild Flaskerud: Zur-khane – A Material Approach 

to the Embodiment of Twelver Shiʿi Male Virtue Eth-

ics (p. 185-217) 

Nada Al-Hudaid: Khidma: In the Service of Ahl al-

Bayt – Gender, Agency and Social Capital in Shiʿi Re-

ligious Statue Art in Kuwait (p. 218-253) 

Marianne Hafnor Bøe: A Price for a Wife or a Token 

of Love? – Negotiating the Materiality of Mahr in Di-

asporic Shiʿi Marriage (p. 254-272) 

https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Fouad+Gehad+Marei
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Yafa+Shanneik
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Christian+Funke
https://brill.com/search?f_0=author&q_0=Christian+Funke
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3. Sacred Objects and the Materiality of Shiʿi Life-

Worlds 

S. M. Hadi Gerami and Ali Imran Syed: Turbat al-Hu-

sayn – Development of a Tabarruk Ritual in Early Shiʿi 

Community (p. 273-288) 

Amelia Gallagher: The Place of Material Objects in the 

Alawi Ziyāra (p. 289-317) 

Hakim Sameer Hamdani: Festive Illumination, Pray-

ers, and Grave Visitation – Jashn-i Nisf Shaʿban in 

Kashmir (p. 318-353) 

Christiane Gruber: Wishing Trees and Whirling Rocks 

– Eco-material Rituals at the Alevi Shrine of Abdal 

Musa (p. 354-394) 

 

   
 

 
 

Möller, Reinhard (Hrsg.): Islamismus und ter-

roristische Gewalt. – Bibliotheca Academica – 

Orientalistik Bd. 8, Baden-Baden, Ergon Verlag, 

2. Auflage 2023, 170 S.  
   Seit dem Jahre 1993 wurden von Osama bin Laden 

und der al-Qáida eine Reihe schrecklicher islamisti-

scher Terroranschläge verübt – auf das World Trade 

Center 1, das US-Kriegsschiff Cole, das World Trade 

Center 2 (11. September), Hotels in Bali, Synagogen in 

Istanbul, Eisenbahnen in Madrid, jüdische Einrichtun-

gen in Casablanca, um nur einige herausragende Bei-

spiele zu nennen. 

   Der Überfall der Hamas auf Israel am 7. Oktober 

2023 mit der Ermordung von fast 1400 Einwohnern 

zeigt die Aktualität der Problematik auf. Im vorliegen-

den Band befassen sich namhafte Autoren mit den re-

ligiösen, politischen und gesellschaftlichen Hinter-

gründen dieser Ereignisse und zeigen Möglichkeiten 

für eine künftige konstruktive Konfliktarbeit innerhalb 

der Weltgemeinschaft auf. 

Reinhard Möller: Einführung (S. 7-12) 

Albrecht Metzger: Der Islam und der Westen (S. 13-

28) 

Martin Riexinger: Mißbrauch der Religion? Die religi-

ösen Hintergründe des Islamismus (und ihre Verdrän-

gung) (S. 29-54) 

Reinhard Möller: Eschatologische Vorstellungen im 

Islam und Islamismus: Zusammenhänge mit terroristi-

scher Gewalt (S. 55-70) 

Rainer Hermann: Das Terrornetzwerk al-Qaida: Vom 

nahöstlichen zum internationalen Terrorismus (S. 71-

98) 

Heinz-Dieter Winter: Islamismus: Vom Umgang des 

Westens mit einem weltpolitischen Problem (S. 99-

124) 

Arne C. Seifert: Vertrauensbildende Maßnahmen zwi-

schen Säkularisten und Islamisten am Beispiel Tad-

schikistans (S. 125-152) 

Elmar Theweßen: Bedrohung Deutschlands durch den 

islamistischen Terrorismus: Aktuelle Gefährdungs- 

und Sicherheitslage in Europa (S. 153-168) 

 

   
 

 
 

Murtaza, Muhammad Sameer (Hrsg.): Islami-

sche Philosophie Band 5: Islamopäische Philo-

sophie. – Hamburg 2024, 252 S. 
   Wie kann die Philosophie dekolonisiert werden? Ei-

nen wichtigen Beitrag zu diesem Projekt kann ihre Ge-

schichtsschreibung leisten, und gerade der Blick auf 

die islamische Geschichte in Europa bietet Ansätze für 

eine Transformation in globaler Perspektive. Die Aus-

einandersetzung mit dem Islam in Andalusien wirft 

https://www.nomos-shop.de/de/series/series/view/id/B001202300/
https://www.nomos-shop.de/de/series/series/view/id/B001202300/
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nämlich grundlegende Fragen zum Umgang mit den 

europäischen Narrativen und Denktraditionen auf. 

   Ebenso stellen sich ethische Fragen nach der Rolle 

von Religion und Islamfeindlichkeit in der europäi-

schen Philosophiegeschichte sowie Aneignung von in-

tellektuellem Erbe. Anhand der Philosophiegeschichte 

Andalusiens muss die Frage gestellt werden: Brauchen 

wir eine neue Philosophiegeschichtsschreibung? 
 

Mohamed Turki: Ibn Bāğğa: Das Erwachen der Indivi-

dualität und der Beginn der Philosophie in Al-Andalus. 

(S. 9-38) 

Muhammad Sameer Murtaza: Ibn Bāğğa: Wie man 

vernünftig unter unvernünftigen Menschen lebt (S. 39-

63) 

Muhammad Sameer Murtaza: Ibn Tufail und die östli-

che Philosophie (S. 65-88) 

Muhammad Sameer Murtaza: Ibn Ruschd: Der Philo-

soph, der Europa die Aufklärung gab (S. 89-125) 

Hamid Reza Yousefi: Langenbahn, Matthias: Ghazali 

und der Streit um sein Werk ›Tahafut al-falasifa‹ (S. 

127-149) 

Hakan Turan: Die Metaphysik des Averroes neu gele-

sen: Der Andalusier und die Weltform(el) (S. 151-229) 

Ecevit Polat: Ibn Sabʿīn – Das Gewissen des Islam (S. 

231-251) 
 

   
 

   
 

Pielow, Dorothee, Jana Newiger, Yassir El 

Jamouhi (eds.): Teachers and Students, Reflec-

tions on Learning in Near and Middle Eastern 

Cultures: Collected Studies in Honour of Se-

bastian Günther. – Leiden, Brill and Boston, 

2024, 827 p. 
   This publication contains essays on the develop-

ments, ideals, and practices of teaching and learning in 

the Islamicate world, past and present. The authors ad-

dress topics that reflect – and thus honour – Sebastian 

Günther’s academic achievements in this particular 

area.  

   The volume offers fresh insights into key issues re-

lated to education and human development, including 

their shared characteristics as well as their influence on 

and interdependence with cultures of the Islamicate 

world, especially in the classical period of Islam (9th-

15th century CE). The diverse spectrum of topics cov-

ered in the book, as well as the wide range of innova-

tive interdisciplinary approaches and research tools 

employed, pay tribute to Sebastian Günther’s research 

focus on Islamic education and ethics, through which 

he has inspired many of his students, colleagues, and 

friends. 
 

Front Matter 

Dorothee Pielow, Jana Newiger, and Yassir El 

Jamouhi: Prologue: Zum Geleit (p. 1-8)  
 

Words of Greeting 

Wadad Kadi: A Journey Together: Brill’s Islamic His-

tory and Civilization Series and Sebastian Günther (p. 

11-21)  

Jane McAuliffe: Inescapably, Time Flies: An Appreci-

ation of Sebastian Günther, by (p. 22-24)  

Tilman Nagel: Ein Blick auf das Vergangene und das 

Künftige (p. 25)  

Ali Shaban: Studying Islamic Education: A Joint Ven-

ture between East and West (p. 26-27)  

Dorothee Pielow, Jana Newiger, and Yassir El 

Jamouhi: Arabic and Islamic Studies in the European 

Context (p. 28) 

W. Georg Olms: Arabistische Studien publiziert: Ein 

Grußwort des Olms-Verlages, Hildesheim (S. 29)  

Dorothee Pielow, Jana Newiger, and Yassir El 

Jamouhi: Sebastian Günther’s List of Publications (p. 

30-40)  
 

1. Teachers and Students in Conversation  

Manfred Fleischhammer: Türkçe tekellümat: Ein Leh-

rer-Schüler-Gespräch aus dem 12./17. Jahrhundert (S. 

43-48)  

Gregor Schoeler: Wāliba b. al-Ḥubāb und Ḫalaf al-

Aḥmar: Die beiden wichtigsten Lehrer des Dichters 

Abū Nuwās (S. 49-97)  
 

2. Good and Bad Teachers 

Peter Gemeinhardt: Lehrer des Glaubens in der Alten 

Kirche: Jesus Christus und sein Bodenpersonal (S. 

101-123)  

Reinhard Feldmeier: Vom weisen Gotteskind über den 

heimatlosen Dichter und verfolgten Propheten zum 

himmlischen Schriftausleger: Jesus als Lehrer im Lu-

kasevangelium (S. 124-140)  

Heinz-Günther Nesselrath: Wie ein Lehrer nicht sein 

sollte: Bilder und Beispiele schlechter Lehrer im Werk  
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Lukians von Samosata (S. 141-158)  
 

3. Philosophers as Teachers 

Lutz Richter-Bernburg: “Plato Is My Friend, but a 

Greater Friend Is Truth”: The Discordant Reception of 

an Aristotelian Maxim in Islam (p. 161-175)  

Hans Daiber: Philosophy and Law in the Context of 

al-Fārābī’s Epistemology and Theory of Communica-

tion (p. 176-197)  
 

4. Teaching Strategies and the Curriculum 

Fabian Käs: Astrologische Elektionen für den Studien-

beginn aus den Iḫtiyārāt von at-Takrītī (p. 201-225)  

Christian Mauder: Using Visual Didactics to Teach 

Quranic Arabic in a Multilingual Context: ʿAbd al-

Bāsiṭ al-Malaṭī’s al-Zahr al-maqṭūf fī makhārij al-ḥurūf 

(p. 226-252)  

Ali Rida K. Rizek: Al-Najāshī’s Course of Study: In-

sights into Shiʿi Imami Learning at the Turn of the 

5th/11th Century (p. 253-286)  
 

5. Textbooks for religious and non-religious Educa-

tion 

Jens Scheiner: Das Lehrbuch zur Andachtspraxis: Eine 

neue Handschrift von al-Ǧazūlīs Dalāʾil al-Ḫairāt (S. 

289-315)  

Ute Pietruschka: Ein Lehrbuch für Alexander: Zum 

Sitz im Leben der Handschrift Gotha Ms. orient. A 

1161 (S. 316-339) 

Camilla Adang: “We Have Become the Laughing 

Stock of All Reasonable People”: On a Little-Studied 

Tract by al-Dhahabī on the State of Knowledge (p. 340-

370)  
 

6. Narration and Enlightment in the Quran 

Angelika Neuwirth: Politisches Lehren durch korani-

sches Erzählen: Salomo zwischen Ahasveros und Her-

akleios (p. 373-402)  

Todd Lawson: Joseph’s Dream and the Day of the Cov-

enant: Poetics of Quranic Pedagogy in Sura Yūsuf (p. 

403–440)  

Hosn Abboud: The Poetics of the Body and the Soul: 

Remembering Mary’s Journey as an Educational De-

vice in the Quran (p. 441-459)  
 

7. Places and Knowledge Transfer and Learning 

Abdulrahman al-Salimi: Shaykh al-ʿAmūd in Nisha-

pur: al-Ḥākim al-Jishumī’s Lessons in the Jishum 

Mosque (p. 463-486)  

Monika Winet: Learning and Teaching in Secret: The 

Knowledge Transfer of the Moriscos in Spain (p. 487-

521)  

Maryam Moazzen: The Institutional Restructuring of 

Shiʿi Higher Learning: The Hawza of Qom under the 

Leadership of Ayatollahs Ḥāʾirī Yazdī and Ḥusayn 

Burūjirdī, by (p. 522-558)  

Werner Schwartz: As-Samḥ oder al-Masīḥ? Zur Frage 

einer christlichen Gemeinde in Tāhart im 3./9. Jahrhun-

dert (S. 559-579)  
 

8. Human Development and Character Formation 

Mahmoud Haggag: Gott als der „erste Lehrer“ der 

Menschheit: Göttliche Unterweisung und menschliche 

Autorität im Koran (S. 583-601)  

Mustafa Banister: On Learning and the Character of 

Knowledge in Ibn Ṭufayl’s Ḥayy b. Yaqẓān (p. 602-

625)  

Enrico Boccaccini: Teaching Royal Companionship: 

Advice on the Ruler’s Companions in Mirrors for 

Princes (p. 626-647)  

Lale Behzadi: Emotionen begreifen: Al-Ǧāḥiẓ über 

Neider und Beneidete (S. 648-675)  
 

9. Teaching through Arabic Prose 

Ulrich Marzolph: Fluid Fables: An Experimental Syn-

opsis of Uncritically Transmitted Texts (p. 679-704)  

Mohammed Rustom: Found in Translation: Toward an 

Idiomatic Rendering of Ibn ʿAṭāʾ Allāh’s Aphorisms 

(p. 705-718)  

Rainer Brunner: Angels in the Sky, Microbes on Earth: 

Some Remarks on the Natural Sciences in al-Manār (p. 

719-747)  

Asma Afsaruddin: The Study of the Middle East and 

Islam in the American Academy: An Epilogue (p. 748-

768)  
 

Back Matter 

Dorothee Pielow, Jana Newiger, and Yassir El Jamou-

hi: Indexes (p. 769-872) 

 

   
 

 
 

Rentzsch, Julian, Simge Yilmaz (Hrsg.): Istan-

bul – Widerspiegelungen in der neueren und 

neuesten türkischen und deutsch-türkischen 

Literatur. – Studien zur Turkologie und Orienta-

listik, Bd. 2, Ergon Verlag, 2024, 353 S.  
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   Dieser Sammelband enthält fünfzehn turkologische 

und literaturwissenschaftliche Beiträge in deutscher 

und englischer Sprache zu Istanbul-Repräsentationen 

in der türkischen und deutsch-türkischen Literatur.  

   Die behandelten Werke decken ein breites Spektrum 

ab von vergangenheitsbezogenen, nostalgischen und 

verklärenden Erinnerungen über die architektonische 

und städtebauliche Transformation der Stadt mit ihren 

Kehrseiten bis hin zu Gleichgültigkeit und Abstoßung. 

Bisweilen fungiert Istanbul auch als Kulisse für ideo-

logische Botschaften oder Unterhaltungszwecke.  

   Gegenstand der Beiträge sind Prosa und Poesie in 

türkischer und deutscher Sprache; untersucht werden 

Themen, Funktionen und Entwicklungen der Istanbul-

Darstellungen. 
 

Murat Koç: Ahmet Hamdi Tanpınars Istanbul. Kultu-

relle, ästhetische und historische Topographien (S. 8-

19) 

Zeynep Arıkan Yılmaz and Can Kakışım: The City of 

Istanbul in the Novel Çingeneler (S. 20-51) 

Julian Rentzsch: Kindheit in Kadıköy. Erinnerungen 

an das Yeldeğirmeni Mahallesi in Feyyaz Kayacans 

Roman Çocuktaki Bahçe (S. 62-100) 

Olcay Akyıldız: Unfolding the Images of Istanbul in 

Turkish Poetry as a Lived or Imagined Space (p. 101-

132) 

Fulya Kahraman: Istanbul in der deutsch-türkischen 

Lyrik. Zwei Zugänge zu Istanbul in ausgewählten Ge-

dichten Aras Örens (S. 133-146) 

Selahattin Karagöz: “Konstantiniyye is a city for all 

kinds and creeds”. Exploring Assassin’s Creed Revela-

tions’ Istanbul (S. 147-164) 

Zeynep Tüfekçioğlu: „Konstantinopel, du frohe 

Botschaft des Propheten“. Neo-osmanische Nostalgie 

in Ayşe Karas İstanbul’un Çağrısı (S. 165-186) 

Béatrice Hendrich: Erinnern in Istanbul. „Die Asche 

ist das, was vergessen wird, die Glut dagegen das, was 

unter dem Vergessenen weiterlebt.“ (S. 187-206) 

Krzysztof Okoński: Istanbul als Schauplatz einer ver-

unglückten türkischen Liebe zu Deutschland in Zafer 

Şenocaks Roman Deutsche Schule (S. 207-224) 

Simge Yılmaz: Gerrit Wustmanns Istanbul-Gedichte. 

Paratextuelle Einblicke, textuelle Nuancen und die 

Rolle der Tiere (S. 225-244) 

Kirsten Prinz: Ich suche, Istanbul und Gezi. Selim 

Özdoğan: Wieso Heimat, ich wohne zur Miete (2016) 

(S. 245-262) 

Anna-Lena Eick: Ambivalente Sehnsuchtsorte in Anna 

Yeliz Schentkes Kangal (2022). Politischer Wider-

stand zwischen Frankfurt, Istanbul und dem digitalen 

Raum (S. 263-290) 

Simge Yılmaz: Transformierende Erinnerungsprakti-

ken im städtischen Raum in Orhan Pamuks Roman 

Diese Fremdheit in mir (S. 291-314) 

Roxana Georgiana Lisaru: Diskontinuitäten auf der 

kulturellen Erinnerungsachse Berlin-Istanbul in Fatma 

Aydemirs Ellbogen und in Emine Sevgi Özdamars Ein 

von Schatten begrenzter Raum (S. 315-334) 

Mark Kirchner: Tod in Istanbul. Nachbemerkungen zu 

Dschinns von Fatma Aydemir (S. 335-346) 

Beitragende (S. 347-353) 

 
 

Scheiner, Jens, Isabel Toral (eds.): Baghdad: 

From Its Beginnings to the 14th Century. – 

(Handbook of Oriental Studies / Handbuch der 

Orientalistik, Section 1: The Near and Middle 

East, 166), Leiden: Brill, 2022, 901 p. 
   This publication offers an exhaustive handbook that 

covers all possible themes connected to the history of 

this urban complex in Iraq, from its origins rooted in 

late antique Mesopotamia up to the aftermath of the 

Mongol invasion in 1258.  

   Against the common perception of a city founded in 

762 in a vacuum, which, after experiencing a heyday in 

a mythical “golden age” under the early Abbasids, en-

tered since 900 a long period of decline that ended with 

a complete collapse by savage people from the East in 

1258, the volume emphasizes the continuity of Bagh-

dad’s urban life, and shows how it was marked by its 

destiny as caliphal seat and cultural hub. 
 

Introduction 

Jens Scheiner and Isabel Toral: Baghdād’s Topogra-

phy and Social Composition – A Historical Sketch (p. 

1-43) 
 

1. The Foundation of Madīnat al-Salām and Its Leg-

ends 

Isabel Toral: Legends about the Foundation of a Mar-

vellous City (p. 47-65) 

Bernard O’Kane: Islamic Art and Architecture in Pre-

Mongol Baghdād (p. 66-97) 

Johannes Thomann: The Foundation of al-Manṣūr’s 

Palatial City and its Horoscope (p. 98-101) 

Jens Scheiner: Was Madīnat al-Salām a “Round City”? 

(p. 102-110)  
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2. A Historical Overview from Late Antiquity to the 

Mongol Period 

Parvaneh Pourshariati: Ctesiphon and its Surround-

ings, Precursors of Baghdād (p. 111-142) 

Jens Scheiner: The Early ʿAbbāsid Caliphs as Com-

manders and Constructors (p. 143-193) 

Nuha Alshaar: Baghdād under Būyid Rule (p. 194-

226)  

Vanessa van Renterghem: Baghdād under the Saljūqs 

(p. 227-264) 

Hend Gilli-Elewy: Baghdād under the late ʿAbbāsid 

Caliphs (p. 265-284) 

Michal Biran: Baghdād under Mongol Rule (p. 285-

315)  

Richard W. Bulliet: The Economic Parameters of 

Baghdād and its Hinterland (p. 316-338) 
 

3. Baghdād’s Neighbouring Empires 

Olof Heilo: The ʿAbbāsids and the Byzantine Empire 

(p. 339-370)  

Kirill Dmitriev and Klaus Oschema: Abbāsid Caliphs 

and Frankish Kings (p. 371-398)  

Angela Schottenhammer: Sino-ʿAbbāsid Relations in 

the Eighth and Ninth Centuries (p. 399-406)  
 

4. The ʿAbbāsid Court and Its Legacy  

Letizia Osti: Sketches of Court Culture in Baghdād (p. 

407-425)  

Beatrice Gruendler: City of Poets – Poets of the City 

(p. 426-438)  

Isabel Toral: Prose Writing in Baghdād – An Over-

view (p. 439-465)  

Isabel Toral: A “Golden Age” in Baghdād? (p. 466-

472)  
 

5. Institutions of Learning and Fields of Knowledge  

Sebastian Günther: Knowledge and Learning in Bagh-

dād (p. 473-520)  

Mehmetcan Akpınar: More-to-Know V: Medinan 

Scholars in Early ʿAbbāsid Baghdād (p. 521-530)  

Damien Janos: Philosophical and Scientific Learning 

(p. 531-596) 
 

6. The Religious Communities  

Christopher Melchert: The Formation of Sunnī and 

Shīʿī Traditionalism (p. 298-628)  

David Bennett: Rational Theologians (p. 629-632)  

Pavel Basharin: The Ṣūfī School of Baghdād – Persons 

and Teachings (p. 633-681)  

Michael Morony: Christian Communities in Baghdād 

and its Hinterland (p. 682-730)  

Y. Zvi Stampfer: Jews in Baghdād during the ʿAbbāsid 

Period (p. 731-764)  

Desmond Durkin-Meisterernst: Zoroastrians, Mani-

chaeans and Gnostics in Baghdād and Its Hinterland (p. 

765-784)  

Jens Scheiner: Epilogue (p. 785-797) 

Jens Scheiner: Original Sources featuring Baghdād (p. 

798-840) 

 

   

 
 

Schulze, Fritz (ed.): Between Morocco and In-

donesia and Beyond – Essays in Honour of 

Irene Schneider. – Wiesbaden: Harrassowitz, 

2024, 336 p. 
   This commemorative publication honors the re-

nowned Islamic scholar Irene Schneider with 16 essays 

from German and international colleagues on the occa-

sion of her 65th birthday.  

   The contributions reflect the broad expertise of Irene 

Schneider. In particular, Islamic studies, gender studies 

and Islamic law with their different, often complemen-

tary approaches should be mentioned here.  

   The articles cover a broad geographical range „be-

tween Morocco and Indonesia and beyond“. The arti-

cles offer a valuable overview of Irene Schneider’s ac-

ademic interests and her position in the scientific com-

munity. 
 

Part I. 

Knut S. Vikør: “There is no sin in it, unless ...”: Legal 

reform among the Maghreb Ibāḍīs (p. 3-30) 

Werner Schwartz: The Rustamid imamate: Building 

activities and military features as reported by Ibn al-

Ṣaghīr (p. 31-48) 

Ido Shahar: ‘Thou Shall not Pass’: The Israeli harīʿa 

Courtss and their struggle against the appointment of 

female arbitrators in divorce proceedings (p. 49-68) 

Robert Gleave: Mīrzā Muḥammad al-Akhbārī (d. 

1232/1817) and his refutation of Mīrzā Abū al-Qāsim 

al-Qummī (d.1231/1816) (p. 69-90) 

Kai Ambos: “Apartheid” in the Occupied Palestinian 

Territory? Some preliminary reflections (p. 91-118) 

Nijmi Edres: Stipulations into Muslim marriage con-

tracts: insights into tafwīḍ al-ṭalāq among Palestinians 

in Israel (p. 119-138) 

Dörthe Engelcke: The application of the Byzantine 

Family Code in the Greek Orthodox Courts in Jordan  
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today: constructing gender relations (p. 139-158) 

Euis Nurlaelawati and Noorhaidi Hasan: Joint prop-

erty and justice for Muslim women in Indonesia: Legal 

reform, judges’ approach, and advocacy (p. 159-178) 

Kamran Arjomand: Natural Law, Laws of Nature and 

Divine Laws: Reflections on debates around constitu-

tionalism in the Qajar Era (p. 179-196) 

Mohsen Zakeri: From Iran to Islam: Dihqāns as trans-

mitters of literary and administrative knowledge (II) (p. 

197-218) 
 

Part II 

Werner Diem: Ein persischer Ehevertrag aus der 

Qāǧārenzeit (S. 219-234) 

Verena Klemm: Ein ismailitisches Rechtswerk aus In-

dien und die Geschichte seiner Tübinger Handschrift 

(S. 235-250) 

Roman Loimeier: Die Corona-Pandemie in Tunesien 

2020-2022 (S. 251-266) 

Nadjma Yassari: Fatwas als Quelle der Gesetzgebung 

in der Islamischen Republik Iran (S. 267-288) 

Silvia Tellenbach: Frauen im Wandel des türkischen 

Strafrechts (S. 289-312) 

Mahmud El-Wereny: Religiöse Autorität im Wandel: 

Zur Bedeutung von Fatwas und Muftis für Muslime in 

Deutschland (S. 313-334) 

 

   
 

 
 

Yakin, Ayang Utriza, Adis Duderija, An Van 

Raemdonck (eds): Shame, Modesty, and 

Honor in Islam. – London, Bloomsbury Aca-

demic, 2024, 272 p. 
   With a particular emphasis on definitions, continui-

ties, and change, this edited volume examines the his-

torical role and function of haya' – or feelings of shame, 

modesty, and honor – in Islamic theology and law, and 

explores contemporary Muslims' engagements with the 

concept. The book explores various conceptions of 

haya' and the practices associated with the concept in 

both Muslim majority and minority contexts.  

   The empirically rich contributions reveal how haya' 

is socially constructed in varying social and cultural 

environments across the globe. From medieval Islam 

to the modern day, this book demonstrates the im-

portance of haya' and its temporal and spatial transfor-

mations. 
 

Introduction 

Ayang Utriza Yakin, Adis Duderija, and An Van 

Raemdonck: Examining the Concept of Ḥayāʾ?: Inter-

pretations of Shame, Modesty, and Honor in Islam (p. 

1-22) 
 

1. Shame, Modesty, and Honor in Islam: Reflections 

on Various Conceptualizations  

Danilo Marino: Shame and Murû'a in Medieval Islam 

(p. 23-36) 

Adis Duderija: Overcoming the Conceptual link be-

tween Patriarchal Honor and Female Modesty Laws in 

the Islamic Interpretive Tradition (p. 37-52) 

Amelie Neuve-Eglise: The Visible and Invisible Kalei-

doscope of ḥayāʾ?: Theologies and Mystics of Mod-

esty in the Persianate world (10th-17th centuries) (p. 

53-70) 
 

2. Shame, Modesty, and Honor in Islamic Environ-

ments 

An Van Raemdonck: Understanding Shame and Mod-

esty in the context of Muslim Marriage Narratives of 

Syrian Refugee Women in Jordan (p. 71-84) 

Yanwar Pribadi: The Ultimate Vindication of Honour: 

Carok, Shame, and Islam in Madura, Indonesia (p. 99-

112) 

Muhamad Ali: Islam, Modesty, and Dignity in Malay-

sia (p. 113-126) 

Alberto Fabio Ambrosio: Fashion, Clothing, and Mod-

esty in Republican Turkey (p. 127-140) 

Marloes Hamelink: Heshima and Sexuality beyond 

Marriage: Gendered Interpretations of Morality in Zan-

zibar (p. 141-158) 
 

3. Shame, Modesty, and Honor in Islam in Minority 

Context  

Federica Sona: Coping with Honor, Shame, and Mod-

esty: Muslims Undergoing Biomedical Treatments in 

Italy (p. 159-180) 

John Lever and Irem Ozgoren Kinli: Between Family 

and Friends: Shame, Honor, and the Politics of Eating 

and Drinking Among South Asian British Muslims (p. 

181-196) 

Norshahril Saat and Nur Syafiqah Mohd Taufek: Mod-

esty and Malay/Muslim Women in Singapore: The Im-

pact of Traditionalism and Revivalism (p. 197-212) 

Eva F. Nisa: The Headscarf and Modesty in Multicul-

tural Aotearoa New Zealand: A Post Christchurch At-

tack Story (p. 231-248) 
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